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V O R W O B T . 
A i s der Steiermark ische Landtag in der Friihjahrs-

session des Jahres 1892 die H i s t o r i s c h e Landesko111-
111 i s s i o 11 f ü r S t e i e r m a r k ins Lehen rief und diese am 
11. >11111! 1892 sich konstituierte, um die Vorarbeiten zu einer 
Abfassung einer »Allgemeinen Verfassung*- und Verwaltungs-
geschichte des Herzogtums Steiermark' zu heraten und Mit-
arbeiter hiefiir zu gewinnen, wurde von vornherein auf die 
Herausgabe von Quellen zn einer solchen verzichtet, ein 
Standpunkt, welchen die Kommission seit dem Jahre l!M)f> 
verlassen hat. Der ständige Ausschuß dieser Kommission er-
klärte in seiner Sitzung vom <i. Juni 1906 .die bisher syste-
matisch nicht in Angriff genommene Publizierung de« 
Quellenmaterials als unbedingte Grundlage für die weiteren 
Forschungen', und die Vollversammlung vom 14. Februar 
1907 beschloß die Veröffentlichung von , Q u e i l e n z u r 
h t e i r i s c h e 11 V e r f a s s u 11 g s- u n d V e r w a 11 u 11 g s-
g e s c h i c h t e ' , und zwar neben den .Forschungen' und .Ver-
öffentlichungen' als dritteSonderpublikation der Kommission. 
Wie schwer empfindet es beispielsweise der Kechtshistoriker. 
«lall zu Fritz B y l o f f s trefflicher Studie über .Die Land-
und peinliche Gerichtsordnung Krzherzog Karls II. für 
Steiermark vom 24. Dezember 1574' (Forschungen VI. :$. 
1907) im Anhange zu dieser nicht der Text dieser Hechts-
quelle abgedruckt wurde, und zwar nach dein im steiermär-
kischeu Landesarchive Iii uteri iegenden Original. 

Die rege Mitarbeiterschaft zweier Koiniiiissioiismit-
glieder (Anton Meli und Hans Pirnhegger) an dem von der 
A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n in Wien heraus-
gegebenen historischen Atlas der österreichischen Alpeuliinder 
führte im Jahre 1914 zur Veröffentlichung der .Steirischrn 
OerichtsboHchreibungen' als 1. Hand der .Quellen', und einem 
günstigen Zusammen fallen von Umständen ist es zu verdan-

t* 
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kcn, daß im Jahre 1927 als 2. Band der ,Quellen' die ,Mate-
rialien zur Geschichte des steirischen Jagdrechtes und der 
Jagd Verfassung' (gesammelt von H. Bachofen - Echt und 
W. Hoffer) publici juris gemacht werden konnten. 

Während des Weltkrieges hatte die Historische Landes-
kommission für Steiermark ihre Tätigkeit eingestellt und 
konnte sie erst im Jahre 1920 wieder aufnehmen. Die wenig 
ausreichenden Geldmittel, welche ihr von diesem Zeitpunkt 
an von Bund und Land zur Verfügung gestellt werden konn-
ten und die mit der wirtschaftlichen Not zusammenhängende 
stete Steigerung der Satz-, Druck- und Papierkosten veran-
laßten die Kommission, ihre Tätigkeit bis «auf weiteres auf 
einen Punkt ihres Arbeitsprogrammes einzuschränken: auf 
die sofortige Inangriffnahme der Vorarbeiten zur Heraus-
gabe der s t e i r i s c h e n L a n d t a g s h a n d 1 u n g e n und 
La n d ta g sa k t e n als einer der für die steirische Verfas-
sungs- und Verwaltungsgeschichte wichtigsten Qucllcngruppc. 
Mit den Vorarbeiten und der Herausgabe der steirischen 
Landtagsakten von 1411 bis 1521 wurde Dr. Burkhard 
S e u f f c r t betraut (seit März 1924), und es steht zu er-
warten, daß die Veröffentlichung dieser Qucllengruppe als 
3. Band der ,Quellen' — vorausgesetzt das Vorhandensein 
entsprechender Geldmittel — zu Beginn der dreißiger Jahre 
durchgeführt werden wird. 

Trotz seiner bescheidenen Mittel ist der H i s t o r i s c h e 
V e r e i n f ü r S t e i e r m a r k , gegründet im Jahre 1849. auf 
dem Gebiete der Qucllcnpuhlikation seine eigenen erfolg-
reichen Wege gegangen. Es sei nur auf die Herausgabe des 
stcierinärkischen U r k u n d e n b u t i l e s durch Josef von 
Za h n (drei Hände, von 798 Iiis 1260) verwiesen, dessen Fort-
setzung zwar des öfteren angeregt, aber mangels an verfüg-
baren Geldmitteln und wohl auch an entsprechenden Arbeits-
kräften bis heute leider nicht verwirklicht werden konnte. 
1875 konnte Ferdinand B i s c h o f f durch den Iiistori-
schen Verein das st e i e r in ä r k i s c h e L a n d r e c h t d e s 
M i t t e l a l t e r s , eine der wichtigsten Reditaquellen dieses 
Territoriums, herausgeben. 

Im Bahinen der Schriften der A k a d e m i e d e r W i s -
s e n s c h a f t e n in Wien veröffentlichte F. Hi sch o f f das 
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Stadtrecht von Pettau (113. Hand der Sitzungsberichte), und 
die Hände V I und X der von der erwähnten Akademie heraus-
gegebenen , ö s t e r r e i c h i s c h e n W e i s t ü m e r ' (VI bear-
beitet von F. I i i s c h o f f und A. S c h ö n b a c h , X von 
A. M e l i und F. M ü l l e r ) enthalten die Weistiimer und 
Tairiinge der bäuerlichen Eechtsquellen des Landes Steier-
mark. 

Wenn wir schließlich noch kurz einer Reihe von Quellen-
zusummcnstellungen auf dem Gebiete der steirischen Verfas-
sung»- und Verwaltungsgeschichte im Kähmen der Histori-
sehen Lamleskoinmission und des Historischen Vereines für 
Steiermark gedenken — so unter anderem und vor allein der 
wertvollen Studie Arnold von L l i s c h i n s über die steiri-
schen L a u d h a n d f e s t e n —, so ist damit die Aufzählung 
der für Steiermark nach dieser Richtung hin seit, etwa fünf-
zig Jahren verfolgten Publikationstätigkeit erschöpft. 

In der Masse der entweder noch gar nicht oder nur in 
unbefriedigender Weise veröffentlichten steirischen Bechts-
quellen «1er mittelalterlichen Zeit und der des IG. und 
17. Jahrhunderts, als jener der steirischen Partikulargesetz-
gehung, nehmen die liestimmungen über das s t c i r i s c h e 
W e i n b e r g r e c h t einen besonderen Platz ein. Wenn auch 
F. Iiischoff im VI . Hände der,österreichischen Weistiimer' die 
Texte von vier uns erhalten gebliebenen Aufzeichnungen des 
steirischen Bergrechtes veröffentlichte, so wurde diesen Rcchts-
qucllcu kritische Aufmerksamkeit noch nicht geschenkt und 
vor allem das Verhältnis derselben zu der im Jahre 154:5 
durchgeführten Kodifikation des sogenannten . s t e i r i s c h e n 
B e r g r e c h t s b ü c h e l s ' nicht untersucht. 

Die Tatsache, daß das stcirische Weinbergrecht schon 
frühzeitig ein Teil des steirischen Laudrechtes geworden war 
und dessen erste Aufzeichnung bereits dem Verfasser des 
Laudrechtes vorlag und von diesem auch beniitzt und aus-
geschrieben wurde, rechtfertigt die Abfassung der vorliegen-
den Studie, zugleich mit einer Neuausgabe des erwähnten Ge-
setzes vom Jahre 1543 nach dem Original. Andererseits ge-
währen uns die langwierigen Verhandlungen zwischen dein 
Landesfürsten, seiner Regierung und der steirischen Stiinde-
schaft einen Kinblick über die gesetzgeberische Tätigkeit 
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einer deutschen Landschaft in der ersten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts. 

Hinsichtlich der im Anhange zu der vorliegenden Un-
tersuchung gegebenen Herausgabe des steirischen Bergrechts-
büchels vom !). Februar 1543 nach dein im Steiermarkischen 
Landesarchiv aufbewahrten Originallibell ist folgendes zu 
vermerken. 

Obwohl diesem eine Numerierung der einzelnen Artikel 
und weiters den einzelnen Artikeln entsprechende Überschrif-
ten fehlen, so schien es doch zweckentsprechend, in einer Neu-
ausgabe den einzelnen Artikeln nicht allein deren fortlaufende 
Zahlen, sondern auch jene in dem im steiermärkischen Landes-
archive befindlichen Druckexemplar, der Kditio prineeps, 
dieses Statutes handschriftlich eingetragenen gleichzeitigen 
r.nhaltsiiherschriftcn in Klammern voranzusetzen; ersteres 
um ho mehr als in dem uns erhalten gebliebenen Entwürfe II 
des steirischen Bergrechtsbüchels die Artikel fortlaufend 
numeriert wurden. 

Die den einzelnen Artikeln beigefügten A n m e r k u n -
g e n betreffen: 1. Parallelstellen aus der Überlieferung zum 
Bergrechtsbüchel vom Jahre 1543, die Texte des zweiten im 
Schöße der steirischen Landschaft verfaßten Entwurfes und 
endlich jene Vermerke, welche die niederösterreichische Ite-
rierung und Kammer in Wien den einzelnen Absätzen dieses 
zweiten Entwurfes hinzufügte: 2. die textlichen und sprach-
lichen Verseiliedenlieiten in den einzelnen Druckausgaben 
zum Originallibell: 3. werden schließlich zu den einzelnen 
Artikeln aus anderen Kechtsquellen mit dem steirischen Wein-
bergrecht inhaltlich mehr oder minder übereinstimmende 
Stellen vergleichsweise mitgeteilt und besondere Rechtssätze 
des steirischen Bergrechtes auf Grundlage der Quellen und 
des Schrifttums kurz besprochen. 

G r a z , im Oktober 1927. 
Anton Meli. 
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1. Einleitung. 
Daß die Weingartenkultur in den mittleren und nament-

lich in den unteren Teilen der Steiermark bereits von den 
Itümcrii gepflegt 1 und dann von den Slawen* übernommen 
wurde, ist eine bekannte Tatsache. Einen bedeutenden Auf-
schwung nahm dieser Wirtschaftszweig zweifelsohne seit der 
Zeit. als die Besiedclung des Liiudes durch deutsche Kolonisten, 
und namentlich aus Bayern, durchgeführt worden war. Von 
dort aus fanden neue Prinzipien im Bebauen und Hegen der 
Weingärten Eingang: enthielt doch das bayerische Volks-
gesetz besondere Bestimmungen über die Behandlung der 
Weingärten, deren Pflege und Krnte. 

Abgesehen von der gefälschten Urkunde König Arnulfs 
für «las Krzhistum Salzburg," worin Weingärten (vinee) in 
der Pettauer Gegend erwähnt, werden, ist salzburgischer Wein-
Karteubesitz bei Leibnitz,4 Pettau8 und im Hengistgau 8 be-
reits frühzeitig urkundlich festgestellt. 1091 kam «las kärnt-
nische Kloster St,. Paul in den Besitz zweier Weingärten ,in 
Marchia',7 das Kloster St. Lambrecht 1103 solcher im Sulin-
tale* usf. Der Bodenbesitz, mit welchem der Markgraf, die 
(trafen und die Freien, welche sich aus dem Reiche liier nie-
derließen, beschenkte, schloß auch Rebenland in sich. Nun 
werden wir in rascher Aufeinanderfolge von Schenkungen 
und Vergabungen von Weingütern seitens der .Markgrafen 
und einzelner Vollfreier an bereits bestehende oder eben ge-
gründete Klöster unterrichtet, die es gewiß nicht versäum-
ten, den bereits blühenden Weiugartenbau zu erweitern und 
W aldrodungeii zu diesem Zwecke vorzunehmen, und so eine 
Reihe von Weingiitcrkomplexen, namentlich in den klima-

1 H. Pirchegger , Gewliichte der Steiermark I, S. 31 f. 
' KM. I, S. HJ. 
a J. Zahn, Urkuiidnnbueli den II. Steiermark (zitiert U. H.) I, S. Ii. ' 

Nr. !». 890, Sit. Nov., Matighofen. 
4 U. B. I, & t» , Nr. S5 (970). 
* KM. I, S. 37, Nr. 31 (1184). 
" Kbd. I, S. 86, Nr. 5H (um 1050). 
' KM. I, S. 1(10, Nr. 88 (l(Hll). 
* Kbd. I, 8. 118, Nr. '.Iii (1108) und !S. 118, Nr. SKI (1114). 
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tisch hiefür geeigneten Landesteilen, zu .schaffen. So manche 
ateirisclie ürtlichkeit läßt sich urkundlich als Weinberg-
gegend nachweisen, wo heute jede Spur von dieser Kultur 
verschwunden ist oder nur mehr spärliche und kümmerliche 
Beste davon sich erhalten haben." 

Einer Geschichte des steirischen Bebenlaudes, dessen 
landwirtschaftliche Grenze zwischen dem Ober- und Unter-
lande in der Richtung von Hartberg nach Graz und von 
Graz nach Voitsberg beginnt und bis zur Save reicht, haben 
wir hier nicht nachzugehen, eI»cnsowenig den Ertrag der 
einzelnen Bcrgrechtsgüter nach Qualität und Quantität, 
deren Bewirtschaftung im Eigenbetrieb der Grundherrschaft 
als Weinbergbesitzer oder als untertänige Bergrechte im 
Verlauf der Jahrhunderte zu verfolgen. 

B e d e u t u n g d e s W o r t e s , B e r g r e c h t'. Das Wort 
^Bergrecht', ,jus montanum', ist die Bezeichnung des In-
begriffes aller die Weingartenverhältnisse in rechtlicher wie 
in wirtschaftlicher Beziehung betreffenden Normen, die durch 
allgemeine Anerkennung im Laufe der Zeiten Geltung er-
hielten, zunächst auf gewohnhcitsreclitlichcr Grundlage ent-
standen, und sich schließlich zu lanclesrechtlichcr Bedeu-
tung erhoben, also eine Bezeichnung für bestimmte Bechtsver-
hältnisse.10 Weiters wird dieser Ausdruck für den Weingarten-
besitz in seiner ganzen lokalen Ausdehnung gebraucht: .die 
Weingarten no in meinem perkrerlit r/elerjen',11 für den Besitz. 

* F. X. Il lubek, Ein treues Hilil des Herzogt liumii Steiermark (IStiO), 
S. 72 IT., füllrt den Weingartenbesitz der ehemaligen grillieren Dominien 
Steiermarks nach dem JoehausmaO an. Vgl. die von Tli. Schneider 
entworfene iiml auf Grund der Ciencralkarte bearbeitete Kulturcnflbcr-
aiclit (Weingartengebiete in roter Farbe), ebd. als Beilage. — Vgl. auch 
die Zusammenstellung der Weingartengebiete als steuerbare Flächen 
der Österreichischeu Erhliindcr bei II. Bauebberg , itaterr. Bürger-
kuIlde, Tab. 1«. 

10 1220 . . . »'»mm . . . quam jure mimtano jnunli. U. B. II, S. 252, Nr. 170. 
— 1233. rinrat CUM omni• jure montan». Ebd., S. 404, Nr. 303. — 1214. 
um Hill» cum t/uUium/am vi mit et juri• montan», quoil Komtur lurchreht. 
Khd. II, 8. 100, Nr. 120. 

11 1542. Steierm. Lnndeaarcbiv (zitiert L. A.), GQlteniicliätziiiigen 12, 
145, III. l b . — 1207 . . . de omni jure montano, ül etl perelireht. U. B. II, 
S. 131, Nr. Hj. — 122H . . . urwu rini, *filiert ju» mnnti», quoil vulgo 
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vnu dem an den Bergherrn die vereinbarte Abgabe, da» .Berg-
recht', entrichtet wird.13 Hier wird der Ausdruck für die auf 
Grund der bergrechtlichen Verhältnisse zu leistende Natural-
isier (ieldabgabe selbst angewendet. Schließlich wird .Berg-
recht' als gleichbedeutend mit .Berktaiding', der Gerichtsver-
sammlung der Bcrgholdeu unter dein Vorsitze des Bergherrn, 
gebraucht." 

Besonders reich wa r der W e i n g a r t e n b e s i t z d e r 
s t e i r i s c h e n L a n d e s f ü r s t e n , über die Ausdehnung 
dieser laudcsfürstlichcn Bebengründe, über die Zahl und die 
Lage der Weingüter usw. berichten uns die landesfürstlichen 
Gesamturbare aus der Zeit der 1. und 2. Hälfte des 13. Jahr-
hunderts," so wie für das 15. und 16. Jahrhundert jene grund-
biicherlichen Aufzeichnungen, die über die Einzelteile des all-
mählich zerschlagenen und in verschiedenen Rechtsformen 
verausgabten Kammergutes, der landesfürstlichen Ämter und 
Herrschaften angelegt wurden.15 Einer Ansicht, daß der 
Weinbau, wenigstens auf landesfürstlichem Besitz, in der 

prrrJmt (!) mlrt appiilari. de vini'i* Buneiuium «ir in A Igertdorf vitla 
eniutituti». Ebd. II, S. 35«, Nr. 85». — 11H7 . . . predium . . . mm ritv ti* 
et unirerri* trrmini» tuil et jure montnno da rinru. Ebd. I, S. 669, Nr. 686. 
— IS 13. Fridericua Monaclnnt (•ogiioinine und «ein«' Frau Alheidn widnion 
dem Kloster Seit* . . . dun* rinm», </««* habrhant proprio» . . . inwm in 
numtr eatlri »ilam, dr qua idria jitri» mnnlium dnminn dnei dntur, allerum 
... dr qua una idria et tlimidium tnlrilur annualim. U. 1). II, S. 542, Nr. 42!). 

» öxtorr. WeiatUmer (zitiert W . T.) VI, S. 166, Z. 25j S. 408, Z. 5, 21; 
S. 10», Z. 15; S. 411, Z. 35; S. 412, Z. 20. 

" \V. T. VI, S. 1155, Z. 42; S. 16«, Z. 11, 14; S. 40«, Z. 4, 7. 
11 A. Dopxcli, Die laiidoxfMrxtlirlien ürxamturbare der Steiermark aus dem 

Mittelalter. Oaterr. Urbare I, 2 (1910). 
15 L. A. und L. H. A., Reiheder sogenannten Stockiirlmre. — Siehe A. Mell-

V. Thiel , Die I'rliare und urbarialen Aufzeichnungen des landrsfiir.it-
liclien Kuiiimerguteii in Steiermark. VorBff. X X V (l'.MM). — Nueli-
steliende Ämter und Herrxcliaften verfilmten Uber Weingartenberitz: 
Aigen, Arnfelx, Cilli. Eiliiswald, Krimii-Kaimiicrstein. KUrxtenfeld, lüleiu-
Htiitten, Goaobits, GHsting, Ureixenrck, Ilartbrrg, Nitzendorf. Hoheneck, 
Iliirberp, Kaindorf, Königxbcrg, Lankowitz, Lembach, Lroilierg, .Marburg, 
Mahrenlierg, Montpreix, Neawlach, Neulierg (bei Ilartlierg), Osterwitz, 
Pcttnu, Pliuikenxtriii, PraBberg, Itiidkerxbiirg, Hann, Reischach, Sa Nien-
höfen, Sanncck, Schmieren berg, Scliönxtciii-Katzensteiii. Si-hwanlierg, 
Stettenberg, Stein, SMBciilirim, Thal, Tobel, Tllffer, Voitsberp, Ober-, 
Weinburg, Wciterxfeld, Wildon, (Hut-, Windixchfeixtritz. 
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Steiermark bedeutender war als in Österreich,18 wurde mit 
Recht widersprochen.17 Allerdings wurden in den öster-
reichischen Urbaren nicht alle Weineinnahmen verzeichnet.18 

Nach den Vermerken in den landesfürstlichen Gesamt-
urbaren lassen sich die dort aufgezählten Weingüter in drei 
Gruppen unterscheiden.18 

1. Als ,vinaria werden jene landesfürstlichen Weingüter 
bezeichnet, welche in E i g e n r e g i e betriehen wurden und zu 
deren Bewirtschaftung in der Regel jedem .vinilor' eine Hufe 
zugewiesen wurde.*0 Eine ähnliche Erscheinung treffen wir 
auch in Österreich bei den sogenannten .Wcinziirlgeriehten'.21 

In den Urbaren des landesfürstlichen Kammergutes finden 
wir diese .vinaria' als .Hofweingarten' erwähnt.81 Daß in den 
Gesamturbaren die Erträgnisse nicht regelmäßig verzeichnet 
sind, ist in dem Umstände, daß sie wegen der verschiedenen 
Höhe ihrer Krtragsfiihigkeit in den einzelnen Jahren nicht 
geschätzt werden konnten, zu suchen.1" 

2. , B e r g r e c h t e ' werden jene Weingüter genannt, 
welche gegen bestimmte Zinslcistung ausgetan wurden, und 
zwar an Bürger der Stadt Marburg, an Ritter, an dieDeutsch-
ordensbrüder und Klösterobere,24 und zwar in «1er Form der 
f r e i e n E r b l e i h e entweder an Einzelpersonen oder auch 
zugleich an mehrere (alsoWeinlehen zu gesamter Hand). Hier 
ist das .Bergrecht' ein Weingut von ganz bestimmter Größe 
und, nach den geringen Zinsleistungen zu urteilen, kleiner als 
die früher erwähnten .vinaria'." 

:1. Die bei Marburg verzeichneten W e i n z i n s e (.hoc 
»•.«/ vinuin de vrhor' — .ilrm de villi*, quoll urbor dicitur') 
sind als Ziusleistungen aufzufassen, welche in den einzelnen 

14 O. Lorenz, Deutsche Geschichte I, 8 .181. 
" Dopnch, a. a. O. I, 1, 8. CCXXII. 
'» Dop»ch, a. a. O. I, 3, 8. L X X X I X . 
» Dopsch, a. a. O. I, 3, S. L X X X I X — X C I . 
» Dopich I, 3, 8. 93, Nr. 13«; S. 116, Kr. 348, 850; S. 11U, Nr. 890. 
« Dopucli I, 1, 8. CI.XXIX. 
" A. M e l l - V . Thiel, a. a. O. 8. 189 (Sachregister). 
•» Dopucli I, 3, 8. 70, Nr. ». — 8. XC. 
" Die Belege liiofllr angeführt elxl., 8. XC, Amn. 8 - 1 1 . 
» Ebd., 8. XC. 
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Dörfern von jenen Huben zu entrichten waren, welche Feld-
unil Weinbau in sich schlössen.2" 

Zur Beaufsichtigung einerseits der im Inmlcsfiirstlichen 
Besitz befindlichen Weingartengüter, andererseits aber auch 
über das richtige Hinlaufen der Wcinzinslcistungeu der Berg-
holden, an welche die Bergrechte ausgetan wurden, und ilie 
Verwahrung des im Eigenbetrieb gefechsten Weines und «1er 
We inzinslieferungen in die laiidesfiirstlicheu Keller wurden 
liesondere V e r w a 1 t u n g s o r g a n e bestellt. 

N«i v«ir allein «1er K e l l e r m e i s t e r (cellerar ius, ina-
i/ixlrr cellarin) im Amte zu Marburg und in jenem zu Eibis-
wald,,T «1er .«lar/ister vionliuin', der B e r g m e i s t e r im Amte 
Graz.™ Die Claviger, welche in den Gesamturbaren iu «ien 
Ämtern Graz, Voitsberg, Fürstenfeld und Marburg ,B als be-
sonders entlohnte Verwaltungsorgane erwähnt werden,*0 die 
S c h l ü s s l e r oder S c h l ü s a c l i n e i s t c r waren mit «1er 
Weinbergsverwaltung betraut.31 

B e r g h e r r war der Landesfürst selbst: sein Stellvertre-
ter im Vorsitz «los Berggcrichtes wohl «ler betreffende Berg-
uieister in den verschiedenen Weinbergrevieren, wenn wir 
auch über «lie Abgrenzung derselben aus den landcsfiirstlichen 
Gesamturbaren nicht unterrichtet werden. 

B e r g h e r r war derjenige geistliche oder weltliche 
Grundherr, vom Land(>sfiirstcii angefangen bis zum einfachen 
Bürger herab, in dessen Dominium Weingartengüter lagen, 
und zwar als freies Eigen. Am längsten von allen zur Grund-
herrschaft gi'hörigen Liegenschaften erhielten sich «lie Wein-
gärten im E i g e n b e t r i e b «ler betreffenden Herrschaft, 
wenn auch in späterer Zeit diese Eigenweingärten all-
mählich verschwinden und «ler Vergabung derselben ent-
weder an Gutsaiigehörige oder aber auch an auswärtige, nicht. 

Kbd., S. CXI. 
57 Kbd., 8. XCI ; S. 118, Nr. 374; S. 858, Nr. 11. 
" Ebd., 8. 5, Nr. 1. 
" Kbd., 8. XCI. — Der herzogliche Keller in Marburg, neben dem 

eigentlichen Urbaramte (prrimnilura), wird erwähnt in den Urkunden 
Nr. 8475», 2507*, 8508«, 8511«, 8180% 8890• und 3417» (1353—1388) 
de« Ii. A. 

" Helene l.ei Dopach I, 8, S. XCI, Anm. 8 — U . 
31 Kbd., 8. XCI, welcher Zahn U. I». II, S. 748 und III, 8. 4«0 richtigstellt. 
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im Herrschaftsverband stehende Personen Platz machen, Für 
die Versorgung des herrschaftlichen Kellers sorgten in aus-
giebiger Weise die alljährlichen Ziiislcistungen der sogenann-
ten Bergholden oder Berggeuossen an Wein oder Most. 

Die im Eigenbetrieb der Herrschaft verbliebeneu Wein-
gartdngiiter bezeichnete man als Hofweingarten," als Wein-
garten zum haus (Schloß) gehörig'.** Bei der Steuerbewilli-
gung und Gültcnschätzung anläßlich der Judenaustreibung 
im Jahre 14!)5 (Judensteuer) bildete der Gültenbesitz das 
Steuerobjekt, mit Ausnahme der Weingärten und Meierhöfe, 
welche der betreifende Gültenbesitzer selbst bebauen ließ."4 

Bei der Durchführung der Giiltcnschiitzung im Jahre 1542 
wurde hinsichtlich der Bergrechtsweingärten, also jener 
Weingüter, welche von der Herrschaft ausgetan und von 
ihr aus nicht selbst bewirtschaftet wurden, unterschieden, 
ob die betreffenden Bergholden Untertanen oder andere Per-
sonen (Adelige, Bürger) waren.15 Im "Vergleich«' der fünf 
niederösterreichischen Länder vom 3. Dezember 1542, Wien, 
über eine neue Gültcuschiitzung wurden auch die selbstbcwirt-
schafteten Weingärten der Herren und Laudleutc als steuer-
pflichtig erklärt und bildete deren Wert die Bemcssungs-
grumllagc entgegen den übrigen Steuerobjekten.:iB 

Nach dem Stockurbar von Schiniercnb«;rg (16. Jahrb., 
L. A., BI. 186") besaß die Herrschaft acht Jiof Weingarten', 
«leren Umfang nach Jhavem' (20—130) berechnet wur«le. 
Die Bearbeitung dieser Weingüter hatten dort die Vogt-
und Gerichtsholden zu besorgen. Auch für andere 1)«>-
minien Steiermarks ist die sogenannte Weingarteurobot, 
«lie .Weingartarbeit', nachgewiesen. — Plankenstein, 1524: 
Mer ist ain Ihail der ainbftnmdterlhonen, so die zwen hof-

" L. A., GUItenw-hiitzung Pinnkemvart 1512, Nr. 37, 644. — Die Bezeieli-
nutig , freier Weingarten' (.inrin freier Weingarten . . . davon man 
nichts dient |ierkrecht noch zelient') fand «ich nur in einer Urkunde 
vom J. 1450, L. A., Nr. 681«». 

M Ebd., Kommende FUretenfeld 1543. Nr. H, 103. 
w F. v. Menai, Ceschichte der direkten Steuern in Steiermark. Forach. VII 

(11110), S. i!0. 
" Ebd., S. Hl. 
M Ebd., 8. »s. 
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Weingarten ... mit aller arbait an der robat als schalt, mit 
ireingartstecken, ersten hau. straffen, praclien, pinden, lesen 
und in das vass zu bringen und zu versehen schuldig... Wan 
die undt er (honen sollichen pauicein gen Cilli fueren, denn«n 
gibt man ein stuck prolls und uin miissl wein'. L. A., Stock-
urbar, Hl. 232". Eine ganze Ilube war zur Lieferung von 411 
oder 30, eine halbe von 15 oder 20 Weingartstecken ver-
pflichtet. Vgl. hiezu die Stockurbare von Waldeck, 15. Jahrb., 
III. 83" ( , . . . muessen die leut hauen, lesen und auf slos mit 
der robat furn'), von Schwarzeneck, 1551, Hl. 211 f., von Win-
dischfeistritz, Hl. 144», ebd. 

Die Weingartcngük'r. auf deren Eigenbetrieb der Berg-
herr aus verschiedenen wirtschaftlichen und finanziellen 
Gründen verzichtet hatte, und «lies war zumeist «ler Fall, 
wurden an Personen verschiedener Standesklassen hintan-
gegeben: zunächst an die eigenen Untertanen, die durch diese 
('hergäbe H e r g h o l d e n i m e n g e r e n S i n n e «les Wortes 
wurden, nicht allein real-, sondern auch pcrsonaluntcrtiinig 
dem Hergherrn, der zugleich ihr Grundherr wurde. Da gab 
«'s besondere Huben, mit denen ständig Weingartenbesitz ver-
bunden w a r , " welche «laher sinngemäß als sogenannte II u b-
w e i n g ä r t e n in den Urbarien, gegenüber «len den Unter-
tanen der Herrschaft, verliehenen Weingärten, den eigent-
lichen Bergrcchtsgiitcrn, besonders aufgezählt werden. 

Die Hczcichnung .Huhweingarten' findet sich häufig 
in den Grundbüchern steirischer Dominien. So z. H. im Amte 
Aigen (L. A., Stockurb., Hl. 131 u. ö.) im Gegensatz zu den 
.Zinsweingärten'. — Voitsberg. 1577 (ebd.. Hl. 106): ,...die 
Ii neben so zinsmost dienen.. .dient von seiner zinsmoxt-
hneben.' — Der Ausdruck . H i n d h u h e ' läßt sich nur aus 
dem Marburger Stockurbar von c. 1500 (ebd., Bl. <i<>") be-
legen: ,Die pintlineben. Herr l'lreich von Orabm dient jiir-
lieh xxxiiii redemer mosI ... gibt nun dafür alle jar ii Vax 
inost mit sambl dem holtz.' (S. Unger-Khull, Wortschatz, 
S. 84.) 

" c. 1165. ,cintam cum predio'. U. II. I, S. 457, Nr. 490. — 1187. .pmlium 
. . . tum WnrfiV. Kbd. I, S. 669, Nr. tis«. — 1189. ,<lun eurtilia loea rum 
rinnt'. Ebd. I, S. 684, Nr. 698. — l'ni 1815. .man»um, dr quo rirwa co-
HtW. Ebd. II, 8. 809, Nr. 137. 
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Von diesen Bergholden, den ,pauern', und jenen einer 
anderen Herrschaft unterstehenden Untertanen, denen Berg-
rechte zu Bergrechtsrecht verliehen wurden, die also dadurch 
zu Bergholden einer fremden, nicht der eigenen Herrschaft 
wurden, sehcidcn sich Personen geistlichen, adeligen und 
bürgerlichen Standes in dem Leihebesitz von Weingütern 
einer bestimmten Herrschaft. Diese Personen wurden in 
ihrer Eigenschaft als Bergholden oder Berggenossen dein 
betreffenden Bergherrn nunmehr real-, aber nicht personal-
untertänig, d. h. durch diese ('hernähme von Weingütern 
unterwarfen sie sich den für die Bergholden in ihrer Gesamt-
heit geltenden Bestimmungen über <1 ic Pflichten, weniger um 
die liechtc der Bergholden gegenüber der Bergherrschaft. 
Diese Personen wurden somit B e r g h o l d e n i m w e i t e r e n 
S i n n e des Wortes. So unterscheidet die Schätzung der 
Auerspergischen Herrschaften Wildhaus-Stattenberg vom 
Jahre 1642:38 ..Weingarten im gepirg.. .der geistlichen, edt-
levt mul barger... and der paaren',** und spricht von ,meinen 
perggnossen als der geistlichen. edlteat and pnrger Weingar-
ten. so derselben in meinem pergrecht gelegen' im Gegensatz 
zu der .paaersleat Weingarten , so vitt auch derselben in meinem 
pergrecht gelegen sein'. Auf den Stubenbergischen Gütern 
saßen auf den Weingärten derselben unter anderem Mitglie-
der der Familien Schrott. (!r,vin, Zcbiiiger. Schedenberg 
und Idungspeugcr.40 tvber den Weingartenbesitz des welt-
lichen (iroßgruudbesitzes gestatten die für die mittelalterliche 
Zeit nur spärlich fließenden archivalischcn Quellen keine 
Übersicht. Aus späteren Grundbüchern und Urbarien ist je-
doch ersichtlich, daß auch die Griindherreu sich die Wein-
gartcnkultur, entweder im Eigenbetrieb oder durch die Berg-
hedden. angelegen sein ließen. Wenn auch nicht in so typischen 
Formen, wie wir dies für Wien und speziell für Xiederüster-
reicli nachweisen können, zeigt sich auch in Steiermark das Be-
streben der Hiirgerschaft. in den Besitz von Hebland zu kommen. 

" L. A., Gfllteiiachfttcuiig, Nr. 3, Iii. 
Der im Besitz der (icixtliclion, Kdcllcute lind Bürger befindliche Wein-
gartengruud wurde nuf ."i33// i,, jener der Kauern auf 9881 H i) Be-
schützt. Kbd. 

*« Kbd.. Xr. 37. 
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2. Die bergrechtlichen Bestimmungen fttr die untertänigen Wein-
berggüter zu Tepsau und St. Peter bei Marburg des Deutschen 

Ordens vom Jahre 1236. 
über reichen Hesitz iin steirischeu Unterland«' verfügte 

iler Deutsche Orden, deren liriidcr Friedrich von Pcttau liic-
lier hcrnfen und mit Gütern ausgestattet hatte. Mittelpunkt 
dieses Besitzes war die örtlichkeit Groß-Sonntag, die tun das 
Jahr 1217 Kommende wurde. Streugut, des Ordens lag auBer-
ilein am Pettauerfelde und in den Windischen Büheln, beson-
ders zu St. Peter und Tepsau bei Marburg und in dieser Stadt 
selbst.1 

Der urkundliche Akt, welchen der Dcutschordciiskomtur 
für (isterreich und Steiermark, Bruder Ortolf von 'L'rais-
kirohen, am Ii. Dezember des Jahres 1236 zu St. Peter bei 
Marburg zugunsten «1er Ordensuntertanen [Jhomines') erließ,' 
galt vor allem «h'r Absicht, «lie untertänigen Liegenschaften 
dieses Deutschordensbesitzes (.vinean ...et man HÖH') durch die 
Sichcrstellung «ler bäuerlichen Besitzrechte zu meliorieren. 

In dieser Urkunde legte der genannte Deutschordens-
ki.intur folgende Bestimmungen nieder, welche das Verhält-
nis «ler auf «lern Hofe (.curia,') Tepsau und in den Dörfern 
Tepsau und St. Peter seßhaften Untertanen (.in rindern re-
sideniihus') für die Zukunft r«>geln sollten. 

1. Über Hat (.de ronsilio') der Ordensbrüder werden 
Weingärten und Huben den Ordensleuten .jure enpliyteatico 
quod vulgariter purchrelit dicitur' iiln-rlassen. und zwar zu be-
ständigem Hcsitzrecht (.perpeluo posnidenda*') und zwar 

2. gegen einen bestimmten Zins (.pro rensn qui nngulix 
distinguetiii•*). 

3. Dem auf dein Weingarten oder auf der Ifuhc 
Sitzenden wird Verkaufsfreiheit (,vendendi liliernm fucul-
tntem') an geeignete und zinslcistungsfiihigc Personen zuge-

1 II. l ' i rchegger , Geschichte der Steiermark I, 8. 3311 f. 
' Orig.-Pgt. mit aiiliiiiigeiidem Siegel. Stiftsareliiv Admoiit. — Aligedr. 

r . B. II, S. 117— Uli. Nr. 311. — Siehe auch Wiehner . Cewhiehte von 
Admont II, 8. 3iin, Nr. HS. 
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sichert (,talibus tarnen personis, per quas domui nicliil de 
censu depereat persolvendo'). 

4. Leistung von je G Denaren als Anleit- und Ableit-
gebühr {«mens autem vi denarios et vendens totidem nostre 
da in ui persolvere'). 

5. Der zur Weinlesezeit zu entrichtende Weinzins (,tem-
pore vero vindemiarum census vini') wird von dem vom 
Ordenshause hiezu Beauftragten (,a nuncio no&tro") entgegen-
genommen: doch soll kein schlechter oder geringer Wein 
gezinst werden (.ne quisquam deterius vinum, quam de 
nostra vinea habuerit, persolvat'). 

Ii. Die einzelnen Bcrgholdcn sind verpflichtet, diesen 
Zinswein mit ihren eigenen Pferden und auf eigene Kosten 
(.dictum rensum sinr/uli suis cvrribus et sumptibus') in das 
Ordenshaus nach Marburg zu führen und dort dem Ordens-
boten zu übergeben. 

7. Geht der Wein zufolge schlechter Wege oder aus 
anderen Ursachen (.et alio quocunque casu gut eorum negli-
gentie inpingi non posset') zugrunde, so sind die Bergholden 
nicht ersatzpflichtig. 

8. Kann der gebotene Zins wegen schlechten Weinjahres 
(,ut si vinee nostre siecitate ve.l quaeunque fem pestate adeo 
lese f nennt') nicht geleistet werden, so werden auf jede ein-
zelne Urne 16 Denare angeschlagen, bis der Naturalwert des 
Zinses erreicht ist (.doner rensus debitus conpleatur'). 

51. Wer in betrügerischer Absicht einen geringeren, der 
Wirklichkeit nicht entsprechenden Ertrag vorschützt (.men-
den s nr non plus de vinea sun ereverit'), soll mit IM) Denaren 
BuBc bestraft werden. 

1». Einer gleichen Buße verfällt derjenige, welcher 
seinen Weingarten vernachlässigt, und wird im Bergtaiding 
(,in ptarito') zur Verantwortung gezogen. 

11. Bei neuerlicher Anklage wird der Bergholde im 
zweiten Taiding (,tn secundo placiio in eodem accusatus et. 
convictus fuerit'), wenn er innerhalb Jahresfrist neuerdings 
den Weingarten vernachlässigt, zur Verantwortung gezogen, 
und es steht dem Komtur und den Ordensbrüdern frei, den 
Holden abzustiften und einen anderen auf den Weingarten 
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zu setzen (,eundem alticiendi el (diuin ibidem inxlituendi 
liberam habeant poteslalem'). 

Diese Urkunde wird von den Ordensbrüdern, .quorum 
contiilium el consensas ad hoc factum accessit', bezeugt. 

Es entspricht dein Gegenstand, dem in der Urkunde die 
Festsetzung gewisser bergrechtlicher Bestimmungen, und 
zwar, wie es heißt, ,de comilio fralrum noslrorum in memorata 
jirovincia commorancium' im Jahre 123« galt, daß in den 
einzelnen Artikeln derselben sich Anklänge an jene in den 
späteren mittelalterlichen steirischen Bergrechtsaufzeich-
nungen nachweisen lassen. Diese Bestimmungen ergaben sich 
allerdings aus der Natur des Bergrechtes und der Bebcn-

. kultur im allgemeinen. 
Das Besitzrecht des auf dem Weingarten oder auf der 

Hube Seßhaften wird als .jus enphyteuticum, qnod vulgo 
purchrehl diritar bezeichnet. Dem Inhalt der Urkunde nach 
ist. dieses Bcsitzrccht ein dauerndes, solange der vorgeschrie-
bene Zins richtig geleistet, der Weingarten bebaut und ge-
pflegt wird. Das Verkaufsrecht des Bergholden ist aus den 
Artikeln !• und 13 des mittelalterlichen steirischen Bergrech-
tes 3 zu ersehen. Allerdings vermißt man in der Urkunde von 
123« eine Formel, die auf den erblichen Besitz hinweist. 
Doch weist der Artikel .vineos ... liominibtu in eisdem resi-
denlibus et contuli ei suis heredibus ... perpelun possidendas 
deutlich auf den Ubergang des mit dem Tode einer Person 
befristeten Zinslehens, das mit «lern Hingang des Belehnten 
erlosch.4 zu «lern erblichen Bauernleheii hin. Die Zinsleistung 
blieb die; gleiche, nur das Krbrecht kam dazu. .Burgrecht' 
ist im allgemeinen als die städtische Krbleihe anzusehen; 
aber so hießen auch bäuerliche Leihen fern von der Stadt." 
.Erbrecht' war nur ein Deckname für das aufs Land ver-
schlagene Burgrecht. L. H a u p t m a n n 0 ersieht trotzdem 
zwei verschiedene Leiheformen: Burgrecht, ist die unbe-
steuerte Erbleihe, während beim Erbrechte die Steuern einen 

' W. T. VI, 8. 40S. Z. 8 .10 und '/.. 34—2". 
* Siehe U. ß . II, S. 530, Xr. 416, 1243, 2t'.. M»rz, Raditadt. 
* I- II n ii pt man n, Clier dm Ursprung von Krhleihen in Österreich, 

Steiermark und Kärnten. Forsch. VIII, 4 (1913), S. H2 f. 
" KU!.. S. H2 f. 
SilnnRrttr. d. pkll.-hiol. Kl. 907. M. 4. AMi. 3 
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wesentlichen Bestandteil davon bildeten.7 In Steiermark und 
Kärnten galt schon frühzeitig das Burgrecht als Kaufrocht, 
das nur den Grundzins trug und welches die Fachsprache 
zur fast allgemeinen Bezeichnung des bäuerlichen Burg-
rechtes machte.8 Die Bestimmung über die Fuhrrobot des 
Bergholdcu (Art. (i der Urkunde) findet sich in den Artikeln 2 
und 5 der Bergrechtsordnung.9 Auffallend ist die Überein-
stimmung des Passus über die Weinzinsleistung des Holden 
im steirischen Bergrecht: ,er sol auch sein Herren wem aus 
dem Weingarten, da von er im dinl',10 mit jenem in der Ur-
kunde: ,ne quispiam deterius vinum, quam de noslra vinea 
hahuerit, persolvat.' Im Unterschied zu Artikel 8 der Ur-
kunde bestimmt die Bcrgordmmg für die Nichtleistung des 
Bergrechtes zu St. Georgentag nach acht Tagen für die darauf-
folgenden drei Tage eine Buße von (50 Pfennigen für Tag 
und Eimer.11 Der Verlust des Weingartens wegen Vernach-
lässigung oder Nichtbebauens desselben (Art. 11 der Urkunde) 
ist im mittelalterlichen Bergrecht wegen Entziehung des 
Grundes oder Nichthauens des Weingartens innerhalb dreier 
Jahre vermerkt.1' 

Trotz »lieser einzelnen Übereinstimmungen ist ein äuße-
rer Zusammenhang zwischen der Urkunde von 1230 mit den 
in den Bergrechten des 15. Jahrhunderts enthaltenen Recht.s-
bcstimmungen nicht anzunehmen. 

In der Urkunde von 1230 tritt uns nur ein Bild beson-
derer bergrechtlicher Bestimmungen entgegen, welche den 
Bergholden von der Bergherrschaft selbst gesetzt wurden. 
Ein Hinweis auf etwaige für die terra Stirie allgemein 
geltende Normen, auf ein bereits bestehendes und geübtes 
steirisches Bergrecht fehlt. Nur hinsichtlich der Bestrafung 
der Delikte allgemeiner Natur wird auf die Gewohnheit des 
Landes hingewiesen: .omnes etiam e.rressus eorum (lioininum) 
pena dehila pro terre consue lud ine rorrigemus.' Ge-
rade der Maugel an Wechselbeziehungen der in der Urkunde 

' Ebd., S. K51. 
• Kbd., S. Sil f. 
• YV. T. VI, S. 407, Z. 4 und Z. S ä - 2 3 . 

10 Ebd., S. 407, Z. 5 - 8 . 
11 Ebd., S. 407, Z. 10 IT. 
" Ebd., S. 408, Z. 20—23 und Z. 34—37. 
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von 1236 enthaltenen Bestimmungen mit jenen des steirischeu 
Bergrechtes läßt schließen, daß es im 13. Jahrhundert zu 
einer Zusammenfassung der in Steiermark zunächst gewohn-
heitsrechtlich sich ausbildenden Vorschriften über die 
Hechte und Pflichten der Bergholden gegenüber dem Berg-
herrn noch nicht gekommen ist. Für diese Zeit gibt uns das 
vorhandene Urkundcnmaterial, welches das Bebenland der 
Steiermark betrifft, über ein Weinbergrecht im Sinne eines 
spezifisch steirischeu Landrechtes keine Andeutung. 

Wunsch und Notwendigkeit einer Besserung des bäuer-
lichen Besitzrcchtes und einer Festlegung der rechtlichen 
Beziehungen zwischen Bergherrschaft und Bergholden lagen 
für den Deutschen Orden in diesem Falle in gleicher Weise 
wie für anderswo vor. Der wirtschaftliche Umschwung im 
12. und 13. Jahrhundert hatte bekanntlich die Ausbreitung 
bäuerlicher Zinslehen stark beeinflußt. Die alte Fronherrschaft 
war zusammengebrochen, das Fronland zerschlagen und die 
Zinsgüter wurden zu Lehen ausgetan. So hoffte man, die 
Landflucht mit Erfolg zu bekämpfen. Die Bcnefiziallcihc 
schuf bessere Lebensbedingungen für den Bauer: Meliorie-
rung der Güter in eigenem Interesse und in jenem der Erben 
- Aufschwung der Landwirtschaft.13 Im Zusammenhange 

mußte auch eine Neuregelung der mannigfachen Rcchts-
beziehungeu zwischen Herrn und Holden erfolgen, eine Re-
gelung. welche von jenem seihst ausging und deren Bestim-
mungen in «ler Folgezeit, die Grundlage zu den späteren 
taidinglichen Aufzeichnungen der Herren- und Bauern-
rechte bildeten. So kann dicDcutschordcnsurkunde vom.Tahre 
1236 als ein typisches Beispiel für eine rechtliche Neuord-
nung gutsherrlich-hiiiierlicher Verhältnisse im Rahmen eines 
bestimmten Gntskörpers angesprochen werden. 

Eine Urkunde gleicher Provenienz, etwa ein Jahrhundert 
später ausgestellt, als die früher besprochene vom Jahre 1236. 
spricht dagegen bereits deutlich von dem ,wemgartrecht in 
firm land zr Stryer'. 1325), 17. Juni, Marburg.14 bestätigt 
der Dcutschordcnskointiir zu Mclnik bei Marburg. Johann 

" Ti. H a u p t m a n n ; a. a. O., S. IM und 71. 
" Orig., S t a a t s a r c h i v Wien. — Abschrift Nr. 1981», L. A. — Notizen-

b l a t t I (1851), & W5, Nr. 1«. 
4* 
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von Breitenbuch, den Verkauf eines Weingartens, und zwar 
in seiner Eigenschaft als Bergherr. Verkäufer waren die 
Frau Alhait die Jäkliuu zu Graz und ihre Söhne Jänscl und 
•läckcl, die von dem Weingarten der Kommende Melnik 
jährlich 5 Eimer Weines und 2 Pfennige ..zu rehtm perch-
rehI' zu dienen hatten. Käufer des Weingartens war das 
.Mariii-Magdalencn-Kloster zu Friesach, eine Stiftung des Erz-
hischofs Friedrich von Salzburg. Der Weingarten wurde von 
den Verkäufern der Kommende aufgegeben und durch deren 
Hand au das genannte Kloster verkauft und in dessen Ge-
were übergeben. Als Bergholden, die auf diesem Weingarten 
saßen, werden genannt: Gebhart der Schuster zu Marburg 
(mit einem an das Kloster zu leistenden Zins von 15 Eimern 
Weines und 15 Pfennigen), Uttel von Meinich, Hold der 
Lutcnbergerin (18V2 Eimern Weines und 3 l j2 Pfennigen), 
Ottel des Choclis Sohn (35 Eimern Weines und 7 Pfennigen), 
Ulli der Vischer zu Marburg (5 Eimern Weines und 1 Pfen-
nig) und Herwort der Wochner zu Marburg (5 Eimern 
Weines und 1 Pfennig) ; nach den Zinsleistungcn zu urteilen 
ein ziemlich ausgedehnter Weingartenbesitz. Dem genannten 
Kloster wird dieser Besitz nls weingartrehl ist in dem land 
ze Stei/er' gesichert. Daran schließt sich nun eine Reihe 
bergrechtlicher Bestimmungen: 

1. Die genannten fünf Ilergholden sind verpflichtet, 
.dir phenning alle jar' zu gellen ,des nächsten sunlages narh 
savd Gorgentag' und den .wein in dem. lesen' in den Keller 
in der Stadt Marburg .mit rechter und gewonleiher slatmaz' 
zu führen. 

2. Den Eimer j»ol man ... halten aber ein srhaf und 
rollen geben als reht ist des weins, der in demselben Wein-
garten wir!'. 

Würde die Lese des Weingartens das zur Dienst-
leistung erforderliche Quantum nicht ergeben, so stillen si 
andern giiln wein rhaufen und geben, den man wol geneinen 
mach'. 

4. Versäumen die genannten Bergholden alier die vor-
geschriebene Zinsleistung zu der vorgeschriebenen Zeit (ze 
den taegeii). jo sol man nach sand Merteinslag immer über 
virzelien tag auf den Weingarten vragen und secliczerli phen-
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ning ze. puess »neiden, so lang als der weingart wert ist'. 
Dann erst ist der Weingarten mit Recht verfallen. 

5. Zur Erfüllung dieser Obliegenheiten haben sich die 
genannten Leute vor dem Komtur gebunden. Also ein Über-
einkommen zwischen Bergherrn und Bcrgholden, wobei der 
Komtur als der vorschreibende Teil anzusehen ist. 

6. Wenn einer der Bergholden seinen Teil an dem 
Weingarten verkauft (also freies Vorkaufsrecht desselben), 
,xo sol er geben je nach ftitnf embern weins vir und zwaintzch 
phenning ze dblait', während der Käufer 12 Pfennige ,ze 
anlaif dem Maria-Magdalenen-Kloster zu leisten hatte. 

7. Das Besitzrecht dieser fünf Leute an den Weingärten 
fußte auf einem der Pacht gleichen Bestandvertrag.1® 

Vergleichen wir nun diese bergrechtlichcn Bestimmun-
gen mit jenen in der Urkunde vom Jahre 1230 enthaltenen, 
-o zeigt sich zunächst Übereinstimmung hinsichtlich der Ver-
pflichtung der Bergholden, den Zinswein in den Ordenskeller 
zu führen (1236, Art. 6 — 132», Art. 1), der Leistung des 
Weines vom eigenen Weingarten, und zwar in guter Quali-
tät (1236, Art. 5 — 132», Art. 2), und jener eines bestimmten 
Geldbetrages bei Kauf und Verkauf des Weingartens (1236. 
Art. 4 — 132». Art. 6, jedoch in verschiedener Höhe). Ein 
Termin für die Leistung des Geldzinses (132», Art. 1) wird 
in «ler Urkunde von 1236 nicht augegeben. Betreffs «ler 
.N ichtleistung des Zinses unterscheidet die Urkunde von 1236 
eine solche zufolge schlechter Wein jähre oder aus betrügeri-
scher Absicht (Art. 8 und ») , während in der Urkunde vom 
Jahre 132» (Art. 4) eine Buße von 60 Pfennigen von je 
14 Tagen auf die nächsten 14 Tage vorgeschrieben wird; er-
reichen diese sich fortsetzenden Wandelbetrage schließlich 
eine Summe, welche dem Wert des Weingartens entspricht, 
dann erst verfällt der Weingarten dem Bergherrn (Art. 4). 
Ebenso sind die in «ler Urkunde von 1236 angeführten Straf-
bestiminuiigen verschiedene (Art. 8 und ») . Den Verfall des 
Weingartens an den Bergherrn wegen Vernachlässigung des 
Weingartens und die Alistiftung «les Holden und dessen Er-

11 ,/)« liaheiU rieh ilic Irut, ili ilrn ueingarlrn alm hntawlrn hahrn . . . 
•ff jmwi/ia.' 
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.-atz durch einen anderen setzt die Urkunde von 1325) gar 
nicht voraus. 

Die zwischen dem Orden und den Holden getroffenen 
Vereinbarungen im Jahre 123(5 wurden über den Rat der 
Ordensbrüder selbst getroffen, das heißt soviel, sie wurden 
den Bcrgholden einfach diktiert. Aus dem Wortlaute der 
Urkunde vom Jahre 132!) dagegen ist ein übereinkommen 
beider Parteien zweifelsohne zu ersehen: ,des (d. h. der Er-
füllung der in den ersten vier Artikeln ausgesprochenen Be-
stimmungen) habent sich die leut, di den Weingarten also 
beslandn habnt, als si vorbenant sint, vor mir (dem Komtur) 
irillichleich gepundm und gelobt pei irn trenn.' 

Die Urkunde von 1325» beruft sich ausdrücklich auf 
«las steirische Weinbergrecht {,als weingartreht ist in dem 
land ze Steyer'), während, worauf bereits vorher aufmerksam 
gemacht wurde, diese Berufung in der Urkunde von 1236 
fehlt. Es ist somit die Urkunde von 1325» die älteste unter 
den steirischen Weingartbriefen — soweit sich bis jetzt das 
vorhandene Quellenmaterial überblicken läßt. — , welche zu-
erst. von einem spezifisch ,steirischen Wcinbergrcclit.' spricht, 
eines Hechtes, dessen Einzelsätze für das ganze Land Geltung 
besaßen; welche Tatsache es jedoch keineswegs verhinderte, daß 
spezielle Ubereinkommen zwischen Bergherrn und Bcrgholden 
geschlossen werden konnten, wie wir dies aus dem Tnhalte 
der beiden Urkunden von 1230 und 1325) ersehen konnten. 

Daß in den sogenannten Weingartbriefen, die uns aus 
der Zeit des 14. Jahrhunderts erhalten geblieben sind, außer 
den üblichen Formeln hinsichtlich des Besitzrechtes des Bcrg-
holden und dessen Verpflichtung zur Leistung des Berg-
rechtes weitere bergrechtliche Bestimmungen aufgenommen 
wurden, zu deren Einhaltung und Erfüllung der betreffende 
Bergholde sich verpflichtete, läßt sich an nachstehenden Ur-
kunden verfolgen. 

1335. 24. April, beurkundet Albrecht der Prichzhen 
und seine Hausfrau seine Verpflichtung, dem Frauenkloster 
zu Mahrenberg alljährlich 5 Eimer Bergrecht und 2 Berg-
pf. •nnige zu dienen,1" mit der Versicherung: wann wir in 

l t Orip., Nr. JOBS», L. a . — Gleichlautend Urk. Nr. 8083«, rbd 
12. Mai 1335. 
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(den Klos ter f rauen) die ö ein per perch rechts ze rechter zeit 
nicht geben, so schult wir unser recht haben verloren, di wir 
haben auf den vorgenannten Weingarten and schallen sich die 
vorgenannten vrowen unser» Weingarten unterwinden.' 

1330, 15. Juni, verkauft Philipp der Freysinger dein 
Jlertl von Tcuffenbach mehrere von den Grafen von J'ern-
stein zu Lehen rührende Weingärten:17 ..Es hat ouch das 
perchrechl und der zelient das recht, das es die leute, die das-
selbe perchrechl and xehent gebeut. fürpn sollen gen Vischach, 
als man es zu recht von aller dar gefuert hat, und sullen auch 
die leute, der die obgenanten Weingarten sind, alle jar ains 
gen zu dem perchtaiding gen Vischach und soll jeder man 
von seinem lail geben dem pergmaisler einen helbling.' 

1341, 30. Jänner, Marburg, beurkunden Hertel zu 
Marchpurch, seine Frau und seine Erben, daß sie von Bischof 
Konrad von Gurk einen in der Zweinich gelegenen halben 
Weingarten ,bestanden' haben18 unter folgenden Bedingungen: 
Die jährliche Bergrechtsleistung beträgt 8 Eimer Wein, .die 
wier alle jar dien and anfwürfen schallen in seinen haus in 
seinen eheller ze rechtem perchrechl desselben weins, der in 
dem selbigen Weingarten gewachsen ist. Auch schall wier im 
dien und geben alle jar ain perchplienninch des naesten sun-
tages nach Ostern, und ob der wein verfür von schauwer 
oder von ungelüch, so schalle wier im andern wein als guten, 
als er in den Weingarten gewachsen waer. Ine wier des nihl, 
so scliol man in auf unsern schaden chauffen und schol man 
daz haben auf uns und allein dem, daz wier haben und schol. 
sea der stal rieht er daz Marchpurch der vorgenanten «S emper 
weins gewaeren von unserm gut. und ob wier den percli-
phennineli nihl geben an dem vorgenanten tag, so schol man 
auf den perchplienninch vragen nach landesrecht in Sieger, 
nach schallen wier und loben in fümph jaren alle jar inze-
legen acht fueder misf. thue wier des nihl. so scliol sich des 
rorgenanten Weingarten mein herr ... vor dem lesen sich 
h in wider underwinden.' 

17 Mod. Abschrift Kr.3957>, ebd. (nacli Brandl, l'rkundenbuch der Familie 
Tcufenbacln. 

" Orig. im bisrhüfl. Archiv zu StraBburg. — Abschrift Nr. 2178k, L. A. 
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1385, 5. August, übergeben Propst Albrecht und das 
Kapitel zu Gurk dem Hensl zu Melnik und Niki dem Strygel 
von Marburg einen zu Melnik gelegenen Weingarten ,zu 
rechtem purchrecht'19 unter nachstehenden Bedingungen: 

.. als das seil ... ans und unsern gotzhaus ... davon dienen 
und raichen schulten 9 Eimer Most zu rechtem Zins . . . und 
die schütten sau uns allieg vor sand Mertentag antburten in 
unsern clieller gen Treslernitz. ... sie mugen auch wol jeslei-
rher mit seinem tail iren frum wol schaffen,... versezen oder 
verkaufen, wann ir ainem des notdurft geschieht.' Bei Nicht-
leistung des Zinses . . mügen wir wol lazzen fragen auf deh 
selb lail des Weingarten umb den versezzen zins als purch-
recht recht und der stat gewonliail ist ze Marchpurch ... wer 
aber daz seil den Weingarten versezen oder verchauffen wollen, 
welher lail das wer. so schütten seil uns des ersten damit 
niiten und schulten daz unsern loener gen Treslernitz zu 
wissen Inn. der scholl uns daz dann anpringen und was wür 
dann darinne tun wellen, daz schallen wir sea darnach in 
viertzehen lagen wizzen lassen, wollen wir dann nicht darauf 
leihen oder chaufen, so muffen seil aver iesleicher mit seinem 
lail iren frum wol schaffen, versetzen oder verchauffen ... 
nach piirchrechts gewonliail als ander ir aigenleich guet' 

3. Die Entstehung und Ausbildung des steirischen Weinberg-
rechtes. 

Das steirische Bergrecht ist spezifisch steirisches Ge-
wohnheitsrecht und als solches ein Teil des steirischen Land-
rechtes im allgemeinen. Die Ilochtssätze, welche das steirische 
Bergrecht in den älteren, uns leider nicht in seiner Gänze, 
sondern nur in gewissen Kinzelliestimmungeii bekannten For-
men aufweist, beziehen sich auf den Weingarten als Ilcclits-
objekt, auf das rechtliche Verhältnis zwischen Bergherrn und 
Berggenossen, welches außerhalb der allgemeinen, zwischen 
Grundherren und Holden gcwohnheitsrcehtlich geübten Nor-
men stand, gegeben durch die im Weingarten, dessen Be-
bauung und besondere Einschätzung, als Kulturobjekt lic-

11 Orig., Domkapitel»rrliiv zu Gurk. — Mod. Abschrift, Nr. 3530•>, L. A. 
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geude Ausnahmsform gegenüber den übrigen im Lande zu 
Recht bestellenden bäuerlichen Besitzformen und Unter-
tänigkeitsverhältnissen. 

Daß die zunächst entweder gewohulicitsreclitlich sich 
ausbildenden oder, wie wir es aus der Deutschordeiisurkundc 
vom Jahre 1236 ersehen konnten, vom Bergherrn selbst ge-
setzten Kechtsbestinunu Ilgen sich im Laufe der Zeit in die 
landrec.htliclie Form eines steirischen Bergrechtes konsoli-
dierten, um dann ausdrücklich als ,Bergrechtsrecht' nieder-
geschrieben zu werden, ferner daß man seit dem 14. Jahr-
hundert bereits von einem steirischen Bergrecht im Zu-
sammenhang mit dem .steirischen Landesrecht' oder der 
.Gewohnheit im Lande' sprach, hängt meines Kruchtens 
ebenso mit der Bedeutung des Keblaudes und dessen Be-
bauung als eines wichtigen Teiles der Bodenproduktion im 
Land und einer dadurch bedingten erhöhten Fürsorge für 
dieselbe zusammen wie mit jener Ausnahmestellung, welche 
die Weingärten als adeliger, bürgerlicher oder bäuerlicher 
Besitzstand einnahmen. Weiters zählten die Weingärten, so-
weit sie nicht als ,freie Weingärten' im Eigenbetrieb des 
Gutsherrn selbst standen, zu jenen Besitzformen, über welche 
nicht allein der Bergherr als Grundherr zu entscheiden hatte. 
Den Inhabern von ,Bergrechten' stand in gewissen Bechts-
aiigelegeiiheiten bereits frühzeitig das Hecht der Dingnus 
an eine höhere Instanz offen, während anderen untertänigen 
Klassen dasselbe lange verschlossen blieb.1 Außerdem lag. 
wie bereits früher ausgeführt wurde,8 dem Bergrechte die 
Besitzform des Kauf- oder Erbpachtrechtes schon seit früher 
Zeit iiine, eine Besitzform, welche vor allein auf die Melio-
rierung des Bebengrnndes hinzielte. Das Bergrecht stand 
auf der gleichen rechtlichen Stufe wie das Burgrecht, und 
diese Beziehungen zwischen Berg- und Burgrecht finden sich 
in den urkundlichen Formeln deutlich ausgesprochen. 

So schieden sich die Bergrechte von den übrigen bäuer-
lichen Besitzfornien, die in Steiermark als Lcibgeding. Zeit-
pacht und Freidienst üblich waren, näherten sieh jedoch 

1 A. Moll, Die Anfinge der Bauernliefreiunj» in Steiermark unter Murin 
Theresia und Josef II. Forwli. V, 1 (lüfll). S. 34 f. 

1 Siehe 8. 17. 
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jener Besitzform, die als ,Kaufrecht' bereits frühzeitig sich 
nachweisen liißt.s Dazu kam, daß im Laufe der Zeiten 
namentlich der kleinere Adel und die Bürgerschaft sich um 
den Besitz von Weingärten bemühten. Grundholden wie 
Bürger wurden somit Berggenossen und waren beide den 
hergrcchtlichen Bestimmungen unterworfen. Doch klebten 
weder Bürger noch Bauer an der Scholle des Bebengrundes 
wie der Holde an seiner Hube oder an seiner Hofstätte. Für 
heide gab es für den von ihnen bebauten und gepflegten Wein-
gartengrund eine weitere und größere Sicherung ihres Be-
sitzes und ihres Verhältnisses zur Berg- als Grundherrschaft 
als für den im gutsherrlich-untertänigen Verhältnisse stehen-
den Bauer. Diese Sicherung lag zunächst in dein des öfteren 
erwähnten Appellationsrechte der Berggenossen an den 
Landesfürsten, beziehungsweise dessen Stellvertreter in Wein-
bcrgsangelegenheiten, andererseits aber auch in der früh-
zeitigen Festlegung der weinbergrechtlichen Normen als eines 
Teiles des stcirischcn Landesrechtes. 

Auf diese Umstände hat man nicht Bedacht genommen, 
als man die .Bcrgtaidingc' mit den ,Banntaidingcn' der 
Grundherrschaften identifizierte und meinte, beide, Berg- wie 
lianntaidingc, seien von allem Anfang an durch Bechts-
weisung entstanden.4 

Das Geltungsgebiet, der bäuerlichen Bechtsquellen und 
«leren schriftlicher Niederschlag in besondere Taidings- oder 
Banuhiieher war stets ein beschränktes: es bezog sich im 
besten Fall auf die betreffende Grundherrschaft in ihrer 
Gänze o«lcr auf eine bestimmte Gegend oder aber auch nur 
auf gewisse Teile jener, auf das herrschaftliche Amt, auf die 
Hofmark, auf das Dorf oder auf die Gemeinde (Nachbar-
schaft). Das Becht wurde von «ler Herrschaft u n d von den 
Untertanen gesetzt und gesprochen; die Fragen, welche d«;r 
Vorsitzende «les Gerichtes stellte, von den Untertanen als 
Gerichtsgenossen beantwortet und späterhin Frage wie Ant-
wort aufgezeichnet. 

' Meli, n. o. O. 8 .13 f. 
* Hier da« Nerggerielit als ,grundherrliche« Gericht' siehe A. v. Luacliin, 

Geschiehte den älteren Geriehtswesens in Österreich ob und unter der 
Knna (1R7JI), S. 1H7 IT. 
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Das Geltungsgebiet des Weinbergrechtes war das ge-
samte Bebenland der Steiermark. Dieses Recht war eben 
Landesrecht, geworden, und zwar für alle, welche einer Berg-
genossenschaft angehörten. Hier, im Lande Steier, fehlte 
jener .große Partikularismus', von dein in Sachen der 
bäuerlichen Rechtsquellen V. H a s e n ö l i r 1B mit Recht, 
spricht; im Gegensatz zu (isterreich," wo ein solcher aus den 
-ii zahlreichen Bergrechtsaufzeichnungen (Bergtaidingen) zu-
tage tritt und nur bei einzelnen Bergherrschaften eine 
Annäherung der Bergrechtstexte (Generalisieren der Weis-
tiimer) sich nachweisen läßt. Die Niederschriften, welche 
uns vor der Ausgabe des steirischen Bergrechtsbüchels im 
Jahre 1543, wenn auch nur in geringer Zahl, erhalten geblie-
Ikmi sind, geben das in Steiermark geltende Bergrecht, wieder; 
sie beziehen sich ausdrücklich auf das .pertjrerlit in Steir'. 
Bergrechtliche Öffnungen für bestimmte Grund- und Berg-
herrschaften sind, wenn wir von der zwischen Bergherrn und 
Beiggenossen des steirischen Drau- und Pößnitzgebietcs etwa 
um 1450 geschlossenen Vereinbarung, der späterhin als zwei-
ter Teil des steirischen Bergrechtes offizieller Charakter 
zuerkannt wurde.7 absehen, nirgends nachweisbar. Selbst 
jene Erweiterungen der bergrechtlichen Bestimmungen im 
Rahmen einzelner Bergherrschaften des Landes, welche 
schließlich zu einer offiziellen Revision dieses Rechtes in der 
ersten Hälfte des Iß. Jahrhunderts führten, weisen bei weitem 
nicht auf Änderungen hin, die wichtige und einschneidende 
Umwälzungen auf dem Gebiete der bergrechtlichen Verhält-
nisse der Steiermark herbeizuführen berechnet, waren. Dies 
wissen wir aus den Verhandlungen zwischen der Regierung 
und der Landschaft in dem erwähnten Zeitraum und aus 
den uns vorliegenden Bergrechten selbst. Ebensowenig findet 
sich ein Anhaltspunkt, der darauf hinweist, daß die steirisch-

* Beiträge zur Geschichte der Ilechtsbildung und der IteclitRquellen in 
den »sterr. Alpenlandern. Arch. f. Bat. Geschichte, XC1II, S. 341. 

* Fflr Xicderüster reich wird das ,Bcrgtaiding* zuerst in einer undatierten 
rrkunde des Propstes Walt her von Klosterneuburg (1220—1223) er-
wähnt: , . . . et Html in anno intrrrit plaeito, quoil pro jurr mnntis hahr-
tnr.' Font. rer. austr . Dipl. X X X , 8 . 3 , Nr. 8. 

' Siehe S. 69 ff. 
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bergrechtlichen Bestimmungen durch Rechtsweisung ent-
standeu sind. Hic/u betone ich jedoch ausdrücklich, daß diese 
Behauptung nur für den ersten (allgemeinen) Teil des stei-
rischen Bergrechtes gilt.7" Der zweite (strafrechtliche) Teil 
über .Kall und Wandel' wurde von den Berggenossen selbst 
gesetzt, und zwar sicherlich im Einvernehmen mit der Berg-
herrschaft oder dein Bergmeister als deren Stellvertreter." 

In Gegensatz zum steirischen Bergrechte stellt sich jene 
Aufzeichnung, welche als die einzige bis jetzt erhaltene und 
bekannte Rechtsquelle in käriituischen Weinbergsangelegen-
lieitcu, in der Augustinerpropstei Eberndorf in Kärnten, und 
zwar für deren Weingebiet zu Sittersdorf, uns über den Ver-

• lauf der dortigen Berggerichte, der Banntaidinge und über die 
bei diesen gefällten Sprüche (,Urteile') ein klares Bild von 
der Entstellung derartiger Rechtsweisungen in der Form der 
Niederschrift (des Bergtaidingprotokolls) überliefert.9 Diese 
Rechtsweisungen unter dem Vorsitz des Eberndorfer Propstes 
beginnen bei dem Jahre 1444 und werden bis zum Jahre 1607 
fortgesetzt. Entweder stellt der Vorsitzende des Taidings den 
.im Ringe' versammelten Bergleuten, der Berggemeinde, die 
Krage oder gibt der Bergherr kund, was Rechtens sein soll, 
womit sich die Berggenossen einverstanden erklären: .de» 
sind die perkleut all willig gebeten.'*" Aus den Protokollen 
der Sittcrsdorfer Gerichtsversammlungen hat nur der Ver-
fasser der jtlatnta juris montan* in Sillersdorf einzelne 
Rechtsötriiiiugeu und taidinglichc Beschlüsse zusammen-
geschrieben. Die Niederschrift dürfte bald nach dem Jahre 
1480 erfolgt sein. Ein zweiter Schreiber ergänzte das Sittcrs-
dorfer Bergrecht (mit acht Artikeln) Iiis einschließlich 1635 
(jüngeres Sittcrsdorfer Bergtaiding).11 Die Sittersdorfer 
Rechtsweisungen weisen nur geringe Übereinstimmungen 
mit den steirischen Bergrechten des Mittelalters auf: eine 
direkte Anlehnung an steirischc Bergrechtsverhältnisse ist 

' • Siehe S. 3». 
" Siehe S. 41 f. 
9 A. Meli, Da» Sittersdorfer Bergtaiding. Ein Beitrag zur Geschieht*- der 

bäuerlichen Hecht »quellen Kärnten*. Carinthia I, CHI (1918) S 137-1«-» 
10 Ebd., S. 140. 
" Ebd.. S. Iii». 
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nicht ersichtlich, und die gegenseitigen Übereinstimmungen 
beruhen auf den im Weingartenbetriebe selbst liegenden glei-
chen wirtschaftlichen Verhältnissen.12 

Eine — und zwar die erste — Niederschrift steirisch-
bcrgrechtlicher Bestimmungen, und zwar auf Grund von bei 
einzelnen Berggerichten, ähnlich wie bei der Anlage des er-
wähnten Sittersdorf er Bergtaidings, erfolgten Rechtsweisun-
gen, müßte bereits vor der Anlage des steirischeu Landrechtes 
erfolgt sein; dann wäre man vielleicht zu der Annahme berech-
tigt, daß aus diesen Rechtsöffnungen oder zumindest durch 
eine Auswahl von solchen das steirische L a n d e s b e r g -
r e c h t entstanden sei. Die auf uns überkommenen mittel-
alterlichen Bergrechte stimmen aber im wesentlichen mit-
einander überein. Wir können also nicht von einem spezifi-
schen Admonter. Gösser oder Pettauer Bergrecht sprechen. 
Form und Inhalt dieser Bergrechte geben eben nur das 
wieder, was seit früher Zeit als das Bergrecht des Landes 
Steier galt,.13 Daß man späterhin, etwa in der Wende vom 
Iii. zum KS. Jahrhundert, hei einzelnen Berghcrrschaften die 
alten landrechtlichen Bestimmungen entweder erweiterte oder 
auch einschränkte und daß so eine gewisse .Unordnung' ein-
trat, ergibt sich aus dem Beginn der Verhandhingen anläß-
lich der Kodifikation dieses Rechtes. 

Der Unterschied zwischen dem Bergrechte, das fiir unser 
Land galt, und jenen hergrechtliehen Aufzeichnungen, wie 
wir solche z. B. für Niederösterreich und Kärnten kennen, 
liegt klar vor uns. Daher kam es n u r in Steiermark zur 
Kodifikation des Bergrechtes als eines für das ganze Land 
geltenden Gesetzes, und zwar auf Grund und in engster An-
lehnung an jenes Recht, welches bereits die Urkunden des 
14. Jahrhunderts ausdrücklich als das ,pergrechtsrecht im 
land zr Sleier' bezeichnen. 

Der Charakter des steirischen Bergrechtes als eines f ü r 
d a s g a n z e L a n d g ü l t i g e n R e c h t e s u n d a l s e i n e s 

B e s i t z r e c h t e s v o n b e s o n d e r e i n I n h a l t e kommt 
deutlich zum Ausdruck in der Formulierung der .Weingart-

" Khd., S. 15« ff. 
" Siehe Abschnitt 4 tllier die handschriftlichen Clm-Iieferungen. 
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briefe',14 d. Ii. jener Urkunden, welche der Verkäufer eines 
Weingartens in der Person des Bergherrn selbst oder eines 
Berggenosscn dem Käufer auszustellen verpflichtet war. Die 
da gebrauchten Formeln besagen das Versprechen des Ver-
käufers, den abgeschlossenen Verkauf gegen jedermann zu 
schirmen und aufrechtzuerhalten .nach Bergrechtsrecht und 
des Landes Steier Gewohnheit'. 

In den ältesten mir bekannten Weingartbriefen aus den 
Jahren 1323 18 und 132!)10 wird nur vom , 1 a n d r e c h t i n 
N t e y r ' gesprochen. Dagegen findet sich in Österreich die 
formelle Erwähnung des Bergrechtes im Zusammenhang mit 
dem Landesrechte bereits früher.17 In «ler Marburger Berg-
rcchtsurkundc vom 17. Juni 132918 erfolgte die Übergabe 
eines Weingartens mit allen Rechten ,als weingarlrecht ist 
in dem bind ze Steyer', und im Jahre 1339 19 verkauft der 
Wiener-Neu Städter Bürger Engelmar einen zu Welsdorf 
gelegenen Weingarten, der dem Kloster Neuberg dienstbar 

14 Fall. 1688: ,Die iHfrckohrigkait aher gehört ilem gotl»han» allem, dem alle 
perckhMden zu gelutr»amen nml mit iren »trittigkaiten untersiutehen, ire 
weing arthrief mit dem }terek»igUl, tätliche» da» gott»lum» in handin, 
viTilgen su lauten »nhulilig'. W. T. X, S. 350, / . 2»—32. 

11 1333, 31. April, Marburg. Walther Billiger zu Marburg verkauft dem 
Abt und dem Gotteshaus kii Admont ,drei reilemher perehreeht», die ei 
im» alle jar gedient hohen eon irrem grossen Weingarten dats Jiaytz und 
die iterrhphmninge, die ei an» dämm gedient haben . . . « / * de» tamle»-
recht i»t in Su-yt*. L. A., Urk.-Kop. Nr. 1936«. 
1339. 1. November, Marburg, Mcrtel Kberhards Kidam zu Marburg 
verkauft dem Kloster Admont acht Kimer Weines ,pcrchrechte» und 
perehreeht» . . . auf dm Weingarten . . . die Enkinn . . .' um 3 Mark und 
7 V, Lot gewogenen Silber». Dafür verbürgt sich Kberhard, ,<las wir 
.. . das rorgenanl perehreeht »rhermen . . . al» da» lawlreeht in Steyer 
ist'. L. A , Urk.-Kop. Nr. 1986f. 

" 1811, 17. April, Wien. Ludwig von Toehlich, Forstmeister in Osterreich, 
und seine Frau verkaufen ,mit unter» perehmaüter haut herrn C'hunratl 
dem JilgtTmaüler* einen Weingarten, ,ile» fanJriertaU (ükC um 82W A 
«lern N'iklas Ploder . . . , « / » perelireehte» recht und de» lawle» rieht se Otter-
reich'. U. A., Hu. 537b (o. 2255), S. 1173, Nr. 250. — Urk.-Kop. Nr. 1747». 
Die gleiche Formel in Urkunde von 1315 und 1333 (,al» perehrechte» recht 
i»t imd de» laiule» recht in Önlerreiehe1). I'rk.-Bueh von St. Pölten, S. 335, 
Nr. 194 und 8. 33li, Nr. 215. 

" Not izcnblntt I, S. 395. — Siehe 8. 19 ff. 
1339. 33. April. Orig.-Urk. Nr. 2135«, L. A. 
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ist,aw um 27 / / und verspricht, denselben zu schirmen 
fils perchrecht es recht ist und der zwaier lande recht und 
geiconhait zu Ostreich und ze Steyr. Die ausdrückliche Er-
wähnung der beiden Landesrechte erklärt sich aus der ver-
schiedenen Landeszugehörigkeit des Verkäufers und des Käu-
fers.21 Etwa seit der Mitte des 14. Jahrhunderts sind die 
Formeln .als per ehr echt recht ist nach des landes gewonhail 
zu Steyer', ,nach perchrechtzrecht als gewonhait ist in dem 
land zu Steyr' usw. die allgemein gebräuchlichen.22 

Ein weiterer und nicht unwesentlicher 'Beweis für die 
nach anderer Richtung hin bereits hervorgehobene Ausnahms-

10 ,I»t auch die aigentchaß de» telben ireingarten der rorgenanten firmier 
in dem Neunperg.' 

" 1374, I i . Juli. Hermann der Spiegel von Enzenrewt verkauft mit der 
Hand des Borgherrn Ritter Stephan der Wurmprant zu Stuppaeh einen 
Weingarten zu dem liösenpflehl um 6 6 ® . . . ,al» ander p erchrecht» 
inul percJiri-cJU»gc.ieouhait i»t nach der sieair Innil reckt ze Otterreick uwl 
ze Slci>*. Orig.-Urk. Nr. 8197*, L. A. 

" 1352, 27. Miirz, Neunkirchcn (,al» perchrechl»recht int nach den lande» 
geteonhait ze Steyii*). Ebd., Nr. 2442. — 1357, 18. Jänner {.nach aigen» 
recht utul nach perchrecktzrecht al» geiemihait int in ihm land sc Steyr*). 
Kbd., Xr. 2590. — 1384, 22. Milrz (,nach perchrechUncht und nach dez 
lande» recht ». geicanhait in Steyr'). Ebd., Xr. 8486*. — 13H5, 2«. Sep-
tember (,naeh chauf»- und ireingartzrecht in dem lamle ze Steyer'). Kbd.. 
Xr. 3533. — 13SI5, 1. April i.nach chaufrecht»-, nach • iceingart»erl>reeld 
und nach dez lande» geiconhait niul recht i»t ze Steyr*). Ebd., Xr. 3554. 
— 1387, 28. Xoveinber <;>iach dez lawle»reeht in Steyer1). Stiftsarchiv 
st. Lambrecht. Kop. Xr. 31512, L. A. — 1398, 30. November (/«/« larnl»-
recht und geicnnliait i»t in Steyr1). Ebd., Xr. 395'.». — 1445, Ii. Dezember 
(.wach pcrchrcrhte» rechten unil al» geicanhait i*t in dem lamle Steil*). 
Ebd., Xr. 5997». — 1448, 11. Miirz (,jlach perkreehitreehten und land,-
rechten in Steyr*). Ebd., Xr. 15111». — 1449, 14. Februar (.nach lamle»-
rechten in Striern'). Kbd., Xr. 15168». — 1457, 21. April (.nach perl.-
reehtireekten uml nach den ta.iulc»rechten in Steyr*). Ebd., Xr. 6628b. — 
1464, 27. Februar (,nach lamletreehtcn uwl geieonhaiten in dem land 
Steiei*). Ebd.. Xr. 7010». — 1445, Ii. November. Handfest.- König 
Friedrichs (Nr. A, 13 der landschaftlichen Privilegien, TJ. A. — I.usch in. 
Heitr. IN, S. 186, Nr. 15): ,Keller uwl pri»» hei den leeingiirh n zu pauieen. 
Ihm al» die hurger zu Marchpurg mainen, da» niematul in ainer meil 
ireg» kainen heller noch pre»» nmh die »eilt »tat Italien »all, mag ain jiiler 
prelat, herr, ritter eitler Irnich!, hurger oder paar zu »einem ireingarten 
auf »einem grund iral ainen keller und pre»» men, nach dem und da» an 
andern eiulen im lanil Steyr hei den icringilrlen recht, geieonhait und 
nnlurjUg i»t.' 



Antun Hell . 

Stellung der steirischen Bergrechte im gmmlherrlicheu Ge-
samt verbünde ist in dem schon frühzeitig nachweisbaren 
Hechte der D i n g n u s v o n d e m U r t e i l d e s B e r g -
g e r i c h t e s an d e n L a 11 d e s f I i r s t e n zu finden. Konnte 
bei grundherrlichen Gerichten (Taiding, Urbarsgericht) diese 
Dingnus ausschließlich nur an den Grundherrn ergehen, so 
änderte sich diese Bcchtsanschauung schon seit dem letzten 
Viertel des 15. Jahrhunderts, und zwar, wie A. v. L u s c h i n 2 3 

aufmerksam machte, ,als die Bcchtsanschauung aufkam und 
festere Wurzeln faßte, daß rücksichtlich der wirklichen Ober-
hand alle Einwohner des Territoriums im gleichen Verhält-
nisse zum Laudcsfiirstcn standen, weil nun auch die Guts-
untertanen den Mut und die Berechtigung gewannen, ihre 
Sache das zweite Mal dem gemeinsamen Herrn Aller, dem 
Herzog, vorzutragen'. Damit begannen die Appellationen der 
Untertanen an die Regierung, beziehungsweise an den Lan-
desfürsten selbst.. Die Staatsgewalt wurde durch diese Er-
weiterung die .zweite Instanz in Untertansangelegenheiten'.34 

Kür Steiermark läßt sich der Rechtsgang bei Untertans-
beschwerden an den Landesfürsten in Einzelfällen schon in 
der Zeit Friedrichs IV. und Maximilians I . nachweisen,26 

und Kaiser Maximilian stellte die Landesvizedomc als jene 
Organe auf,2" welche zwischen dem Bauer und dessen Herrn, 
oder dem Pfleger oder dein Amtmann, vermitteln sollten; 
trotz des Striiubcns der Grundherren, welche in diesem Vor-
gang eine Schmälerung ihrer althergebrachten Rechte er-
sahen. Es ist bezeichnend für die Rechtsanschauung des aus-
gehenden Mittelalters, wie z. B. der Bischof Sixtus von 
Preising iil»cr die Appellation der Untertanen an den Landes-
fürsten dachte. Darüber äußerte er sich (Jänner 1481) gegen-
über seinem Pfleger folgendermaßen: rftasa noch in menxchen-
gedäclitnixs niemand in dienen landen hat gedingt von der 
flirrten urbarrecht, auch von ihren lehenrechten, aber jetzt 

" Geschichte des iilteren Gerichtswesens in Österreich ob und unter der 
Knna (18711), S. 185. 

" Ebd., 8. 1S7. 
" ChMiel, BibL des liter. Vereines X, 39», 4(1«, 407, 423. — Monum. 

Hnbshurp. II, 7fiS, S35. 
** A. Meli, Lage des steir. UntertiuicnMandes (lSüfi), S. '.»4. 
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dingt man ohne unterschied davon vor unsern aller gnädigsten 
Herrn, den Römischen Kaiser.'27 

Amiers als mit den unter verschiedenen Rechtstiteln auf 
bäuerlichen Stellen seßhaften Untertanen verhielt es sich mit 
den sogenannten Bcrgholden in Sachen der Weinberggerichte 
und der Dingniis von diesen an die höhere Instanz des 
Landesfürsten. Für das Land unter der Enns liegen uns Bei-
spiele vor, daß der Bergherr die vom Berggericht gefällten 
Krkeniitiiisse dem Herzoge in vereinzelten Fällen zur Bestäti-
gung vorlegte.-8 oder daß das herzogliche Kellermeisteramt 
als letzte Instanz entschied.2" In Steiermark bestand das 
Kecht «1er Appellation, wenigstens bei Klagen um Erbe, be-
reits frühzeitig. Dem steirischen Bergrecht ist. der Artikel 133 
des steirischen Landrechtes entnommen:80 .Wann man cHlait 
iimiß Weingarten,... wann man urlail dingt, so soll man aller 
nrtail, die man um weingart dingt, für des herzogen ch eller 
dingen.' Und «1er Artikel 1 des ITT. Teiles «1er Wiener Staats-
arcliivs-Hs.31 besagt: .11 ein es mag ain jeder hold von seinem 
perhherrn oder perl-in aisler mit recht dingen, doch ee. wenn 
di urlail an den drillen khumhl. für des herzogen heller'. 
und zwar in Anlehnung au das Verbot «ler Dinguus. bevor 
beide Parteien oder deren Vorsprecher zu Recht gesetzt 
haben.ns Der . h e r z o g l i c h e K e l l e r ' , der Keller des Lan-
desfürsten, mit dessen Vorsteher, dem herzoglichcu Keller-
meister. der seinen Sitz zuerst in Marburg als dem Mittel-
punkt landesfürstlichen Weingartenbesitzes in Untersteier,,s 

" F. M. Mayer , DieCorrfspoiidcnzbihdicr des Bischofs Sixtus von Freising, 
Beitr. X V (187H), S. 4S — Luachin, n. a. ()., S. 1HS f. 

" Luachin, a. u. 0. , S. 11)1 und Note MO. 
" 1342. 17. September, Wien, entschcidi-t Jans von Maiinswörth .»• drn 

zeihn drr henngen klirllirmahtir in fJnUrnirh' für das Stift St. Pölten 
wegen eines dreijährig versessenen YVeinbergdieiistes. Urk.- Buch von 
St. Pölten, S. 348. Xr. 298. 
Bischoff . L. R., S. 133. 

11 W. T. VI. S. 411, 7.. 5—8. — Gleichlautend der Artikel 8 des Stift 
(Zöllschen Bergrechtes von Bonintschnclien (14152 —14«»). KM., S. 1««, 
/ . 17—19. 

" Vgl. den Art. 17 des steirischen Landreclitca (Vom urlail). Bischof f , 
L. B„ S. 84. 

" Der herzogliche Keller in Marburg wird zuerst in einer 1'rknnde vom 
Jahre 1353 (Xr. « 7 5 » , L. A.) erwähnt. — Ein herzoglicher Keller-

Silinii||ab«r. d. pbil.-but. Kl. »7. Bd. 4. Abb. 3 
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später in Graz hatte, wurde die zweite Instanz für Streitig-
keiten in Weinbergangelegenheiten zwischen Bergherrn und 
Bergholden, das sogenannte K c l l e r g e r i e h t in Steier-
mark.34 ein Kollegialgericht unter dem Vorsitze des landcs-

meister zu Kaltenberg erscheint im Julirc 1249 (Urk. Nr. 1636b, L. A.). 
l'altrani, der ttichtcr zu Marburg, war 1844 ,obri»tcr hofherre an de* 
herzogen »tat' (ebd., Xr. 2251b), 1353 herzoglicher Kellermeister (ebd., 
Xr. 2475 b). Die gleiche Stellung bekleidete spilter Hartnid von l'ettau 
(1369, ebd., Xr. 3055'1, ,ehellermai»ter. perchmaütir umt amptmann'). Für 
die Nachfolger lautete der offizielle Titel ,obrütrr kellermaüter uher de» 
herwogen heller zu Marichpurg' (1416 und 1432, ebd., Xr. 4618 und 5340). 
— L. A., Stockurbare Nr. 211 (1498), Bl. 7a: hmtruetion, tea» Bernhard 
Trngker lliim. kunigl. maje»tiit uharer, /.•offner und hellerer zu March/mrg 
in dem urhttnramhl »einer Vertretung handeln umI ausrichten »olle. — 
Bl. 54" : Wolfgang Ituedl zu Grits. Dem i»t da» ca»truv- und kiilnerambt 
zu (IrHz zu treuer haml zu rtneenrn hefolhen und im «in jar zu »old 
hnirnnt gelt rl guhlen Uheiniteh. 

34 Nicol .de Beckmann bcrichtct in seiner ,Idea juris stntuarii et con-
Kuetudinarii Stiriaci . . .' (Graz 1688) S. 254 f. Uber das stcirische Keller-
gericht folgendermaOen: Judicium montiwum de vinei» i»t diejenige mitt-
lere hutanz, vor welcher alle Strt.iUigkeilen um Herg-liecht, Weinberg, 
Weingarten n. dgl. projmnirct uwl dediriret tnertlen \pide Stei/ri»ch. Oer. 
Ortin. Art.I, F.ä], int eilige, trann »elbige Streitsachen zuer»t ror der Herg-
Obrigkeil. al» 1. Imtanz gerichtlich ventiliret getreten und ahn pur ttpprl-
lationem auf gerichtliche» Amtlichen de» verltutigten und be»ehwerten Tlteil» 
an da» Kellergericht al» die atulerc und höhere hutanz gelangen, tntrvim 
mehr in dem lierg-ltechlt-Uiiehlein gemeldet trirtl. . . . Im Kellergericht 
prae»idirrt der Herr Kellermeister, *o allezeit ein Herr umt Lamlmann i»t 
. . . und hat in »einem foro Ii l'racticanten »irr Advocat.nl zu A»»e»»ore», 
von denen 4 ordinärii, die andere 3 alter »ein extraonUnarii »ire »aper-
nnmerarii etc. Wann nun der actor oder reu» mit de» Kellergericht» Ur-
theil nirht zufrietlen um! »ich de» falle» liietliret /trßmlet, kann er zur . . . 
Regierung und Hofkammer tam/uam ad »upremum appellationi» tribimale 
proeociren, um da»elb»t »einen Spruch praerie catutae controrentae eramine 
zu ertrarlrn [vgl. k. Itenolntiim ran 1MH, II. Febr.], Hie notandum, wann 
ein llerghtrr »eil,er »inen Berg-IIolden wegen lierg-Ilecht unrecht Unit, 
ihnen da» ihrige unrechtmäßig weg nimht otler sie zu hoch wegen ihre 
Weinberg beschweret, tt mü»»en dir ltergholdrn ihren Jirrgherrii ror dem 
Kellergericht immetliatr verklagen. l»t nun ein Tlteil mit de» Kellergericht 
Spruch nicht zufrietlen, kann tr von denen Sentenz an die llegierung uwl 
llofkammer al» dir hi!ch»te liutnntz appellinn [« praegnantem appellamli 
halwat causam"] umI da»etb»t ... den letzten Spruch erwarten'. Klid., S. 258 
unter dem Artikel .Klage1: 6. i»t wegen »billigen Weingärten da» Iierg-
gtTirht otler die Dergohrigkeit »n in hi» eausi» rinearum primam instan-
tiam hat, worron der rerhutigte Tlteil kann an da» Kellergericht apptl-
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fürstlichen Kellermeisters.*5 Die Bergrechtsordnung vom 
Jahre 1543 (Art. 28) erweitert die Instanzen für Appel-
lationen vom ordentlichen Berggericht, vom Kellermeister 
zum Landeshauptmann. Landesverweser und Vizedom, und 
zwar auf Grund des Mandates König Ferdinands I. vom 
8. Juli 1527. Wien.3" 

Es wirft sich nun die Frage auf, welche Gründe be-
stimmend waren, daß den Bergholden die Kechtswohltat der 
Dinguus an den Landesfürsten schon so frühzeitig zugestanden 
wurde. Allerdings ist anzunehmen, daß dieses Hecht gewohn-
heitsreclitlich sich ausbildete, zunächst in besonderen Einzel-
fällen, bis zu jenem näher nicht bestimmbaren Zeitpunkt, 
in dem dieses Recht ein Teil des steirischen Landrechtes 
wurde. Die Weiiigartenkultur auf steirischen Boden stand 
zweifelsohne auf hoher Stufe. Im Besitze des Landesfürsten 
lag ausgedehntes Rebland als landesfürstliches Kammergut. 
Andererseits bewegte sich zur Zeit des Babenberger Landes-

lireii. Aber irtmn ein Berg-Obrigkeit »einen Bcrgholden »polürrt oder 
tonth ii irat imhillirhet thut, to kann der lirrgliold dir. liirgalrrigkrit 
imiiuiliate fiir da» Kellergerichl verklagen, all im tie muß Itnl und Ant-
irnrl gehen. 

39 Siehe Anm. MI. — Kuspa r Brenner, der Verfasser eines Kompendiums 
des steirischen Vcrwaltuugsorganismus (um 1550) schreibt (Iber diese» 
Organ folgendes: .Kellermeitter im landt Sle'yr itt drr, to alle, die hand-
hini/en verherdt, irat irringarten und grurult dar zur gehirig antrifft. ete. 
DitiT itt det kunigt dirnner im lanilt.' Kod. ROTT, 2", 15 Uli.. Kationnl-
bildiothek zii Wien. 

M Orig., L. A., Nr. A, 40b der sliindischen Freiheiten. Klinig Ferdinand I. 
bewilligt Uber Bitte der steirischen Landschaft, , . . . da» nu hinfuro alle 
und jnle appellation ron gedachtem unterm l:elh rmaithr autgrault für 
inurrn landthauhtman oiler Vertreter und unterm ritztnmb hemrltt ßirtlen-
tliumht Stei/r gegenwärtigen und künftigen gebracht und irie tirh gepurt 
erledigt, aueh verrrr aut dem land nirht grfuert irenlen tollen, doch oh 
mit in klmnßigrr seit die erleiligung der appellation hei unti-rn landt-
hauhtman oiler teriretrr und rizthumh da»elh»t beleihen zu latten nicht 
gemaint tein icolt, da» irir dannorht unterm trolgr/nllen nach amier Ord-
nung gehen und eintehung thun mugen, damit dietelben in aiuler weg rr-
leiligt unil dach aurli nirht aut dem land gezogen irenlen'. Ich stelle da-
mit eine Behauptung richtig, welche ich seinerzeit in meiner Studie 
iilier die Lage des steirischen I'ntertanenstandes (18%), S. 114, auf-
gestellt linlie, indem ich in der Verordnung Ferdinands I. den ersten 
Schritt, zwischen Untertan und Grundherrn zu vermitteln, ersah. 

3* 
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fiirsten die Weingartenkultur in aufsteigender Linie und 
noch 1018 nahm die Steiermark unter den österreichischen 
Alpenländern den dritten Hang als Weinland ein. Neben den 
im Besitze des Landesfürsten befindlichen Bergrechten war 
zunächst jener der Klöster von Bedeutung, und diese be-
mühten sich, ihren bereits bei ihrer Gründung überkommeneu 
Bergrechtsbesitz im Lande selbst oder, wie dies bei Goß und 
Seekau der Fall war, auch in Österreich zu vergrößern, durch 
geschenkweise Erwerbungen oder durch Kauf. 

Der Charakter des Bergrechtes als eines besonderen Be-
sitzrechtes wird seit dem Ende des 14. Jahrhunderts in den 
urkundlichen Formeln ausdrücklich betont. Bereits eine Ur-
kunde vom Jahre 137 3 37 deutet auf das Bergrecht als Erb-
pacht deutlich hin: ..... und haben wir die vorgenanten guter 
alle, geehauft in allen den rechten ah ander Weingarten erib 
ist der pauern in dem lande ze Steyer.' Seit dem Beginn des 
15. Jahrhunderts wird ,Bergrecht' als ,Kaufrecht' bezeichnet. 
So 1400: .das sollichs kauf's- und perehreehtsrecht ist im land 
ze Steyer',M 3452: ,als Jeaufs-, weingartsrecht und geiconliait 
ist im land ze Steyer',30 1456: ,als erb- und perbrechtsrecht 
und gewonliait in dem lande Steir'.4" 1458: ,Jeaufs- und 
perbrechtsrecht im land zue Steier',*1 1406: Jeaufs- und 
perlcrechterecht und gewonliait in dem land zue Steier',42 

1408: Jeaufs- und perkreehtsschermrecht in dem lande 
Steyr'43 usw. 

Die ausdrückliche Erwähnung des steirischen Berg-
rechtes neben der Gewohnheit und dem Landrechte des Lan-
des Steier in bergrechtlichen Urkunden, und zwar bereits in 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhundert, kann als ein weiteres 
Kriterium für meine bereits früher ausgesprochene Ansicht, 

a ; 1373, 8. Janner. rhuenrat Vnger von Gloezental verkauft dem Hertel 
von Tciifcnbnch gnminnte Liegenschaften, von denen Oeldzinse und Berg-
pfenninge an bestimmte Personen zu dienen sind. L. A., Urk.-Kop. 
Nr. 31H3». 

» Ebd.. Kop. Nr. 43ßä*. 
Ebd., Orig., Nr. «351. 

« Kbd., Orig., Nr. 6688. 
41 Kbd., Orig., Nr. 6651«. 
'< Ebd., Orig., Nr. 7111. 
« Ebd., Orig., Nr. 7840\ — Siehe auch die Zitate S. 31, Aiun. i i . 
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das steirische Bergrecht sei in der ersten Hälfte des 14. Jahr-
hunderts formuliert und damit auch aufgezeichnet worden, 
herangezogen werden. Erfolgte früher hei bergrechtlichen 
Verträgen nur die Berufung auf das in Steiermark geltende 
Landrecht, so erscheint im letzten Viertel des 14. Jahr-
hunderts «las steirische Bergrecht als ein Sonderrecht, aber 
zugleich auch als ein Teil des steirischen Landrechtes, in den 
Urkunden erwähnt. Ob wir bei dieser Formulierung es mit 
einer Beeinflussung durch österreichische bergrechtliche Ver-
hältnisse zu tun haben, läßt sich nicht nachweisen, erscheint 
aber mit Biicksiclit auf die sicher ältere Weingartenkultur 
in Österreich keineswegs ausgeschlossen. 

4. Die Oberlieferung. 
1. Die Hb. 141 des Wiener Staatsarchives. 

(Ifier mit A bezeichnet.) 

Diese Iis. wurde bereits (1879) von J. v. Z a h n be-
schrieben1 und mit jener Iis. o. 2191 des stciermärkischen 
Landesarchives * hinsichtlich der in beiden Hs. enthaltenen 
historischen Aufzeichnungen über die Stiftung «les Domini-
kanerklosters zu Pettau verglichen. 

Sie umfaßt 13(1 Papierblätter (180 X 215 mm), ist von 
einer Hand des 15. Jahrhunderts geschrieben und hinterlag 
ursprünglich bei der Staatsdomäne Thurniseh bei Pettau. 
Dieses .Kollectaneum bei dem Predigerkloster zu Pettau' ent-
hält in seinem jetzigen unvollständigen Bestände von BI. 1—3 
das Register der in diese Hs. aufgenommenen Urkunden, von 

1 über die Anfänge und den alteren Besitz des Dominikanerklosters zu 
Pettnu. Bcitr. XVI (187SI), 8. (i und Anm. 13. — Neun amtlich beglau-
bigte Abschriften aus dieser Iis., die sich ilamals noch im Besitze des 
Pcttaucr Dominikanerklosters befand, in der Pap.-Iis. o. 8845 desL. A . 
— Siehe F. B ischof f , Kechtshaiidschriften im steierm. Latidesnrchive. 
Bcitr. VI (18«»). S. 108, Nr. VII. — Luschin, Gerichtswesen, S. 180, 
Anm. 343, als Ms. 2«25 zitiert. — W . T. VI, S. 40«, Nr. 75,1. Quallen-
vermerke. 

4 Jetzt im .Sonderarchiv Pettau, L. A. — S. Zahn, a. a. O., S. 4 f. — 
C. v. Böl Die Handschriften des k. u. k. Ilaus-, Hof- und Staats-
archivs (1873), S. «2. 
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Bl. 5—7" eine gesell ich tliche Darstellung der Gründung und 
der Anfänge des Dominikaner- (oder des sogenannten ,oberen') 
Klosters (..anfangk der stift des klosiers von den von 
l'etluw'), nach Z a h n s Vermutung3 eine Abschrift eines 
Originalopcratcs von etwa 1272, und von Bl. 7 b Abschriften 
von Urkunden und Aufzeichnungen urbarialer Natur.4 

Der weitere Inhalt dieser Iis. von Bl. 03 a ab ist fol-
gender: (Bl. !!3a) ,Nach Krisli gebärd 1440 und darnach 
alter nach Kristi geburd lausend vierhundert und in dem 
acht und virtzigsten jar ist das ambt in der Jazzenilz auf-
geschriben, als es zu den selben zeiten dienstlich ist gewesen.'* 
— (Bl. 104") ,Anno domini lhUO et anno salutis 1448 ist auf-
geschritten daz nider ambt ze LiechtenegJc, als es zu den selben 
Zeiten dienstlich ist gewesen.'" — (Bl. 109 a ) ,Nach Krisli 
gebart viertelten hundert darnach in dem drei und virtzigislen 
jure ist ausgeschritten der zins, den unser convent hat hie zu 
l'eltau, zu Marchburg und ze Leybnitz jerlich ineenemen.'7 

— (Bl. 112") .Vermerkt das recht (lex pergrecht 
in 8teir u n d wie man das besize n sol.' — (Bl. 113 '•) 
,l)ie wandt und veel in per g tedin g.' — (Bl. 115") 
.11 er n a cli se i n v er m ergkt der pe r k g enossen g e-

* Zahn, a, n. 0 . 8 . 1 3 f. 
4 Cber diese verbreitet »ich Zahn, a .a .O . S. 14—19. Da vor den Ur-

kundeiinbHchriftcii Grcnzlieschrcibungeii der Güter de» Geschlechter von 
I'ettnu in der Xilhe der Stadt und solche der Herrschaft ItohitHch 
(Bl. 77: rermerkt die rain und pimerkeh diu meinem grnciJigcn herren ran 
Petaw zugehnren etc. — Bl. 7H: Verme\r)keht mein» genedigen hrrren von 
l'ettaw pimerkeh iceldt und grunilt, die in zugehoren und mit allem icild-
pan, hiTliehkriten umI rechten »ein rortlern und er, mer ican ir recht teg 
uurcrtprochen Italien inmyehalden(l). — Bl. 77h : llie int vermerkeht di 
pgmerkh dir zu dem haut und ht rtchaß Holiat» gehört n) gebracht werden 
die ausdrücklieh von dem Herrn von I'ettnu sprechen, dieses Geschlecht 
aber im Jahre 1438 ausstarb, so ist die ursprüngliche Aufzeichnung 
dieser Grenzbeschreihungen vor 143Sjzu setzen. 

1 Die Amter Jessenitz und Liechtenegk wurden im Jahre 13911 dem 
Dominikaner- und dem Minoriteukloster zu I'ettau Jedem Klonter zu 
»einem rechten• geschenkt. (Bl. 82 •> der Iis. 141). — 7. a Ii n, a. a. 0. S. 17 f. — 
G. K. Friess, Gesch. der iisterr. Minoriteiiproviiiz. Arch. f. österr. Gesch. 
L X i y (18H3), 8.109 f. 

• Siehe Anm. 5. 
"• Siehe Znlin, a. a. O. S. Iii f. 
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rechtike i t.' — (Hl. HC ") JVar/i Kriati geburde viert zehen-
hlindert und darnach in dem ain und funfzigisten jar ist auf-
geschriben beder klusler zu Pettau perkrechl des obern 
ii in bis in der Jazzenitz und in der Zkralintz, als es die zeit 
dienstlich ist gewesen.'8 

Du« Bergrecht., welches uns in der Aufzeichnung in 
Iis. 141 des Wiener Staatsarchive» von einer Hand aus der 
Mitte des 15. Jahrhunderts vorliegt, zerfällt in drei von-
einander streng gesonderte Teile.9 

Der erste Teil mit seinen 17 Artikeln enthält jene 
bergrechtlichen Bestimmungen, welche das ,recht des 
pe rgreeht in Steir' ausmachen, also ein für das ganze 
Territorium zu dieser Zeit bereits allgemein gültiges Wein-
bergrecht. 

Der zweite Teil ist von den B e r g g e n o s s e n s e l b s t 
g e s e t z t e s B e e i l t , und zwar, wie ausdrücklich vermerkt 
wird, .darumb daß seu ire erb und guet und den leih dester 
sicher haben mögen'. Dieses gesetzte und dann aufgezeich-
nete Recht hatte zunächst eine rein örtliche Bedeutung im 
Gegensatz zu den im ersten Teil enthaltenen Bestimmungen. 
Dieses Recht war geltend für die entweder .enthalb und diss-
halb der l'essnilz' oder für die .enhalb und disshalb der Trag' 
seßhaften Berggenossen. Auf diese topographische Frage soll 
später noch zurückgekommen werden. Der zweite Teil ent-
hält in seinen 16 Artikeln alle auf das Weinbergrecht bezüg-
lichen strafrechtlichen Bestimmungen. 

Der dritte Teil (in drei Artikeln) behandelt unter dem 
Titel jd e r perkgenosse n g er er h Ii keil g e n i ren 
h erren' das Recht der Dingnus vom Hcrgherrn an das her-
zogliche Kcllcramt. das der Erben auf die Lchnsfolgc und 
die (iewere auf Bergrecht durch Besitz nach Jahr und Tag.10 

* Kbd., S. 18 f. 
* Zuerst gedruckt hei Znhn, a. a. O. S. 1!)—24, dann W . T . VI, S. 406— 

411, Nr. 75, I. 
10 Die Bergtaidinge waren geradeso wie die grundherrlichen Ilanntnidingc 

Gerichtstag»».* Das Bergtaiding bildete den Kausalgerichtsstand in 

* G . W i n t e r , I lae • l e d e r i e t e r r e l c h i e c b e l l a i i i i t a i d i n £ « r > e i i in U m r u a e n , J i k i b u e k f . L i n d e i -
)c ii » d e r o n Nieder f t i t e r re i rk N . J . X I I I u n d X I V (1H14. l i ' l . i ) , S . K l , R e e » F . O e s w i l d , 
D i e G e r i c h t e b c f n g n i M e d e r p a t r i m o n i e l e n G e w a l t e n in X i e d e r f o t e r r e i e k , I - e i p i i g e r H i n t o t i i e k e 
A k k a n d l n n y e n V ( I S 0 7 ) , 8 . 4 8 , d e r in d e n H a a n t a i d i n g e n k e i n e G e r i c k t i t a m e r k l i c k t . 
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Von Wichtigkeit ist es nun, die A b f a s s u n g s z e i t 
dieses dreiteiligen durch Hs. 141 überlieferten steirischen 

Welnbergaangelegenheiten als eine spezielle Erscheinung des ltechts-
leliens in Osterreich, Steiermark, Kärnten und Krain.* Gerichtslierr 
ist der Bergherr. Den Vorsitz im Bergtaiding führt dieser, oder zumeist 

• sein Stellvertreter, der Amtmann, der Bergmeister. Urteiler sind die 
Berggenossen als die zum ungehotenen Ding Verpflichteten. Aua der 
Fülle der uns überlieferten Bann- und Bergtaidinge für das Land unter 
der Runs ist es bekannt, daß das Beisammensein von Richter, Gedinge 
und Umstand im Taiding dadurch unterbrochen wurde, daß der Umstand, 
d. h. die zum Bunutaiding versammelten Dingpllichtigcn, mit dem Vor-
spreeher (Beduer, Büger) von der Dingstiitte abtrat und sich zu einer 
Besprechung zurückzog. Diese Besprechungen hielten nun Sprachen 
oder Fragen, und dieser Gepflogenheit entsprechend ließ man auch die 
Abschnitte des Tuidings in drei oiler in zwei Teile zerfallen.** Die 
Zwei- oder Dreiteilung in der Verlesung der banngerichtlichen Be-
stimmungen scheint in Steiermark nicht üblich gewesen zu sein. Bis 
jetzt liißt sie sich nur beim Bauntaiding nachweisen, welches das 
Bencdiktinerstift Formbach in Bayern, beziehungsweise die Benedik-
tinerpropstei Glockuitz zu MiSnichwald (bei Vornu) abhielt*** (,rfü-
rr»l »prnrh' — jiie arnler /rag'). 

Im Bergtaiding zu Henzig (XicdcriSsterreich, Viertel ob dem 
Wienerwald) aus der Mitte des ID. Jahrhunderts findet sich folgende 
Bcstimmungf: ,Item ei i»t zuteilten, da» ain iglieli» perehtädmg hat drei 
»praeh. in der erttn ml man leten die prirj) die daz gotzhatu» hat von 
dm hochgepornen furatn vor Otterreieh, damit n da» gntzhau»» sc Afaur-
hach mit himmlrrn freihaitn pegaht haben etc. In der andern »praeh 
irrrilnt gemelt ander geieoidiait und gireehtigl-ait der p<"rg. In der drittn 
»praeh irerilnt gemelt die gi reehtiglrait uml notlurß, die da* lenn uml die 
harter antreffn.' Eine gleiche Dreiteilung finden wir beim Bergrechte 
auf dem Scliiiuerberg zu Stutzendorf aus dem Knde des 10. Jalir-
Ininderts.ff 

Einer iihnlichen Dreiteilung liegegucn wir in den Aufzeichnungen 
des steirischen Bergrechtes in der Iis. 141 des Wiener Staatsarchive» 
(IIa. A) . f t t Der L Teil derselben (Art. 1—17, unter dem Titel .Ver-
merkt da» recht de* prrgreeht in Steh* usw.) cuthfilt die Bestimmungen 
(Iber die Besetzung der Bergtnidings, Uber die vorgeschriebene Leistung 
der Bergrechtsdieiiste und die aus der Nichtleistung derselben ent-
springenden Folgen, Uber Kauf, Verkauf und Verpfändung der Wcin-

Ulier Klage um Bergrecht. Der II. Teil (Art. 1—16) behan-
delt die ,1 randl und veel in pergteding', die durch licchtsweisung der 

• V . Hiscatkrl, (Irtan L u i d r e e h t , S . I M . — I.u»chin, Gericlit»ireiwn, S . 1 8 7 . 
• • W i n » e r , » . » . 0 . S . t M — I M . 

••• W . T . V I . 8 . 1 ( 1 7 , Z . fl a n d S . 1 0 9 , Z . SO. 
t W . T . I X , S . I I S , Z . I — U . 

t t W . T . I X , S . 4 0 9 — 4 1 1 . t t f Sieht. S . 37. 
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Bergrechtes festzustellen, und zwar zunächst durch die Stel-
lung, welche diese Aufzeichnung in der Hs. A gefunden hat. 
Im J ahre 1443 werden die Zinse und Abgaben zu Pettau, Mar-
burg und Leibnitz aufgezeichnet, im Jahre 1451 das Berg-
recht des oberen Amtes in der Jazzenitz und in der Zkraluitz 
beschrieben. Zwischen diese Aufzeichnungen fällt die Ein-
tragung des ,pergreclit in Steir'. Nehmen wir hiezu den Ver-
merk auf Bl. 104 a der Hs. A, daß in den Jahren 1440 und 
1448 das niedere Amt zu Lieehtenegg. dessen Untersassen 
und Abgaben aufgeschrieben wurden, ferner die früher bereits 
erwähnten Grenzbeschreibungen und Herrlichkeiten des Ge-
bietes der Herren von Pettau (Bl. 77—78), von denen der 
Schreiber vermutlich in der Stellung eines Verwalters von 
.meinem genedigen lierren' spricht, weiters das Aussterben 
«lieser Familie im Jahre 1438, so ist der Schluß wohl gerecht-
fertigt, daß die N i e d e r s c h r i f t — ich betone ausdrück-
lich n i c h t die Abfassung — dieses Bergrechtes mit seiner 
Dreiteiligkeit und die Aufnahme derselben in Hs. A, und 
zwar gewissermaßen und vielleicht absichtlich als Einleitung 
zum Bergurbarium, in die Zeit zwischen «Ion Jahren 1430 
und 1451 zu setzen ist. 

Es wurde bereits früher hervorgehoben, «laß wir in dem 
zweiten Teil dieses Bcrgm-htes ein von den Berggcuosscu 
selbst g«>setztes Hecht zu ersehen haben, im Gegensatz zum 
ersten Teil desselben, in dessen 17 Artikeln nicht «ler ge-
ringste Hinweis «lafiir zu finden ist, daß «liese Bestimmungen 
von den Bcrgg«Miosscn im Einverständnis mit den Bcrg-
herren gesetzt wurden. Die Bestimmungen des ersten Teiles 
sind nicht gesatzt.es Recht,, sondern Gewohnheitsrecht. Man 
vergleiche «lie einleitenden Worte zum 4. Artikel der 
ersten Teiles (betreffend Nichtleistung «les Bergrechtes inner-
halb Jahresfrist): ,item hie ist von alter ain ge wonhait 

Bergholdeii selbst fest gelegt wurden. Der III. Teil (Art. 1—3) ,rer-
merkt der prrkgrna»». » gereehtikrit gen iren herrvn', Best imniungen nus-
gesprochen laiidrechtlicheii Charakters. In dieser Zusammenset/jnig 
des in .Steiermark und hier wieder in einer bestimmten Bergherrschaft 
üblichen Bergrechtes tritt uns nun deutlich «ler Verlauf eines Berg-
taidings in drei Sprachen oder Kragen entgegen. Kur fehlt hier 
ein ausdrücklicher Vermerk über diese Dreiteilung, wie bei dem früher 
erwähnten niederösterreichischen Bergtaiding cu Ilensig. 
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herkommen.' Die Aufnahme dieses ersten Teiles in Hs. A 
erfolgte daher auf Grundlage einer Vorlage, die im Besitz 
des Schreibers der bergrechtlichen Aufzeichnungen gewesen 
sein mußte. Woher er sich diese Vorlage verschaffte und eine 
Abschrift davon zu eigenen Bechtszwecken sich nahm, läßt 
sich nicht nachweisen.11 

Nicht allein über die Abfassungszeit, sondern auch über 
die vermutlichen Ursachen, die zu der erwähnten Rechts-
weisung der Berggenossen führte, gibt uns eine bisher nicht 
beachtete Urkunde gewisse Anhaltspunkte.12 

Im Jahre 1447, au des heiligen kreutztag inventionis, 
schlichtet, zu Pett.au König Friedrich die .stör und Zivilrecht 
... so gewesen sind zwischen den b rüdem und Iclosterleuten 
der Prediger und der minnern brüder orden ze Pettau nins 
und all irer golsheuser leut, und holden, die in weilenl die. 
von Pettaw geben haben, des andern lails'. Zwischen beiden 
Parteien wird eine .Ordnung' gemacht und gesetzt. Aus den 
einzelnen Artikeln dieser Ordnung tritt die Klage der beider-
seitigen Klosteruntertanen deutlich hervor: Beschwerden 
über die t'berbiirdung der Untertanen durch Bobotverpflich-
tungen 1:1 und neue unberechtigte Stcuerauflagen durch den 
Landesfürsten und durch die Grundherren selbst. Anderer-
seits wird der Grundherr durch diese Ordnung in Sachen der 
richtigen Leistung von Zins und Abgaben, darunter nament-
lich des Bergrechtes in dem Ausmaße, wie diese früher den 
Herren von Pettau gereicht wurden, der altherkömmlichen 
Kohntlcistuugcu und des ITeiinfallrochtcs von Untertanen-

" Seit frühen Zeiten war die Stadt Marburg der Sitz eines landcsfiirst-
liehen Kellernmtes, und «war in Verbindung mit dem Gerichte. 1854 
wurde Gericht und Kellernmt zugleich verpfändet. Der Kellermeister 
war auch zugleich Amtmann und Hergmeister, und es spricht für die 
Bedeutung des Amtes, wenn wir 13p9 (Urk. Nr. 3 0 5 5 L . A.) Ilertneid 
von Pettau in diesen Stellungen linden. LieOen sich etwa ein Amt-
mann oder Verwalter oder sogar die Prioren der lieiden Pettnuer 
Klöster vom Mnrhurger Kellermeister eine Abschrift dieses einen Teiles 
des steirischen Bergrechtes ausfertigen? 

» Abschrift in Hs. '.12 [340], Pap., 4", vom Jahre 1S54 (Stiftungs- und Kauf-
briefe des Minoritenklosters zu Pettau 1848-1465), 111. 42«> IT., L. A. 

" Daz »g den /.rüdem ir zin* al» getrau! und irein zu kaidn kln»Um um! 
darzu »n viel tagirrrch prmnhnlz fiirn »ollen. 
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gütern bei Abzug der Holden,14 durch besondere Bestimmun-
gen geschützt. 

Betreffend die Strafansätze heißt es: .Item von viill 
und wandl wegen ... das die brüeder von allen peenmässigen 
sarhen und tatn, die den tod nicht berürent, nach sollten 
gewonhaiten und rechten, so dieselben leut ander in und in 
den gegenden daselbs habend, vall und wandt nemen inügen 
nach gnaden und an der leiit verderben, als von aller ist 
herkämen.' 

Vergleichen wir diesen in der Urkunde von 1447 ent-
haltenen Artikel, der den Klosterbrüdern und deren Unter-
tanen Anwendung und Ausmaß der .voll und wandt' ... .von 
alten peenmässigen Sachen und tatn' sicherstellte, aber zu-
gleich ausdrücklich betonte, daß hierin nach Gnaden und 
ohne der Leute Verderben nach altem Herkommen zu ver-
fahren sei, mit der Einleitung der Bechtsweisung in der 
Us. A, so ist ein innerer Zusammenhang zwischen Urkunde 
und Rechtsweisung unverkennbar. König Friedrich ordnet 
1447 die Kcal- und Personalverhältnisse zwischen Grund-
herrn und Untertanen, gibt darüber bestimmte Verordnungen, 
spricht aber nur ganz allgemein, daß es hinsichtlich der Stra-
fen und Bußen l>ei altem Herkommen, d. h. beim gewohnheits-
rechtlichen Gebrauche zu verbleiben habe, empfiehlt jedoch 
die Untertanen dem Einsehen der Klosterherren; damit die 
Leute nicht, .verderbt.', d. h. damit deren wirtschaftliche 
Existenzmöglichkeit, gesichert bleibt. Uber Art und Aus-
maß der .vall und wandet' bei den einzelnen Delikten spricht 
sich die Urkunde von 1447 nicht aus. König Friedrich über-
läßt es stillschweigend dem künftigen Übereinkommen zwi-
schen den beiden Parteien, in dieser Rechtsfrage selbst 
Ordnung zu schaffen. 

Uber die ,wandt und veel in pergteding, die ainem 
perklierrn oder perkmaister verfallen sind",B sprechen die 
Pettauer Klosterholden selbst zu Becht und setzen dasselbe. 

" 0 6 auch etleich der . . . holden ahfiirn um! den egenanten hriidern etleich 
grünt vrrvieln mler ledig irtirilen, ilarinn nullen ri und ir amralt alle die 
reeh{t) haben und gepranehen, ah die abgenantn ton Pellau tnlhen gehabt 
hahent und ran alter herkamen und landenreeht int. 
W. T. VI, 8. 411t», X. 8 - i l . 
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jAarumb daß seil (die Holden) ire erib und rjuet und den leih 
des!er sicher haben mügen'.ia Da nun die Bestimmungen 
über Frevelwandel und Wandelbeträge auch in den Inter-
essenkreis des Bergherrn fielen, so ist ein übereinkommen 
zwischen beiden Teilen vorauszusetzen. 3 laß dieses bald nach 
der landesfürstlichen Entscheidung vom Jahre 1447 zustande 
kam, spätestens jedenfalls aber vor dem Jahre 1451, beweist 
die Anordnung der Eintragungen in der Hs. A. In den 
Jahren 1440 und 1448 werden die Ämter Jazzenitz und 
Liechtenegg ,aufgeschrieben', d. h. das Grundbuch über die-
selben verfaßt oder erneuert; 1443 das Verzeichnis über die 
jährlichen Zinse zu Pettau, Marburg und Leibnitz angelegt 
und 1451 erfolgte die Anlage des bergrechtlichen Zins-
registers des oberen Amtes in der Jessenitz und in der Zkral-
nitz. Zwischen den Aufzeichnungen für die Jahre 1443 und 
1451 fällt nun jene, das ,Bergrecht' betreffend. Die Ab-
schnitte 1 und 3 desselben gingen auf bereits bestehende und 
daher ältere bergrechtliche Bestimmungen zurück:17 der Ab-
schnitt 2 (,wandt, und veel in pergteding') wurde aber durch 
Bechtsweisung der Bcrgholden auf Grund bereits bestehender 
Bechtssätze neu formuliert, aufgezeichnet und sodann dem 
Handbuch des klösterlichen Bergmeisters oder Bergamtman-
nes, als«» der Hs. A, einverleibt. Sicherlich als das Endergeb-
nis der Verhandlungen zwischen Bergherrn und Bcrgholden 
auf Grund der von König Friedrich gesetzten Ordnung. 

Es darf somit als ziemlich sicher angenommen werden, 
daß die besprochene Rechtsordnung (zweiter Teil der Hs. A) 
innerhalb der Jahre 1447 und 1451 zustande kam. Möglicher-
weise schon im Jahre 1448. nach oder zugleich mit der Neu-
beschreibung der Ämter Jessenitz und Liechtenegg. 

In der Einleitung zum zweiten Teil des Bergrechtes 
Hs. A werden die Berggenossen, die zu Beeilt sprachen, als 
.enhalb und disshnlb der Pe.smitz, auch enhalb und disshnlb 
der Trag' angesessen erwähnt, und auf Bl. 116 ff. dieser 
Handschrift das Bergrecht der beiden Klöster ohne Schei-
dungsangabe für das eine oder andere verzeichnet,18 im ganzen 

Ebd., v i , s . 40», z. 1 2 - 1 3 . 
17 Siehe S. 89. 
" Im Auszüge mitgeteilt von Zahn, a . a . O . 8. 18 f. 
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etwa 433 Zinsige in 23 örtlichkeiten. Diese ürtlichkeftten, 
soweit deren Namen sich auf heute reduzieren lassen, ver-
teilen sich auf das Gebiet südlich und südwestlich von Pettau 
bis gegen liohitscli, zusammengefaßt in die Ämter .Jassenitz 
und Lichtenegg, also von diesen Ämtern gerechnet, .disshalb 
der Trag', unter welchem Namen wohl kein anderer Fluß-
lauf als der der Drau zu verstehen ist.10 Nun spricht aber 
die oft erwähnte Stelle in Hs. A von den zur Rechtsweisung 
herangezogenen Berggenossen ,enhalb und disshalb der Pess-
nilz'.20 der oberhalb Friedau in die Drau mündenden Pößnitz 
und weiters von jenen, die ,enl\alb der Trag', also am links-
seitigen Draugebiet gesessenen, also von Bergholden, die auf 
Weinberggütern saßen, die nicht zum Besitzstand der beiden 
Pcttauer Klöster, sondern zu jenem einer Bcihc anderer Do-
minien gehörten, so vor allem zu dem an Weingartenbesitz 
so reichen Amte der Hauptmannschaft Pettau.21 Daß diese 
im Bereiche des Pössnitzgebictes und in jenem jenseits der 
Drau gesessenen Berggenossen, obwohl in keinem grund-
herrschaftlichen Verhältnis zu den Pettauer Klöstern stehend, 
von den Bergholden dieser zu der Bechtsweisung über die 
Wandelfrevel herangezogen wurden, ändert nichts an der 
Zeitbestimmung, welche wir glaubhaft gemacht haben. Diese 
Heranziehung fremder Berggenossen zu dem erwähnten 
Rechtsakt geschah offenbar mit besonderer Absicht, einerseits 

" N'ncli J. v. Zahn, Ortsnnnienbucli, S. 145, lauteten die mittelalterlichen 
Bezeichnungen für den DrniifluU: Drarut, Tralia, Tra, Tralin, Trag. 
Die nahe von Kohitsch gelegene (»egend Drageinn (1430: in der Dragcn 
— 1443: die ltragan unter dem Itohatieser/my, ebd., 8. 143) kommt 
hier wohl nicht in Itetrncht. Du aber fiir den DraulluU die Namens-
form Trag oder Trnga sich nicht nachweisen liiBt. so ist fiir Iis. A, 
da das Original der liechtsweisung uns nicht erhalten ist, ein Schreib-
oder Lesefehler des Kopisten anzunehmen. 

s" Der I'össnitzbnch bildete die Scheide zwischen den Landgerichten 
Marburg und Strnss. Das alte Landgericht in Marburg erstreckte sich 
diesseits und jenseits der (oberen) I'iissnitz. 

" Siehe die Stockurbare dieses Amtes Nr. 50/ ,H und 40/m, L. A. — Über 
den bergrcchtlifhcn Besitz der InndesfUrstlichen Knnunergliter in l'nter-
steierinnrk siehe A. M e l i - V . Thiel , Die Urlmre und urbarinlen Auf-
zeichnungen des lnndesfdrstlichen Kammergutes in Steiermark. VeröfT. 
d. bist. Landes-Kommission X X V (l'.IOS). 
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um die gefaßten Beschlüsse in ihrer Rechtsbedeutung zu ver-
stärken und dieselben nicht allein für die Berggenossen der 
Ämter Jessenitz und Liechtenegg, sondern auch für ein wei-
teres Bergrechtsgebiet bindend und geltend zu machen. 

2. Die Hs. o. 367 des Grazer Landesarchives. 
(Hier mit B bezeichnet.) 

Diese Hs. stammt aus den Resten des einst so reichen 
Arehives des Klarissinncnklosters G ö s s in Obersteiermark, 
welche durch den Historischen Verein für Steiermark dem 
steieriniirkischen Landesarchiv abgetreten wurden.22 Sie 
wurde bereits von F. B i s c h o f f 2 a und A. M e l i 2 4 an-
gezeigt und beschrieben: ein Quartband (133 X 162 nun) 
mit 24 Pergament- und 33 Papierblättern in mit Leder über-
zogenem Holzcinhaud. Auf dem Vorderdeckel ist ein Per-
gamentstreifen mit der Aufschrift ,Ramat,Schachen' auf-
geklebt. Inhaltlich ist die Hs. B ein Teilurbar des Stift Gös-
sischen Amtes Komatschachcn (nö. Pischelsdorf, nö. Graz) 28 

und eine Abschrift von der gleichen Hand aus dem großen 
die ,Wahrsagerin' genannten Gesamturbar dieses Klosters 
aus den Jahren 14511 bis 1462.28 

Der Inhalt der Hs. B ist folgender: Bl. 1 " : ,Ain perlc-
und gritiideinapuech zu Ramatsehachen v erneut und auf-
geschritten anno Domini M'>CCOG" sexagesimo secundo.' — 

" Jetzt aufliewahrt im Sondernrchive (löss das L. A. 
" A. u. O. Beitr. VI, S. 109, Nr. 13. 
*' Die inittelnlterlielien Urbare und urbnrialeu Aufzeichnungen in Steier-

mark. Beitr. X X V (18113), S. 4« f., Xr. CXII. - Siehe auch W. T. VI, 
8. 4M, Nr. 7ä, I, Quellenvermerke, und ebd., VI, S. 163, Xr. 35, des-
gleichen. 

™ 11S7, 1. Oktober, Gutenberg, liestiltigt Herzog Otaclier den Verzicht 
der vollfreien Elisabeth von Gutenberg auf genannte Gtlter zugunsten 
des Klosters Cosa u. a. auf ,nnirmiiim predium in liamareehaelie cum 
vinetit rt amnihu* termini» riumlem et jure montano de. e t n c t V . 
U. B. I, S. 668, Nr. «HC.. _ Siehe O. Wonisch, Zeitsclir. XXII . 8. 137. 

*• l'erg.-Hs. 7iss der Wiener Nationalbibliothek. Bildete die Grundlage 
für drei Teilurliare, ilie aus diesem Kod. nusgcKchrielien wurden. Von 
BI. 175»—180»: ,«i« perleg. uml gruiullziiupirieli llamaUehaelu-n und 
""•':>• « anno IInmini At.CCCC. nesagmimn tcruiulo.' Siebe A. Meli , 
a. a. O. 8. 14 ff., Nr. XCVII und S. 80 f. Nr. CXII. 
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Bl. 5'1 : ,Nola das per kr echt zu Ramatschacheri (mit Ver-
merken über geleistete Zinse und Dienste bis zum Jahre 
1490). — Bl. 1 3 b : ,Vermerkt ist das richterrecht' usw. (Auf-
zeichnung der Hechte des Stiftes Göss zu Romatschachen).27 

— Bl. 10 Urkunde: suntag vor sand Mertentag anno etc. 
M" GCCC" sexagesimo quinto, ausgestellt den Gotteshausleuten 
zu Komatschachen von der Äbtissin Benigna, welche ihnen 
über ihre Höfe, Huben, Hofstätten und Gründe Kaufrechts-
gerechtigkcit verleiht, .also das si die nun inne halten und 
besitzen als kauf rechtsrech t in Steyer und unsere gotshans 
gewonliait ist', und zwar mit dem zehnten Pfennig als Ver-
ändern ngsgebühr. — Bl. 17 " : ,V er m er Jet das recht 
ü her das per kr echt und wie man das besetzen 
schalZ28 — Von Bl. 39 an sind die Eintragungen von 
anderer Hand: ,Ain perg- und grundzinspuech auf liamat-
schachen geschritten anno etc. in dem neunzehenden.' — 
Bl. 29 *—47 b leer. — Bl. 48« : Vermerkt, was ich Christan 
Aychperger ausgeben hat» in meiner frauen Weingarten zu 
Iiamaisch ach en.' — Bl. 4!) : ,Isl das bezalt anno lxiiijar.' — 
Bl. 50" : ,Vermerkt, ist alles assech 2,1 und die most, so des 
Ixi.jars bei. dem heller in dem lesen zu RamatSchachen ge-
lassen worden ist am sambstag nach sand Michelstag' (Mit 
Fortsetzungen für die Jahre 3402 und 1463.) — Bl. 52" : 
..Inho Ixviiii. hie ist vermerkt, was man zu Ramatschachen 
in dem keller gefeclisnet.' — Bl. 5 3 a : ,Vermerkt ist alles 
und jeglichs nssiieh ... so des Ixxi.jar zu RamatSchachen 
gelassen worden ist.' Auf der Innenseite des Bückendeckels 
findet sich schließlich ein Vermerk über das Verhältnis des 
Roniatsehachner Bergeimers zu Salzhurger und Weizer Wein-
maßen. 

Schon aus der stark abgenützten Form, in welcher diese 
Hs. aus dem Gösser Stiftsarchiv auf uns überkommen ist. 
spricht der Zweck, dem der kleine Pergament- und Papier-
kodex zu dienen hatte: 1. als Handbuch und Kapillar des 
Bergineisters zu Komatschachen, und 2. als Vormerkbuch für 
die eingegangenen Weindienste der Bergholden und «lie 

" Abgedr. W. T. VI, 8. 1«8—1«5, Kr. 35, I. 
" Abgedr. ebd., VI, S. l t t - K W , Nr. 35, II. 
*• Assach, Assat n., groUes QtflB, K II hol. 
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Fechsungserträgnisse in den Keller. Die Anlage dieses Hand-
buches erfolgte zunächst, um die Abgaben und Dienste der 
Untertanen und Bergholden neuerlich zu fixieren, und zwar 
im Jahre 1402. Dieses neuangelcgte Urbarium mußte seinen 
praktischen Zweck bis zum Jahre 1490 erfüllen. Bis zu 
diesem Jahre reichen die zahlreichen Vermerke über die von 
den Untertanen an das Stift geleisteten Abgaben, woran sich 
eine Abschrift der stiftischen Urkunde über die Verkauf-
rechtung der Bauerngründe, die Aufzählung des sogenannten 
Bichterrechtes und die Aufzeichnung des steirischen Berg-
rcehtsstatuts, von der gleichen Hand wie das Vorangehende, 
schließen. Im Jahre 1519 wurde das ,perg- und grnndzins-
puech' abermals ,verneut'. 

Die Eintragung des .recht über das perkrecht und wie 
man das besetzen scliol' in die vorliegende Hs. B erfolgte un-
mittelbar nach dein Jahre 1405, und zwar aus dem erwähnten 
Qösser Gesamturbar von 1459 bis 1462. 

3. Die Hs. 1161 (o. 3790) des Grazer Landesarchives. 
(Hier mit C bezeichnet.) 

Diese Hs. befand sich bereits einmal im Besitze des 
alten Joanneums-Archivfes, wenn sie auch im Jahre 1881 
neuerdings von der Direktion des iin Jahre 1809 von der 
steirischen Landschaft gegründeten steiermärkischen Landes-
archives käuflich erworben wurde. Sie trägt nämlich am 
rechten oberen Bande des 1. Blattes die Zahl ,78', und zwar 
unzweifelhaft von der Iland des ersten Joanneumsarchivars 
Josef W a r t i n g e r . Zu welcher Zeit, unter welchen Um-
ständen und von wem diese Hs. diesem Archive zukam, läßt 
sich leider aus den Hausakten des Landesarchives nicht fest-
halten. 

Hs. 1161 umfaßt 0 Pergamentblätter (210X290 mm), 
von denen Bl. 0 unbeschrieben ist.30 Dem Schriftcharakter 
nach wurde dieselbe in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun-' 
derts niedergeschrieben. Bl. l n trägt die Uberschrift: Jlie 

" A - Meli, Kataloge des Steierm&rkilchen Landeaarchivs I, 1 : Iland-
sehriften (1HSI8), S. 1S8, Nr. 1161, und dorn., Katalog der Archivalien-
Ausstcllun«, Landeaarchir, Ornz (l'.lll), S. 4SI, Nr. 24. 
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hernach volgent die artiel des pergrechlsrechten und sind ge-
nomen worden und abgeschriben auss der landsfest des landts 
Steyr.' 

Wir haben es hier mit einer Abschrift von der offiziellen 
schriftlichen Fixierung des steirischen Weinbergr echtes als 
eines für das Land allgemein geltenden Gesetzes, eines sta-
tutarischen Rechtes, zu tun, und zwar wurde diese Abschrift 
aus einer uns bis jetzt unbekannten Aufzeichnung der steiri-
schen Landesprivilegien, welche hier ausdrücklich als ,lands-
fest des landts Steyr' bezeichnet wird, entnommen. Unter der 
Bezeichnung Land- oder Landhandfeste verstand man ,ein Do-
kument. welches die schriftliche Versicherung gewisser Hand-
lungen oder Rechte enthält', ,als Synonym des Ausdruckes 
Brief, mit welchem das Mittelalter die Urkunden gewöhnlich 
bezeichnete', vor allem aber jene Dokumente, aus denen man 
die Ansprüche gegenüber Höhergestellten herleitete, als Pri-
vilegien, welche Papst, Kaiser, Landes- oder Grundherr 
einem Lande (daher die Erweiterung ,Landhandfeste), 
einer Stadt usw. verliehen hatten.31 In Steiermark erscheint 
dieser Ausdruck zuerst im sogenannten Landauer Vertrag 
vom 7. September 1501, Graz,32 für den vom König Fried-
rich IV. 1445, G. November, Wien, für die steirischen Städte 
und Märkte erlassenen Freiheitsbrief 33 gebraucht. 

Nun wissen wir. daß v o r der Bestätigung des in Steier-
mark zu Recht geltenden .Bergrcchtsbiichcls' im Jahre 1543 
dieses Bergrecht nie in den Privilegienbestätigungen der 
steirischen Landesfürsten erwähnt, geschweige in extenso in 
dieselben aufgenommen wurde. Dagegen ist es bekannt, daß 
eine .Landfeste' im Sinne einer Sammlung der Landes-
privilegien und sonstiger für die Landstände wichtiger Ur-

" A. Luschin, Die steirischen Landhandfesten. Ein kritischer Beitrag 
zur Geschichte des ständischen Lebens in Steiermark. Beitr. IX (1879), 
S. Hfl. Der A u s d r u c k Landhandfeste dürfte in der im Jahre 1414 von 
Herzog Krnst den Kärntnern erteilten Bestätigung ihrer Landes-
freiheiten zum erstenmal vorkommen. — Siehe nueh C. G. v. Leitner, 
Die Krbhuldigung im H. Steiermark. Mitt. I (1850), S. 101, und 
F. B i s c h o f f , L. R., S. 66. 

" Orig., L. A. — Luschin, a. a. O. S. 187, Xr. SO. 
M Orig., L. A., Khunig Fridricht frrihait die ttet und miirlht I« treffend. — 

Luschin, a. a. O. S. 186, Xr. 15. 
B i t m n g r t « . d. phil.-hiat. Kl. 207. Kd. 4. Abb. * 
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künden bereits in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts angelegt wurde. Spricht doch deutlich die Aufschrift 
der Hs. 1101 für die Tatsache, daß eine landsfest des landts 
Steyr' existiert haben müsse, wenn auch nicht im Sinne einer 
vom Landesfürsten bestätigten Sammlung von Privilegien, 
sondern nur einer solchen, welche möglicherweise über Auf-
trag des Landeshauptmanns oder des Landesverwesers als 
seines Stellvertreters vom Landschrannenschreiber zum Amts-
gebrauche im Landrechte zusammengestellt wurde. 

Vorderhand fehlen uns jegliche Anhaltspunkte, um nur 
die Vermutung nach einer verloren gegangenen und daher 
unbekannten Bestätigung der steirischen Landesfreiheiten 
in «1er zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, also während des 
Laudcsfürstcntunis Friedrichs IV., zu begründen. Dagegen 
erscheint es zum mindesten wahrscheinlich, daß bei der im 
übrigen noch wenig untersuchten Entwicklung und Aus-
bildung des Gerichtsverfahrens beim steirischen Landrechte 
und bei der landcshauptmanuschaftlichen Kanzlei die Samm-
lung und Niederschrift der für das Land gültigen Privilegien 
und Freiheiten in ein besonderes Libell angeordnet und auch 
durchgeführt wurde. Diese Aufschreibung, die als eine mehr 
oder minder offizielle zu betrachten wäre, enthielt u. a. das 
steirisclie Weinbergrecht., und der Schreiber der Hs. 1161 
des Grazer Laudesarchives entnahm dieser Sammlung, die er 
mit vollem Hecht als Jandsf est des landts Steyr bezeichnete, 
wenn diese Bezeichnung überhaupt nicht schon die Samm-
lung selbst trug, das erwähnte Bergrechtstatut, jedenfalls zu 
einem ganz bestimmten Zwecke. Das steirische Bergrecht war 
eben Landesrecht und galt als solchcs, wie bereits früher aus-
geführt. wurde.34 Aus dem Berichte K a l t e n b ä c k s 8 8 ist 
zu entnehmen, daß die Pap.-Hs. des Klosters Admont neben 
dem steirischen Lehnrecht, den jaust zu g des lands- und 
seh rannrerli ts in Steyer', auf BL 107—118 auch das ,perh-
pueeh' enthält. Ob die in Hs. C erwähnte ,Landluindfest.c{, 
ans der eine Abschrift, des steirischen Weinbergrechtes ge-
nommen wurde, dieselbe ist, auf welche in dem Vertrag der 

Siehe Abschnitt 3 dieser Studie. 
" 111 d«1" Wiener Jahrbüchern der Literatur, Bd. 116, Anücigehlntt. 

S. 3.". ff. — Siehe Bisehoff , L. R., S. 31. 
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zwei oberen Stünde mit den Städten und Märkten der steiri-
schen Landschaft vom Jahre 1495, Freitags vor Sebastiani, 
ausdrücklich verwiesen wird, läßt sich nicht feststellen/'" 

Für einen offiziellen Charakter der Hs. 1161 spricht 
deren sorgfältige Ausführung auf Pergament und die An-
wendung wenn auch nur einfacher Initialen für den An-
fangsbuchstaben eines jeden Artikels; für eine vermutliche 
Verwendung der Iis. im laildesfürstlichen Kelleramte87 

spricht eine Bemerkung in den Verhandlungen des Se|>-
temherlandtages des Jahres 1538,38 auf welchem gelegentlich 
der Verhandlungen über die Kodifikation des steirischen 
Bergrechtsbüchels beschlossen wurde, daß bis zum Erscheinen 
des neuen Bergrechtsbüchels ,i m K e l l e r in e i s t e r a m t e 
n a c h d e m alten Bergrechtsbüchel' gehandelt werden solle.3" 
Eine weitere Bestätigung für den amtlichen Charakter 
dieser Hs. glaube ich auch noch in den Beziehungen des steiri-
schen Weinbergwesens zum Hubmeisterainte zu finden. Dieses 
landesfürstliche Amt, das Hubamt zu Graz, war bekanntlich die 
zweite Instanz für die Bergholden in Erbsangelegenheiten. 
Der 2. Artikel des 3. Teiles des steirischen Bergrechtes40 

bestimmte: .Und wann der (der Bergholde als Erbberechtig-
ter) das erb drei stund an in (den Bergherrn oder den Berg-

3" L. A„ Landtngsakten, Schuber 1. — Siehe auch ilie Arno. 7.11 Art. in 
des UcrgrcchtsbflchelH im Anhang. — Nach dem Absatz, betreffend das 
Verbot der Seßhaftigkeit der Bergholden auf den Weingiirten, wird 
gesagt: ,ltem all ander artiekel in der lantihanveil(!) begriffen tmd 
dir ahm nit gemelt. lullen jeis auch hinßir ron allen »trnden dils tanili 
itet und ml gehalten Verden.' Dagegen wird der Ausdruck .Lnmlhnnd-
feste* in dem ,berueß betreffend die fremden Weine usw. von 1502, 
23. Juli, Graz (ebd. — Luschin, Beitr. IX, S. 187, Nr. 21) nur in 
liezug auf die früher erwähnte Urkunde vom Jahre 1405 angewendet: 
.Item ei tnllen auch hhifur kein paar in den perknrhten »itzen, ah dann 
lolchei die landtihandveit imnilerlichen anzaigt. 'reiche O/MT jetzt darin 11 
litzen, die lullen sieh zwischen hin uml dem nagitkunjUgm miul Mertten-
tag dural, ziehen hei Vermeidung der ttraf in dertflben landtihandircit 
begriffen.' 

** Ober die Entstehung und Ausbildung dieses Amtes fehlen bis jetzt 
nähere Untersuchungen. 

M L. A., Landtagshandlung Nr. 'J, BL Sit". 
3" Siehe Abschnitt 7 dieser Studie. 
40 W. T. VI, 8. 411, Nr. 75, I, 7.. 1 1 - 1 4 . 

4* 
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wehster) erfordert und will er im darüber nicht 1 eichen, so 
maij dann der erb dasselb erb von dem huebmaister zu Greiz 
empfaclien. der sol im auch das Ieichen und im das zu recht 
srliermen.' Diese Kompetenz des Hubamtes ging später auf 
das landesfiirstlichc Kelleramt zu Graz über, an welches be-
reits früher die Dingnus der bergrechtlichen Urteile erging.41 

Ks scheint also die Vermutung, daß die Hs. C aus der Kanzlei 
des landesfürstliclicn Kelleramtes stammte und von dort 
schließlich an das •loanneumsarchiv kam, nicht allzu un-
gerechtfertigt. 

W as den Inhalt der Hs. C betrifft, so umfaßt derselbe 
3i> Artikel, von denen die ersten sieben mit den Inhalt kurz 
bezeichnenden Aufschriften einbegleitet werden. 

Iii. 1a (1) Von weren. Es ist zu trissen ... verfallen IxxiiJi. 
(2) To« friivel melden. An den perklaiding ... seindt 

verfallen puess. 
(3) Vom wegen. AI ungerecht weg ... pei der puess 

IxxiiJi. 
Bl. I1' (4) l*o/» erblail. Es sol auch ein jeder erb ... erbtails 

nicht verlzigen. 
(5) /lu8 verpot fueren. Item ican ainer ain vass ... 

dem perkherrn verfallen. 
(6) Beruefung. Es sol ain jeglicher man ... veilig 

dem perkherrn IxA. 
Hl.2" (7) Von dem dienst. Item wan ain perkhold ... dem 

Herren ledig worden. 
(8) Item welicher seinen Weingarten ... wider gepaul 

wirdt. 
('•)) Ilem wer von ainem Weingarten . . . als in seinen 

Weingarten. 
Bl.21' (10) Ilem es wert wol ain jeder ... als auf den wein. 

( 1 1 ) Item es liie ist von alter ... für und für zu raitten. 
(12) Item das perkrecht ist ... mag an geviir etc. 

B1.3* (13) Ilem soll ain jeglicher perkherr ... perkmaister 
an seiner statt. 

(14) Item welcher pauer sich ... als ain ander hold. 

41 Ebd., S. 411, 7.. 5—Hj /o eh er ila* urtail an iltn ilrithn kumht, ßir ilet 
hirzntfi n Mler gen Gnisf. 



Das steirisclie Weinbergreeht und dessen Kodifikation i. J. 1543. 5 3 

(15) Item all gemacht... hat es leain kraft. 
(16) Item welcher sein perkreclit ... mit dem perg-

herrn ainen. 
Iii .3b (17) Item welcher perkgnoss ... ledig and verfallen. 

(18) Item welcher sein Weingarten . . . lx& oder 
darauss etc. 

(19) Item welcher seinen ireingarten ... an ander jar 
vellig. 

(•20) Item wann der perkherr ... ain vall v marlej». 
B1.4* (21) Item wann ainer in dreien ... in di herrschaft 

genad thuen. 
(22) Item ain jeder herr soll ... die di solch erh haben. 

Die wändl. (Überschrift.) 
(23) Item die wändl und väll ... sicher haben mugen. 

Bl. 41' (24) Item welcher mit viech ... im winter. 
(25) Item ob sich ainer nicht ... vellig v mark A. 
(26) Item welcher ain peltzer ... den peltzer wider zu 

statten. 
(27) Item welcher aim sein heuholz ... im wider zu 

keren. 
(28) Item welcher ain stecken ... wider zu erslalen. 
(20) Item welcher auf ainen inpricht... oderx mark Ji. 
(30) Item schlecht oder ... pei v markj,. 

Bl .5 a (31) Item welcher dem andern ... sein erdrich wider. 
(32) Item wer aber pimerk ... puess v markf,. 
(33) Item wer ainem sein wein per ... ain or abzu-

schneiden. 
(34) Item «an ainer ainen Weingarten ... gerieht» 

unterwunden hat. 
(35) Hein wer mit absangk.. .schaden wider zu keren. 

Bl. 5b (36) Item wer mit frävel... weinstock wider zu keren. 
(37) Ilem so ainer auf der andern ... wildgail wider 

zu keren. 
(38) Item welcher spot ... selben recht gesessen seindl. 
(39) Item auch wo man gemain ... vellig lx<b. 

Dus in Iis. 1161 enthaltene Bergrecht stimmt in den 
Artikeln 23—39 mit der Aufzeichnung des Bergrechtes in 
Iis. A l l (Art. 1—16) wörtlich überein. Tm Abschnitte 
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über den Handschriftenverglcich wird das Verhältnis der 
Artikel 1—22 diesfes Bergrechtes zu den anderen Überliefe-
rungen untersucht werden. (Siehe Synopse TII und IV.) ' 

4. Die Handschrift des Admonter Stiftsarchives. 
(Hier mit D bezeichnet.) 

Diese Hs. ist leider in Verstoß geraten. Auf meino An-
frage im Jahre 1910 bei dem Herrn Archivar des Stiftes 
Admont wurde mir der Verlust dieser Hs. mitgeteilt. 

F. B i s c h o f f kannte dieselbe noch und beschreibt 
sie folgendermaßen :42 ,Papierhds., 2 Bl., Fol., Bergrechts-
register für Sausal, 1513, im Admonter Stiftsarchiv.' 

Der überaus reiche Weinlandbesitz dieses Klosters im 
Lande Steiermark ist bekannt und erstreckte sich nicht allein 
über das Sausalcr Weingebirge in der Mittclsteiermark, son-
dern bis tief ins Unterland (Luttenberg—Pettau—Liechten-
wald—Hann) hinein. Uber das Sausaler Gebiet und die dort 
gesessenen Bcrgholden, über deren Abgaben und Dienste 
unterrichtet uns ein ,perkpuech und urbar', welches im 
1(>. Jahrhundert aufgerichtet wurde.49 

Bei der Beschreibung der Hs. D und deren Beurteilung 
sind wir auf das von F. B i s c h o f f in seiner Ausgabe der 
steirischen Taidingc (1881) Beigebrachte angewiesen. 

Nach B i s c h o f f 4 4 enthält die Hs. D 1(5 Artikel unter 
dein Titel ,Vermerle das recht des perlerecht und wie, man das 
besizen sott'. Die ersten fünf Artikel bringt. B i s c h o f f im 
Wortlaut. Hinsichtlich der folgenden ((5—1(5) verweist er auf 
die gleichlautenden Artikel 1—3 und 5—12 des Bergrechtes 
in Hs. A des Wiener Staatsarchivs. 

Das Verhältnis der Hs. D zu den Hss. A und C ergibt 
sich aus nachstehender Gegenüberstellung der einzelnen 
Artikel. 

" W. T. VI, S. 40«, Xr. 75, I. Quellen vermerk. 
° II». rappL «70 (blau 600), Pap., achmalfol., 4 Bl.. im Wiener Staats-

archive. ,Vemurrh ihm ;»rkbureh uml urbar miinr» griuilUjutrn herrn von 
Saltsburg in Saunal grhnrhf. — K. Käser, Verzeichnis der in Wiener 
Archiven vorhandenen Urbarien. Sitz.-Berirlite der Akad. der Wissensch, 
in Wien. CLXI, S. 44. 

" W. T. VI, S. 40B, Anm. 
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D A C l) A C 

Art. 1 fehlt Art. 1 Art. 9 Art. 5 Art. 12 
2 2 10 6 13 
3 » 3 11 7 14 
4 7) 4 12 8 15 
5 n 5 13 9 7 
0 Art. 1 6 14 10 8 
7 2 9 15 11 16 
8 3 10 10 12 17 

Der Hs. D lug somit ganz sicher die Hs. C — das heißt 
eine Aufzeichnung des steirischen Bergrechtes in dieser Form 
— vor. Aus Hs. C wurden clie Artikel 1—5 entnommen, die 
bei A fehlen. Dagegen stimmen Artikel (5—16 der Hs. D 
mit Hs. A (Artikel 1—3 und Artikel ä—1*2) hinsichtlich der 
Reihenfolge überein, nur Artikel 4 der Hs. A (betreffend die 
Nichtleistung des Bergrechtes binnen Jahresfrist) fehlt bei 
C und bei D oder wurde mit Absicht ausgelassen. 

D schöpfte somit aus A u n d C oder aus einer w e i -
t e r e n u n s a b e r u n b e k a n n t e n R e d a k t i o n des stei-
rischen Bergrechtes. Ziehen wir schließlich Hs. B heran, so 
sehen wir. daß bei B ebenso wie bei A die Artikel 1—5 von 
C und D fehlen.48 

Eine Pap.-Hs. aus der Bibliothek des Stiftes A d m o n t , 
welche u. a. auch das steirische Bergrecht enthielt, 
ging im Jahre 1866 bei dem verheerenden Stiftsbrande ver-
loren und kam bis heute nicht mehr zum Vorschein. Diese 
Hs. kannte und benützte vorher J. P . K a l t e n b a c k und 
berichtete darüber in den Wiener Jahrbüchern der Litera-
tur ; 4 " er hatte die Absicht, das in dieser Hs. enthaltene 
steirische Landrecht zu veröffentlichen.41 

Nach K a l t e n b ä c k s Anzeige enthielt diese Hs. 
(118 Blätter in Quart, nach dem Vorwort [1531, 7. August, 
Marburg] abgeschrieben von Wolfgang Schallinger nach 
alten Vorlagen): auf Bl. 13—44 .das recht und alt bestäti 
lehenrechtpuech in Htcir gebräuchigauf Bl. 44—54 ,die 

" Siehe Synopsc IV und VII. 
« Bd. 115, Anzeigeblatt, S. 3 5 - 4 2 . 
" Siehe auch Bise hoff , L. R., S . 4 f . 
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ainung der zwitracht' etc. von Kaiser Friedrich vom Jahre 
1445, auf Bl. 54—107 einen ,Ausszug der lannds- und 
schrämt recht in Steyr' und schließlich von Bl. 107—118 ,das 
pergkp ue cli'.4* Von dem erwähnten Auszug der Land-
und Schrannenrechte (193 Artikel) veröffentlichte K a l t e n -
bäok 24 Artikel im Auzeigeblatte.40 

Mit dem Inhalt des .Bergbuches' beschäftigte sich 
K a l t c n b ä c k in seiner Anzeige dieser Hs. leider nicht. 
Der Anfschreihung derselben lag eine ältere Vorlage zu-
grunde, und zwar aus einer Zeit vor dem Jahre 1531. Da 
K a l t e n b ä c k nicht einmal die Zahl der einzelnen im 
,Bergbuch' enthaltenen Bestimmungen (Artikel) anführt, so 
läßt sich ein Zusammenhang dieses Bergrechtes mit den uns 
bekannten Handschriften nicht feststellen. Möglicherweise 
ist das .Bergbuch' inhaltlich identisch mit der Hs. D, die 
ebenfalls dem Admonter Stiftsarchive entstammte, nunmehr 
aber verschollen ist..®" 

5. Die Bergrechte für den Weingartenbesitz steirischer 
Klöster in Niederösterreich. 

Der um Hettmannsdorf, einer südlich von Wirflach 
gelegenen Örtliehkeit, in Niederösterreich gelegene Besitz des 
Nonnenklosters ( i ö s s stammte aus der Erbteilung der voll-
freien Elisabeth von Gutenberg. 1187, 1. Oktober, Guten-
berg, bestätigte Herzog Otakar von Steiermark den Verzicht 
der Genannten auf gewisse Güter, darunter auch auf das 
.liredium lletensdorf in Austritt cum v ine Iis et universis 
Irrminis suis'*1 und späterhin ebenso Herzog Leopold im 
Jahre 1214. 27. Juni, Burg Steier." 

4" Siehe ebd., S. 21. 
• Siehe ebd., S. 3 5 - 4 2 . 
»• Siehe ebd., 8.54. — Im Austritt-Kalender für das Jahr 1844 teilt Kal ten -

bück, ,Alte Kechtsgcwohnhciten aus Steiermark', eine IIa. mit, welche in 
20 Artikeln Bruchstücke ans dem steirischen Landreehte, dem Schwaben-
spiegel und dem Weiiibergrcchte enthalten (Art. 1, 4, 11, 12, 18). Ob 
diese Iis. mit der von Kaltenbiick im Anzeigeblatte erwähnten Iis. im 
Archive der ehemaligen k. k. vereinigten Ilofkanzlei zusammenhängt, 
lHBt sich nicht feststellen. 
U. B. I, S. ßfi», Nr. 688. — Siehe 8. 4(1, Anm. 25. 

M Kbd. II, S. 1»», Nr. IM. 
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Die bergreehtlichen Bestimmungen, welche für diesen 
ausgedehnten Weingartenbesitz des Klosters Güss zu Hett-
mannsdorf galten, sind uns aus drei Aufzeichnungen des-
selben aus den Zeiten des 15., 16. und 17. Jahrhunderts be-
kannt. Über das Verhältnis dieser Handschriften zu einander 
habe ich bereits an anderer Stelle berichtet®8 

a) Hs. o. 3476 des Landesarchives.64 Nach einem liaud-
vermerke des Kopisten aus dem ersten Jahrzehnt des 10. Jahr-
hunderts stammt die Vorlage aus dem Ende des 15. Jahr-
hunderts, ist aber aus verschiedenen Gründen vor das Jahr 
1462 zu setzen.65 

b) Hs. 7288 der Nationalbibliothek zu Wien. Gesamt-
urbar des Klosters Göss.6" Bl. 190b—191b : .Venn er cht wie 
das perhtaiding gehalten schol werden.'67 

c) Pap.-Hs., Fol., 17 Bl. ,Unser und unsers golshauss 
Göss järlich einkomen und obrigleait zu und umb Heitmanns-
larff in OsterreichStaatsarehiv Wien, Niedcrösterrcichische 
Akten, Fasz. 8. — Bl. 15»—17 b : .Wie das perglaiding 
gehalten soll -werden.' 68 

Die Vermutung, daß dem Hettmannsdorfer Taiding in 
Hs. a und jenem in Hs. b zufolge der Beziehungen beider 
zum Kloster Göss als der bergrechtliehen Obrigkeit das im 
Bergbuche des Gössischcn Amtes Romatschachcu von 1465 
(Hs. B) enthaltene .perkrecht'88 oder umgekehrt zugrunde 
gelegt wurde, ist hinfällig. Hs. a weist hinsichtlich «1er berg-
rechtlichen Bestimmungen weder einen wenn auch nur ober-

" fachlichen Zusammenhang mit Hs. b und Hs. c auf, ebenso-
wenig wie Hss. a und b zur erwähnten Komatschachener 
Hs. B. Dagegen lagen der Bcrgrechtsaufzciclmung in Hs. c 

u A. Meli, Über ein Urbar des Klosters Göss in Steiermark von 14«2. 
Hliitter des Vereins fllr Landeskunde von Xiedcrösterreich, 1801, 
S. 8 4 5 - 3 8 3 . — Siehe auch W. T. VIII, S. 10«7 f. 

, 4 Jetzt im Sonderarchiv Göss des L. A. 
« Meli, a. n. O. 
M Siehe S. 4li, Ann). 2. 
" Abgedr. bei Meli . u. a. O. S. 881—888. — Vgl. W. T. VIII, S. 10BH. 
« Abgedr. W. T. VII, S. 1S2—IS«, Xr. 32. 2, A. — Das ebd. mitgeteilte 

Bergtaiding B aus dem Jahre 11548 kommt für diese Untersuchung 
nicht in Betracht. 

" Siehe 8. 41! f. . 
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— die Herausgeber setzen diese Aufzeichnung in die Zeit 
um 1580 — nicht allein die Bestimmungen in Hs. b zu-
grunde (Art. 1—4 der Hs. b fast wörtlich gleichlautend 
mit Art. 1—4 der Hs. c), sondern die darauffolgenden 
weiteren Artikel 5—17 der Hs. c sind der Hs. A, erster und 
dritter Teil des steirischen Bergrechtes, entnommen worden, 
wogegen sich jedoch eine Benützung des steirischen Berg-
rechtsbüchels vom Jahre 1543 nicht nachweisen läßt. Diese 
Übereinstimmungen wurden ini Anhange bei den einzelneu 
Bergrechtsartikeln vermerkt. 

Der Mittelpunkt des Güterbesitzes des Stiftes S e c k au 
in N icderösterreich waren die örtlichkeit Willendorf und der 
dort gelegene Strclzhof. Dieser Besitz stammte aus den 
Dotationsgütern, mit welchen der Gründer dieses Klosters 
Adelram von Feistritz-Waldeck dasselbe ausgestattet hatte.80 

Das .perglaiding dnn xtifts Seggauf ist uns überliefert durch 
tlic Pap.-Hs. 2972 des steiermiirkischen Landesarchives aus 
der zweiten Hälfte des 1(5. Jahrhunderts81 und durch zwei 
jüngere Aufzeichnungen aus dein 17. und 18. Jahrhundert im 
Archive des Zisterzienserstiftes Neukloster in Wiener-Neu-
stadt."'- Dieses 45 Artikel umfassende Bergrecht weist keiner-
lei Beziehungen zum steirischen Bergrecht, auf, ebenso-
wenig wie die Hcrgtaiding zu Wirtlach,8'' in dessen Um-
gebung das Kloster A d m o u t bereits frühzeitig Weingärten 
und andere Liegenschaften besaß.84 

6. Hs. 198 der Studienbibliothek zu Laibach. 

Dem ,Processus juris . . . Johannis de Aurbach' (Leipzig 
1512), dem .Gerichtlich Process auss geschribenen recht und 
nach gemeynem im heyligeu reich Teutscher Nation gebrauch 
und vbung' (Frankfurt, Ch. Egenolff), ferner .Des Herzog-
thumbs Orain . . . Landtgcrichts-Ordnung' König Fer-

•*' IT. II. I, S. 213, Xr. 207. 
Jet*t Sonderarchiv Scckau, L. A. 

" Abgedr. W. T. VII, S. 153 -162 , Xr. 28. — Siehe auch die Quellen-
vermerke ebd. 

" Die Wirflacher ISergtaidinge vom Anfang des 15. und 16.Jnlirh. W . T . VII, 
Xr. 30, S. 170—17«. 

M Ebd., Anm. * . 
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dinands I. vom 18. Februar 1535, Wien, ist eine Pap.-Hs. 
am Schlüsse bcigebunden, und zwar bestehend aus 58 Folio-
blättern. Diese Hs. enthält eine Beihe von Urkunden und 
Ordnungen,80 darunter auf Iii. 49»—52 b in zwölf Arti-
keln zusammengefaßte bergrechtliche Bestimmungen unter der 
Titelaufschrift: ,Allhie sein bescliriben etlicli stück und 
artikl der pergrechlen im land Steyr.' Diese Aufschrift ver-
anlaßte die Herausgeber des ß. Bandes der österreichischen 
Wcistiimer zur Aufnahme dieses Weinbergrechtes in ihre 
Sammlung."" 

Ein Vergleich der in den zwölf Artikeln dieses Berg-
rechtes enthaltenen Bestimmungen mit den uns überlieferten 
bergrechtlichen Aufzeichnungen aus Steiermark, und zwar 
aus jenen vor der Kodifikation des steirischen Weinberg-
rechtes und denen des steirischen Bergrechtsbüchels vom 
Jahre 1543 lassen einen Zusammenhang vermissen. Zu-
gegeben, daß dem Verfasser dieses Bergrechtes eine oder die 
andere aus Steiermark stammende Aufzeichnung vorlag oder 
vielleicht sogar das steirische Bergrechtbüchel in seiner 
kodifizierten Form, so hatte er trotzdem die Bcchtssiitze über 

03 Bl. 1»: Lamlthandve*!. uml neu orilnnng rechten*. Vermerkt die Ordnung 
. . . an kimig Frydrich sirieehvn teinen lamlleiten . . . in Sieger, Kiirtn 
und Crain fuergenomen 1H47[\). — Bl. 17»: Hernach rolgt die mm onhmng 
rechten*. Xachdem da» !am!»recht in Steyer ain weit heer teilen pe»e»»rn 
und ahn durch die langen aufechuh und ahleihung der reilner uml partheien, 
»o de» land* rechten geiieht geteett, vtiea rill artigI in rechten ander* dan 
von alter herklmmen verstanden und dartlurch da* recht cerlengert ironlen, 
»ind die»elhen artigl zu fünlrung de* rechten und umh gemainr* irillm 
irclart und reformiert, triv hernaeh rolgt (3'J Artikel). Vgl. die ,Ordnung 
de» lamltrechlen in Steier a. 150.1 (BischoiT, L. It., S. 1!14—2(15) und die 
gedruckten steirischen Landrcchtsreformationen von 1533 und 1574. — 
Bl. 32»: Carnorum »tatuta (26 Artikel). — Bl. 3«»: Au* der Winditeh.n 
March und MetUing freihatten (10 Artikel). — I»l. 38k: Fridtgeiotl 
khunig Rudolf» (127fi. 3. Dezember. Wien. — Dopsch-Schwind, S. 10«, 
Xr. 52). — Bl. 42»: Herzog Ottokar» hamlvett (118ß, 17. August, St. Georgs-
berg. — Dopsch-Schwind, S. 20, Xr. 13). — Stirarum »tatuta. Kunig 
Riulolj* hamlvett (1277, 18. Februar, Wien). - Bl. 49«: AI hie tein he-
tehrihen etlirh »tiiek uml artikl der pergrechlm im lant Steyer. — Bl. 53»: 
SchluB. Genealogische Familienaufzeichnungeii einer Cillier(?j BUrgers-
familie. 

" W. T. VI, S. 411 -412 . 
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Verkauf, Nichtleistung des Bergrechtes, Vernachlässigung 
des Weingartens usw. herkömmlichem und örtlichem Reclits-
gehranch angepaßt, so daß sich direkte Beziehungen zwi-
schen diesem und dem steirischen Bergrecht nicht nachweisen 
lassen,"7 und das in W. T., VI , S. 411 f. veröffentlichte 
Bergrecht als ein steirisches Weistum nicht angesprochen 
werden darf."" 

Allerdings hat der Schreiber des Bergrechtes demselben 
die Aufschrift: .Alhie sein bescliriben ... der pergrecliten im 
laut Steyr' vorgesetzt, in Unkenntnis des mangelnden Zu-
sammenhanges desselben mit dem Lande Steier. Möglicher-
weise auch veranlaßt durch die Reihe von Urkunden usw., 
welche in diese Hs. als spezifisch steirisclie aufgenommen 
wurden. 

Synopse I 

von der Hi. A zur Hs. B der steirischen Bergrechtsordnung 

A B A 
B 

A » A B 

1 .1 (5 I. 11 - II. 3 II. 13 
2 1 12 - 4 — 14 — 

3 2 13 — 5 — 15 — 

4 — 14 — 6 — 1(5 — 

5 4 15 — 7 — III. 1 8 
(i 3 1(5 — 8 — 2 9 
7 6 17 7 9 — 3 12 
8 10 II. Einl. — 10 — 

9 11 1 — . 11 — 

1» 
2 

— 12 — 

" Vgl. die Noten 7.11 den Artikeln ll», 17,11», 24, 25, 42 und 43 de« Berg-
rechtbtlchels vom Jahre 1543 im Anhang. 

" V. Olilak publizierte in lietopis Malice Siovenska (1SS7 und 18«») 
vier Handschriften aua den Jahren 1582, 1044, 11583 und nus dem 
18. Jahrhundert, welche slowenische ('hersetzungen der steirischen Berg-
rechtsordnung enthalten und welche Übertragungen auf krainischein 
Boden entstanden sind. — Siehe Luseliin, Ofterr. Reichsgesehichte 
(18001, S. 370. 
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Syuopse II 
der Ha. B zur Hs. A der steirischen Bergrechtsordnung 

B A B 
8 

A B A 
1 2 4 5 7 17 10 « 
2 3 5 7 8 III. 1 11 9 
3 6 6 1 9 III. 2 12 III. 3 

Syuopse III 
von der Hs. A zur Hb. C der steirischen Bergrechtsordnung 

Synopse IV 
von der Hs. C zur Hs. A der steirischen Bergrechtsordnung 

C A C C * 
1 11 4 21 16 31 II. 8 
2 — 12 5 22 17 32 9 
3 — 13 6 23 II. Kinl. 33 JO 
4 — 14 7 24 1 34 11 
5 — 15 8 25 2 36 12 
ü 1 16 11 26 3 36 13 
7 9 17 12 27 4 37 14 
8 10 18 13 2« 5 38 15 
9 2 19 14 29 6 39 16 

10 3 20 15 30 7 
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Synopse V 
von der Hs. A zur Hs. D der steirischen Bergrechtsordnung 

A I) A D 1 D A D 

I. 1 0 I. 11 15 II. 3 — II. 13 — 

2 7 12 1(5 4 — 14 — 

3 8 13 — 5 — 15 — 

4 — 14 — Ii — 10 — 

5 9 15 — 7 — HI. 1 — 

6 10 10 — 8 — 2 — 

7 11 17 — 9 — 3 — 

8 12 II. Einl. — 10 — 

9 13 1 — 11 — 

10 14 2 — 
12 — 

Synopse VI 
von der Hg. I) zur Hs. A der steirischen Bergrechtsordnung 

D A D A 1) A D A 

1 5 _ 9 5 13 0 
2 — 6 : 1 10 0 14 10 
3 — 7 2 11 7 15 11 
4 — 8 3 12 8 10 12 

Synopse VII 
von der Hs. A zu den Hs. B, C u. D der steirischen Bergrechtsordnung 

A 1* C D A B C I) 
1. 1 6 0 6 I. 10 8 14 

2 1 9 7 11 — 10 15 
3 2 10 8 12 — 17 10 
4 — 11 — 13 — 18 — 

6 4 12 0 14 19,21 
0 3 13 10 15 — 20 
7 5 14 11 16 21 
H 10 15 12 17 7 22 
9 11 t 13 II. Einl. 23 — 
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A B C D A B C I) 

II. 1 — 24 — IL 11 34 mmm 

2 — 25 — 12 — 36 -

3 — 26 — | 13 — 36 — 

4 — 27 — 14 — 37 
5 — 28 — 15 — 38 — 

6 — 2!) — 16 39 — 

7 — 30 — III. 1 8 — — 

8 — 31 — 2 9 _ 
9 — 32 — 3 12 — 

10 — 33 — 

5. Das Verhältnis der älteren Bergrechtsaufzeichnungen 
zueinander. 

Eine nur kleine Zalil von Handschriften vermittelt uns 
die Kenntnis von der Aufzeichnung des steirischen Wein-
bergr echtes in der Zeit v o r dem Jahre 154.'$. während die 
Zahl der Handschriften, aus denen uns das stcirische Land-
recht erhalten ist, eine verhältnismäßig größere ist. Aller-
dings müssen wir mit zweierlei Umständen rechnen: mit 
dem nachweisbaren Verlust älterer urbarialer Aufzeichnun-
gen,1 welche sicherlich unter anderem auch Abschriften des 
steirischen Bergrechtes oder einzelner Artikel aus diesem 
enthielten, und mit dem Umstand, daß mit dem Inkraft-
treten der steirischen Bergrecht«ordnung als statutarisches 
Hecht und mit der Publizierung dcssell»en im Druck im 
Jahre 1541$ die gewiß zahlreichen und in den Wcinlaud-
gebieten der Steiermark vielleicht sogar bei jeder größeren 
Mergherrsehaft vorhandenen und zum Amtsgchrauch auf-
liegenden Bcrgrechtsordnuiigcu als nunmehr wertlos der 
Vergessenheit und damit der Vernichtung anheimfielen. Zu-
mal da auch nach dem Jahre 154:5 weitere Neurlruckc dieses 
Statuts veranstaltet wurden.8 

1 Siehe darüber A. Meli in Beitr. X X V (1H»3), S. » f . 
* Siehe den Abschnitt (Hier die Drucke des Bergrechtastatutes. 
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1. Der Verfasser des s t e i r i s c h e n L a n d r e c h t e « 
hat für seine Privatarbeit eine Aufzeichnung des steirischen 
Bergrechtes gekannt und solche als Quelle benützt, die ein-
zige schriftliche Beehtsquelle, deren Benützung durch den 
Verfasser des Landrcchtes nachgewiesen werden konnte.1' 
Diese Aufzeichnung des Bergrechtes, aus welcher der Ver-
fasser des Landrechtcs schöpfte und der er einzelne ihm be-
sonders für seine Zwecke wichtig erscheinende Artikel ent-
nahm, ist uns nicht erhalten geblieben. Über die Zeit der 
Niederschrift dieser Aufzeichnung läßt sich nur soviel sagen, 
daß sie in die Zeit vor der Niederschrift des steirischcn Land-
rechtes zu setzen ist, welche Beehtsquelle kaum vor Beginn 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts aufgezeichnet 
wurde.4 Als spätester Termin der Aufzeichnung dürfte das 
Jahr 1425 anzunehmen sein.5 

Wie erwähnt lag dem Verfasser des Landrechtes eine 
Niederschrift des steirischen Weinbergrechtes vor. Er ent-
nahm derselben eine Beihe von Bestimmungen, welche er als 
Artikel 101, 102, 103, 187, 1»« und 200 dem ,Landrecht' 
einreihte. 

Vergleichen wir nun die im steirischen Landrcchte 
(L. B.) aufgenommeneneu bergrechtlichen Bestimmungen mit 
den uns aus der Zeit des 15. Jahrhunderts erhalten geblie-
benen Niederschriften des steirischen Weinbergrechtes 
(B.B.) . 

Der Artikel 101 des L .B . (2. Absatz: Also ist umb perg-
recht. wer ain Weingarten dinl) " ist, abgesehen von einzelnen 
sprachlichen Abweichungen, gleichlautend mit Artikel 2 (I) 
des B .B . A ; 7 jedoch fehlt hier die Titelüberschrift. 

Artikel 102 des L .B . (Vom perlerecht. Ez gewert ain 
!/st eich man) * findet sich im Artikel 3 (I) des B. R. A , jedoch 
ohne die erklärende Stelle nach fi Schilling phening': .auf 
ein iglichen einer, ain hallten einer oder ain quart 

3 B i i e h o f f , L. R., 8. 56. 
4 Ebd., 8. 63. 
» Ebd., 8. «4. 
" Ebd., 8. ISO. 
' W. T. VI, S. 407, /.. 1 - 8 . 
• Bischof f, L. lt., S. 181. 
• W. T. VI, 8. 407, Z. »—17. 
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Artikel 103 dos L.K. (1'om perkrechten. Kz sul ain 
jsloirh man)10 ist gleichlautend mit dem ersten Absatz des 
Artikels (i (I) des H.K. A,11 während bei L.Ii, die weiteren 
hei B .B . A enthaltenen Bestimmungen über das Exekutiv-
verfahren des Bergherrn12 der Verfasser des Landrechtes 
nicht aufgenommen hat, oder, was fast wahrscheinlicher, 
fehlten diese in A und den anderen üergrcchtsaufzciclmungen 
enthaltenen Bestimmungen dein B. R., das dem Verfasser 
des steirisehen Landrechtes vorlag. 

Die alte Verpflichtung der Bergholdeu zur Fronfuhre 
der vorgeschriebenen Wein- oder Mostabgaben (in den Keller 
iles Bergherrn) ist vom Verfasser des L. B. im Art ikel 187 
auch auf die Fuhren des Marchfutters13 erweitert worden.14 

Artikel 5 des B.K. A 1 5 spricht nur vom Bergrecht allein, 
aber nicht, vom Marchfuttcr. Es dürfte also in dem vom 
Verfasser benützten B. B. der betrelfende Artikel sich auch 
nur auf die .Fuhrrobot des Bergrechtsziuses beschränkt haben. 
Die in den Art, 7 B. B. A. Art. B. B. 11. Art. 14 
Ii. R. C und Art. 11 B. R. D enthaltenen Bestimmungen 
über das Verbot des Sitzens auf den Weingärten sind nahe-
zu wörtlich als Artikel 196 in das L. R. übernommen worden. 
(.IVer sich zeucht auf ain weingar tpery etc.')1,1 

Der Artikel 200 des L. R. (Von perkchlaiding. Kz ml ain 
jjtleieh man auf sand Georgentag) 17 (Erscheinen des Berg-
hohlcn zum ungebetenen Ding) ist sachlich und sprachlich 
im Artikel 1, I B. R. A erweitert worden.1" Ob diese Er-
weiterung erst später in das B. R. aufgenommen wurde oder 
dem Verfasser des L .R. dieser Artikel in der erweiterten 
Form vorlag. Iii fit sich nicht entscheiden. 

10 B U c h o f f , Ti. 11., 8 .131 f. 
" W . T. VI, S. 4(17, Z. 37—89. 
11 Kbd., S. 407, Z. SD—88. 
11 Bezüglich (IM Murchf Utters siebe A. Uopsch, a .a .O . 8. C X V ! . , und 

H. P irchegger , l)er steirisclie I.andesflirst und «'in Territorium. 
Ztschr. il. Iiist. Vor. f. Steierm. X X X I I (1987), 8. 49 f. 

14 B ischof f , L. H., S. 150. 
, s W . T. VI, S. 407, Z. 33-35. 

Bischof f , I,. H., 8. 154. 
" B ischof f , I.. R., 8. 155. 
" W . T. VI, 8. 40R, Z. 3—«. 

Bitsmpbar. d. fhil.-kUt. El. S07. Cd. I. Abb. 
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Ks bleibt nun die Frage offen, ob die dem Verfasser 
des L. K. vorgelegene Aufzeichnung des steirischen B. lt. nur 
aus den in L.K. aufgenommenen Artikeln (L. 11. 101, 102, 
303, 187,196 und 200) bestanden habe, also daß das 13.1t. als 
die älteste Fassung steirisch-bergrechtlicher Bestimmungen 
nur die im L.K. wiedergebrachten Bestimmungen enthalten 
habe, oder ob dein Verfasser eine erweiterte Fassung mit 
mehr als fünf Artikeln vorlag, aus wclcher er nur diese in 
sein L. It. aufnahm. 

Das Verhältnis der bergrechtlichen Bestimmungen in 
B.It. A zu L.lt . ist folgendes: 

B. K. A L. R. B. R. A L. R. 

Art. 1 Art. 200 auszüglich Art. 5 Art. 187 
2 101 6 103 nur der Anfang 
3 102 7 196 
4 — 

F. B i s c h o f f fand in seiner Ausgabe des steirischen 
Landrcchtcs in B. It. A,'B dessen Niederschrift ich in die 
Zeit zwischen 1430 und 1451 setzte,20 die Vorlage für den 
Verfasser des L. It.. allerdings auch in der in Hs. B ent-
haltenen und um 1470 entstandenen Niederschrift. Verglei-
chen wir nun dieses B.It. B mit dem im L .B . gebrachten 
bcrgrechtliehcn Artikeln, so zeigt, hinsichtlich der Anein-
anderreihung der inhaltlich übereinstimmenden Artikel sich 
folgendes Verhältnis: 

L. R. 

Art. 101 
102 

103 

B. lt. II 

Art. 1 
2 
3 

L. R. 

Art. 187 
196 
200 

1). lt. lt 

Art. 4 
5 
6 

Die übereinstimmende Aufeinanderfolge dieser sechs 
Artikel kann ein Spiel des Zufalls sicherlich nicht ge-
wesen sein. Dem Verfasser des L. lt. lag eine uns unbe-
knnntc und älteste Aufzeichnung des steirischen Bergrechtes 
vor, welche dem Inhalt nach sich zum mindesten mit den 
ersten sechs Artikeln des B.It. B deckte, und welche 

B l ü h of f , I.. R., s . 5«. 
Siehe S. 41. 
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vielleicht überhaupt nur aus diesen sechs Artikeln bestand. 
Bei seiner kompilierenden Tätigkeit entnahm nun der Ver-
fasser des L.K. einer spätestens vor dein .Talire 1425. wenn 
nicht früher erfolgten Niederschrift des B.II, die einzelnen 
Artikel n a c h i h r e r R e i h e n f o l g e (1—I»), indem er 
die Artikel 1, 2 und 3 nacheinander aufnahm, die Artikel 4, 
5 und 0 aber unsystematisch und willkürlich unter andere 
Artikel seines Landrechtes als Artikel 187, 100 und 200 ein-
schachtelte. 

Das Ergebnis unserer Untersuchung wäre also folgen-
des: Dein Verfasser des L. lt. lag eine Aufzeichnung des 
steirischen Bergrechtes unbedingt vor. Aus dieser entnahm 
er die ersten sechs Artikel, so wie dieselben uns durch die 
Hs. B überliefert sind. Diese bergrechtliehe Aufzeichnung 
mußte spätestens vor dem Jahre 1425 erfolgt sein, dürfte 
aber bereits aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
stammen. 

2. Das vor der Kodifikation des steirischen Weinberg-
rechtes und der J'uhlizicrung desselben im Jahre 1543 gel-
tende Bergrecht liegt uns in seiner Vollständigkeit in der 
Iis. A vor, über dessen Dreiteiligkeit schon früher gespro-
chen wurde.21 Die Niederschrift dieses Bergrechtes in seinem 
1. und 3. Teile erfolgte innerhalb der Jahre 1430 und 1451. 
während der 2. Teil in den Jahren 1447—1451, möglicher-
weise knapp vor «lern Jahre 1448. von den Bergholden selbst 
gesetzt worden war.22 Der 1. und 3. Teil des Bergrechtes A 
treten uns als die erste bis heute überlieferte Zusammen-
stellung und Redaktion der für die Landschaft Steiermark 
gültigen weinbergrechtlicheii Bestimmungen entgegen. «1. h. 
also des steirischen Bergrechtes. Aus diesen beiden Teilen 
des B. R. A schöpfte nun der Verfasser der Hs. B. vermut-
lich der Verwalter oder der Amtmann der Klosterfrauen zu 
Göss, als er im Jahre 1402 offenbar zum Handgebrauche ein 
Berg- und Grundzinsbuch für das Amt Romatschachen an-
legte,2* indem er aus dem 1. Teile von A die Artikel 1—3. 
5—0 und 17 herausnahm und in geänderter Reihenfolge mit 

" Siehe S. 3<J ff. 
" Siehe S. 41 und S. 44. 
" Siehe 8. 47 f. 
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den drei Artikeln dos 3. Teiles zum eigenen Amtsgebrauehe 
zu einem besonderen Bergrechte verarbeitete24 und etwa 
innerhalb der Jahre 14;">!)—14(12 niederschrieb. Ahnlich mag 
es sich mit dem Stift Admontschen Bergrechte 1), dessen uns 
überlieferte Niederschrift aus dem Jahre 1513 stammt, ver-
halten haben, dessen Artikel Ii—IG mit den Artikeln l—3 
und 5—12 übereinstimmen, während der Verfasser desselben 
die Artikel 1—5 einer anderen handschriftlichen übcrliefc-
rniig. der Hs. C, entnahm.35 Wenn nicht vielleicht den 
IIss. B und I), deren vielfache Übereinstimmung auffällt, 
eine andere Aufzeichnung des steirischen Bergrechtes als jene 
von A zugrunde gelegt wurde, eine Redaktion, die uns aber 
leider nicht erhalten geblieben ist. Bemerkenswert ist zwei-
felsohne der Umstand, daß der Artikel 4 des B. R. A weder 
von B noch von D übernommen wurde. 

3. Der Hs. 0 (39 Art.), deren offizieller Charakter 
bereits früher hervorgehoben wurde,2" lag der 2. Teil des 
B. R. A zugrunde, dessen Einleitung und die darauffolgenden 
Artikel 1—16 in ununterbrochener Reihenfolge (Art. 23—39) 
aus B. R. A geschöpft wurden.27 Anders verhält es sich 
jedoch mit den Beziehungen von A und C hinsichtlich des 
1. Teiles des B.B. A. Die Artikel 1—17 des B .R. A stimmen 
mit den Artikeln Ii. 9, 10—15, 7—8, 16—22, also in anderer 
Reihenfolge, des B.R. C iiberein.28 Dagegen setzt. B .R . ( ' 
un die Spitze seiner Aufzeichnung die Artikel 1—5, welche 
dem B. R. A fehlen oder, richtiger gesagt, in diesem Berg-
recht, nicht enthalten sind,2" sieh aber als Artikel 1—5 im 
B.R. I) finden. Aus dieser fbereinstininiung läßt sich 
schließen, daß entweder dem Verfasser des B.R. D die offi-
zielle Fassung des steirischen Weinbergrechtes vorlag und er 
dieser die ersten fünf Artikel entnahm, oder, was mir weni-
ger wahrscheinlich erscheint, beide, C und D, aus einer 
anderen, gegenüber A erweiterten Quelle schöpften. Den 

** Siehe Syno|iKR I niul II. 
" Siehe Syno|>w V und VI. 
" Siehe S. 4H ff. 
" Siehe Synopw III und IV. 
" Sinhp niul. 

Siclic Syiiopne VII. 
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8. Teil von Ii. R. A dürfte der Verfasser von B. R. C wohl 
gekannt, aber aus bestimmten Gründen in sein Elaborat nicht 
aufgenommen haben. 

Das Verhältnis der einzelnen uns überlieferten steiri-
schen Bergrechtsaufzeichnungen läßt sich aus dem nach-
stehenden Schema ersehen: 

A 

I II III 
( 1 - 1 7 ) (1—1«) ( 1 - 3 ) 

B B 
(1_7. 10—11) (8. St. lä) 

c c 
— («—Sä) (33—311) 

I ) 
- ( 0 - 1 6 ) 

6. Die Kodifikation der steirischen Bergrechtsordnung: 
1526 -1543 . 

Die ersten Nachrichten über eine hcahsichtigtc Rege-
lung des steirischen Wcinlicrgrechtcs und eine gesetzliche 
Festlegung der im Lande Steier gcwiiluihcitsrcchtlich seil 
alter Zeit bestehenden Normen sind uns aus jenen Aufzeich-
nungen überkommen, welche über die Beschlüsse und Be-
ratungen eines vom 1525er Landtage eingesetzten Ausschusses 
berichten. Dieser Bericht vom 10. Dezember des Jahres 
l.r)261 enthält allerdings nur kurze Vermerke über die Per-
sönlichkeiten. welche gewissermaßen die Vorerhebuugeii zu 
den eigentlichen Beratungen iilter eine künftige Kodifikation 
des steirischen .Bergrechtsbiichels' einzuleiten und durchzu-
führen bestimmt waren, sowie ühcr jene Giiltenbcsitzer. von 

1 L. A., stlnd. Areh., Landtags-NatachlHge 1, III. 29\ — fiter die geseti-
gelierischc Tätigkeit de» J.niidesddrxlcn und der Landschaften int 
16. Jahrhundert siehe 1.tisch in, Keichsgeschichte (1800), S. 3l.'iff. und 
F. U v l o f f , rierichtsordnung Ernheriop Karls II. von Steiermark. 
Forsch. VI, 3 (1907), S. 1 ff. 

C I ) 
( 1 5 ) ( 1 - 5 ) 
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denen die Landschaft in Kenntnis war oder wenigstens vor-
aussetzte, daß sie im Besitze von ,perkrechtspuechln' waren. 
Zu diesen Vorberatungeu wurden verordnet: Balthasar von 
(Heinitz als Vertreter der steirischen Landschaft und die 
Herren Lasla von Rattmannsdorf und Erasam von Saurau 
als Vertreter des Laiidesfürsten, ,von kuniglicHer majesliit 
wegen'. Aus zwei undatierten Konzepten des Laudesver-
wesers und Vizcdouis Wolfgang Grasswein von Weyer 2 

lernen wir die Persönlichkeiten kennen, an welche die Land-
schaft in dieser Angelegenheit herantrat: Niklas Wechsler,. 
Amtmann zu Badkersburg, Jörg von 4Stubenberg (für sich 
selbst, und als Vormund des Kaspar von Stubenberg), die 
Schwekowitzin, Hans von Auersperg, den Abt von Sankt 
Paul, Lukas Zacklil Herr zu Friedau, der Amtmann 
zu Pettau Lukas Gambs, der Komtur am Le, weiters diu 
Städte Cilli, Fürstenfdd, Graz, Hartberg, Pettau, Badkers-
burg. Voitsborg und Windischfeistriz und schließlich der 
Markt Leibnitz. 

Der Inhalt der Ladungsschreiben war folgender: ,E$ 
hat sich befunden, das ei wo große, Unordnung und 
w exe n i n d en pe r k reell I e n i in l u n d SI e i) r befunden 
und. zuegetragen, auch gleich ain poexen gebrauch daraus 
•machen, das dann wider ilex lands alt herkomm und gewon-
liail auch nil lenger zu gedulden sein will und darauf von 
königlicher majesliit unsern gnedigixten Herrn bevolchen, 
etlich personnen zu erkiessen, damit die Unordnung, so durch 
die v Ulf ii Iii g e n p e r k r echtpuec Ii e l entstanden, abze-
thuen und in pesser wesen furgenomen etc. Ist darauf in 
na inen königlicher majesliit unsere gnedigisten Herrn und 
ron a in er landsrhaft wegen unser lieger ernstlich bevolchend, 
das ir auf montag nach Erhardi gewislich alHie erscheinet 
und kainswegs aussen bleibe!, dar zue eur perkreclil pueclil. 

* I. A., Landtagaokten tfrili uml 1527. Gerichtet an /Inu-n von prdatten, 
htrrn, ritbT»thafl und adl, aueh allen amiern pldegcrn, amhtleulttii, Hellen 
uml märtten' mit ilem Auftrug, jlat alle die tn derlei geeicht (damit 
aind die Ilcrgtaidiiige gemeint) hohen, auf montag nach Erhanli gewülieh 
alhie erscheinen uml jrc jterlrrrrhlpuechl, torill »i der gehalten mi'tgen, mit-
bringen, dt ntgh iehrn die von »leiten uml miirl l, n tlarzne jemand» au» ine 
verordnen, die der »arhrn tristen halten 
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sovill ir der gehaben muht, mitbringet, daraus man sich er-
lernen mag, was pöser gebrauch darin abzetliuen wer dt.' 

Aus diesen Ladungsschreiben ist allerdings nur im all-
gemeinen ersichtlich, daß zufolge Mangels an einer einheit-
lich für sämtliche Bcrgrechtsbesitzer des Landes geltenden 
Norm einzelne dieser ihre gewohnheitarechtlich festgelegten 
Beeilte überschritten und daß die Bcrgholdcu darüber Be-
schwerden erhoben hatten.3 Die Feststellung der Tatsache, 
daß an einzelnen Orten (, et wo') im Mergrechtswesen große 
Unordnung und Unwesen entstanden sei, und daß man die 
Ursache dazu in den ,vielfältigen Bergrechtbiicheln' erkenne, 
deutet auf im Laufe des 15. Jahrhunderts erfolgte Erweite-
rungen oder aber auch Beschränkungen der altherkömm-
lichen bergrcchtlichcn Bestimmungen hin, wie solche uns in 
der offiziellen Aufzeichnung derselben (Hs. 0 ) * entgegen-
treten. Allerdings konnten wir bereits bei Besprechung der 
handschriftlichen Überlieferung des steirischen Bergrechtes 
vier verschiedene Entwicklungsstadien des Inhaltes dieses 
Hechtes nachweisen.0 Trotzdem mußten aber diese vier uns 
erhalten gebliebenen Formen des Bergrechtes noch weitere 
Änderungen, welche von den ursprünglichen, und zwar 
wohl nur zugunsten der betreffenden Berg- und Grund-
herren, abwichen oder sie erweiterten, und zu der von Laudes-
fürst und Landschaft betonton ,Unordnung' führten, erfahren 

3 In der im Jnlir« 1 iiI."> im den Kaiser gerichteten Itcschwcrdcschrift der 
Gonobitzcr Bauernschaft (mit dem Kiimtu. G cxcli ich tsvereins. Archiv 
zu Klngeiifurt mitgeteilt; von K. Meyer , Zur Geich. der Ilaiiernuuruheii 
in Steiermark, Heitr. XIV [1877], S. 120—118) werden u. a. auch (Iber 
(•bergrilTe der Grandherren in Ilergreehtmiiclien Klage gefuhrt: JCnm 
1'unllen nein irhr merer» lailt mit der »intu in Iraiil «ml irrin irider alle, 
btrl-liumen htehhiirl, die heller i/rrul-lit hl icanlen und nemlieh mit dem 
drulrh im pergreeht, der mu «n unthrhtridich ;/nlru;il.-hl ... 117fr icenha 
aiirh in pmMphening übergriffen irider altz hi rl-humen, auch mit tehatziin,/ 
de» motlzeheiul», den man ron der pre»» nit hernemen icill, »umhr rtlirh 
hin mi »and Merttrnlag lautlern irrin irrllen hahn . . . Euer majutiit 
iedle im» in »alhrr harten Ha;/ und nldigung »olh muung und zieang 
abtih/en und uiu hei albr </i rechtil ail hamlthahn und heruebliek beleih u 
lauten, damit irir unter iceingartten, flau fehl und luirben dett tichrä-
arbaitten mögen und hei dieiitt beleihen.' 

4 Siehe S. 48 ir. 
* Siehe S. 03 IT. 
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haben, durch eine Aufnahme von Bechtssätzcn, worüber wir 
jedoch nicht unterrichtet sind. Lernten wir doch nur vier 
bcrgrcchtliche Aufzeichnungen für das stcirische Weinlaud 
kennen. Liegt doch, wenn auch für bedeutend spätere Zeit, 
in den Bergtaidingcn der bei Graz gelegeneu Herrschaft 
Kainbach aus den Jahren 1(550, lti!>2 und 1730" ein Beispiel 
vor, wie trotz des damals schon seit langem geübten Berg-
rcclitsgesetzes ein einzelner Bergherr besondere Bestimmun-
gen für seine Bcrgholden erliett. 

Am 14. Jänner, Montag nach Erhardi, des Jahres 1527 
traten die von Landesfürst und Landschaft einberufenen 
Bergherren und die Vertreter der Städte und Märkte zu-
sammen. Hier den Gang der Verhandlungen sind wir nicht 
unterrichtet. Wir wissen nur, daß im selben Jahre am 
22. Mai (Mittwoch nach dem Sonntag Cantatc) der zu Graz 
im Hoftaiding versammelte Ausschuß dein Kitter Christoph 
von Mindorf zugleich mit den au den Landesfürsten gerich-
teten ständischen Beschwcrdcartikeln das ,perkrechtpnechl 
samhl zwaien sendbrieffen an scliatzmaisler und liofcanzler 
lautend mit tritt, ainer landsrhaft fachen bevolchen zu haben 
und geholfen zu sein, das die mit dem förderlichsten er-
ledigt werden'7 vorlegte. "Welche Gründe für die neuerliche 
Behandlung dieser Angelegenheit im Kreise der steirischen 
Landschaft den Ausschlag gaben, läßt sich aus dem erhaltenen 
Aktenmaterial nicht erkennen." Am 1. Dezember des Jahres 
1527 verständigen Sigmund von Dietrichstein, Adam von 
Holleneck und der verordnete Ausschuß die steirischen 
Stände:" .Ks ist vorteiliner teil durch ehro mer der liarrn 
und landleit, so dartue von ainrr landschafl verordnet ge-
ires!, das perkpuerhlein in ain luidenlichen und pessern 
formb grprarlil. davon ehro mer arliHn pesser Ordnung als 
pisher darin gehalten ferwenl und ain Ordnung, vir es 
allenthalben mit denen perktiiding und perl-rech len fit ran im 
land gehalten werden soll auf I nniglicher majeslät und ainer 

* W. T. X, 8. so:», Xr. 16. 
7 Konzept. Ii. A „ üt. A., l.andta»Naktcn l;"iST. 
" I .eider Kind die älteren Aktenreilien der HtUndiwIien Archive« de» Ii. A. 

nicht liickciilox erhalten. 
• Konzept. L. A., »t. A., T.andtagwikten 15S7. 



JJas stcirische Wciubcrprecht und denen Kodifikation i. J. 1543. T;> 

landschuft wo/gefallen aufgericht und bedungen, wie ex euer 
jeder, der ex pegert, beim Wulf gangen xu jelzo das schran-
schreiberambl verwixet, umb ain timlich gell finden werdet, 
... demnach ist in iiamen gemainer landschaft unser liegern, 
ir wellet nun furan in allen perkreclitxsachen euch selbst zu 
ruebiger and rechtmaisxiger handlang auch zu handhabung 
und aufnemen der perkreclilen in Ii alt ober melier Ordnung 
nnchkumen geloben und liandlen,' 

Dieser Entwurf einer steirischen Bergrechtsordnung 
erhielt durch den Erlaß eines nu die Weinlaudbesitzer 
gerichteten Dekretes sofort rcehtswirkendc Kruft: ,dan wo 
das ainer oder mer uberfuern und nil hielten, wurd dieselben 
ungestraft nicht bleibenNatürlich schloß die Maßregel die 
weiteren Schritte der Landschaft zur Erlangung der landcs-
fiirstlichen Bestätigung der neu aufgerichteten Ordnung 
nicht aus. Der erste Entwurf wurde zufolge? eines vom ver-
ordneten Ausschüsse gefaßten Beschlusses10 Ferdinand I. 
vorgelegt, nachdem im lloftaiding vom 28. Fchruar 152!) 
dieser Entwurf einer neuerlichen Durchsicht und Korrektur 
unterzogen wurde.11 In den dem Landesfürsten vorgelegten 
ständischen Beschwerdeartikeln vom 3(1. Mai 1521)11 bildete 
die Beseitigung des Bergrechtsbüchels einen besonderen 
Punkt: Da wird seitens der Landschaft vermerkt, «laß /iuf 
Inniglicher majexliil anlangen' das Statut vom Landeshaupt-
mann. Verweser, Vizedom und Kellermeister sowie von einem 
a«l hoc. einberufenen Ausschusse verfaßt und aufgerichtet 
worden sei. Daraufhin bestimmte König Ferdinand I.,13 ihm 
diesen Entwurf einzusenden und bis zur weiteren Ent-
schließung und Erledigung in Wcinbcrgsangelegeiiheitcn nach 
dein provisorischen Statut zu verfahren. Dieses erlangte so-
mit bis auf weiteres subsidiarische Geltung. 

Damit ruhte nun diese Angelegenheit im Schöße der 
niederösterrcichischen Regierung. Da nun nahezu zwei 

10 L. A., st. A., Landt.-Handlung 1, Hl. tili*. 
11 Ebd. ,Iln» perkrechtpHcchl, dir Innigliche majr»l!it zu bitten, da» daurll-

grfurdrrt und aufgrricht irertlt.' 
EM., Hl. w » . 

" EM., Hl. 03*. ,Miller zeit ahrr wag »ieh ain landtchall de», tri» ,» jelzo 
getilgt, gebrauche». 
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Jahr« verstrichen, ohne daß von dieser eine Entscheidung 
getroffen wurde, so beauftragte die Landschaft die zum 
Innsbrucker Ausschuß-Landtag 1532, Jänner, abgeordneten 
Gesandten,14 beim Landesfürsten u. a. auch die Erledigung 
der Bestätigung der Laudgerichtsordnung und jene des Berg-
rcchtsbüclicls zu betreiben:1" Der Landesfürst habe allerdings 
den ihm von der Landschaft übersendeten Entwurf des Bcrg-
rcchtsbüchels seiner Begierung übermittelt und diese habe 
den Gesandten den Bescheid zukommen lassen, ,si wolten das 
den vitzthumb und. kellermaisler weiter zu übersehen zue-
senden'. Doch sei dies bis jetzt, nicht geschehen ,und dise 
Ordnung bleibt, also bis jetzt unaufgericht anh engig'. Dabei 
wird ausdrücklich betont, daß die ,neue perkreehtsordnung 
... in beisein und. mitsamhl unsern zuegeordneten vom adel 
und burgerscha.fi' verfaßt und aufgerichtet worden sei. So 
verhalte es sich auch mit der Aufrichtung der Landgerichts-
und J'olizciordnung. Am 13. November des Jahres 1532 
wurde Ritter Seifried von Windischgratz von deii im Grazer 
Hoftaiding versammelten Herren und Landleuten mit be-
sonderer Instruktion und Kredenz an den König abgefer-
tigt ' " und demselben jdie absrhriflen Ordnungen des lands-
rechten, perkpuerhel. landgerichtsordnung in Sleyr und 
landgerichtspuech Wolckhenstain beruerend' übergeben. 

Die königliche Antwort auf die Werbung der steiri-
. sehen Landschaft, welche der ständische Gesandte von Win-

dischgrats, .als er widernmb von Rom. kn. mjt. hof ankörnen 
in seiner ausrirhtung in peiwesen etwa in er herren und, land-

" L. A.f st. A„ Lundt.-Handlung L 2». Diese Gesandtschaft setzte 
sich uns folgenden Herren zusammen: Bischof Christoph von Laibach, 
Administrator des Stiftes Scckau, Abt Valentin zu St. Lambrecht, 
Landeshauptmann Hans Ungnad Frcih. zu Suneckh, Sigmund Freih. 
von Dietrichstein, Krhnrt von Polheim, Adam von llollnek, Landes-
verweser, l.asla von Rattmannsdorf, Eraaam von Trauttmonsdorf, 
.all sechs kn. mjt. riite' und Christoph von Minmlorf. 

' • Vgl. F. Bylof f , Die Land- und peinliche Gerichtsordnung Erzh. Karls IL 
fllr Steiermark. Forsch. zur Verf.- u. Verw.-Gesch. der Steiermark VI, 3, 
S. I«. 

'« L A . , st. Arch., Undt,-Handlung S, Hl. II». — Muchar VIII, S. 805 
und 888. - B y l o f f , n. o. O. S. «. - Beitr. IV, S. Nr. 36. 
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leit' überbrachte,17 datierte vom 8. Jänner 1533 und lautete 
folgendermaßen: ,VTas aber das perkpuechl antriffl, meldet 
ain landschafl selbst, das si von kuniglicher majestät regie-
rung der A'ideröslerreichischen land in beschaid empfangen, 
das si sollich perkrechtbuechl etlicher kuniglicher majestät 
rättcn. weitter zueschirken wollten. So hat, kunigliche ma-
jestät von der selben regierung antwort, das si solches gelhan 
haben, inen aber darüber das bueclil nit wider zuekomen sei, 
also dai« der mengl der volziehung desselbigen bevelchs pei 
den verordneten18 personen gewesen. Aber sein kuniglicher 
majestät will zu furderlicher Vollziehung desselbigen noch-
mallen irer regierung bevelch tliun, das si darob sein, damit 
bemalt perkrechtpuechl zum paldisten durch die personen, 
so si weiter darzue verordnen werden, ubersehen und inen 
zuegeschikt wer dt, und si das darnach zu entliehen beslies-
sung der kunigliclien majestät auch überschicken sollen.' 
Daraufhin beschloß man am 20. Jänner 1533, hei 1'Yrdinnnd 1. 
und der niederösterr e i ch i sehen Regierung neuerdings zu be-
treiben, zugleich aber auch den Phillipp Preyner und den 
geheimen Katssekretär Andreas Adler zu ersuchen, in dieser 
Angelegenheit beim König und bei der Regierung zu inter-
venieren.1" Die Ersuchsehreiben an die beiden genannten 
Herren gingen am 20. Jänner 1533 von Graz ab.20 In dem 
an Preyner gerichteten Schreiben weist die Landschaft auf 
die Gefahr hin, daß bei weiterer längerer Verschleppung 
der Angelegenheit die Bestätigung nicht .gleichmäßig', son-
dern ,mit merer einfüernng' erfolgen dürfte, und ersucht 

17 h. A., st. A., Lundt-Handlungen 5, Bl. 17». — B y l o l f , n. n. O. S. 17f. 
— Beitr. IV, S. S«, Nr. ä7. 

" Verordnete waren zu dieser Zeit der Kiiineliiiier Jörg voll Ilcrlierstciti, 
Kraaam von Trauttmansdorf, Cörg von Triebcncgkii und Christoph 
von Gloiach. L. A., st. Areli., l.nndt,-Handlungen 6, Vorsteckbhtt 

" KIkI., Bl. 2lih. PeriredUpüeehtl: itt lurattehlagl, l*ei Im. mjt. irem b>-
leilligcn nach umb den Ix-velch an die rtgitrumg zu tallieitimn, auch 
daneben ;»•» dem Adler rermnnung zu thun. in tnnderhait auch herrn 
Philippen /'reiner zu tehreibrn, damit to die lachen dahin in dir regierung 
Mumbt, dat er zu furilerlicher n h digung hilßieh »ei, damit to dir auf 
ncgHcn landlag furprarht und de»t »tätlicher darauf gehandelt verd.n 
mreht. 

*" Khd., BL f. — Beitr. IV, S.S0, Nr. 2*. 
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zugleich um Aufnahme eines weiteren Artikels (.der mass 
ludlien mit erkaufung und verkaufung der wein') in das 
Bergrechtsstatut. Adler dagegen wurde ersucht, den von 
König Ferdinand I. angeordneten Befehl an die nieder-
österreichische Regierung zu verfassen.21 

Alle diese Bemühungen der Landschaft blieben ohne 
Erfolg. Es ist daher begreiflich, daß das Schreiben, welches 
der Landeshauptmann und die Verordneten am !). August 
dieses Jahres an den König abgehen ließen,33 in dringlicherem 
Tone als früher abgefaßt war. Die stcirische Landschaft 
habe nun ,zu m ei-in allen' den Landesfürsten /von wegen er-
ledigung und bestatt ung de» perkrechtspuechl mit unter-
then ig inten höchstem vleiss' gebeten. Trotzdem sei der Land-
schaft, .auf m enigfeit ig ir solliciliern bisher deshalben leain 
erledigung' von der Regierung zugekommen, .dardurch wir 
jelzo eurer kn. mjt. widern mben mit disem unser in schreiben 
gehorsa inblich anzusneclien und ermonen bewegt. Und nach-
dem dann dem l,and an diser Ordnung merklichen und treffen-
lichen gelegen ist. auch zu nützlicher gueter furdrung und 
uufnemung geinaines nutz nicht. derhalben die suchen der 
unvermeidlichen notturft nach verrer kainen lenger vertzug 
erdulden noch erlaiden mag, bitten demnach eurer kn. mjt. 
abermals ... euer mjt. welle ... nochmals einsehung tlmn, 
bei er melier ... Niderösterreichischen re gierung ordnen und 
bevehlen, damit das ermell perkpuecJiel an vertzug erledigt, 
und ainer landschaft mit dem furderlichisten Überantwort 
und tuegesendl werde, auf das sich die landleut und in woner 
des lands des statlicher zu geleben wissen.' Am gleichen 

" E W - B L » * , Verordnete nn Adler: , . . . wie ,V =„ gneter fuedrang umI 
.tertigung gelochter lamMiaß Machen uiut handlungen nnderUek Inhalte,, 
getreten teit ... ir „ eilet in detuclhcn auch allen andern »riehen gemahne 
tamhehn)1 antreffend nachmalten wir« an euer guetcr fmrderer und ver-
Imlfen teia.' Da« Bergllflchel anlangend , . . .w>hat zum amiern »ich die 
hi. mjt. ... nine» hereich» an die Nideriuiterreichitclie regierung autgeen 
zu lauen genrdigüt In willigt • den ntten UneUk, toter der vorhin nit 
•Hfgericht, /.Uten wir (die Verordneten) drrhalhen zu ßunlerlichen auilrag 
Mmu.< — Konzept, ebd., Landt.-Akten 1588. — Siebe auch Bvlof f 
a. a. (). 8. 17. 

*•' Kbd., III. 90«. _ Konzept, ebd.. Lamlt.-Akten 1588. — Ucitr IV 
S. 81, Nr. 81. ' 
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Tage wurde an Andreas Adler geschrieben und dieser er-
sucht, ,duss er gueler sollicitator sein soll'.'-1 Noch dringender 
wird die Forderung der steirischen Stände im Jahre 1534, 
als sie den Grafen Georg von Montfort, Seifried von Win-
dischgratz und Erasmus von Trauttmansdorf an den könig-
lichen Hof zu Zwecken der Betreibung nicht erledigter 
ständiger Beschwerden abordnen. Die Instruktion für 
diese Herren vom 22. Oktober 1 5 3 4 " betrifft u. a. auch 
das Bergrechtsbüchel: ßo oft und dich' sei der Landesfürst 
angegangen worden, die neu verfaßte Bergrechtsordnung zu 
konfirmieren. .Dann die weil es nit beslät, so fragt sich in 
drm selben gericht vill missverslandt zae. Einer will das 
recht haben, der ander will jenes recht halten. Nim mag 
dasselb recht leain leng nit erleiden, si- mHessen fuerderlich 
von stat gern, dann sonst kämen die Weingärten zu merk-
lichen abbrach irer Jen. injl. und denen herren und tänd-
le uten in oeden nnd abfatl.' Die endliche Bestätigung er-
fordere dringendst .ainer landscliafl hoche noUurft-. 

Wie erwähnt, war auch die Bürgerschaft der Städte 
und Märkte zur Durchberatung des Entwurfes der neuen 
Bergrechtsordnung herangezogen worden,3® vor allem die 
Vertreter jener Städte und Märkte, die im steirischen Wein-
hmde lagen. Die Berechtigung und die Notwendigkeit, einer 
Heranziehung der steirischen Geinoindeweseii zu diesen Be-
ratungen lagen in der Tatsache, daß gerade die bürgerlichen 
Kreise namentlich in der näheren Umgebung ihrer Sitze seit 
alters her über Weingartenliesitz verfügten und es somit im 
wirtschaftlichen Interesse dieser bürgerlichen Bcrgholdcu 
lag. hei den Verhandlungen über Entwurf und Ausführung 
eines neuen Bergrechtsbüchels nicht allein den Großgrund-
besitz und den einfachen Adel, also die* drei oberen Stände 
der steirischen Landschaft, das entscheidende Wort sprechen 
zu hissen, sondern sich auch einer Einflußnahme auf die 
Entwicklung dieser Kodifikationsangelegenheit zu versichern. 
Tin Verlaufe der Verhandlungen seit dem Jahre 1520. zu-
nächst in ständischen Kreisen selbst, scheinen die anfänglich 

" KM.. Bl. HO». 
M Kbd,, Konzept, Landt.-Akten 1333. 
" Siehe S. 7«. 
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hiezu eingeladenen Vertreter20 nicht mehr gehört worden zu 
sein. Die Spannung zwischen Adel und Bürgerschaft in 
Sachen der Steuerleistungen scheint sich nun auch auf das 
,Bergrechtsbüchel' und dessen Kodifikation ausgedehnt zu 
haben. Aus der königlichen Erledigung der Beschwerde-
artikel der steirischen Landschaft vom 16. Jänner 1535, 
Wien,27 erfahren wir, daß in Wien .solch perkrechtsordnung 
oder -puechl kurzverschiner Zeit von articl zu arlicl über-
sehen und beratslagt' wurde. Weiters, daß nichts entgegen-
stehe, jdass solliche Ordnung furter in das werk gerichtet 
werde'. Das augenblicklich einzige Hindernis zu einer end-
gültigen Bestätigung liege nur in der Forderung der steiri-
schen Städte, der .sle.tlen aus der Sleiermarch', in den Ge-
setzesentwurf vor dessen Konfirmation Einsicht zu nehmen, 
unter der Begründung, .das (die Städte) oder jemands von 
iren wegen bei Verfassung angezaigler perkrechtsordnung 
nit gewesen'. Dieser Bitte gegenüber könne sich der König 
.nit waigern'. Und bereits am 11. Februar 153528 verstän-
digte der Landesfürst die Landschaft, daß er den Städten 
und Märkten die Zustellung des Bergrechtsbüchel-Entwurfes 
zugesagt habe, und .denen von stellen und merkten aufgelegt, 
das si sich zum fürderlichisten darinn ersehen sollen und 
wo si einred hellen, dieselben in sclirift überzeanlworlen; 
und so das beschicht, will alsdann ir kn. mjt. solches ainer 
ersauten landschaft nit verhallen, damit diaer arlicl auch 
mit dem ersten zu bcsluss und in wilrkung gebracht werde.' 

Diesem Auftrage ihres Landesfürsten kamen nach 
neuerlicher Mahnung (13. März 1635)29 die Vertreter der 
Städte und Märkte erst am 7. April d. J.ao nach und ließen 
durch ihre Gesandten zunächst gegen die Fassung der 
Artikel 2 und 20 des Bergrechtsentwurfes Einsprache er-
heben. Der Artikel 2 des Entwurfes betraf die Klagen um 
Erbe und lautete: ,Item es soll ein jeder perkherr denen, 
so timit erb zu elagen haben, zu jeder zeit, im jar recht er-

*" Siehe S. 70. 
" L. A., Ht. A., Landt.-Handlung 0, III. t u » und 122 >• f. 
** KM., Landt-Handlung 6, Hl. 123b. 
" Kbd., Landt.-Akten 1533. 
" KM. 
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geen lassen.'31 Die Forderung der Städte und Märkte ging 
nun dahin, daß dieser Artikel folgende Erweiterung erfahre: 

.. also das auch all und jeder Handlungen des per kr echtem 
an denen orten, da gewondlich die jarliclien perklaiding im 
jar besessen, erster instante gericht und ausgefuert werden, 
das auch die verordenten perkmaister all furvorderung, 
schuh und ander brieflich Urkunden an slal irrer perkherrn 
von denen parteien annemen und darauf verrer handien, was 
sich gehurt.' 

Der 21. Artikel des Entwurfes hatte folgende Fassung: 
,Item all vermächt, stift, geschäft oder salz, die auf perk-
rechten beschelien, die sollen mit des perkherrn oder seines 
perkmaislers banden beschehen.'32 Die Einrede der Städte 
und Märkte richtete sich gegen die Durchführung dieser 
Rechtsgeschäfte durch den Bergherrn oder den Bergmeistor 
als dessen Stellvertreter. ,Dass si («lie Städte und Märkte) 
sich in den selben artiel ullain, was die gescheft beruern. 
kainswegs kunnen einlassen der ursach, das ainem burgers-
man ganlz beswerlirh wer. wann er in lodlsnötlcn lag und 
ain geschäft Ihnen wolle, es wer bei tag oder nacht, das er 
erst den perkherrn darumb besuechcn miiesst, dann maniger 
burger mochl an sechzig oder hundert meill wegs von dannen 
sein und in ain krankhail fallen und vermainet ain gescheft 
zu thun, das im darumb sein gescheft, so er das mit des 
perkherrn willen nit Ihnen kunte, solle gesperrt sein, wer 
gantz an pillich und wider recht. Darumb bitten die burger-
srhaft, das solchs wort ,gescheft'33 ierenthalben ausgelhan. 
II'*«« aber kauf, schulden und salz sein, lassen si zue, das es 
nach vermugen des selben articls gehalten werde.' 

Die ablehnende Haltung der steirischen Städte und 
Märkte, beziehungsweise «ler Bürgerschaft, deren Mitglieder 
Weingärten zu Bergrcchtsrecht besaßen und in das berg-
rechtliche Verhältnis zu den Gültenbesitzern getreten waren, 
entsprang dem gespannten Verhältnis, in welchem die 
Bürgerschaft zu den oberen Stiimlen der Landschaft gerade 
in dieser Zeit stand. Die von der Landschaft behauptete 

31 Siehe Artikel 2 der Bergre«'htsordniing von 1513 im Anhang. 
31 Siehe Artikel 21, ebd. 
33 Geschäft = Anordnung, lloohtsgoaehiift. 
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Verpflichtung der Städte und Märkte zu einem Beitruge 
von einem Viertel der Gesamtsteuer84 wurde von diesen als 
eine ,Neuerung' bestritten und führte schließlich zum Aus-
tritt der städtischen und märktischen Vertreter aus dem 
Landtag/19 Gegen die von den Vertretern der Städte und 
Märkte gegenüber dem Landesfürsten gestellten Behauptung, 
ihre Vertreter seien zu den Verhandlungen über die Ver-
fassung eines neuen ,Bergrechtsbüchels' nicht herangezogen 
worden, wendet sich nun «lie ständische Beschwerdcseh rift 
vom 5. Juli 1535, mit deren Weiterleitung an den Ilof dio 
Herren Räte Erhart von Polheim und Christoph Wclzcr als 
Gesandte beauftragt wurden.98 Diese Gegenrede lassen wir 
in deren Wortlaut hier folgen: .Zum andern als die Jen. mjt. 
in jüngster irer erledigung der neuen verfussten perkrechls-
ordnung hallten auf ainer ersamen landsrliafl anlangen von 
wegen besliillung der seilten Ordnung unter andern vermel-
den. das ir mjt. sollt perkrechIsordnitng von artirl zu artirl 
übersehen und beratslagen haben lassen und ir mjt. nit. zu-
wider, das solche Ordnung furler in das werrh\gericht werde. 
Die weit aber ir mjt. von den stellen• under andern be-
swerungen ersuechl and gebeten, sie solrhe perkrech! sordnung 
vor und ee dieselli gar aufgerirlil und bestall, selten tue 
lassen, halten ir mjt. und die weil si fürgeben, als ob si. bei Ver-
fassung angezaigler perkrechlsordnung nit gewesen weren, 
solches nit waigern wellen etc. Darauf gibt ain ersame. land-
srliafl zu erkhennen. das sie ölt diser der von stellen unbilli-
rIien ausfluchl und unnotdurfligen waigerung nit klain be-

31 Du» Stcucrkniitingciit der steirisclicu Städte und Märkte beruhte auf 
der im Jahre 1405 aiilälllicli der Judenaustreibung erfolgten Steucr-
hcwilligung und (inltcuschätziiiig. K. Meiisi, (ieschichtc der direkten 
Steuern in Steiermark. Forsch, zur Verf.- und Verw.-Gesch. der Steier-
mark VII (MIß), S. 50, bemerkt richtig, dnU der Beitrag zu dieser oft 
auch .Juden»teuer' genannten Leistung der Städte und Märkte aus den 
Quellen nicht ersichtlich ist. Das Kontingent der Städte und Märkte 
wird in den SteuerniischlagHbilchern (1525) init einem Viertel der 
liesamtleisluiig der giiltbüclicrlichcn Steuersuiiime angegeben. 'Dies 
entspricht einem Hinfiel der Gesamtleistung des ganzen Landes. 

" ,Daran» dan tHr. aluonderung der »tett uml merkt in den gehallmn laml-
twfen erreift.' 15115, Iii. Oktolier. Kgl. Antwort nuf die ständische He-
schwcrdcschrift. L. A., »t. A„ LandL-Akten 1585. 

»" L. A., st. A , '.andt.-Handlung Ii, Hl. K4". 
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firmbdung frage, nachdem inen wissendt, das aas vier an-
serhenlichen beweglichaiten und Ursachen, aller sltindt dises 
fiirslenthumbs Steir vorwissen und bewilligen für notlurflig 
bedacht, und angesehen, auch derhalben furgenomen worden, 
angezaigt perkrechtspuechl etlichermassen zu reformieren, 
in. vierer und pesser Ordnung zu, stellen, und als solchs be-
schehen, dieselb perkrechtsordnung öffentlicher in ainem 
landlag auch fürnemlichen in deren von stellen und merkten 
gegenwurt verlesen (und) abgehört worden. Dawider weder 
si noch jemandt ander kain einred. beschwerung oder mengl 
fürgewendt, sonder dieselb Ordnung, wie dann billich ge-
wesen, an ir k. mjt. khomen und gelangen lassen. Und die-
weilt dann solche perkrechtsordnung si die von, sielten und. 
merkten den wenigisten lail und nit anders!, als ander 
underthonen und baurxleul berurt, auch jezo gleich den 
grundt- und perkherrschaften, darunder ir mjt. der höchst 
und ansech en lich ist sei, am maisten an diser Ordnung, die 
nur auf vil geringere mildere und leidenlichere mill und 
straf gestallt ist. und derhalben menigklich zu guelem 
khomen mag. gelegen und wo nur gleich die von stellen and 
merkten in solche perkordnung, des si doch nit fueg haben 
werden, nit bewilligen wollen, so were es beswerlicli und 
ain landschafl versuche sich des auch gar nicht, das die Jen. 
mjt. hierinnen die inerern drei sliindl dises lands des vierten 
und wenigem slandts entgellen, lassen werde.' Die Stände 
unterbreiten dalier die Bitte, .das ir mjt. solch perkordnung. 
in massen die durch ir mjt. geordenlen retten übersehen and 
beslossen. unverhindert ir der bnrgerschafl unbillich irrung 
und. eint rag, bestatte, angesehen, das si di bnrgerschafl in 
solchem faal kain billiclie einred oder beschwer darinnen 
haben und tragen mögen'. Tu einer weiteren ständischen 
Beschwerde 37 lehnten die Stände den ihnen von den Städten 
und Märkten gemachten Vorwurf, man habe sie aus den 
Landtagen hinausgedrängt, ab: nicht die Landschaft habe 
sieh von den Städten und Märkten, sondern diese selbst 
hätten sieh gesondert, tun für sich selbst Bewilligung und 
beantworten die landesfiirstliehe Proposition bei den Koin-

» Vom 6. Juli 133:». Ebd., B1.M«. 
Situinpbcr. d pkil.-klrt. Kl. 807. IM. 4. Abk. 
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missären aus eigenem. In diesem Vorgehen könne die Land-
schaft nur eine Einschränkung ihrer Freiheiten ersehen. 

Den Wünschen der Bürgerschaft des Landes Steier-
mark sich ablehnend zu verhalten, lag nicht in der Absicht 
König Ferdinands I., zumal die von den Städten und 
Märkten in Sachen des neuen Bergrechtsstatutes aufgewor-
fenen Bedenken fiir die Durchführung der Bestätigung nur 
von geringer Bedeutung waren. Den Städten und Märkten 
war diese Angelegenheit, welche nach ihrer Meinung über 
ihre Köpfe hinaus verhandelt wurde, eine nur willkommene 
Gelegenheit, ihre Stellungnahme gegenüber den drei oberen 
Ständen beim Landesfürsten in ein richtiges Licht zu setzen. 
Am l!l. Oktober 1535 teilte dieser den Ständen mit,38 daß 
den Städten und Märkten der Bergrechtsentwurf neuer-
dings zugestellt worden sei, mit dem Befehl, .sover si aini-
cherlai einsprach darein zu. haben, vennainen, das si sieh 
damil für dem und ir Im. mjt. dieselben an lengern auf schuh 
zu weil ler entsliessung furbringen'. 

Die drei oberen Stände dagegen beharrten auf ihrem 
Standpunkt, «laß nunmehr die Bergreehtsordnung ohne wei-
tere Mitwirkung des vierten Standes ins Werk gesetzt 
werden müsse, und begründeten diesen in einem nach Wien 
gerichteten längeren Schreiben, dessen Empfänger wahr-
scheinlich einer der beiden Herren Adler oder Preyner 
war.*" .Wir haben.' so führen die Stände aus, .ain kunig-
lich en bevelcli sambl absclirifl desselben befunden, das die 
von stellen und markten nochmals ir einred gegen dem n eu en 
verfassteu perkpuerlil furdern und ir majesliit uberanl-
burlen und furbringen sollen. Nun habt ir Herr vernomen, 
das ain ersame landscliafl. wie es in der jüngsten Instruction 
zum lail vermerket, nit willens noch Vorhabens, sich also 
unnotturfliger sarhen mit der burgerschaft derlialben in 
krieg und dispulalion einzugeben. Sonder ain landschaft 
liissl es bei dem besleen und beharren, beruefen und pillen 
auch nochmals die kunigliche majesliit, solch perkrechts-

.Erledigung nhor ainer landscliafl beswerarticl solliciticrt per liorrn 
Krhnrti-n von l'olliaim und liorrn Christofen WelUer.' Ebd., «1. 125* 
und Landt.-Akten 159». 

* Kl«!.. I.andt.-Akten 1 ."•:;.'>. 
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Ordnung. so mit guetem vorwissen und Vorbetrachtung ir 
kuniglichen Majestät treffenlich rätte auf leidenlich milder 
und geburlicher mitl und weeg zu furdrung aines gemainen 
nutz furgenomen, gnädigist zu beslätten. II« aber solclis je 
nit erlangt noch erhallen werden mocht. wurde ain land-
schaft gleich geursacht, sich bei dem allen handzuhaben. 
Und dieweil ir dann auch solchs ainer landscliaft notturft 
nach zu bedenken liabl, bitten wir euch von jelzleritennler 
ainer landschuft wegen mit sondern vi eis, ir wellet dises der 
perkrechtshandlung halben nochmals bei kuniglicher maje-
slät mit embsigen underthenigisten vleis handln und solli-
ciliern, damit das ermelt ne u p e r kp u ech I unangesehen der 
bargerschaft unpillich aus flucht und verinaint einred, die si • 
uns zuvor uberanlburt und wir euch hierinnen beslossen. die-
selb wo nott kuniglicher majestät furzubringen, abschrift 
davon zuesenden, ron/irmiert und bestall. aber solchs 
abermals über so vilfeltig ainer ersamen landscliaft anrue/fen 
und solliciliern Verhinderung haben und auf obangezeigt 
weeg der von sielten und merkten halben in langwierigen 
ausstand, verzag und. in unfruchtbar dispulalion gestellt und 
in das werrh je nit beslält werden wolll, uns alsdann des 
widerumben in srlirifl, was euch verrer hierüber zu anlburt 
gefeilt, berichten, damit wir solirhs ain lanlschnfl.sich weiller 
icrer notturft nach zu verserhen und liierinnen geburlicher 
Ordnung zu geleiten haben, zu berichten wissen.' 

I)ic von den Ständen erbetene landcsfiirstlichc Ent-
scheidung seheint jedoch ausgeblieben zu sein, da der 
Jubilatc-Landtag des Jahres 1536 beschloß, sich nochmals an 
Ferdinand I. zu wenden, .von wegen des perkrechtspuechls. 
derhalben ain landscliaft zu vilmallen angerueft mit under-
thenigisten vleis dasselb genedigist zu ronfirmiern und tu 
bestatten anzulangen, wo es aber nit sein kunt und der von 
sielten und merkten unpillich irrung und einwarf dermassen 
geslatl, wurde ain landsrhafl geursacht. sich bei dem allen 
perkrerhtpuechl handzuhaben'.*0 Zugleich erging an den 
VerordnetenausschuIi der Auftrag, diesen landtiiglichcn Be-
schluß, der sich auch mit der Aufrichtung der Landgerichts-

40 L. A., st. A., Landt-Handlung 7, Bl. 241». 
ß* 
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und Polizeiordnung Iii'Lallte, dem König und der niederöster-
reichischen liegierung vorzulegen.41 Die königliche Werbung 
und Instruktion für den Oktober-Landtag 153 6 42 berührt 
wohl die Bestätigung der Polizciurdiiuug lind verspricht 
darin baldige Erledigung, nicht aber jene des ,Bergrechts-
büchels'. Daher werden in dieser Angelegenheit die Stände 
neuerdings vorstellig (1535, 25. Oktober) und in der gleichen 
Form und mit gleichem Gedankengang wie vorher.43 Sie 
verweisen auf die so überaus dringliche Notwendigkeit einer 
endlichen Publi/.icrung dieses Gesetzes. Mit Wissen und 
Willen der Städte und Märkte wurde die Bcrgrcchtsordnung 
in einem Landtag beratschlagt und iu Gegenwart «ler Ver-
ordneten der Städte und Märkte verlesen. Damals hätten 
.weder si noch jemand ander laiin einred oder mangl fur-
geweni'. Der damalige Landeshauptmann Herr von Dmtrich-
steiri habe veranlaßt, daß «ler Entwurf des Bergrechtsbuclms 
beim Schrannenmeisteramtc zur Einsieht der Interessenten 
aufgelegt und von ihm eine Abschrift den Städten und 
Märkten zugestellt, werde. .Das isl. also beschechen und di 
von stellen and markten selbs absrhrifl davon em phange.n. 
Naclivotgend die selb Ordnung als auch pillich gewesen an 
ir majesliit kommen und gelangen lassen. lHeweill dann 
solch perkvoerchsordn ung si die von stellen and markten den 
wenigislen lail oder gar nichts beruert und allain den grund-
und perkherrsrhaflen' usw. Die Landschaft richtet daher 
neuerdings an König Ferdinand I. die Bitte, er ,welle solch 
Ordnung ... als lierr und landsfiirsl unangesehen genandler 
von stellen und markten ungeburlirh und unrechtmässig Ver-
hinderung und vermainl eintrug ... ronfirmieren und be-
sl all igen und ain landschaft der dreien sliindt in disen f nid 
des vierten und wenigem standt» nil entgellen lassen'. Tin 
gegenteiligen Falle kämen die Weingärten in merklichen 
Abbruch, verfallen und veröden, und man werde gezwungen, 
sich wieder des alten B(>rgrechtsbüchels, ,welches. wie man 
befind!, tili hecher und strenger gestellt' zu gebrauchen. 

41 Ebd., Bl. 1». 
41 Kl«!., 8, Bl. 88». 
" EM-. Lnndt-llnndlung 7, Bl. 173»-1741'. — Auch in Landt.-Ilundlung 9, 

Bl. sjo' -äjn'» . 
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Die Vertreter der Städte und Märkte kamen der' Auf-
forderung, ihre ,Einrede' wider das Bcrgrechtsbiichel vorzu-
legen, nicht nach. Ain April-Landtag des Jahres 1537 ver-
sprach der König neuerdings, auf die Städte und Märkte 
einzuwirken.44 Zugleich erging au den landesfürstlichen 
Kellermeister Kolmann Prunner der Befehl (10. April 1537, 
Prag),40 derselbe habe den Städten und Märkten einen l»e-
stimmten Termin zu setzen und ihnen aufzulegen, .mit solch 
irer einred auf denselben Int/ zu v&rfaren mit ferrer Ver-
meidung und anzaigung, ez beuch<• che alsdan von inen oder 
triI, so werde nicht weniger der notdurft mich mit handlang 
furgefarn, darnach si sich ze hallen wissen'. 

Das gleiche Spiel wiederholt sich im nächsten Jahre. 
Vom 18. Februar 1538 datiert eine neuerliche Besch wer de-
schrift der Stände4" mit der Bitte um endliche Mestiitigung 
dos Bergrechtshüchels: ,in bedacht, das si die bnrgerschafl 
in solchem fall kain liillich einrede oder beschwer haben lind 
wagen mugen.' Bemerkenswert in dieser Schrift ist der 
Hinweis auf die alte Bcrgrcchtsorduung. welche .ainer land-
sthaft vill merers nulzl dann das neu. und durch Huer 
Inniglichen majesliil erbhuldigung confirmiert und beslat 
ist'. Die Kcgicrung dagegen hielt an ihrem his jetzt ein-
genommenen Staudpunkt fest, die Bestätigung von der Zu-
stimmung und Bewilligung der Städte und Märkte abhängig 
zu machen, .damit vergteichung darinn brsrliechen und 
künftig irrung. so die von stellen and markten derhalben 
erwecken mochten, vor der besliiltang rerlmet werde'. Sollten 
aber diese nach der ihnen gesteckten Frist keine begründete 
Einrede vorbringen, so soll das Statut konfirmiert werden.47 

Daraufhin faßte der verordnete Ausschuß folgenden Be-
schluß:48 Da die sofortige Kontirmicrung der Bergrcchts-
ordnung vom Landesfürsten verweigert wurde, so bleibe 

44 1687, 6. April. KIkI., Landt.-Akten 1537. 
41 Ebd. — Dom königlichen Hut und Kellermeister in Ste.vr wurde 1339. 

23. August. Wien, von König Ferdinand I. da» .rizthumbamhl in Steyr 
auf getreue raiUung' verliehen. Ha. 2 t (o. 343>, VII, 8. 2*7, 1.. A. 

" Kliil.. r.amlt.-Handlung s. Bl. 209 f. und 9. Hl. 241» f. 
41 Ebd., Bl. 213«. 
4" Kbd., Landt.-Akten 1688. 
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nichts anderes übrig, als wieder nach, dein alten Bergbüchel 
vorzugehen und sich darnach zu richten. Die Gründe hiefür 
seien dein Landesfürsten ja bekannt. 

Am September-Landtag 1538 wurde sodaun beschlos-
sen,4" daß beim Kellermcisteramte bis auf weiteres nach dem 
alten Bergrechtsbüchel gehandelt werden solle. In einer Be-
schwerdeschriftr'" hatte der Kellermeister Kolmann Prunner 
hingewiesen, daß zufolge der noch nicht durchgeführten Be-
stätigung mancherlei Irrungen und Weiterungen vorfallen. 
So verweigere z. B. der Bergherr das Vorkaufsrecht' der 
Erben;®1 oder es verweisen bei den Verhandlungen de» 
Kellergeriehtes einzelne Parteien auf die neue, andere wie-
der auf die alte Bergrechtsordming, und erklären jene als 
,unconfirinicrt und uubestätt'. Unter solchen Uniständen sei 
es unmöglich, gerichtlich zu processiren'.02 Am 10. März 
iles Jahres 1530 ersuchen die Stände durch ihre Gesandten 
Hans Welzer zu Spiegelfeld und Christoph von Mindorf bei 
Hof neuerdings um Bestätigung des Bergrechtsbüchels. 
Der Erfolg blieb der gleiche: die ständischen Beschwerde-
schriften wurden nun einfach gar nicht beantwortet, nicht 
allein in Sachen der Bestätigung des Bcrgrechtsbüchels, 
sondern auch in anderen Belangen. Dieses sicherlieh wenig 
gerechtfertigte Vorgehen der Regierung veranlaßt« die stei-
rische Ständeschaft zu einer Kundgebung und Entschließung 
auf dem Grazer Landtag vom 3. Februar 1540 : " eine der-
artige Nichtbeachtung ständischer Bitten und Beschwerden 

4" Ebd., I*ndt.-Ilnndlung 11, 1)1. s« •». 
" ,Indem wann ain Weingarten rerü-aufl Vierden »oll, da» der erb zur den 

furkherrn in den lauf »Iren will, da» alter der prrkherr nit. ge»lemlig.' 
11 Katachlug vom 17.September Iii»*, ebd., Lnndt-Handlung 8, Bl. 71» und 

10, Bl. 88». ,Collman Prmer krllcrmaMer In Stcyr ittfllr ain ertame laml-
•ehaj} Humen und anzaigt, tri« ime zu zeihn irrung in dem lu ven peek-
reclitpuechl. für/allen, nemtdiehea indem, irann ain ireingart i•erkauft irenlen 
tdl, da» der erb für den prrkhrrrn in den kauf »Iren irill, welche» alter 
der prrkhrrr nit ge»tanden, mit bitt ime darinnen ain crtcnttivung zu geben. 
Darauf i»l berateehlagl, dieweill da» mu]wrkreeld»puechl ran der kn.mjl. 
noch nit bettät i»t, demnach »tdl kellermai»ler nach dem alten ju rkreeht-
pueehl, hi» da» neu beetät winlt, richten uml hamllen.' 

" Undatiert. Klid., Lnndt.-Akten 158». 
H Ebd. 
M Ebd., LnndL-Handlung 8, Bl. 122 f. 
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seitens des Laudcsfiirstcu ist bis jetzt noch nicht vorgekom-
men und die Herren und Laudieute, mit dem Landeshaupt-
mann an der Spitze, werden gelegentlieh der nächsten An-
wesenheit König Ferdinands im Lande diesen über alle bis 
jetzt noch unerledigten und in Frage stehenden Angelegen-
heiten unterrichten." 

Seit diesem ständischen Beschlüsse bis zum September-
Landtag des Jahres 1041 schweigen die landtäglichen Akten, 
sowie jene über den Verkehr der steirischen Landschaft und 
der Verordneten mit der nicderösterreiehischen Regierung 
über das Schicksal des bis jetzt der Bestätigung harrenden 
Bcrgrechtsbiichels. Späteren Vermerken und Andeutun-
gin nach scheint es, daß die Vertreter der Städte und 
-Märkte neuerliche Einwendungen gegen die Fassung ein-
zelner Artikel dieses Statuts erhoben hatten. Doch waren die 
Stände keineswegs geneigt, sich in .ain. verirr dispulaliun' 
einzulassen, denn es sei dringend notwendig, die bergrecht-
lichen Rechte endlich einmal auf eine gesicherte Basis zu 
stellen.80 Noch im Jahre 1542 vermerkt ein Landtagsrat-
schlag:n7Jfachdem das perlpuecht bisher etlicher von stein 

M JXeweSl ain ertmne In mischriß »irli/lieh spürt, </«*» »ich je hager je mrr 
irüler irr löblichen erlangten freihalten, alt herkhomen und gewonhailen 
/«schwerlich handlangen und midien begehen unil zuetragen und endlich 
umhr den lanilhnten selbst Millich unpillich handlangen (alt die. die hand-
habung neben amlern thun »ollen) iehen nnd furhriugen, auf da» aber 
hierinnen in irem obligen ainmall bei kuniglicher maje»tHt iriirklichi• und 
gnuiligMe erletlvjung erfolge nnd nit also irie bisheer betchehen, anhengig 
bleib, i*t rrnennter lamlichaß ratschlag, aUhah! die kunigliclie majeslül 
widerumben zu land khumbt, da» die vcrorilenten ctlieh trefflich herrn und 
landlent zusammen erfonlern mul ob e» muglich, da» der hrrr landihaubl-
man auch dabei »ein knnl, al» der ainer landuchaß soeben jeder zeit 
treulich hjurilert, unil alle die /u»chwiirungen und ohligrn, so noch un• 
••riedigt uwl »ich mitler zeit zuetragen möchten, mit dem rlei»»igi»tm in 
ain eil•ßusung bringen, vier gr»anilte mit tolehen ietektctrangm zu »Vir 
kuniglichen maje»töt umh erleiligung . . . anschalten ahzeß rtigrn, und «i 
bald durch dietelben grsamlh n bei kuniglicher maji»tilt da» anbringen Im -
seh,heu, da» die zwen uider anhaimb» zirehen umd die amlern ziren so 
lang hei »Vir majrntät am hof beleihen, hi» doch ainmall genrdigiste ,r-
ledigung rrrolgt und ain ername lanelschaß irritier dermassrn nimmer zu 
irem nachtail aufgezogen werde.' 

w 8. September 1541. EW., Landt.- Akten. 
18. Juli 1543. — Ebd. 
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eingeworfen irrungen nil erledigt werden Hingen, damit 
aber zu furderung des rechtem nachmals beschehe, sollen 
die her in verordenlen dieselben irlamben fnrnemen und mit 
etlichen herren und landleuten in der nachent beratslagcn.' 
Mit diesem Beschlüsse hatten also die drei oberen Stände 
gegenüber den Forderungen des vierten Standes, der Bür-
gerschaft, deren Vertreter seit 153!) wieder an den laudtäg-
liehen Verhandlungen teilnahmen,158 nachgegeben. Aus dem 
Kreise der Herren und Laudieute wurden Persönlichkeiten 
bestimmt, welche die von der Bürgerschaft beanständeten 
Stellen im Bergrechtsstatut einer Untersuchung unter-
ziehen und, wenn sie sich über eine Form geeinigt, einen 
neuen (also den zweiten) Entwurf dieser Ordnung der Land-
schaft vorlegen sollten. 

über die Verhandlungen dieser Kommission werden 
wir leider nicht unterrichtet. Wir wissen nur, daß dieser 
zweite Entwurf des steirischen Bergrechtsbüchels noch vor 
dem K». April des Jahres 3543 dem König überreicht wurde, 
da an diesem Tage ein Schreiben der ständischen Verordne-
ten an die in Wien sich aufhaltenden Gesandten mit dein 
Ersuchen abging, beim Landesfürsten die endliche Bestäti-
gung des Bergrechtsbiichels zu betreiben/'11 Zehn Tage darauf 
(11111 23. April) konnten die Gesandten nach Graz berichten: 
.Wir haben euer schreiben die erledigung des perlrpuechls 
rmphangen und seine inhalls vernommen. Timen euch darauf 
widernmb freundlich berichten, das bemeltes perhpnechl 
erledigt worden isl und mit uns anhaimhs bringen und, euch 
alsdann zuestellcn wellen.' n0 

Die Bestätigung des von der steirischen Landschaft 
dein Landesfiirstcn vorgelegten Entwurfes war nämlich be-
reits früher erfolgt, und zwar am ft. Februar 3543. 

Der Abfassung der Landgerichtsordnung Erzherzog 
Karls IL, welche fast gleichzeitig mit der Kodifikation des 
steirischen Weinbergrechtcs in Angriff genommen wurde, 
lag ein einheitliches Werk als Vorlage nicht zugrunde, weil 

M Mi-nsi. n. a. U. S. ST uml llä. 
•v' LA., I.iimlt.-Aktt'ii 1543. 
« Elid. 
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ein solches überhaupt nicht bestand; es wurden hiezu nur 
die mannigfachen, fast für jeden Landgerichtsbezirk ver-
schiedenen Rechtsgewohnheitcn und neben diesen auch jene 
anderer österreichischer Landschaften sowie die Reichs-
karolina als Quellen herangezogen. Die steirisclie Land-
gerichtsordnung stellt sich somit als ein reines Kompilations-
werk dar."1 Dein steirischen Bergrechtsbüchel vom Jahre 
3 .">43 dagegen wurden neben der früheren hallmffizicllcu Auf-
zeichnung, dem .alten Bergrechtsbüchel', eine Beihe von 
weiteren Niederschriften des steirischen Weinborgrcchtes. 
die jedoch alle auf dieses spezifisch steirisclie Statutarreclit 
zurückgingen, zugrunde gelegt, die darin enthaltenen Rechts-
siitze entweder unverändert aufgenommen oder teilweise ge-
ändert. und durch eine Beihe neuer Bestimmungen erweitert 
und ergänzt. 

D i e s t ä n d i s c h e n E n t w ü r f e d e r s t e i r i -
s c h e n B e r g r e c h t s o r d uu n g u n d de r e u Ab -
f a s s u n g s z e i t . Der iu der Hs. lO-ltH)«' (Bec. 2107 und 
2200) der Wiener Natioiialhihliothek auf uns überkommene 
und im Scholle der steirischen Landschaft ausgeführte Ent-
wurf des stcirischen Bergbüchels1,2 ist nicht jener, welcher 
als erster nach der im Jahre 1527 zusammengetretenen 
Enquete der Wiener Bcgicrung vorgelegt wurde,83 und den 
hinsichtlich einzelner Artikel die. steirischen Städte und 
Märkte bemängelten."4 Aus dem Gutachten der niederöster-
reichischen Regierung über den in der Hs. 10.100" der 
Wiener llofhibliothek erhaltenen Entwurf ist allerdings 
nicht, ersichtlich, «lall der uns vorliegende Entwurf tatsäch-
lich jener ist, der nach nochmaliger Durchberatung seitens 

F. Ilyloft', ii. n.O. S.Xff . gegen Iloegel, Geechichte de« österreichischen 
Straf rechtes (1904), S. 88 und 86. 

"* Our vorliegende Entwurf i»t von der gleichen Hand aun der könig-
lichen Kanzlei xu Wien geschrielieii. welche das Mandat König Fer-
dinands vom 8. Juli 1537, Wien (I.. A., »t. A., Freiheiten, Nr. A, III») 
niederschrieb. Ka ist daher die Vermutung gerecht fertigt, daü von dem 
von der Mteiriachen Landschaft nachgesendeten Originalkonxe|ite de» 
Entwurfes in Wien mehrere Abschriften gemacht uiul diese an Kanzler 
und Hüte verteilt wurden. 

• Siehe S. 72 f. 
'•* Siehe S. 77 ff. 
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der liiezu verordneten Ständeherreu zufolge Landtags-
beschlusses vom 18. Juli des Jahres 1542 der Wiener Regie-
rung neuerdings zur Bestätigung durch den Landesfürsten 
vorgelegt, wurde.86 

Kür die Ansicht aber, in dem erhaltenen Entwürfe die 
nach dem 18. .Juli 1542 der Regierung von den Ständen 
übermittelte Bergrcchtsordnung zu ersehen, also den Ent-
wurf I I und nicht den Entwurf 1, spricht folgende Gegen-
überstellung des aus dem Streite zwischen den drei oberen 
Ständen und der Bürgerschaft uns bekannten Wortlautes von 
allerdings nur einem Artikel nach zwei bestimmten von 
einander abweichenden Entwürfen, dem uns erhalten geblie-
benen ständischen Entwurf in der Iis. der Wiener National-
hibliothck und dem Gutachten der niederösterreichischen 
Regierung und Kummer. 

Der Artikel 2 betrifft die Klagen der Erben beim 
Bergherrn."" 

Entwurf I. 
Item es soll ain je-
der /lerklierr, denen 
»0 uinl) erb zn clatjen 
Indien, zw jeder zeit 
imjar recht ergehen 
hingen. 

Entwurf II. Gutachten. 
Auf den andern artiel bedenken, 
regierung und camerrilte allain 
Bälgende wort zu verendern rou 

albeg imjar iiöten nein, nie nfhnbliclt .imjar1 

recht ergeen dnrfür zu sezen ,zu jeder zeit 
hissen. im jar'. 

Weiters deuten die ain Baude des Entwurfes beigefüg-
ten Bemerkungen der Kammerräte auf einen diesem Ent-
wurf vorangegangenen Entwurf I hin. So zum Artikel 42 
der Bergrechtsordnung von 154:1 = Artikel 41 des Ent-
wurfes I I : .Wie diaer -W. artikl jezo da verendert und 
liest eilt, will der regierung und camer auch nicht für un-
timhlichen ansehen': und zum Artikel 4:» des Entwurfes I I 
( = Art. 44 der Bergrcchtsordnung von 1543): /mit diser 
abbegriffner iinderung laust inen regierung und camer disen 
•'/•"/. artikl auch gefallen.' 

Der erste der niederösterreichischeu Regierung von 
den steirischen Ständen vorgelegte Entwurf des Hergrechts-

" Siehe S. 87, Anm 57. 
" Art. 18 ih-H B. 1{. A. — W. T. VI, S. 400, Z. 3—7. 
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büchels ist somit im Jahre 1527 abgefaßt worden. Der Ent-
wurf IT. stammt aus dem Jahre 1542, in welchem die neuer-
liche Begutachtung desselben in Wien erfolgte. 

Von dein Entwürfe I I , beziehungsweise von dem Kon-
zept zu diesem, ist uns ein Fragment erhalten geblieben, 
das späterhin als Konzeptpapier für eine ständische, die 
landschaftlichen Viertel nie ister und deren Funktionen be-
treffende Ausfertigung benützt wurde.07 Dieses Fragment 
enthält den Schlußsatz des Artikels 3, die Artikel 4, 5, <> 
und 7 und den Anfang des Artikels 8 des Entwurfes II , 
also jener Artikel, mit denen die niedcrüstcrreichischc Bo-
gierung sich einverstanden erklärte.08 Die geringfügigen 
Verschiedenheiten zwischen der Textierung des Entwurfes 
und des Konzeptes zu diesem sind aus dem in der Note hier 
mitgeteilten Texte dieses Fragmentes zu ersehen.09 

" 2 1111., 2", L. A., st. A., Bergrecht. — Fflr die Mitteilung hievon danke 
ich Herrn Kustos Dr. Viktor TliciB auf das Herzlichste. 

" Siehe S. 111. 

. . . jihetming uml nirht» ireniger dem Maidigteu nein »rjiailen uml ro<-
drung vorbrhall.ru «ein. (Art. 3 des Kni wurfes und der Bcrgreclilsordiiung 
von 1543.) 

Item e» »oll ain jeglirhrr in ilrr er»tcn in»lannlz vor »einen onlenl-
lirhrn grrirJil icie von altrr herkamen all »achen, *o da» perrhreeht lirrurrt, 
furgenomen und gehamllt werden. (Art. 4, clid.) 

Wo aber der perrl-herr nim m recht Verzug, da» iri»»rntlich irurilt, 
ahulann mag er ila»»elh für de» lamlnfurtten krllermai»ler bringen und an-
zaigeii, der »oll »ich dr» irkumligm, iro r» »ich ahm hr/uiult und ireitlirJi 
gemacht irerilrt, (nlmlann, oben nachgetragen) mag der kellrrmaitter die • 
pilligkait darin hamllen, dan e» »oll dir krllcrmaMer kain furlmlt au»»-
gern hmten. (Art. 5. ebd.) 

Itrm ei »oll auch der keUermaiHcr, *» ain »ach für ime kumhl, die 
er mit erkantnu»» de» rechten liamllrn »oll, »olliche» recht mit lamlleutten und 
bürgern. M perckreclU haben arlrr dienn, betezen und nach laut de» perrk-
pueeh darin hamllrn. (Art. Ii, ebd.) 

An dem percktaidini/ »oll man anzeigen allegcrechligkail uml/reihait 
dr» perekrerht, eingriff, einlauf, frevel uml geiralt von fremMcn leut oiler 
irrlliehen »ollirhrr friivrl uml giralt getclwlu n, die .fall uml pur»» melden 
und tee/licher frarel uml giralt ver»eh>rrigt uml nit meld, der i»t den 
jn rrkhrrrn zmen uml »ilwnzig phenning eerjallrn. (Art. 7, ebd.) 

All unrecht irreg zu den ireingarhn und rnn den ir. ingartm, die 
ran aller nirht» f t . . . (Art. 8, ebd.) 
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Synopsc VI II 
des 2. Entwurfes der Bergrechtsordnung mit der Originalausfertiguiu; 

(die mit einem * bezeichneten Artikel des Entwurfes sind gegenüber 
der U. II. Ü. erweitert oder verkürzt). 

E. B.R.O. E. B.R.O. E. B.B.O. E. B.R.O. 

1 1 14* 14 27* 27 40 41 
2 2 Ii")* 15 28 28 41 42 
S 3 1(5 1(5 2!» 30 42* 43 
4 4 17 17 30 31 43* 44 
T>* 5 18* 18 31* 32 44 45 
6 ß 10 19 32 33 45* 40 
7 7 20 20 33 34 4(5* 47 
H 8 21* 21 34 35 47 48 
0 9 22 22 35 3(5 48 49 

I 1 0 10 23 23 3(5* 37 49* 50 
11 11 24 24 37 38 50* 51 
12 12 25* 25 38 39 
13* 13 2(5 2(5 3!» 40 

Synopsc IX. 
von der steirischen Bergrechtsordnung 1543 zum 2. Entwurf derselben 

(die mit einem * licxcifhiietcu Artikel des Entwurfes sind gegenüber 
der II. l t . O. erweitert oder verkürzt). 

B.R.O. E B.B.O. E. B.R.O. E. B.B.O. E. 

1 1 14 14* 27 27* 40 39 
2 2 16 15* 28 28 41 40 
3 3 1Ü 1)5 29 — 42* 41 
4 4 17 17 30 29 43 42 
5 5* 18 18* 31 30 44 43* 
(5 ti 19 19 32 31* 45 44 
7 m 7 20 20 33 32 4(5 46* ! 
8 8 21 21* 34 33 47 4(5* 
9 9 22 22 36 34 48 47 

10 in 2."» 23 3(5 35 49 48 
11 II 24 24 37 3(5* 50 49* 
12 IS 25 25* 38 37 51 60* : 
13 13* 2(5 2(5 39 38 52 
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S y n o p s e IX 
von der steirischen Bergrechtsordnung 1543 zu deren 2. Entwurf und zu den 

älteren steirischen Bergrechten. 

Bcrf-
rakte-
bücbel 
•5» 

E n l -
WM'I ä 
d« 

Bms-rerlirs-
büi-lieU 

I S I S 

IR A 
1430 -1451 

Iis. » 
1 102—1405 

II«, c 
15. Jahrb., 
2. Wülfte 

II«, l) 
1513 

8tciri«ohcs 
l.andrcclit 
spätestens 

1435 

A l t e i t o Redaktion Jn «tei-riMbcii «erw-rarktm 14.(15. Jahrb.. 
W e n d e 

1 
2 
3 

1 1 
2 
3 

I. 17 
7 
7 

1 1 

: 
4 ' 4 — — — 

0 
Ii 

0 
0 I ___ 

7 7 — ; 2 
8 
9 

10 
! 

10 

3 s 8 
9 

10 
! 

10 10 39 . __ 
11 i i - 4 4 
12 12 
13 13 - ~6 5 
14 14 1 0 6 0 200 0 
16 15 •j 1 0 7 101 1 
Ii; 10 3 2 10 8 102 2 
17 17 11 10 15 
18 18 5 4 12 0 187 4 
1 SV 10 Ii 3 13 10 103 3 
20 20 r? 

1 5 14 11 100 5 
21 21 8 10 15 12 
22 22 0 11 7 13 
23 23 12 17 10 
24 24 14, 17 10, 21 — 

85 86 15 20 — 

2t; 20 — 

27 27 — 

28 28 ___ i 
20 ~ 1 II. Einl. 23 
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Ent-
Uorit- wnrf * 
re.hu- II«- A Hs. U 
Melwl rechte- 1480—1451 1483-1405 
>•*»» hurhi'ls 

• 1S4S 

3 0 25) II. — — — 

3 1 3 0 1 2 4 — 

3 2 3 1 2 2 5 — 

3 3 3 2 3 — 2 6 — 

3 4 3 3 4 — 27 — 

3 5 3 4 5 — 28 — 

3 6 3 5 6 — 29 — 

3 7 3 6 7 — 3 0 — 

3 8 37 8 — 3 1 — 

3 9 38 9 — 3 2 — 

4 « 3 9 1 0 3 3 — 

41 4 0 11 — 3 4 — 

4 2 4 1 12 — 3 5 — 

4 3 4 2 13 36 — 

4 4 4 3 III . 1 8 — — 

4 5 4 4 III . 3 12 — — 

4 6 4 5 — — — — 

47 4 6 — — — — 

4 8 47 — — — — 

4 0 4 8 — — — — 

5 0 4 9 — — — — 

5 1 5 0 — _ — 

5 2 5 1 — — 

5 2 
l)a» recht de» Vermerkt da» Hie hernaeh Vermerkt da» l'nn perkrechl 
pergrecht in ritht über da» volgent die recht ile» perg- (loa) 

Steii r urvl irie pcrkrecht und articldetjwrg-rrcht uml wie V o» perk-
man da» Zie-wie man da» rechlereehtm man da» be-rechten (108) 

then ml brtrtsrIi »eliol uml »iml ge- »hm toll /'erkrerht,ma-
mimen wor- riclifuhr (187) 

den uml ahge- Von ireingart-
»rliriben an» perg (190) 
der liinih/ml l ro» perktai-

de»laml» Stegr iling (200) 

HS. C 
15. Jalirli., 
i. HUfl» 

Iis. 1) 
1513 

\'.te«te SteirisMics liwiktie» ! des . t r i-lilliulreclit 1 risehen 

Ill̂ ig-rechtae , : 1 <18. 1425 Jahrh., Wende 
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D a s G u t a c h t e n d e r 11 i c d e r ö s t e r r c i c l i i s « • Iie 11 
R e g i e r u n g u n d K a m m e r ü b e r d e n E n t w u r f I I 
d e s B e r g r e c h t a b ü c l i e l s . Dieses Gutachten der nieder-
österreichischen Regierung über Entwurf 11 und zu dem 
Konzept desselben in den einzelnen Artikeln als Rand-
bemerkung gestellt, ist uns durch die Sammelhandschrift 
der Wiener Nationalbibliothek 10.100e (licc. 21117 und 2200), 
111. 384—195,70 im Original erhalten geblieben. Es führt die 
Uberschrift: ßtathaller, canteler, reyenlen und camerrätt 
der Niderösterreichischen landt beraislayung and yuettbe-
dunken aber ainer landscliaft aas Sleyr beyer perkrechls-
paechl-bestälung verfassl and neben den arlikl darinn vor-
faederany beschehn hieneben verzeichnet, doch alles auf 
RH: Jen: mjt: weiter wotyefallen and pesseruny yesleUI.' 
Dieses Gutachten ist undatiert, ist aber in das Jahr 1542 
mit ziemlicher Sicherheit zu setzen.71 

Von vornherein muß hervorgehoben werden, daß die 
niederösterreichische Regierung sich bemühte, eine Reihe 
von Härten, die in dem vorgelegten Entwürfe I I (E.) lagen, 
nach Möglichkeit zu mildern. 

Vollständig einverstanden mit Inhalt und Diktion er-
klärte sich die Regierung mit den Artikeln 1, 3, 4. 5, (». 7, 
8, 30, 13, 34, 3«, 37, 27, 2», 31, 35. 37. 4« und 52 des E . « 

Die von der Regierung in Antrag gestellten Änderun-
gen oder Auslassungen betrafen folgende Absätze des E.: 

Artikel 2: Die Bestimmung über Klage um Erbe 
jalbey im jar' soll durch den Beisatz ,zu jeder zeit im jar' 
deutlicher gemacht werden. Hier scheint es sich um das Ad-
verb .all/ey' als ein «ler Regierung mehr oder minder weniger 
verständiger Ausdruck gehandelt zu halten. 

Artikel 11 bestimmte, daß der um erbliche Gerechtig-
keit sprechende Erbe solches im Bergtaiding melde und mit 
einem Pfennig verlege. Im gegenteiligen Fall verliert der 
Erbe sein Beeilt, außer er befindet sich aus begründeten Ur-

70 Tabulne eodieum . . . in bilil. pulutinn Vindobonensi VI, S. I I I 
" Siehe 8. H7 f. 
" Den Wortlaut dieser gutachtlichen Vermerke der niederSsterreieliisehen 

Hegierung siebe in den lietrefTenden Noten zum Alldruck des Original-
Hergbflebels. 
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sachcn außer Land. .1 lio salvatorische Klausel erweitert die 
Regierung dahin, daß hei Unmündigkeit des Erben (,dann 
der erb noch nicht mundig oder vogtpar') oder wenn derselbe 
außer Landes, die Bcrggenosseu zu urteilen hätten. Der Vor-
schlag auf Änderung des Artikels 11 E. unterwirft die Erb-
verlusterklärmig ausdrücklich dein Urteile der Berggenossen 
(.durch die perkgenossen ... gehandelt werden'). 

Die Bestimmungen des Artikels 12: Verlust des Erbes 
beim Abzug vom Weinberggute ohne Erlaubnis des Grund-
herrn, hält die Regierung .aus uUerlai Ursachen zu streng' 
und verbindet den Verlust des Gutes nur mit der Tatsache, 
wenn der Erbe ohne Wissen und Willen seines Vaters, Haus-
halters oder der Haushälterin oder aber .auch ausserhalb 
anderer redlicher Ursachen' aus dem Lande gezogen ist. 

Der Artikel 15 des E. setzt als Strafe für den Uber-
treter eine Muße von T2 A fest, welche Ruße nach dein Wort-
laut der gutächtlicheu Äußerung im E. 1 der B. R .O. (,vor-
her in disen IiItel') noch höher gestellt war. Die Regierung 
wirkt auf ,milderung' ein: bei Mißernten soll der Bergherr 
bis auf .künftig gewächs oder weinfechsung pillichen ge.duld 
tragender Berggenosse das schuldige Bergrecht bei der 
nächsten Eechsung bezahlen. In die B . B . O . wurde dieser 
Zusatz nicht aufgenommen. 

Der Artikel 18 des E. bestimmte die Verpflichtung des 
13ergholden zur Fuhrrobot, und zwar .in die vier weil wegs'. 
Diese zeitliche Bestimmung bedeutete eine Erweiterung der 
alteren bergrechtlichen Normen, welche diirchgehends nur 
die Euhrfrohnc. .als verr er ains tags bei der sunen schein 
gevahren aiaijr',™ kenneu. Auf diese; älteren Bestimmungen 
geht das Gutachten der Regierung zurück: Das Bergrecht 
ist. dein Mergherrn nicht weiter zu bringen, .dann als weit 
und was ainer den halben tag faren, doch das derselb vor 
nidergang der sun sein haimwesen mit seinem ross und 
wagen widerumb erraichen mag'. 

Das Gutachten der Regierung zum 1!). Artikel des E. 
(Pfandrecht des Bergherru — Exekutivverfahren) lautet 
einigermaßen unverständlich: .Den 10. artikl, so auch auf 
ain straf gestellt, isl nach aller gelegenhait furgenomen 

11 Siehe Artikel IM dar II. R. O. von 154:1 im Anhang. 
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straffen und penen befunden, das diser urtikl der pilliehkait 
i nrh niclil zulässig, sonder an den andern aufgesetzten straffen 
ain genue.gen sei.' Meines Kruchtens wünschte ilie Kegie-
rung den Wegfall der Strafen überhaupt, und /.war unter 
Hinweis auf andere bergrcchtliche Bußen. 

Das Verbot des Artikels 20 (Sitzen im liergrechte mit 
eigenem Bücken) will die Regierung dahin geändert, wissen, 
daß die Rücksässigkeit des Rergholdcn auf dem Weingarten 
nur dann verboten werde, wenn dieselbe ,on gnuegsam ur-
nrh und. furnembliehen wissen und zugeben' der Grund-

obrigkcit erfolgt, sei. Ebenso wünscht die Regierung am 
Schlüsse des Artikels 21 die Vermeidung ,uubillichcr Irrung 
•der Verhinderung' durch den Bergherrn. 

Blüm Abgang von Erben bestimmte der Artikel 22 die 
Tilgung der Schulden ,aus allen seinen (des Bergholden) 
gut'. Das Gutachten mildert diese Bestimmung durch fol-
genden Zusatz: .das attain dem pergherrn der Weingarten 
und nit das ander erb verfallen sein sollt.' Auch den Arti-
kel 23 stellt die Regierung ,auf Milderung', indem die I'Iut-
/iehung des Bcrgrcchtsgrundcs dem Urteile der lierggciiosseu 
überlassen bleiben soll: .das der perkgenos narh gelegenliail 
der endziehung des grnnds durch erkantnus gestraft ... 
werden sötte.' Ebenso mildert das Gutachten der Regierung 
die Strafe, welche im Artikel 24 des E. für die Vernach-
lässigung des Weingartens festgesetzt wurde. 

Die für Nichterscheinen beim Mergherrn bestimmte 
Strafe von 1 Mark/A (Art. 25) soll dem Urteile der Bcrg-
genossen überlassen bleiben: .das der so aussen bleibt ... 
durch rrkanlnus der perggenossen gepiesst werde.' 

Im Artikel 2K (Dingnus des Urteils au das landcsfürst-
lichc Kelleramt) wünscht die Regierung nur den Beisatz 
.als lang das gerirht sizt' nach Jiaubturtf. 

Die Mulle von 72 A des Artikels 30 dea K. (Schaden 
durch Vieh) setzt das Gutachten auf 3 Kreuzer herab, 
ebenso jene von 3 Mark A dea Artikels 32 (Baumfrevel) auf 
1 Mark und die von 72 A fiir das Abschlagen des Hciholzcs 
(Art. 33) auf 32 Ferner die Buße von 1 Mark des Arti-
kels 34 auf 4 Kreuzer (Diebstahl von Wciiigartsteeken) lind 
jene von 5 Mark A des Artikels 31! (riierlaufcii und Scilla-

s m a n i s l « r . <1 pkil -kiat Kl «17 M 4. Abb 7 
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gen) auf 1 Mark. Anträge, welche mit Ausnahme jenes fiir 
den Artikel :SO, nicht berücksichtigt wurden. 

Zum 38. Artikel des E. beantragt die Regierung den 
Zusatz: ,welcher ... den gemainen weg geferlicher weine ... 
zu nahend' haut.' 

Die nach dem 39. Artikel für Obstdiebstahl zu ver-
hängende körperliche Strafe des Ohrenabschneidens soll auf-
gelassen werden und bei Kindern unter 14 Jahren mit der 
Strafe von 4 Schilling Ä ein Unterschied gemacht werden. 

Den Bestimmungen des Artikels 41 des E. (Absengen 
der Weingärten) stimmt das Gutachten bei, jedoch mit der 
Einschränkung. J<O es durrli unfleinsig verwarlosung oder 
furnezlich lie.srh.ich f. 

Bemerkenswert ist, «laß im Artikel 43 (Erbleihe) die 
Regierung die Änderung der Worte .leihen', .zu verleihen' 
und ,nit leihen' in .verfolgen lassen', .das erb niclil zuesleen 
binnen' und .verfolgen lannen' in Antrag stellt. 

Der Artikel 44 des E. setzt die Vogtbarkeit «ler Kinder 
der Bergholden auf Iii Jahre, das Gutachten dagegen auf 
18 Jahre. 

Für den Artikel 45 (Holz zu nahe dem Weingarten) 
beantragt das Gutachten an Stelle des Passus: .das en im zu 
nachtail käme', die Bestimmung: .das das liolz junger wer 
und dem weingartn zu nachtail khäme.' 

Den im Artikel 47 bestimmten Kntlohnungssatz von 
\'2 für den Bergmeister oder Bergsuppan liiUt das Gut-
achten von «lern Willen des Bergherrn abhängen: jovil er 
waiss oder will geben, doch ohne benwerung der perkholden.' 

Die Frist von einem Monat (Art. 48: ('hernähme eines 
Weingartens durch des Bergherrn Hand) will die Kcgicrung 
auf ein Jahr verlängert wissen. 

Betreffend den Verkauf von Weingärten bestimmt das 
Gutachten (Art. 49) die Reihenfolge der Anwärter: die 
nächsten Blutsfreunde, der Bergherr und schlicUlich «lie An-
rainer. 

Für Artikel 50 beantragt die Regierung die Streichung 
der im E. mit 4 Mark »S angesetzten Strafe. 

Artikel 51 des E. bestimmt die Lohnsätze für die Tag-
werker im ganzen Land (von »N7. Michael bin auf XI. Georg) 
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auf 12 A, (von St. Georgen Iiis auf St. Michael) auf 14 
ferner die Arbeitszeit für den ersten Termin von <i Uhr mor-
gens bis 5 l'lir abends, für den zweiten Termin von 5 Uhr 
morgens bis 7 lllir abends; für jedesmaliges Zuspätkommen 
zur Arbeit einen Abzug von 2 & für jede Stunde vom Arbeits-
lohn. Mit Hecht versuchte die Regierung diese verallgemei-
nernde Lohnmaürcgcl zu verhindern, und zwar unter der 
Megriiudung: .das der arbailer taglan und der seihen zeit 
der arbait lud Im sollen sieh an ainem jeden ort der perlr-
richter sainlil seinen perkgenossen miteinander jedes jars 
nach gelegenliail der teuf und zeit vergleichen.' Dieser Vor-
schlag der Kcgicrung wurde im Artikel 52 der B.R.Ü. in-
sofern nicht berücksichtigt, als der Lohntarif für Steier-
mark für die Weingchirge neben und oberhalb Mureck mit 
10 «S, für die unter Mureck gelegenen mit 12 .»% für jeden 
Arbeitstag festgesetzt wurde. 

Nur in wenigen Fällen wurden die von der niederöster-
reichischcn Regierung gegen die Fassung einzelner Artikel des 
E. II erhobenen Einwendungen und von ihr gestellten An-
träge berücksichtigt: so bei den Artikeln 15, 18. :il und 51. 

V e r h ä l t n i s d e s E n t w u r f e s II z u r B.R.O. 
v o m J a h r e 1543. Unverändert wurden die Artikel 1, 2, 
3. 4. Ii—12. 1«, 17, 10, 20, 22, 23, 24, 2<i, 28—30, 32—35, 
37—41, 44, 47 und 48 des Entwurfes II in die II. R.O. von 
1543 aufgenommen. 

Änderungen rein stilistischer Natur lassen sich bei den 
Artikeln 5, 10, 11, 1», 30. 33, 34, 38, 41, 42. 45 und 4!» nach-
weisen. 

Dem Artikel 13 des E. fehlt der Vermerk über den 
Verfall von Wein, Most und Getreide, wenn solches .aus 
rerpol' aus dem Hergreeht geführt wird. 

Ausführlicher als im E. ist in der H. R.O. der Arti-
kel 14 behandelt und außerdem ein Wandel von 72 A fest-
gesetzt. Dagegen ist ein solcher ebenfalls von 72 gegen 
den den Bestimmungen des Artikels 15 Zuwiderhandelnden 
in dem E. vorgesehen, derselbe jedoch in die B. R.O. nicht 
aufgenommen. 

Artikel 18 des E. Iiestimint als Maximalausinaß für die 
von den Bergholden zu leistenden Fiilirrolwten dt vier 

7* 
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Meilen Wegs im Tage, die B .B .O . jedoch für die Fahrt bei 
Sonnenschein. 

Artikel 21 des E. spricht von ,vermächt, slift, </<'•-
schüft, leeuf and sag', die B.B. ( ) . dagegen läßt. das Wort 
.r/rschäfr aus. 

Artikel 25 des E. kennt nur die einmalige Vorladung 
des Bergholdeu durch den Bergherrn und die Bestrafung 
des Ungehorsamen mit 1 Mark -A. Die B. B. (). geht, auf die 
alten Rechtsbcstimmungen der dreimaligen Ladung (mit 
einem Wandel von 3 Mark ,A) zurück. 

Der Entwurf des Artikels 27 führt, an, daß es bezüg-
lich der beim Kellermeisteramte zu entrichtenden Taxen so 
wie hei der landeshauptmannschaftlichen Kanzlei gehalten 
werden sollte. Dieser Zusatz fehlt in der B . B . O . von 1643. 

Im Artikel 31 des E. ist, der Wandel auf 72 ,Ä, in der 
B .B .O . auf 32 Ä festgesetzt. 

Im Artikel 30 des E. (Einbruch in den Weinkeller 
usw.) wird auf die Landhandfeste verwiesen. Dieser Hin-
weis fehlt der B .B .O . 

Artikel 42 des E. (Abschlagen des Weinstockes) be-
stimmt als Strafe 72 A und die Wiedergutmachung des 
Schadens, .doch nach erkannlnus des perr/herren'. Dieser 
Zusatz fehlt in der B.B.O. 

Die Inanspruchnahme des Erbes durch den Erbberech-
tigten an den Bergherrn ist im Artikel 43 des E. auf drei-
mal festgesetzt, in der B.K.O. dagegen auf .drei stand'. 

Im Artikel 4« der B. B.O. ist der Satz im Artikel 4;"» 
des E.: ,das es im zu nachtail käme' auf .das es ime zu 
nachend steet oder zu nachtail käme' erweitert. 

Der Artikel 50 der B .R.O. (Verkauf des Weingartens 
und Anfailung desselben usw.) ist im Artikel 4!» des E. 
insofern breiter gedacht worden, als nach Ablehnung des 
Kaufes durch den ,nächsten Freund' der nächste Anrainer, 
dann die anderen oberen Anrainer, weiters die zur rechten 
und zur linken Hand und schließlich die unteren Anrainer 
in Betracht sollten. 

Für den Übertreter der in Artikel 50 des K. enthal-
tenen Bestimmungen wird ein Wandel von 4 Mark »S fest-
gesetzt. Diese Buße fehlt in der B.B.O. 
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Hinsichtlich des Artikels 51 des E. und des Ersatzes 
desselben durch den Artikel 52 der 11. It. 0 . wird auf das 
früher Gesagte verwiesen.74 

Der Artikel 52 des E. (4 Mark ^ Muße fiir den Ülier-
treter der im Artikel 61 des E. enthaltenen Bestimmungen) 
wurde in der B. R. (). weggelassen. 

l)er von der niederösterreichischen Regierung begut-
achtete und mit Randbemerkungen auf Erweiterung oder 
aber auch Einschränkung gewisser in einzelnen Artikeln 
enthaltenen Bestimmungen mußte nun entweder direkt an 
die Person des Landesfürsteu oder aber neuerdings an die 
steirische Landschaft, zurückgeleitet worden sein. Iin erstoreu 
Kalle wäre sodann die endlich«- Textierung des steirischen 
Bergrechtsbüchels, wie diese uns iu der üriginalnusfcrtiguug 
vom !). Februar 1543 und in «ler bald darauf erfolgten 
Druckausgahc vorliegt, in Wien selbst durchgeführt worden 
oder die Landschaft, wurde neuerdings, also zum dritten 
Male, vor «lie Aufgabe gestellt, einen neuen, also den Ent-
wurf III der steirischen Bergrcchtsordnung. und zwar unter 
Medachtuahmc auf die von «U-r Regierung und Kammer 
beantragten Änderungen und Erweiterungen einxelner 
Artikel, auszuarbeiten und diesen dem Lan«h>sfürsteii zu 
unterbreiten. Aus dem uns erhalten gebliebeneu Akteu-
material über die Kodifikation dieses bergrechtlichen Sta-
tutes lassen diese Fragen sich nicht licantwortcn. Weiti-rs 
läßt sich eine neuerliche Ingerenz der steirischen Stiiiitl«- auf 
«lie endliche Textierung des Bergrechtsbüchcls nicht ent-
nehmen. Wohl aber gibt der Eingang zum Gutachten der 
uiederösterreichischen Rigieruug und Kammer die Ileaiit-
wortung dieser Fragen, indem Statthalter. Kanzler, liegen-
ten und Kanunerrätc «h-r nicd«TÖstcrreichischen Lande «las 
von ihnen abverlangte Gutachten König Ferdinand I. vor-
legen mit dem ausdrücklichen Vermerk: .dorh nllrs auf 
Ii ihn ixrh kuniglirhrr miijrnliil weiter wolge fallen und 
lirssrrung grslrlll.' Die Schillßredaktion «les Textes «l«-s stei-
rischen Borgbiichcls mußte also in der königlichen Kauzli-i. 
und zwar in «ler Z«-it zwischen «l«-r Vorlage «les erwähnten 

'« Sieh«- 8. 9H f. 
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Gutachtens und der königlichen Bestätigung erfolgt sein. 
Wie man sich bei dieser Schlußredaktion gegenüber dein 
Entwürfe 11 der steirischen Landschaft und dem darüber 
von der niederösterreichischen Regierung erstatteten Gut-
achten verhielt, ergibt sich aus den Vergleichen, welche wir 
zwischen diesen beiden Elaboraten und dein Texte der Ori-
giiialaiisfcrtigung gezogen haben. 

7. Die Druckausgaben des steirischen Bergrechtsbttchels. 
1. Die E d i t i o p r i n o e p s . Wir besitzen keinen 

akteiimäBigcu Beleg für die Behauptung, daß der Landcs-
l'iirst den steirischen Ständen die eheste Publizicrung des 
Bergrechtsbüchels im Wege der Drucklegung dieses Gesetzes 
versprochen habe. Aber es lag im Sinne einer möglichst 
raschen und bequemen Verbreitung dieses nunmehr vom 
Laudesfürsten für das ganze Land Steiermark erlassenen 
Gesetzes uml im Interesse eines geregelten Rechtsganges iu 
Weinbergangelegenheiten, Bergherr wie Berggenossen mit 
dem Inhalt desselben hckanutzumachcn. Um so mehr als 
die Zahl der steirischen Bergrechtshcrrschaften, welche sich 
aus den Giiltcnschätzuiigcn der Jahre 1542 und 1543 nach 
Ort und Ausmaß genau nachweisen lassen,1 eine ziemlich 
große war. 

In Gesetzeskraft trat das steirische Bergrechtsbüchel 
mit der Übergabe der vom König und Landesfürsten unter-
fertigten Origimilausfcrtigung an die stcirischcn Stände, 
wogegen die Drucklegung des Gesetzes als .rechtlich bedeut-
samer l'ublikatiousakt etwa iu dem Sinn, daß erst durch sie 
die materielle Gesetzeskraft eingetreten wäre',2 nicht aufge-
faßt werden darf. Der Druck" erfolgte oder — richtiger 
gesagt — mußte erfolgen, um allen Interessenten Gelegen-

1 L. A., st. A. Katalog «Irr Qflltcnscliätzungen und Mel l -Thie l , Die 
Urbare und iirbarinleu Aufzeichnungen des lnndcsfflrslliclicii Knmiiier-
giites. VerüfT. X X V . 

* ß y l o f f , u. a. O. 8. Ii». 
' Trotz der l'uhlizierniig dieses (icselze* im Drucke wurden liicvnn Ab-

schriften angefertigt; so liegt uns z. Ii. eine solche aus dem Jnlire läli'.l 
vor in Iis. lioo (o. iMHtt) des T,. A., Kl. 4* Pap., in Pergament-Um-
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heit zu geben, mit dem Inhalt des Gesetzes sieh vertraut zu 
machen. 

Die Editio princeps ist wahrscheinlich sofort veranlaßt 
worden, und zwar durch die Wiener Offizin des Johann 
Singrenius (Hans Singriener, Sygriener), über dessen Tätig-
keit innerhalh der Jahre 151(1 bis 1545 wir genau unterrich-
tet sind;4 eine Wiener Druckerei, welche vornehmlich mit 
der Drucklegung von Gesetzen, Ordnungen und Patenten 
betraut wurde und aus deren Werkstätte auch die Publi-
kation verschiedener österreichischer Weingarteuordnuugeu 
und Patente hervorging.5 

Die Editio princeps" in Quart umfallt zehn mit Kusto-
den versehene, aber nicht numerierte Blätter;" auf 111. 1 " 
mit folgendem Titel: 

ftomifdicr 
au dt pi .ßüftrrn 
5n SVhairn ctc. 
fü: üD?ai: ISimi-

ttrinariö Fü 
iVilättuiui free $ürfim« 

thum* Stcnr $)rr<f* 
rrd)M<®ürd)r(. 

in 3ar 
M. D.XLIII. 

Meiling. ,(!lauhirirriligi• o hurli riß ihr khuuiijrlichcn rnnfirmolinn uml /»•-
utatluiui lim Jurrtcnthnmh» Stryr in rkri chUonl>HM;n>iiiclil im l.'t l.lh n jar. 
Johanne* Selimaguz (zu LcililiitzV) manu propria ilc*rri/i*it l.'iß'.l.' Siehe 
A. Meli, Kainlog iler Handschriften des Landcmrcliivea, S. 117. N'r. 11IN). 
Cber ilie Höhe der Aiiilagen den Hergrechtshflchcls von 1543 und 155U 
sind wir nicht unterrichtet. 

4 A. Mayer, Wiens Huchdriickcrgcschichtc I (1888), S. 57, fiilirl unter 
Xr. SiM als undatierten Druck das Hergrcchlslifichcl (Wien, Uuivcrc.-
Hihliothek) an. 

* So 1531, Weinzierlordniing, 1510, !l. April, Weiiignrt|iutent, I5S7,3I. Milrz, 
Weingnrtpatent, 15SH, 7. Milrz, Weingarttnamliit, 1548, 18. Miirz, Wein-
uhentpatent. Siehe Mayer, a. a. 0 . S. 47 (Xr. s:,), s . 4S (Xr. SM), 
S. 50 (Nr. 117 und 124), S. 55 (Xr. 174) und S. 57 (Xr. S10). 

" L. A., st. A., Patente, in l'crgiinicnl-Umschlag. Wurde im Jahre I S S I 
vom steiermilrkischen l.andesarchive kiiullich erworben. IHS4 schenkte 
der Stiftsnrchivar von Admont, Pr. Jakoli Wichner , ein Fragment 
diese« Druckes (die letzten I RH.) dem I.. A. 
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über da* Verhältnis dieser Erstausgabe zu der Original-
ausfertigung, und zwar hinsichtlich der Kechtsschreibung 
und einzelner Variauten wird auf die der Ausgabe des 
Originals heigegebenen Anmerkungeil verwiesen. 

2. S p ä t e r e N a c h d r u c k e. (1559.) Offiziu des 
Orazer Bürgers und Buchdruckers Alexander Leopold, der 
Zweitältesten Buchdruckerei in Steiermark.7 In Xl.-Quart, 
12 unnumerierte Blätter, Kustoden." Mit gleichzeitiger 
handschriftlicher Artikelnumerierung und Foliierung. 

iKömijchcr fbanfcrli« 
djer and* gu .ßiiiififrit »nb ©rbaim 
Ähmt: SWat). ctc. (Srljhcrjofl }ii £)> 

(lerrrid) ctc. (5onftrinattoii wib 
iprftattuitrt bcc ftiirtfrti 

thuiitM 6tc»r s]>crcfrcd)t$;SBiicd)cl. 

Wcbrucft fit (%Al? bttrdi Hieran« 
brr Vfppolbcn. 

1559. 

(1583.) Offizin des Michael Mauger iu Augsburg. 
Folio." 

ftcrbiitflnbi I. (Seiiftrinntteii uitb SVjtcftuiifl bc« ftiir« 
jlrnthutnl' ©t«>rr "PcrrfrrditS^ndjfl. 

Xußöburg. 
SR. SDtangcr 

1888. 
' Siehe R. Peinlich, Zur Geschichte iIpk Buchdruckes, der BUchercensur 

iiiiiI iIps liuchhiiiidcls in (Iruz, in .Mitt. XXVII , 8. 137, und A. Schlossar, 
Qruer liuchdruck und Biichhnndcl im 16. Jahrhundert, im Archiv zur 
Gesch. des deutlichen Buchhaudcl* IV (l*7!l), 8. lt. — Die erste Buch-
ilrurkprpi im I.iiiiiIp besaß der 8pckaupr Bischof Peter Persicus ( f 15601, 
aus dessen Hinterlassenschaft der (irnzer Bürger und Buchdrucker 
Alexander l^opold ,Druckzeug' und ,Kiiudamenf der Buchstaben' mit 
von der steirischen Landschaft vorgestrecktem Oelde kaufte. 

* L. A., Patente. 

• Wien, FideikominiUhililiothck nsii77. — Bd. II, 1 der .Sammlung der 
vereinigten Familien- und Privathihliothck, Seine Mnj. lies Kaisers', 
col. 614. 
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(158:5.) Unbekannte Wiener Offizin. Quart, (i uuuunie-
rierte Blätter, Kustoden,1" Titelblatt in ornamentaler Um-
rahmung. 

5X6inifd)cr fawfcrl« 
lidirr audi J îiitttcrit »mit» 

2>rhflm, .ftfnifllidicr 3Wa»c|T<it etc. (Sri»* 
hcr£e<| pi Tflcrrrtdi ctc. Soitftrmatien 

i'iib bcflcrtmif( ftiirftciithtimb* 
Stntr ")>cnfrcdit$ 

2>üdicl. 
M. D.LXXXIII . 

(1583.) Unbekannte Offizin. Quart, Ii Itlättcr, Kusto-
den, Titelblatt in ornamentaler Umrahmung." 

SMintfdjer fcnfrrlid»« 
er »iiidi jit .ßuncjfrn lutb 3>cham, .tt6ni<ili* 

dicr iCffanrftat ctf. l?rljhcr|}t><i pi Cflrr* 
rcid» rtc. (SenftritKitipn vnb bcilrt« 

tun«) bro ÄürilciithiimM 
«tc»r 'PcrrfrcdiW 

9>iirf*cl 

M. 1). LXXXIII . 

(KiKi.) Offizin des Georg Widmnnstcttcr zu Graz. 
Kl.-Folio. ii unnumerierte Blätter, Kustoden, die Artikel mit 
fortlaufenden Zahlen. Am Titelblatt das Österreichischu 
Gcsamtwappuii.12 

fHiMtiifdirr faiifrrlidirr aurf> 
.friutiicnt auf 9>rhaim, .ttcni<Uidirr 8ffa»rftat rtc. 

(Srgfyrrgeg pi Cntcrrrid' rtr. (5eiiftrntaficit unb 
brjirttuna beis Äiirünithiiml'C Strnr 

,lVrcfrrdit<J=3>üdicl. 
(Mrbriicft in brr fArfllt* 

dir» .iJaiijjt Statt C«rÄi? in «trnr 
bei Wrerfl ffiibmanftettrr. 

M. DG. XVI. 

ln L. A., Patente. 
" L. A., Patente. — V g l Mayer , a. n. O. I, S. 137, Nr. 7U5 
" L. A., Patente. 
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(1039.) Offizin dos Sebastian Haupt zu Graz. Folio, 
Ii uunuuierierte Blätter, Kustoden. Am Titelblatt das öster-
reichische Gesamtwappen.13 

SRecmtfdtcr fajiicrlirftcr 
audt ju .Gut tigern unb 3>cl>aim A"6ntglicf)rr mavc* 

(Taft ftc. ju Ocflcrrcid» ctc. (Sonfirmatten tmb 
©cjirttung bete ftiirflcnthiimbä Stc»r 

^crcfrcditö 3Mid)rt 
(flcbrucft in bcr ftttrfilidicit 

.öaupt Statt (SirAß in ©tcur. 3 » 4<crlcfltutfl 
©rbaflian -öaupt. 
M. DC. XXXIX. 

(108:2.) Olfizin der Widmaustetterischeu Erben zu Graz. 
Folio, Ii umnumerierte Blätter, Kustoden. Titelblatt in reicher 
zeichnerischer Umrahmung. Auf Bl. l b : das stcirische 
Landeswappen.14 

5X6mifrf>cr .ttanfrrli« 
dtcr, niidi pi .&uitc|artt tuib 3>6s 

hatinl», £6itigf. OTajcftAt ctc. 
(5ri}bcrl}p(| pi STcflcr« 

rcid» ctc. 
(Jonfirmation 

vnb 
ftrftrttigung, 

brfÄ ftiirjlcntbumb «tmer 

©ftdlfl. 
Wfbriirft ju (MrAij bc» bcncn Libman» 

ftcttcrifdint Arbeit anno Iß*"-'. 

(17liD.) Gleiche Offizin. Folio, 8 numerierte Blätter, 
die einzelnen Artikel numeriert (I—LII) . Am Titelblatt das 
österreichische Gesamtwappen.in 

" Ebd. 
14 Ebd. und Kuniilipn-FirinikommiBbibliothek in Wien, Nr. 33I104 . S.itnin-

lutig II, I, pol. 515. 
111 Ij. A., Patente. 



Das Htcirischc Weinbergrocht und tl«>Rsc*ii Kodifikation i. J. Iä43. 107 

iHömifdicr .ttant'erlidter, au dt 511 .f5iiiiflarii 
unb &6heitn .Mnifllidicr OTaji'ftät ctc. 

(Srjfyerjog gu Ccftcrrcid) etc. 
Confirmation 

unb 
ftefiAttung 

be« 
ftiirjteMl)umb$ Stener 

3>er<|redit6bndiel 

Wcbrtieft in brr ftiirjUidien J&auptftabt Wräu in «teuer, 
bei <Srn|t ©ibman(letter. 1«33 ,B 

fttachflebrucft 
be» ben Wibnianftetterifdien Arbeit 

1760. 

" Di« Driicknixgnbe vom Julirc 11133 fand «ich nicht in der l'atculei -
Beihe des L. A. 



A N H A N G . 
1543, !». Februar, Wien. 
König Ferdinand L bestätigt und konfirmiert iilier Bitte 

der drei Stände der Landseliaft des Filrstentuins Steir das 
von ihnen neu aufgerichtete und ihm "schriftlich vorgelegte stei 
rischc Bergrechtsbüchel. 

Urig.-Pi'rgamciit in Iiiliellform (300 X 880 min), Ii Matter, das crafc 
JilcLtt als Vorsatzblatt, Majcst&tssiegel an rot-wcilicr Seidcuschuiir (O. Posse, 
Siegel III, Tai. SI, Nr. 3). Landcsnrchi v, Graz, Nr. C, 8 der landschaft-
liclicn Privilegien. Siehe A. Meli, Katalog der Arclii Valien-Ausstellung, 
S. 7H, Nr. 4. Auf III. 1» folgende Itegistratursvcrincrkc (IIS.—18. Jahrhundert): 
Ferdinand. Canfirmatiim dt» perkbnech» (von anderer Hand Jnuduf durch-
strichen und ergänzt rrchUonlnuny in Steyr). U20 (durchstrichen). Lad 147. 
(M7 durcliHtricheii). dir vierte Mr. Ol. — Lusch in-Kapjier, Katalog der 
landschaftlichen Urkunden (1H0SI), S. 5, C, 8. 

Wir Ferdinand von gottos gonaden Kölnischer khunig, 
zu allen Zeiten merer des rciclis in Germ.inicn, zu Hungern, 
Ifchaim, Dalinatieu, Croatien und Sclavonicn etc., khunig, in-
f.int iu His|ianien, erzherzog zu Österreich, herzog zu Bur-
gundi, zu Hrnhannt, zu Steir, zu Khcriinten, zu Crain, zu 
Lutzcinluirg, zu Wirteinberg, Ober und Nid er Siesien, fürst zu 
Schwaben, marggrave des heiligen Römischen reiclis zu Burgaw 
und Märhcrn, Ober und Xider Lausniz, gefllrster grave zu 
llabspurg, zu Tirol, zu Pliirdt, zu Kiburg und zu Görtz etc., 
landgrave in Klsass, licrr auf der Wynndischen mark, zu Por-
tenaw und zu Salins ctc. bekennen olTcnlich mit disem hrief 
und tliucn kundt allerineniclich, das uns die erwirdigen edlen 
ersauien geistlichen unser liehen andcchtigen und getreuen n. 
ain ersaine unser landschaft unsers fürstenthumbs .Steir der 
dreier ständ von prclaten, herrnstand und vom adl under-
theniglichen angeruefen und gebeten haben, das wir inen das 
perkrechtpuechl daselbst in Steir, so init unserni vorwissen 
und genedigen hcwilligung von neuein beratschlagt, aufgericht 
und uns schriftlichen furhracht worden ist, als regierender lierr 
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lind landsfilrst zu confirmieren und zu bestatten genediglich 
geruechten. und lautt dasselh perkrechtpucchl von wort zu 
wort also. 

[ ' • ] 
[Parktading zwischen fIntern und Pfingsten.] 

Aufeld» Ii ("hon sollen alle perktaiding im land Steir1 zwischen 
Ostern und Phingsteu järlich besessen werden an den orten, 
da es von alter herkunien und 011 sonder eehafte not an kain 
nnder ort gewendt werden, darzue soll ain jeder perkherr * 
solch recht besetzeil mit seinen pcrklioldcn. so er aber nicht 
sovil perkholdcn hat, mag er aus andern pergen ])erkholdeu 
nemen und das perktaiding besitzen.®4 

1 Zu den von K. l i isciioft in den Bünden Sit, HS und S'J der Sitzungs-
berichte der Akndeinie der Wissenseliuften iu Wien licigehriichlcu He 
legen iilier die Abhaltung von llergtaidingen in Steiermark nachstehende 
Ergänzungen: Ciiss'sclies Amt Seierslierg, 1S3H (Iis. i>. ."»IM!. L. A.)s ihm 
perktaiiling zu »V. benitzl man jiirlich ilrn dlrUten tag nach tleorgi Ollir 
ilen Sil. AprilI*. — l'farre Ligist, 18.—17. Jahrhundert (Iis. o. I jlis und 
o. I M , L. A.J: ihm jierktailiug irirl allmall im pfarrhof zu I.iigi—I nach 
kirrhzeil umb ziriilf ur he»e»»en am tag Ii. I'liillipi inul Jaeahi. — llerr-
scliuft FreilH>rg (L. A.f Sond.-Arcli,), llilli: herijtaiilimj jährlich am »anlag 
nach (»»lern. — Kloster Xeulierg, 17. Jahrhundert (Iis. o. III-III, L. A.): 
... auch hri ilüer herrechatl Xeujierg ron aller hcro gehreurhig, ihm» ein 
jnhri ih r iierkhahl zu ilen geirendliehen perktaidungi n ain lu-rkpfening 
etlichen uml tlargehen mar»». — Pfarre Schwunlierg 17til) (Dnkiim.-Iiuch 
Xr. -IS-IS, L. A.): III. Dezember IHill al» am lag iler »ogcnanlcn perk-
thiitung. — Deiilscliordenskommeiide Meretinzen MST (Klid.. Nr. löM): 
/'ratiicnll, irorinm-u alle prrktüttungm uml ira* hei ileneii abgehamllel 
worilen, begriffen, a" IIIS7. — Olier das Semriiicher Tniding, siehe 
M. Dolenc iu II. firoB' Archiv I.X (IIH4), S. »51. 

1 In einer Urkunde von 15IS, Sä. November (Orig., L. A.) wird die Ali-
tissin voll (iöss als ,pergfraurn' genaiiiit. 

3 Über die Kinlierufiing eines Ilerglaidings am SO. April I.VJs zu St. Mar-
garethen am Graduwhberg durch den Quardian des unteren Kloster-
zii Peltnu als llergherrn, und zwnr in Sachen einer Hesitzkhige, und 
den (.Sang der Verliaiidlungen Iiis zur rrleilsflillung durch die Berg-
genosseii hat sich eine umfangreiche notarielle Aiifschreiliiing (IS IUI.) 
erhalten. L. A., Sonilerarcliiv Minoritenkloster Pettiiu. 

* Auch in Steiermark dllrfte sich die Kompetenz des S t a d t r i e h t e r s lie-
trelTend Trinis- und Bergrechtssnelien der Bürger nicht Uber die Kiiignmuer 
der Mredenden Stallt erstreckt haben. Weinlicrga ngclcgenhciten waren 
vor dem Bergineister zu verantworten, beziehungsweise vor dem 
Herrn, dem die Weingüter gebarten. Vgl. Artikel 4ll der erweiterten 
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[1 . ] l i .H. l l , Artikel 7. Item am jeder lurr scliol sein perkehvossen an 
dem perktaiding darin »ezen; mag er aber der sein al» vil nicht gehalten, »o 
mag er aiuler herren perkgnostrn drrnider »esen und nicht arnler ausser Iriit. 
W. T. VI, S. 180, i 5 .14 -1« . — Entwarf, Bl. 184«: gleichlautend. — Gut-
achten: AaJ' den 1. artikl lassen ir ngicrmig und camerriite wie der mm 
ainer landtchaft gestellt auch dermassen gefallen, — Vgl. U. T. von ITett-
m a Ii n Kil o r f - Göss : Item e» »oll ein jeder lierr »ein perggnossen in dem perg-
taiding nidersetzen, mag er aher der »ein nicht alss rill gehaben, so mag er 
ander hrrrn pergnossen niilersetzen tnul nicht ander ausser leiit. W. T. VII, 1 
S. 186, X. 12 - 4 7 . 

[ * ] 
[Klag der erben jeder zeit ergen fassen.] 

Item es sol »in jeder perkherr denen, so um Ii erb zu 
clagen haben, albeg* im jar recht ergeen lassen, im schriftlich 
oder mündlich furpot thuen und in des1' zu ainer jeden zeit 
nicht verziehen, sonder fUrderlich recht ergeen lassen, dann 
dise recht nicht Verzug leiden inugen.6 

[ 3 . ] II. It. A, I, Artikel 17. Ihm ain jeder herr sol »ein perkgnossen 
zu recht nidrrsetzen, trän man umb dieselbigtn erb clilagt und nichts au»»er-
lialb; hob dann derselh alss vil nicht, so mag er amier herren leut, die auch 
perkgnouen »ein, tlamider setze n uwl nicht die• di »ollie erb nicht haben. 
Heitr. XVI, S. 22; W . T. VI, S. 409, Z. 3 - 7 . - B.H. B, Artikel 7 gleich-
lautend mil A I , Artikel 17. W . T. VI, S. 188, Z. 14—18. — E n t w u r f : 
gleichlautend. — Gutachten : Auf den amlern artikl betlenken regirung 
und camerriite allain volgende wort zu rereudern von unten sein, als nem-
lichen .im jar' darjur zu »elzen .zu jeder zeit im jar*. 

• l)r. 155», lliltl, 1889, 1082: alweg. 
' Dr. 1543, 1588, 1810, 1880, 10S2: in das. 

Fassung des österreichischen l.niidrcclilcs (l)opseli-Seh \v i ml, Nr. 50, 
S. 1(12): , . . . das kain statrirhter nicht furba» richten »illle denen inerhalb 
der rinkmaur. Was die burger inerhalh der rinkmaur aigen leiten» park-
reehts uml perkreclits haben, Sprech seu jemand darubrr an, der auser-
Italb gesessen ist, so stillen neu antwurtrn vor dem lantrirhtrr oder vor 
dem perkmaister mlrr cor dem herren, de» daz aigen M. ' — Herzog 
Allircchts llcstiitigung der Freiheiten und Hechte der Bürger von Wien. 
1298, 12. Februar, Wien, Artikel 15. (Ebd., Nr. 77, 3. 151): ,uml turnen 
auch auz diu Irin »I, diu vor den lehettsherren »uln gerihtet werden, und 
di Weingarten, der gerirltle an ir perchmai»ter gehöret.' 

5 Nach dem Wiener Stadtrcchtsbiich, Artikel 11» (Ausgabe von 
II. M. Schuster, 8. 113) war der liergherr gelullten, liei Klagen auf 
einen Weingurten in dem Falle, ilull liergtnidinge nicht abgehallen 
wurden, ilus Bergrecht ,zu rerantwurten zu rirzelten lagen ul» da» purk-
rerht'. 
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[3.] 
[Knht irajl'eii missbrauchen im /irrkteiliiiii etc.] 

Item welcher da kuinbt* •/.u dem perktaiding, sei ir jeg-
licher sein weer von im tliuen. oh aber ainer ain weer hct, 
so sol er die nicht inishrauchcn, auch mit Worten gehurlich 
halten, noch dcrhalh aiuichcrlai unzuclit treiben und nicht 
ursacli gehen zu anfruer. wo aber ainer darwider that und 
sich mit Worten und in amlerweg ungehUrlich hielt, sol ge-
straft werden utnh ztven und sibenzig |>hi>niiig.,i zucket aber ainer 
ain weer, sol die straf sein ain mark phening. und so aiuer ain 
schlecht, sol die straf1* zwo mark' phening und nichts weniger 
dem helaidigten seine schaden und vordrung vorbehalten sein. 

[ 3 . ] Ii. H. C, Artikel I. Von teeren. E» int zu trttfrn zu dem ernten, 
irclicher ila kumbt zu dem )irrlrtaiding uwl wer mit. im Iregt, icelcherlai icer 
diu »ei, der »al die ran »luiul an ran im Ihnen und zu dem amhtmann »ihr 
»iip/mn legen und im di zu behalten gehen, und SO er von dem perltnidlng 
•riderumh Im im irill geen, mi mag ain jeder »ein wer iriilcr nemen und die 
mit im tragen, und icelicher da» nit thiit, der teile dem jMTÜiierrcn verfallen 
Isxiiii,. — Ii. It. D, Artikel 1 gleichlautend mit (' Artikel 1 mit folgenden 
Varianten: zu dem amhtmanii und im die zu behalten gehen . . . leider haim 
gen rniU. W . T. VI, S. 406, Note •*. — E n t w u r f , Hl. 1H4>—1H4»: gleich-
lautend. — Gutachten: llen it. 4. Ii. C. 7. N. 9. und 10. artilrl lamm inen 
regirung und camer, irie die mil Iren innehnlliingeii ge»tcllt, gefallen. Nelieu 
den eiiiKelnen Artikeln de« Kntwürfe« der Vermerk: placet. — Der Ar-
tikel :t de« Bergrechtabflchels i«t wörtlich gleichlautend aufgenommen in 
du« Stulieiilicrgisclic Iloftaiding an dem Gschaid vom Jahre l."i7l). W. T. VI, 
S. I M , Z. 14 - 3 1 . 

• Dr. 16511, 1588, lllllS, 11539, 16H2: kompt. 
b Dr. 1669, 1543, 15H3, 1616, tl!39, IftSi: sol die «traf «ein. 
• Dr. 16HS vermerkt mit. * : ein Marek Wenning i«t 40 Kr. 

" liegendreehl Spital, III. Jahrhundert: Item oh ainer f r i i r m l l i r l i uwl an 
erlaubnu»» ile» riehler», dir tchrannen ungefragt, mit, der itl umb Isriü, 
irandlfcllig. W . T. VI, S. 59, '/.. 5—6. — B. T. Wenigsdl, III. Jahr-
hundert: Entlieh »8 l l i r h e r verhaltene irort r i i l l in IIIT »chrann, unii dir 
Ut fellig I j r j r i i S , . . . Ebd., VI, S. 104, Z. 6 - 6 . — I«. T. Neulierg: Er»l-
licli irellirher verholten a-nrt ri'nlt in der »rhran, der itl völlig 72 ») . . . 
Kbd., VI, S. 12*, •/.. 45—4«. — B. T. Donnersbich, 15. Jahrhundert: 
. . . da» niemanl rar dem richler verpatm unzimliehe icart ml autlam n. 
Klxl., X, S. 10t, / . IS—20. — DorfordIlling von Michehlorf, 1717: 
IIVium man »ich hei den dorfrechl renamldet befandet, »olle jnlrrman »ich 

ehrbar, »itt»amb, niechtern und aufmrrknamh hallen, . . . »ich alle» »chrrii n», 
uchlagen», »te»»en». trnzigeii grburten uwl alle» raufen» gruzlirh rnthalh n. 

Kbd., S. t l l , Z. 3 7 - 4 1 . 
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[Klaff erster in st nutz vor ilem pergherrn."] 

Ttcm es sol nin jeglicher in der ersten instant vor seinem 
orden liehen gericht, wie von alter herkomen, all saelien so das 
perkrecht berurt furgenomen und gehandlt werden.7 

[4 . ] E n t w u r f , Hl. 1S41': gleichlautend. — Gutachten : siehe Ar-
tikel 3. 

[Sorer ein perglierr ilus recht verzag etc.] 

Wo aber der perklierr aineni recht verzug, das wissent-
lich wnrdt, als dann mag er dassclh für des laudsfUrsten 
koilcrinaistcr" bringen und anzaigen. der sol sich des erkun-
digen, wo es sich also befindet und weislich gemacht wirdet, 
alsdann1* mag der kellerniaistcr die hilligkait ciarinn handien, 
dann es sol der kellennaister kain fttrpot ausgeen lassen. 

[.">.] Entwurf, III. 184'•: ineülieh i/riiifirht ininht, sonst gleichlautend. 
— Gutachten : siehe Artikel 3. 

• Dr. 16511: kaller-. Dr. 1688, lfil«, 1089: kllllcr-. 
>• Hr. 1643: alfdaiin (!) 

[6'.] 
[Kellennaister mit erkaiitnns der perg(g)enonseii handlen.] 

Item es sol auch der kellennaister, so ain sach für ine 
knmlit, die er mit erkanntnuss des rechten handlen sol, solch 
recht mit landleuten und bürgern, so perkrecht haben oder 
dienen, hesezen" und nach laut11 des pcrkpucch darinn handlen. 

[6.J E n t w u r f , III. 185": gleichlautend. — Gutachten : siehe Ar-
tikel 3. 

• l)r. 1588, 1818, 11180: (»ler die liesitzen. 
b Dr. 1569: nach aut (!) 

' N. de Höckmann, Iden juris etc., zum Artikel ,Klng'. 8 .268 : II. unter-
scheidet zwischen Personal- und l<eals|ir(lchen. ,Waiui es nun ein real 
Spruch ist, der zu klagen, so miiss der actor zuerst nachforschen, i,li 
diesi> Grilmle oder Güter freie Güter (so keiner anderer Gruiidolirigkeit 
zinss- raler dienstbahr seiml), Hcrgrechts Güter oder sonst diensthahre 
Grundstück sein. Dann seiml es freie Gilter lind Gült, so gehören sie 
unter das Schrnniicii-Gericht; seiml es aller Ilergrechts-Gllter, so ge-
hören sie milcr das Kellergericht, und seind es dieiistliahre Gilter, so 
gehören sie unter ihre Grundolirigkeit, woruuter sie dicnstliahr sein efe.' 
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(Miit die gerichtlichen Instanzen in Weinbergsangelegenheiten siehe 
S. 33 ff. und Anm. 34. — In der Jiutrnctimi von einer er»amen landtwhttfl in 
Stejgr ... an lUe herrn ahge»anten, trat tlie»ellwn hei für: dur: in namru ge-
maiiier lamltwhaß liamllen mal ttollieiliern Millen' vom 33. Oktober 153") (L. A., 
Landtagsakten) wird u. a. Beschwerde geführt, ilaU ,,lie m da» kellmtiaMer-
n in hl in Verwaltung halten' sieh unterstehen, ,tht» nyemanl. ran iren urlailen 
dingen otler oppeUiern »oll maeht halten, da» ain groue he»ehiriir i»t in In— 
trlnrilrung die ober haml zu »fwrren. tleinnitcli die JVr: dar: zu liillen und 
muh gneilige gnedige Wendung anzuruej'en, iltimil die dingmi* znegehett und 
eeletlignng der hesehwilr znegelamten trertle.' . 

[7.] 

[Freihait und gerechtigkait anzuige.ii im pergteding."] 

An dem perktaiding sol man anzaigen alle gereclitigkait 
und frciliait, des perkrecht, eingriff," einleuf, friivelb und gwalt 
von frembden leuten oder von wemb solcher friivel und gewalt 
geschehen,' die fael und puess melden, und welcher friivel und 
gewalt verschweigt und nit meldt, der ist dem perkherrn zwen 
uml sihenzig phening verfallen. 

[7 . ] B. R. C, Artikel 3. Von frilrel trillen. /In dem perktuiding »oll 
man melden alle gereelitikait uml freiliait de» pergrerht», eingriff, einleuf, frilrel 
tnul gewalt von fromden leutn mler von wem da» getwhiieh. von tutliehen frilrel 
uml gwalt die teind verfallen put-»». — II. lt. I), Artikel 2: gleichlautend mit 
C, Artikel 2, mit Variante: ingriff, iiileuf, fraffl undgehalt .. . nthr ran wen 
da» t,e»eharh. \V. T. VI, 8. 4<HI, Note **. — K n t wurf , Bl. 185»: gleich-
lautend. — (<Ii 1 nebten: siehe Artikel 3. 

• Dr. 1543, 155», 1583, 161«, 163». 168S: angriff. 
Dr. 155», 1583: frlnel. 

• Dr. 1548, 155», 1583, 1616, 163», 1888: bescbelien. 

[«.] 
[Verpott der ireg nur Ii wind Mut hintut/.] 

AH unrecht weeg zu den Weingarten und von den Wein-

garten, die von alter nicht gewonlich" herkoinen sein, die 
sollen nach sand Mathiastag im faschang* all verpoten sein, 
welcher sich aber solch* verpoten weeg nach der gemelten 
zeit gebraucht, sol dein perkherrn verfallen sein zwen und 
sihenzig phening. 

[ 8 . ] H. R. C, Artikel 3. I m wegen. AI ungerecht tag zu den Wein-
garten, di von alter nit gewandlieh herkamen »int! zu geen, die »ullen noch tantl 
l'liiliptlag all nr/toten »ein jtei der puet» ljr.eiiS). — II. Ii. I). Artikel 3. Item 

SIUUIIB.IXT J PHIL.-KNL. KL. SO» IM 4 A M ) 8 
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tili unrecht zu ihn ireitigarlen inul ran ih n Weingarten, die man von alter nit 
</, /umlli-h lu Humen »ein zu gen, ilie »iilen nach »aml. Vilipp inul Jaenh» tag 
all wrpoten »ein pei l.rj-ii.S,. W . T. VF, 8. 4(Mi, Not«' **. — Hoftniding im 
dem Gschuid 1670: Item alle irljg und »feig, die vor alter» kern nicht ge-
hreuehig geire»t, Millen nach St. Mathia»tag in Jiuelting verhütten »ein. Kbd., S.15!l, 
X.StH. — E n t w u r f , Ifl. 1H5*•: gleichlautend.— Gutachten : siehe Artikel ii. 

• Dr. 1648,1659,1588,1<S 10,1019: gewondlich. — Dr. 1888: gewöhnlich. 
11 I)r. 1559: im vuschnnng.— Dr. 1689: vaschung. — Dr.1682: fasching. 
« Dr. 1548, 1616, 1689: solcher. 

[•"•] 
[W'tiy plisiern.] 

Ttom so nott iin den wegen zu den pergen ze machen 
und zu ]iessern sein will, sol den perkgnossen darzuo ver-
kliundtu und bei der puess vierzig pliening den selben weeg 
Hineilen nnil pessern. welcher aber nit kliäinb oder jcniands 
on redlich ursacli schicket, davonb sol die puess von jeglichem 
versaumbten tag wie ohsteet genonicn werden. 

[9 . ] E n t w u r f , Bl. 115h : gleichlautend. — G u t a c h t e n : siehe 
Artikel 8. 

* Dr. 1648: verkhflmlt. 
Dr. 1688: dnruon. — Dr. 1616, 1689: ilorvon. — Dr. 1682: dnrvnn. 

[10.] 

[Zeiin und fridt.] 
Itcin man soll auch gcniain zeun und friden bei den 

weinglirten an furhauhten und allenthalben, wo es not ist, zu 
stund nach sand Mathias tag niachcn, verminen a und befriden. 
welcher das schuldig war zu thuen und das verpräch, der sol 
den perkherrn zu puess verfallen sein zwen und sihenzig 
pheniug und den andern, so schaden dardurch beschehcn ist, 
den schaden ablegen. 

[10 . ] B. H. A, II, Artikel Iii: Ihm auch ira man gemain zeun an fiir-
Inmitten machen tud oder utulen hei den lerimjarten, uml icelicher da»» nicht 
tuet, icenn dan »cliaden dadurch genehicht, ilernelli der nicht rerzeunt hat, i»t 
dem amlem im »eliailcn »chulilig ah zu legen uml al» ofl den perlrmai»ter 
»rhtddig »ecltsig pliening uml reilig. Bcitr. VI, 8. 24. — W . T. VI, S. 410, 
X. HS—41, und K. 411, Z. 1—2. — B. R. C., Artikel:»): gleichlautend mit 
B. 11. A , I I , Artikel 16. — E n t w u r f , Bl. 186b, gleichlautend mit Variante: 
itliziih-gen. — G u t a c h t e n : siehe Artikel 3. 

• Dr. 1518, 1559, 1«:»'.i: verleimen. — Dr. I6M2: veriilunen. 
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[/!.] 
[Klug um trb etc. Meltl/tlieiihig.] 

Item es sol ain jeder erb,8 der umb crblieli gerechtigkait 
zu sprechen hat, der sol das melden in den perktaiding und 
verlegen® mit aincin phening.10 that* es das nicht, so ist man 

" 1373, 3. .Jänner. Chlienrat Vngcr von Glaciental verkauft dem Hertel 
von TeufTenliaeli liestiminle Liegenschaften und Weingüter. , . . . « n d h a h m 
wir ilir vorgenanteu guetrr alle gerhanß iu allen iliu rrrlilm ah amier 
Weingarten rrih i»t der /murru in ih m lamlr zu Stegr*. L. A., Xr. 31M3«. 

* Die sogenannten Ver legpfeni i ige waren in Sleiermurk nielit allein 
liei Klagen um Krlie im Iterglaiding von den Hergliolilen /.u entrieliteu, 
sondern wurde bei einzelnen Gniudberrselinflen diesi> Leistung bei jedem 
Bergtaiding den Hergliolilen auferlegt. Mahrenberg, 1581: ,gihl jeder 
zu ilrr perekÜMing, traun die rrri'hiinill wilrtll, van jiilrm rmprr pertk-
rrrhl mimt niitrn Verlegkaller*. L. A., Stoekurb., Nr. 28. — Verlegpfeniiige 
nls Hergreehtsdienst erwähnt in den Stoekurbiiren des Ii. A. von Drachen-
liurg, Kihiswahl, Obervoitslwrg. Amt Aigen u. ii, — Die Schreib-
pfennige, dos Schreihgeld, hatten in mnnelieii Bcrgherrxcliaften die 
Berglinldcn liei der lieistiing des Wein- oiler Mostzinses zu entrichten. 
Windischfeistritz, Iii. Jahrhundert: , II Vinn ain perekgenaß min perekreeht 
entrieht, i»t er ran jiilrn wringarlen betonder ain erhtrarzm v) nhrHhgdl 
zu grlirn »rliuhlig. uml da mit rrrkauffung ihr Weingarten Veränderungen 
heerhehen, gehen der kauffrr uml verkauf ler »amriillich dem perkhrrrn umh 
itrhreihgell 14Sf' Hier ulso .Schreihgeld' in linderer Bi-dculiing. Ii. A., 
Stoekurb., Hl. 158». — Kibiswuld, H M : , . . . uml gib! ain jeder ron 
ainem einer nim'ii /u-rgpliming. gehört dem eehreiherKbd., Bl. 110". 
— Bcrgpfcnii ig im Sinne des Verlegpfennigs Neuhcrg, US. Jahrhundert: 
, Wieienll auch hei dimer Iterriwhaß Xrwperg rnu altrr hrra gehreurhig, 
da» ain jrilliredrr jwrrkludt zu dm geieendlichrn perekthaidungen ain )u-rrlr-
pfening raiehm uml dnrgehm mar»», m i»t darh mdrhe» hü» data einem 
jeilirnlcrn prrrl-maMer in »einem /u-rrlumM au» guelwilligkait grhi»»en 
irardrn.' L. A., o. Iis. 3I4II, Hl. I M " . — Als .Hergpfennige' wird auch 
der auf einzelne Weingüter gelegte Gelddienst der Hergliolilen genannt. 
Adinnut, 14I58; ,/.i prrehphenning zu jurrhrrrhl.' W i c h ner, Adinont, III. 
S. 45». — Lembach, 1A. Jahrhundert: SI/wrkhrlding'. L. A.. Stoekurb.. 
III. 32*. — Adinont, 1323: , . . . uml dir pertkpheninge, dir *i an* 
daran grtlint Itahen: W i c h ner, Admont, III, S. 237. — Naturalleistungen 
bei Leistung des Bergrechtes Tllffer, Iii. Jahrhundert: ,item »a der amhl-
man da» perkreehl rinnimld, gehen die hernaeh getrhrihm heg uml »Im.' 
L. A., Stoekurb. 

10 Vgl. den Artikel 14IS des steirischen Land rechtes (Bisch off, I* Ii.. 
S. 136—187): Haan ain metuwh ain rugphenig geil ainem riehirr uml 
mell m im rrrht auf aim erb, daz »rhnl zihanl nmprrrhm Kernen uml 
ehlai/eu al» reeht i»t, luler ez hilß tlrr rug/thmig uml dir mrldung nirhl» 

H* 
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imcb kain recht daruhcr schuldig zu sprechen oder zu besizcn. 
ausgenomen er wäre dann aus gueten gegrundten Ursachen 
aus dem land gewesen. 

[11.] B. U. C, Artikel 4. Von erhtail. E» mil auch ain jeder erb, der 
zu »eine* vatrr uml muetrr von erhtail wegen zu tptraehen hirt, tla» melden, im 
prrktaiding und verlegen mit l ty. thuet er da» nit, »o ixt man im kain recht 
du rührr schuldig zu betitsen, au»grnomrn, er iriir au»» dem laml getreten, tut 
i»t rr »eium erhtail» nicht eerzigen. — B. H. D, Artikel 4 : gleichlautend mit C, 
Artikel 4. W . T. VI, S. 406, Note»*. — E n t w u r f , Bl. 185»—18B«: Thutt 
er da» nicht, tut mill dcruelh kain erblich gereclitigkait mer daran haben an»-
genomen . . . — Gutachten : Auf den 11. arlicl, placet doch mit di»em an-
lioiig mler ztituz: e» ireee dann der erb noch uichfj.) mitiulig oder vogt/iar adrr 
an»»er land», du rinn toll ain be»chaideidiil(!) gehalten und durch dir prrk-
geuo»»cn nach gelegenhait de» erb» unrngthrrknit mler der nrtaehen de» erben 
abiremiduiit. gehandelt uml niemand» »ein» erb» on gnnegmiiii gegrnvdt nrtaeh 
enltest werden. 

> Dr. 1588, 1616, 11189: tliet. — Dr. 1082: thiit. 
Dr. III Iii: im. — Dr. 1669, 1682: ihm. 

M 

[Erb der aus dein landt zeucht.'] 

Item welcher aber on wissen seines grundherrn oder Ober-
kail" noch ander redlich ursacli aus dem land zeucht und 
seinem vatcr sein guetl nit hilft zu pauen,b <Jer sol alsdann 
desselben erhtail verzigen sein, doch mag inie gnad gel hau'" 
werden.11 

« 
tut. — Pber die Leistung der sogenannten Bann-, Biclit-, Recht-, Rüge-. 
Frage- und Diiigpfciinige auf steirischen Grnmlherrschnften, siehe 
A. Meli in den Mitt. des Iiistor. Ver. für Steiermark XLI (18113), 
S. 188 — 189. — Rechte uml Freiheiten der Grafen von Montforl zu 
Baierdorf: Kola »i (die riitcrtaneii) gebeut auch von idrm rmher perrh-
recht ain in-rgpfening, irann er dem prrgtaiding »izt: sind de» ambtman». 
W . T. X , S. 122, Z. I i - 7 . 

11 Dieser Artikel gründet sich auf den KrlaU des steirischeu Landes-
hauptmanns Sieginund Freiherrii von Dictrichstein vom Jahre 1 .VJS* 
,am phintztag »and Dorothea tat/, tlraz (Ii. A., st. A., Schuh. 212, gleich-
zeitige Abschrift): . . . brrrlch i»t, du mit mllenthmlben dir jungen pnuiesun 
im lamlt, dir »ich gen (Merrrirh und amier orten, m die arbait am ifr-
icalligi»ten i»t, erheben uml irr ratern ir gurtl nit helfen zu pauen 
. . . damit *i im land helialtrn icunlen, dieicrill »i doch »o der irinler ver-
hornten, iriderumhi-n zu irrn raiern kiimbcn und den ganzen iriuler ab 
inen zerrn, e»»en uml trinken, terllichr» dann ir majesliit an ir maje»tilt 
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[12 . ] E n t w u r f , 1)1. 188«: gleichlautend. — Gutachten : Ih r ziriUfi. 
Iliii n artikl befunden regirung inul ramerrate allt allerlai urtaclun etieat zu 
streng uml darinnen ain reremlerum/ von noten, auch ilen artikl ahm zu stellen 
riitlidi »ein: wAher um oilrr erb aber an Irinnen inul Iwicilligi-n Keim-» valleru, 
hnushallert wler Imiishalterin auch aiuscrhalb amlerir reillirher uennch au» 
•lern lamle zeuch etc., iler tolle almlanii etc., leie sonst iliter artikl laut. 

* Dr. 1543, 1559, 1588, 1616, 1639, 1888: obrigkalt. 
h Dr. 1559, Hill!, 16HS: bowen. — Dr. 11)811: pawen, 
» Dr. 1559, llilli, 1889: gctlion. 

[/*.] 
[Verpot das nicht» on cor Irinnen des pergherrn hiis dem ic tin-

gurten gefriert worden soll.] 

Item welcher wein, most oder traidt vil oder wenig .aus 
vci'|iot aus dem pcrkrecht on" urlauh aines pergsuppan fuerl, 
so ist alsdann der fucrinan zwen und silicnzig pfenning zu 
puess verfallen und der ander, den wein, most oder traidt dem 
perkherrn verfallen, wo aber der perkherr den wein, most 
oder traidt auf seinen gründen nicht betreten mag. alsdann 
mag er sein felligkaitb auf den Weingarten oder gründen haben 
und bekomen, doch das dasselh verpot in vierzchcn tagen 
darnach gerechtfertigt werde. 

[13.] B. H. C, Artikel 5: .1«» verpot fiteren. /lim iran aimr ain ratt 
mler mer, tein pau- mler anderen matt vut rrr/mlt aut ilem /lerkrrrhl, darin et 
geirrten itt, an Urlaub aint amblmant fuert, to tein die ochst n, ratt und 
iragen, auch iler matt dem pirkhenrn verfallen. — B. lt. 1). Artikel 5, gleich-
lautend mit (', Artikel 5, und Variante: , . . . /lerchreeht, darin et gebaelisiu 
M, an erlaubntu.' W. T. VI, 8.406, Note**. — E n t w u r f , 111. 186*: ,uwl 
der amier den icein, mntl oder traidt den peiMem verfallt n' fehlt hier. — 
Gutachten : Her Hl. uml t4. artikl gefallu regirung und ramerrtitn, wie die 
gettelll tein. 

* Dr. 1543: an. — Dr. 1630, nwj : ohn. 
Dr. 1543, 1588, 1616, 1680: ffflligkait. 

manntrhaß uml perkrechti n, auch denen grundhern n zu aldirurh und 
telimellernut IIIT gueter uml Zinsen rairhet ... itt ih mnach . . . brrdch ..., 
datt tich keiner ausser seins herrn irilli-n uml leisten omh rslirohin erheben 
oder sieh in iliiislperkiiit ergehe, uro et aber ir aiuer othr mer uherfurrn, 
dat ti almlann destclhen int väterlichen erb und gurlt enterbt 
und beraubt tein tollen.— Mandat Kg.Ferdinand» I. vom IX.Miirz 153«, 
betreffend die gegen Wissen und Willen ihrer Viller .ledig autlaufiulm 
hauernkm cht'. Beiir. XIX. S. 81, Nr. is:l. 
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[/•/•] 
[Ein jeder Hellt» /leretindlicli liei der pergteding."] 

Itcin es soll ain jeder auf den tag oder auf welchen man 
das perkrecht oder perktaiding herueft und besitzt, persönlich 
sein hei dem perktaiding oder ainon an seiner stat senden, da 
sein und hören, ob der perkherr oder ander jemauds zu imc 
was zu clagcn oder zu melden liiot, dann mau nit schuldig 
jedem besonder furzupieten.11 wer aber darzub nicht kombt 
oder sendet, der ist Tellig den perkherrn zwen und sihenzig 
phening.11 

[14.] Land recht, Artikel 200: Kz ml ain ysleieli man auf »aiul 
t1 argen tag min jui dem perlcehtaiding oiler ainer an mincr »tat, uiul ml harn, 
ah in ijemnnl icht» zeich. man geju-ut niemaml für im perkehtuiding. H i sc Ii o f f, 
Ii. II., S. 155. — B. IL A : Da» erst. Kz ml ain iglieher man auf »a ml Georgien 
tag oiler auf tetihen tag man da» /n-rkrerht mler peek/et/ing herueft uml be-
sitzt, sein Ini dem perkhiling otler ain an seiner stat semlen, du sein umt 
hören, oh der iterglierr otler ander jemnmlss in ieltlz zeicht, traun man niemaml»* 
sumler schuldig für ze pietin ist zum prrkletHng. trer aber tlarzti nicht kumbt 
mler »endet, der ist etilig dem perkherrn wier perktnoister sechzig phening. 
Beitr. VI, 8.19. — W. T. VI, 8.40«, X. 3 - 8 . _ « .H .B , Artikel«: Item 
ez schol ain jetler man auf »aml Georgentag mler auf treiben tag man das 
perchrechl mler taidiitg dastibs br»izt, sein pei dem perktaiding otler niniT an 
miner »lal, und selml hören, ob im jnnant icht» zeihet, teann man jemant Jiir-
peut in dem perktaiding. W.T. VI, S. 1««, X. 10—18. — H. 11. C, Artikel «: 
Jlerucffung. Ks ml ain jeglicher man auf so ml Görgen lag mler auf teelicln n 
lag man da» ]u-rkrecht otler /terklaiding herueft mler be»itzt, sein )tei ihm 
/n rktaiding mler an seiner statt »emlen uml da Itiiren, ob der perglterr otler 
jemant» »untler schnittig iit für zu pitten zu dem perktaiding. trer aber tlarzti 
nit kumbt mler »emlt, der i»t Tellig dem perkhrrren Ix. i,. — B. IL II, Artikel fi: 
gleichlautend mit B. II. A, Artikel I. — Bcrgtniding von lletl mannadorf-
(Iiis«, Artikel 10: Ihm es soll ein jetlcr man auf »aml Georgen tag mler 
teelchen tag man da» prrkrrrlil mler taiding tlaselb» besitzt, min bei den perg-
tahling mler ainer an »einer statt, uml soll hören, ob in jemaml icht» zeichet, 
trän man jetlen .tnepeut in dem itergtoiding. W. T. VII, 1, 8. 185, X. 35 41. 

" B. T. Doniiershuch. 15. Jahrhundert: hau der rirhter ains mler menigern 
bedarf ... zum rechten, zu beschau mler zu trrlcheiiei mitdürft da* der 
Iterrsrhaft »ei, uml der tlarzti nicht kern an titaft not, der i»l ze teandel 
vervallen hueiij,. W. T. X, S. 97, X. 95—88. — Vgl. das gleiche B. T. 
aus dem 1«. Jahrhundert, clxl., 8. 103, X. 20—21. — B. T. Neudau, 
17. Jahrhundert: HViii der richler zum honliidung ansogt und trau einer 
ilemselhig tag nit kombt, das er kein ursarh nit hat uml zeigt» dem rirhter 
auch nit an, m ist er dem herrn verfallen zu huess (SllSf und dem rirlitrr 
121). Kbd., S. 132, X. H—10. 



Das steirisclie Weiiibergreeht uiuLdcsacu Kttdiliksilioii i. J. 1 i:t. 11! ' 

—• E u t w ti r f, DI. 1S|> •>: Ihm r» null ain jeder auf dm tag mler auf irrleh 
man da» perkreeht udir /H rklliding bcrucfet uml habet pcrmmlirh hei tlrm 
jurktiiiling mler an feiner »tat trhicken, da m in uml Wären, et dem prrlhrrr 
mler andrer jemand» zu ime Iva» an elagen. — Gutachten : siehe Artikel 13. 

» Dr. 1543, 1588, 1B16, 103»: filrzcbiettcn. — Dr. 1550: furgebieten. 
— Dr. 1IW3: fllrziibieten. 

» Dr. 1550: dazuc. — Dr. 1030, 1683: darin. 

[.15.] 
[Her corliiH zu pergreehtmoet.'] 

Item wer von aiiiem Weingarten most dient,,s der .sol 
seinem lierrn den vorlass*14 gelin und sol in nicht aus den 
trestern gewern und sol den inoss nit in ain stiukents assach 
giessen noch den mit ainicherlai zuesaz felschen, und sol den 
most von stund an antworten also suessen so er also schicrist 
mag. er sol auch seinen herrn gewern aus den Weingarten, 
davon* er im dient, wurd es im aher in dem Weingarten nicht, 

13 Die Leistung roll Mimt als Wciiignrtcnzin« ist liercits frühzeitig durch 
Urkunden lielegt. 1300, 31. Mai, verkauft Wette! von Dreztouitz dem 
litlrger Heinrich zu Marburg einen zu l'rezzek gelegenen Weingarten 
,mil »»Ilmi grliiMm, duz er mir den vnrgenant.cn ireingarten dienen ttd 
jiir/eielien mil aim einher mittle» uwl mit aim riertail zu leutrnnge und 
mit aim peivhphenning zr *and tieargen mitte.' Orig. im Stiftsnrchiv 
Reim. — Kopie Nr. 1605", I,. A. — 1423: ,Xicai immer matt in ge-
maiiun le»en und 4% zu. raglreeht.' Wiehller, Ailmoiit, III, 8. 13». — 
14K0: mimt 4 ira»»errmtT. Stockurbar ltailkersbiirg, Iii. 13llk, I.. A. — 
Iii. flnhrhlilidert: .l'erllmlden und ihn• jährliche ilirntlpiirkiileii zu den 
liiiter/irhen gejailtlinf van ' / i icringarlen perekmott iii »echter. L. A., 
Stoekurb. — Von einzelnen Weingiirten, welche alliier dem Itelibiiiile 
mit Garten- oder Ackcrgriuid ausgestattet waren, wurden nelien dem 
Most- oder Weinzinse noch besondere Naturalleistungen verlangt, und 
zwar: Ilafer, Illlhner, Kapaun \ Kllrbissi>, Kier. — Hinsichtlich der 
Nichtleistung des Zinses bringt das Stockurhar der Herrschaft Tlltrer, 
Iii. Jahrhundert, L. A., folgende liestimmiing: ,/.in»mn»t. Item die armen 
h at der IS laichen zu Sleletch hetchiciin n tich, da» »i zu Zeiten* ta der 
irrin durch dir kellen mler ungeteilter nit geraet. nicht detlicenigiT irr 
zin»» raiclirn und für ainen emer mn»t, da» i»t jei titchricrti, gehen maemrn 
Sil kreuzer. Ilarzue la»» man tlirtrlheii zin»mn»t jr trrh» iraehrn mler 
Irnger hei inen ligen, da» »i rrnlerhrn und muettin nachenlgrnd antler 
matt dar/ur gehen. I»l inen zu ahnchiil gehen: irn die mntl trir ahntet nit 
geraten, da nollin »i irr zin»» mit gilt hezallrn in dtm irenle.' 

" Clier den sogenannten .VorlaB* siehe die Urkunde Nr. 1U5I de» I.. A. 
vom I». Miirz 1335: /la» pergrrvht uchullrn (die Ho'ilen) gehen r»m dem 
ertleu, ilaz auf die pre»» rhumt.' 
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so niuess er es anderswo' kaufen au enden, da als guetor wein 
wachst ' 1 a l s i m W e i n g a r t e n . 

[ 1 5 . ] Lundrecht, Artikel 101: Wer niii Weingarten dilti, der tchol 
trim m lurrn ilen vorlas geben. er tcliol iu nirht an» den traten teeren niul 
»chnI den matt nirht in ain tmrkchnlt attreh girttm and »rlinl den matt gm 
haf antwuHen alta tiitten, *o er aller »eliiritl. mag. rr toi auch einen herreii 
teeren au» dem ireingartrn, den er im dint. irurtl es aber in dem irringart 
nirht, m mi'it er al»ira ehant'm. II ine Ii of f , L. lt., 8. 120. — 1). H. A, Artikel 2: 
Item irrr ran ain ireingartrn prrkrecht dient, der »nl teinen herrn den rorla» 
gehen uml toi in nirht antt dm trettarn wem uml toi den mott nicht in ain 
tlinknml attaeh gietten uml toi den mott gen haf anthnrt.cn alto tuetten, to er 
alm tchieritt mag. er toi aurh trin harren wem au» dem Weingarten, davon 
er im dint. iruril ett im aber in dem ireingartrn nicht, to mite»» er ett amlrrtwn 
kaufen an enden, do alt guetrr tBein wachtt. alt in dem Weingarten. Beitr. XVI, 
8. 20. — W . T . VI, S. 407, Z. 1—8. — B. B. B , Artikel 1: gleichlautend mit 
Ii. K. A, Artikel 2, mit folgenden Varianten: ,. . . teinem jur/./tirrn dat ror-
la»» gewinnen .. . in aiu tmrkumlt attaeh . . . den mott antworten dem perk-
lirrrrn . . . to et aller tchieritt. . . . Weingarten, den er im dient, wirt et . . . 
an dein Weingarten ... an amlrrn enden, da alt guet. wein toechtt ...' W . T. VI, 
K. 105, '/.. 27—88. — B .R .C , Artikel !>: gleichlautend mit B.B. A, Artikel 2. 
— B . B . D , Artikel 7: gleichlautend mit B. Ii. A, Artikel 2. — E n t w u r f , 
Bl. IS(!h — IH7»: enthüll die Zusatsbect immuug: welcher aber derartigl nimm 
oder mer nherfuer, der wäre dem perkherrn verfalltn lxjr.ii.Si. — Gutachten : 
Auf den IB. artikl itt Iwratslagt, datt die t t i n f , dieirril ilrrtelben ttraf rorher 
in ditrn librll mer gettellt, anfgelatten, mich die milderung ilarinn grthan 
wniilr mit ditrn Worten: »ran nim m ain jar aut mittrat in trim m wringarlen 
da» prrkrrrhl nit erwuedue, dat der pcrkhnrr bit auf dat künftig gewilrht 
oder weinferhtung pi/lirhen giiluhl truegr, aber ilargegen, to die ander m/er 
iiiiclitle ferhtung darnach rrteheinl-, datt almlann ain perkrecht mit dem aiulrru 
ow waigerumj uml Imgrren Verzug, wir in dem artikl Zugriffen, entrichte uml 
derjenig to auttlemllg beliben, zu dir brzuUnng gehalten werde. — Der Artikel 5 
des Hettmunadorfer Taidings W . T . VII, 1, 8. IM, / . 1 0 - 8 * ist gleich-
lautend mit Artikel Uli des Liintlrechles, und Artikel 15 des B. B. Der dort 
gebrauchte Ausdruck rhmekrnt» attaeh' deutet auf eine ältere Vorlage hin. 

• Dr. 15511: verlas. — Dr. 1010, 1080: verlast. — Dr. 1082: verlaas. 
Dr. 1548, 1550, 1588, lfilß, 1080: daruon. — Dr. 1082: dumm. 

• Dr. 1588, I ('>:)'.>. 1082: nnderstwo. 
Dr. 1548,1550: weg»). — Dr. 1010,1030: wachst — Dr. 1082: nächst. 

m 
[Du» peri/rerltt vor »and Jergentat/ abzuleiten.'] 

Item es mag ain perkgnoss sein perkrecht zu sand C»eorgen-
lag.16 es sei von Weingarten, holz oder acker. mit läutern* gueten 

("her das in .Steiermark si» häutige Auftreten des Sankt-! Jeorg-Tages als 
eines für die Leistung und Einbringung der untertänigen Natural-
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wein oder gelt wie von alter licrkomcn wol bezallen. wo alter 
ain |)crkliold sein porkreeht in niost zum lesen oder in lanterm 
wein zu sand Georgentag oder das gelt von Weingarten, holz 
otler acker auch nicht hczallct, so sol er dasselb perkrecht zu 
k;niftigemb lesen darnach zwifach bezallen1". und so er alter 
das nit. tliilt, sol er alsdann das aussteondt* perkrecht zu dem 
andern lesen abermals zwifach bezallen und sol also für und 
für goraitt werden. 

[IB.] Land reckt, Artikel 103. Kz geteert nin gleich man auf na ml 
Gorgen tag mit gutem irein trimm )n-rgmaistrr. richtet er aher nicht auf satul 
Gorgen tag, spricht im tler herr zu in arht tagen, so cliumpt der paur uml, 
sechzig phennig, den amlern tag aher umh sechzig phennig, den dritten auch 
uinh sechzig, das ist sechs schillintj. mi mag das jar nimmer darauf gen, als 
eil iraiulel gel auf ain pergplu-nnig mler auf ain pergltrlblim/, uml zu den-
«< Iben legen in allen den rechten, tarn auf den teriu. IS i Behuf f. 1,. ]{., S. 121. 
— It. It. A: Dal drit. Item est irrrl ain jeder man auf samt Georgien tag 
mit galten mein sein perkherrn. hat er sein nicht auf samt Georgien tag, 
"/nicht im der herr zne in acht tagen, da kumbt der pirkgnnss umh serhzig 
l'fening, den amlern tag atn-r umh serhzig phening und den dritten ahtr umh 
serhzig phening, datt ist sechs Schilling phenimj, auf iin igliclirn emer, ain 
halben emer uml ain i/unrl. so mag er das jar nimer auf den Weingarten geen. 
alt ril iremll gel auf diu perkphening mler perkhclbling zu den selben trgen 
in allen den rechten als auf den tri in, llast vlerd. Item Iiie ist ron aller ain 
gi ironhait herkamen: icer ain jar nicht gibt teilt ]urkrecht, der gibt im amlirn 
jar mlb ander also jVr und für ze rotten. Ileilr. XVI, S. 30. — W. T. VI, 
S. 407, X. » - 3 1 . — II. II. II. Artikel 3, mit II. IL A, Artikel :i, gleichlautend 
und folgende,!! Varianten; . . . irrin sein perkrecht ... sprirhl im der prrk-
maislrr zu ... so kumbt, der ftcrkhtdd ... (Auf ein igliehen ... uml ain t/uarl) 
fehlt bei II. — B .H.C , Artikel III: gleichlautend mit A, Artikels. — 
II. II. II, Artikel 8 : gleichlautend mit A. Artikel:!. — Laibacher Iis., 
Artikel 3 : Item so ein perkutan sein perkrecht nit gibt ror it. Mertentag, 
darnarh ist er lautem tcein tchultlig zu geben ror tt. Jergentag. und Ihuel er 

und Gelddlenate hcMtimmtcn Stifttages Hiebe A. .Meli in Mitt. NM. 
S. 303 und 30ii. 

" Satzungen und llaiiulaidiug von St. I.ambreehl, 13. Jahrhundert: . . . 
item getraid . . . uml amier dieiut mdlm auch ains jeden jars zu rechter 
zeit . . . gerairhet trenlen. ob aber jemamh mit ainicherhi gererligknit 
mler an not rrrzug, toll zu puett strir so ril teert gehin. W. T. VI, 
S. 330. 7,. 3»—33. — Vgl. den Artikel 113 de* Wiener Stadlrechts-
btlclics: Strer ein iterchrecht nit gelt ze rechter zeit . . . der trhol es grhrn 
an samt Mrrh ntag aus dem razze. tuet rr det nicht, so trhol er et det 
nächsten taiding mit ztritpill gehen uml ftirhat immer zwitpil ron aimm 
in rehtaitling untz auf dat amltr alt lang, untz tlaz ilrr tetingart nicht 
trurer tri. Schuster. a .a .O . K. |II7. 
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da* nit zu dreien viertelten tagt n, no int er all mall vrllig HO diu., inul ah im 
hall, dat perkn'chl. im ireiugart nit vtordt n iriir. int aber einem der perkreeht 
iroll ieonle.li und gibt dan nit zu it. .lonjentaij, na int er en ilamach zu drei• 
ckrsehen tagen all mall uwiffetUg verfallen. W . T. VI, S. 411, Z. 2 6 - 8 1 . — 
E n t w u r f , Iii. 187»: gleichlautend. — Gutachten : Den 10. und 17. artikl 
latten ir regierung uml etaner gefallen. — Bergtaiding von llcttinaniis-
dorf -Gös» , Artikel Ii: Item et geieert ain jedermann auf t. Georgentag mit 
guetem wein tein perehreeht. hat en tein nicht auf n. Jorgentag, nprirht in 
der perkmaieler zue in acht tagen, no kiimbt der perkhalt nmb necltzig pliening. 
den amiern tag aber nmb HO pliening uml den drillen aber umb 00 pliening, 
dan itt 0ß/$). tu mag er ilat vi mer auf dm Weingarten gen altn eil icmuli 
geil auf ainen itenjphen'mg mler auf ain perklielblimi in allen dm rechten alta 
auf den teein. W. T. VII, S. 184, Z. 84—46. 

* Dr. 1640: lautterm. — Dr. 1680, 168-2: lautern. 
b Dr. 1648, 15511, 1583, 1616: künftigen. — Dr. 163«: künftig. — 

Dr. 1682: künftigen. 
• Dr. 1583, ir>3!i, 1682: ittisetehond. 

[17.] 

[/kn virleit jure tlm iceiiiijurt verfallen dem perijhcmi.] 

Wo aber ain pcrkhold sein perkherrn in dreien jaru 
nach einander das perkrecht als obgemclt ist nicht dienet., so 
mag der perkherr mit erkantnus der perkgnossen sich des 
Weingarten, holz oder acker am vierten jar wol understecn, 
einziehen" und lesen.17 

[17 . ] B. It. A : Hat A'/. Item irrlcher in drein jaren tein pirkixeht. 
nielil gibt, den mag man an Bierden herbtl nein Weingarten leten darumb uml 
rieh dann mit dm perkherrn aimn. Beitr. XVI, S. 21. —- W. T. VI, 8. -108. 
Z. 16—10. — B. It. C, Artikel 16: gleichlautend mit A, Artikel 11. — 
B.B. I), Artikel 15: gleichlautend mit A, Artikel 11. - E n t w u r f , Bl. I87-— 
187b: gleichlautend. — Gutachten : l'lacet. — Laibacher II»., Artikel I : 
Ilem to ain jwrkman tein perkrecht nit gibt in dreien jaren, tu mag tich der 
perkherr det ireingart mler ireingarlerbt, et tii holz, acker, fiir ilat /lerkreehl 
leoU unterziehen zu teinen handen. W. T. VI, 8. 411, Z. 3li—38. Vgl. auch 
den Artikel 12 dieses Ii. It.; ebd., VI, 8. 412, Z. 28—86. — Vgl. ferner den 
Iii. Artikel der Bergurlikel de» Kloster* X c u b c r g r.u Fischuu auf dem 
SteiIlfeld vom Jahre 1673: So aimr teinrm perkherrn ilat pirkrieht mler den 
dientt in ileeien jalin n nicht bczalt uml ßthrtn ahm hin mit früvcl und halt 
nicht mit mitten det grunlherrn mler trim m iiniralt, no toll uml mag tich der 

17 Hier die Kiiisetzuiig eine» gebotenen Gerichtes in den Formen des 
iiii|iiirtciiHchcn Grumlgcrichtcs hei Xichtlei»t.uiig des Bergrechte» inner-
halb dreier Jahre Riehe Lnschin, Gerichtswesen, 8. 1 '.Mi. Die liechts-
form des sogenannten ,lteisgerichtes' kannte mini in Steiermark nicht. 
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gr» itllterr de» graut» undrririnden an alle» hereehten, ring mul mdliitinig uwl 
gel« n ,r,m ihr irill mler rcrknufrn. W . T . X I , 8.24, Z.5—10. — 1280, lO.JHnuer, 
Dr.i'-Iieuburg. Ott» de Tracliciilatrch verpflichtet sich zur Zinslcistung 
für einen ihm vom Kloster Obernburg übertragenen Weingarten: Jirralr» 
Vir» pn»t mortem meam eundemi (den Zins) »olvant; I/Ifnit »l mm facerent, 
quml ah»it, dicti maiui liiere redeant tul mana»trrium'. Orig., Nr. 1278, L. A. 
— 1383, 5. August. Weingartenrevers gegenüber dem l'ropst und Kapitel 
zu (iurk. Bergrecht und Bergpfennige sind zu rechter Zeit zu leisten. 
,t! .irlieeh dez ntehl uml leiihcr tail in den zin» jerleiehen nicht dient' zu rechter 
zeit als roryetchrihcn »tri, m mm/cn m irol lauen fragen auf da»»eth tail 
di ireingarten umh den vertanen zin» alz purgrechtxrecht uml der »tat geicon-
hait int ze Marchhiirg. Uml Wetter tail auch daz vorgenant perehreeht uml 
/!• i/ihrning jerleiehen nicht dient . . . alhrg zu rechter zeit, »o tehulhn neu daz 

rlireeht uml prrchphrnimj dirnn uml gehen dem genanten hau» uml k M 
»I <» auch der prrrhmaittrr dettelhen tail» dez Weingarten nutz uml gener »etzen 
«.' gererde. Orig., Domkapitelarchiv Gurk. — Abschrift Nr. 3330», L. A. 

• Dr. 1543, llilll, 1030, 1082: cinzihen. 

im • 

[Das penjreeht ein jeder seiht J'ileru.] 

Das perkrecht ist ain jeder seinem licrrn phlichtig und 
schuldig zu fuern, als ferr er aines tags hei der sonnen schein 
gefarn mag on gerer wie von alter herkonien ist.18 

('her die Bergrechtsfrolino vgl. die 8. 10 f. besprochene l'rkunde vom 
17. Juni 13211, Murliurg. — 1300, 15. Juni, verkauft l'hillip der Frei-
singer dem Hertel von Tcufciihach u. u. einen Weingarten unter der 
Verpflichtung: . . . ez hat auch diu perehreeht uml der zehent da» recht, 
da» e» die leute, die dattella- perehreeht uml den zehent gehent, füren 
»Hilm gen Vi»chach, al» man et sc recht ron aller dar gefuerl hat. Urk.-
Kop. Nr. 2057», L A. — Die Verpllichtuiig der Berghohlen zur Most-
isler Weinfuhr ist in dem Sinuc der Jährenden Robot* der Untertanen 
aufzufassen, in welche Bobotkntegorie auch das Bringen des Xuturiil-
zinses zum llerrenhofe "der zu einem anderen liestiminteii Orte füllt. 
Siehe darUber A. Meli in den Mitl. des Iiistor. Ver. f. Steiermark XL, 
S. 157—100. — Admonter Urbar 1434: S'ata die Jaringrr uml die am 
•Iggeu fureul dir ra» ron der Mar nutz zu dem ampthof am Aggm. 
Beilr. XIII, 8. 33. — (Iber die ,ieein- und mnttfuer zu löteuKril' im 
Amte Maria Hast der Herrschaft Fall des Stiftes St. Paul bestimmt das 
Urbar vom Jahre 1038 folgendes: Ks werden die ,trrin und mötf von 
den fint- uml prrtmiM' geschieden. Alle diese hatten die Hauern Iiis 
zum Draulliisse zu führen uml mit Hille des Jörgen' auf das Schiff zu 
legen. Die Hnfstiitteii zu Maria Bast waren verpflichtet, den Wein /tu» 
dem k-nller zu hetnv uml auf die. irilgen zu lägen'. Die Untertan«! um 
Ilain fllhren mit dem Fergen den Wein an das andere f f er. Die He-
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[IS.] Laudrecht, Artikel 1X7: Wer perkreeld »ul wirr marichfntrr, 
ilrr iiuii das furn al» wrr rr »im tun» V* '''''' tu HM gqfaren inag an gereed. 
Iii seli tif f, L.H., S. 160. — B. ILA: IIa» fünft. Ihm da» perkree/U i»l ein 

jeder »einem herrn pßichtig niul »clttildig se fitem, al» vrrr er ain» t-ag» l>ei 
der »mm »ehrin gerann mag an grreiile. Beitr. XVI, S. SO. — W. T. VI, 
S. -107, Z. 18 -16 . — B.B. B, Artikel 4: gleichlautend mit B. B. A, Artikel ... 
— B. B. C, Artikel IS: gleichlautend mit B. lt. A, Artikel 5. — B. B. I), 
Artikel U: gleichlautend mit B. R. A, Artikel 6. — Bergtaiding von Hott-
niaiiiisdorf-fiüss, Artikel 8: Item da» perknrhl i»t ain jeder dem perg-
hrrrn idilichtig zu furrn, al» rr ain» tail»» hei dir »unen »rliein Juren mag 
ungrfiirlirji. W. T. VII, S. 186, Z. Sil—3». — Entwurf, Bl. 187 h : Ihm 
da» perkrecht itt ain jeder »einem herrn phlirhtig und trlitihlig ungererlirlnn 
in die vier meil teeg» noch ze faren uiul nit irritrr. — Gutachten: Den 
IN. artikl hetlenken regirung und camerriilr auf vnhjemhm fileglichen weg sa 
»teilen uml dir fiter der perkreehte iiimn autlruck zu gehen volgeudt r gttall: 
item da» perkrecht i»t ain jeder »einem perkherrn nicht irritrr noch terrer 
naehsefarH »cJndilig uml rrrpumlrn, dann al» terit uml tea» ainer den hall» n 
lag faren, doch da» tler»elh rar nidmjang der »nn »ein Itaimirrteu mit mim n 
rat» und nagen, iridrrmnh rr(r)airhen mag, oiler irir et mtltt an jeilem ort 
hi»lter der gebrauch und ron altir hrrkomru: amlrrt mler Weiler ze farn itt 
dheiner rerpmulrn imrh tchuldig. 

[JH.] 

[Stehen für den eitnjiniti den traini/ttrten zu versclilntjm.] 

Item es ist und sol ain jeglicher perkherr oder pork-
inaistcr umb sein verpot fäll und wandl* phenden auf den 
pergen nach dem perktaiding. mag er aber phnndnuss auf 
den porgon umb sein vorgctnelt vordrung und puess nichtb 

gehaben, so sol er ainen stecken für die stigl" oder cing.ang 
des Weingarten seh Iahen'1 und im verpieten bei z wen und 
silienzig pheniug. wenn er oder jemand von seinen" wegen 
in den Weingarten und daraus geet,r also oft ist er schuldig 
und fällig zwen und sibenzig phening. und wann das den 
perkherrn verdreust, so sol er im ain richter und sein perk-

liiiug des Startins aus dem Schill liahen die Walzer zu besorgen und zu-
gleich das Verladen des Weines auf die Wagen. I)ic Walzer, Wudiuallier 
und Cersdorfer fuhren sodumi den stiftischen Weiu zum Stiftskeller mich 
Zcllnitz, wo die dortigen Untertanen zur Abladung und Kiiihigerung 
verpachtet sind. Allen zum Bringzins Verpflichteten wird Weilt, meist 
,maul roll wirr auf aimn tragen ain viertf gegeben. W. T. X, S. 844, 
Z. SB—Iii. — Von diesen Dringziuscii sind jene personlieben Dienst-
leistungen der Untertanen zu unterscheiden, welche als ,Weingarten 
roliot' in den Grundbüchern des öfteren erwiihiil werden. Siehe 
A. Meli, Mitt. XL (18112). 
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guossen darüber darnider sezen und in* darauf für vordem11 

und solch puess von' den raiten und sununiern lassen und sieh 
dann des erhs undenriuden hinz als lang das er darüber hczalt 
\verdt.k und solch recht suechcn mag der herr oder sein pcrk-
ni.iister an seiner stat thucn. 

[19.] Land rocht, Artikel 103: Kz W ain j»leich UNTN IIINh »ein 
)>• ' /.nrht phemUcn mler umh m in iramlrl auf den iwrgen, mich dem prrg-
tniding. nhrr »rrh* icachen hohen! *irli dir recht nllr vergangen. Ii iscli of f, 
I. Jt.. 8. 131-132. — Ii. It. A : IIa* Herhat. Item CM mit ain iiylirlirr prrkherr 
mler pertmabter umh »ein jierkrecht pfenten mler umh Mein irinull auf ih n 
p'.yen nach dem perkleiling. nher MCCIIM Wochen MO Imhen Mich ilie eerlil alle 
r langen, man er aher pliantnn»» auf den pergen umh nein rorgemelt vordrang 
un i pueMM nicht gehahen, MO MOI er ain »Icgken für dir Mtigl oder ingank »lahm 
ii 'd in rrrpirten hei »erhsig phenning. ican er mler jemand ron Mein wegen in 
d ii weimjartrn und daran» gel, ot* oft i»l er »echzig phening vellig. und ican 
du»» den perkmai»trr vrrilreuMt, MO MOI er im ain rirhter und Mein jwrkgimum-n 
il'irnmh dernidmezen und in darauf flirrordern uml tolh purMM ror den raiten 
inul oliMiimrn la»»en uml Mich dann de» erh» umleririnden nutz OIM lang da»» 
er dnrnmh luizalt irenle. und »idh recht mag der herr oiler Mein perkmaitter 
n,i Meiner »tat Miirrhen. Ilcitr. XVI, S. 20—21. — W. T. VI, S. 407, / . 2«—3H. 
— II. |{. U. Artikel 3, gleich lautend mit A, Artikel Ii, und folgenden Varianten: 
. . . ain iglicher man umh »ein . . . mag er aher pfantung auf dem prrg . . . 
»ein vorgrmell pur»» . . . Micken fiir den wcim/nrlcn »Iahen . . . in den irrin-
garten geet . . . umt wann in de» riTilreu»t . . . daeumh nidrrurzm . •. und 
all III mm ln»»rn . . . da* darumh Iwzalt weril. uml milli rrrht ge»ucchen mag 
der herr . . . »ui-chen. W. T. VI, 8. 1H5, Z. 41 - Iii, und S. Ulli, Z. I - 5 . -

II. lt. C, Artikel 13, gleichlautend mit A, Artikel H, und .folgenden Varianten: p 

fiirrmleru uml »olli ror ili-n mitten . . . uml MOlieh recht Mueehen mag der herr. 
— Ii. H.H. Artikel 10: gleichlautend niil A, Artikel Ii. — Laibacher II«., 
ArtikelS: Item, MO ein perkher einen pirkimion den wringart verpeut umh Mein 
perkrecht mler umh geltMchult uml er geet uml achtet de* nit, *o i*t die perl'-
rerhtpue»», al» ojl er darin uml domo* geet al* oft litt dm und dem keller-
muUter fünf II dm. i*t aher, da* ain pi-rkman in wein, geteaid uml amier 
gut greift, darzu ein amlnr »prurh hell, uml da» mit ilr» prrlrherrn handm 
rer/wut, e» »ei ron klag wetfm der rrhrn mler herrn gelt, darumh hinfur i*l 
die pue** V mark hei dem krUermai*ter. W. T. VI, 8. 412, Z. 1—7. — 11. II. 
von llettmuiiliHdorf, Artikel 7: Ihm r* »all ain ieilelirhcr man umh min 
inrkrrchi phenten mler umh »ein wandet auf dm furgen nach dem /wrktaiiling 
nher mrh* warben, \phendt er alwr nit uher mrh» Wochen], im hahm »ich die 
nrht all vergangen, mag er alwr iJiantnng auf den prrg umh Mein rorgemelt 
pue»» nit halwn, MO Midi er ain Mtiirkrn für dm Weingarten »rhlachm uml ime 
rerpietm Iwi Wi.i;. wan er mler jemant mn »eimntwegm in den weiugartm 
geet, al» oft i»t er 60,3) Jollig. uml wan in de» rrnlrru**t. MO *oll ir im ainrn 
rirhter und »ein )wrkna**rn darumh nidernetzen uml in darauf furfordern uml 
Millich pur** ror ilm raiten uml »ummiern la**rn, »ich dou de» rrh» umlrr-
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winden uns ah hnuj da» er darumh hezallt weiil. mich -recht- mag der In er 
mler der perkmaistnr an *einer »lall »uechen. W. T. VII, S. 185, '/.. 1 - 3 2 . — 
E n t w a r f , Bl. 1H7>'—18S«: . . . wann da» dem pcrkmaätrr nerdrmuut . . . 
und mdh puess al» rill bewcitlich gemacht wirl, rar den raiten . . . Son-t 
gleichlautend. — Gutachten : Den 10. art.Ul m auf ain »traf gestellt, ist 
narli alter gehyenhnit fursencmen »traffen uiul penrn Infamien, da» ilisrr artil I 
iler idllichalt nach nicht zulässig, müder an den amlern aufgesetzten strafft ,i 
ain gmuegen »ei. 

» Dr. 1588, 188»: wind. — Dr. 1882: wend. 
b Dr. 1588: nit. 
• l)r. 1583: st ig. 
<> Dr. 1689: schlagen. 
' Dr. 156», 1688, 1816, 168», 1688: «einet. 
' Dr. 165», 1583, 1616, 168», 1682:-gehet. 
* Dr. 155»: im. — Dr. 1688: ine. 
h Dr. 1583, 1616: fllrfodern. — Dr. 168»: fOrfordprn. — Dr. 1682: 

fQrfodcrn. 
' ,vor' fehlt Dr. 1648, 155». 

k Dr. 1543, 165», 1583, 1616, 168», 1682: werde. 

[20.] 
[Verpott doss man mit aignem rukh auf den pevtp'eehfen ein-

sitzen soll etc.] 

Item alle, die mit aigem* rucken im pcrkrechten gesessen, 
sollen sicli darausb ziehen und sich auf huehen und gueter 

, sesen.*0 welche aher darwider thiiten. mit den sol es gehalten 

*" Iteformutiou iler Lanilhauilfeste ilureli König Friedrich vom Jahre 
1415, am Kamhstag naeli Allerheiligcnlng, Wien: Das die imurrn ir 
Zimmer in perkrechten ahtliun. Item da» all jtaurrn in allen perkrrehten 
irr zimmer darinn »i heii»lieh sitzen untzl auf ahn n Mler uml press 
zirisclu-n hin uml de» enrgenanten sand .laliantulag ze sunmetmlen ah-
prechea uml »ich damit in därfer mler auf hofhulun mler hafttat zieht n 
und sitzen mllen. tliälm si aher da» nit, da» dann unser» hnuptmau in 
Stegr anirald mich zimmer in allen perlrrrehten im In ml Stege nachmaln 
ahprechen. uml da ml iler jmuer, de» daz zimmer i»l, für »ein ungrliormm 
unsern hauptman mler seinem anieatd zn-ai pfuiul Pfenning gelu-n uml 
ilarumli mögen »i »ich »ein gut» alsihin unilerwimli n. Dr. von 15211, Bl. 461*, 
I.. A., Bihl. Kr. 478, — Dr. 1566 bei Andreas Kranek in Graz — Vgl. 
A. I .Usch in in Beitr. IX, S. 186, Xr. 15. — Im Jirruef Mangint dir 
fn-mhdrn wein und umirilcnllichen kaufmanthiindl' des Landeshauptmanns 
Reinprecht von Ileichenburg und des Vizcdnms Leonhard von Krnau 
vom Julire 1502. ,am «imilisliig vor sant Jacobstng*, 23. Juli, Graz, wird 
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worden, wie es in der landshandvcst begriffen ist. ausgennmen 
es wiir dann das ]ierkreelit zu zinsguetern81 worden, wo aber 
aus dem selben oder andern zinsguetern wideruinben ain 
Weingarten gemacht wurde, alsdann mag der perkherr nach 
erkanntnuss der perkgnossen ain zimlichc perkrecht darauf 
schlahen. 

(lax Verbot der ScBhaftigkcit der Bauern auf den Bergrcchtsgütom 
wiederholt. (Orig., Ii. A. , Dr. der Lnmlhnml feste von 1520, Hl. 58 — 
Siehe Lu seh In, a.a.O. 8. 1H7, Nr. SI, und Beltr. VI , S. 7». Nr. 37). 
I'rrkhnhlen abznthun. /lern et tollen mich, nun liinfur kain pnur in ilcn 
inrkrechten tUzen, idtdann milchet die lamlhandvett tumlerlich anzahlt, 
irelche alter jetzt darin titzen, die »ollen tich sieitchen hie und det nacliit-
I.-miß igen taut Mertentag durah ziehen hei Vermeidung der ttruff in dir 
teilten lamlhandrett begriffen. — 1522. Lamllag nach tleargi a" etc. sjcii' 
gemain arlicl herattlagt. Die perkholden tollen zieitchen liinz uml taml 
Jacabttag mit denen perkrcchten grtriben icrnlrn, in matten tolht die 
refornuicion der lamlzhandrctt auticeitet. ... Van denen perkholden uml 
freiholden trtlren auch zicen artikl; aher vielleicht ilitmalt ze untlerlatten, 
damit man die hiit nil verjage, tomler im land behalt. Ii. A „ Landt.-
Akten, Schub. 2. — Dan Patent Kr/herzog Karl« vom Jnhre 1572, 
14. April, Graz (Ii. A., Patente), erneuert diesen Verbot: . . . ilieirril 
aber hitthera ah dir angezognen lamlhamlvett uml jurkrechttonlnuiig hierin 
tertiiggeliamihabt irorilen . . . — Mandat des Landeshauptmanns Siegmuml 
Kreiherrn von Dietriehstein an die steirischen Stünde und die Bürger-
schaft vom Jahre 152!l, 2H. Februar, Graz (ebd.): die jnrkholden nml 
aiuler to hei denen ireingartm ironen abzutchaffen uml cur kaiiier nur, 
irer der mi, in ir majettäl tilgen mler amlcrn ir kgl. mjt. iimlerlliouen 
perkrechten hciitlicli nicht tränen zu lauten, mich ran neuem tneer tretngart 
umzubrechen. — Siebe Bischof f , Beitr. V, S. Hl. 

" Der Unterschied, welchen der Artikel 20 zwischen den eigentlichen 
Bergrechten uml den zu Zinsgütern verliehenen Weiiigrümlcii macht, 
wird in den la-rgrechtliehen Aiifzeichnungeii der steirischen Urbarien 
stets festgehalten, wie auch die im Kigcnlietrieh der Gnindherrschnftcii 
stehenden Weingärten als Ilofwcingiirtcn liezeii-hnet werden. Hub-
weingiirten: in den Stoekurbaren von Betschach, Bl. 3!I*IT., Aigen. 
Bl. 133* fL, Miihrenlierg, Bl. 6» ff. u. ö. aus dem 10. Jahrhundert. — 
Weiiizinser: Stockurbar Cilli-Kckenstein, 14H0, III. 120*. — Zinsmost-
liubeii: Stix-kurhnr Voitsberg, Bl. 100 IT., I* A. Der Ausdruck Bindhulie 
hängt mit der Leistung der Bergrechte snmt dem Oeliinde = Fall zu-
samineii. Stockurbar von Marburg, um 1500, Bl. tlU*, I.. A. : Die pint-
huelten. herr Virnich von flrahm dient jarlieh Xfjiiii reilember matt ran 
dir rett. gibt nun dafür alle jar ii rat matt mit tambt dem holz. Da» 
Stockurhar von Aigen, IIS. Jahrhundert. Bl. 131* ff., L. A., unterscheidet 
ausdrücklich zwischen Ziiisweiugärteii und lluhweiiigürli-n. Siehe S. 13. 
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[SO.] Laudrecht, Artikel 190. Voit ireingarlprrg. H'er »ich seuch', 
auf ain weingartperg mit aigem rttk, iler mnt diemn ul» ain amler linlil. — 
Artikel 202: Die hohlen, die auf den ireingartpergm tilzm, dir tintl verruß 
daz Qreez, wann es nur den hüben »rhad. B isehof f , L. R., S. 154 uml 155. 
— 11. R. A : Da» »ibi-itl. ltrm weicher paar »ich mit ahjen rugk auf ain irriu 
gurten zeucht, der mue»» dienen al» ain amler hold. Beitr. XVI, S. 2t. -
W. T. VI, S. 408, Z. 1—8. — B. R. H, Artikel 5: Item welcher prrkhold »iei. 
mit aigtun rukken auf ain ireingariperg zeucht, der mite»» dienn al» ain amler 
hold. W . T . VI, 8 .100, Z. 8—». — B.R. C, Artikel 14: gleichlautend mit 
B. IL A, Artikel 7. — B.R. I), Artikel 11: gleichlautend mit B . B . A. 
Artikel 7. — lief tnin Ii nsdor fer B. lt., Artikel 2(1: Item welcher perl-hold 
»ich mit aigtn ruggen auf ain Weingarten zeucht, der mue»» dienn al» ain 
amler ludd. W . T . V I T , S. 185. — E n t w u r f , BL 188«: gleichlautend. — 
(1 u lacht en: Den 20. artikt achten rrgirtnuj uml ramerriite für call ich pillirli 
denselben mit rtilgenden trorilen zu verendern: . . . on mmlrr gnug»am urmtrli 
niul fiirneinhlirhen irbieii uml zugehen ir grinulahrigkeil m m , die Millen »ich 
daran» zu thun etc. — Das Sitzen der Holden auf nicht zu deren (iriiml-
hcrrsclinftcii untertänigen, also fremden (iiilern, war bereits frühzeitig 
untersagt. Iii der Urkunde vom 25. Februar 1800 (Orig. Nr. 2781b, L. A.), 
iu welcher Herzog Rudolf dem Stifte Seckuu hinsichtlich einiger verödeter 
Hullen bis zum Wiederaufbau derselben NuchlnU des Miirchfuttcrs gewährt, 
heim es zum Schlüsse: ,troll aber ilhaiii liohl oder paumann auf fremden 
litihen oder gutern andrrttro »ilzm und doch de» egmunten gntzliautet giilrr 
innen halten niul nicht pann, dr» »tillin der jirnh»l und die Icorherren nirltl 
gr»latten, und mtl in auch dr» unter houptman in Stryr ror »ein uml »i dann-
»rhrrmen, trau wir mainm, daz tlie»elben hüben und giilrr ahm getlißel wenlen. 
ilaz dem egnumtrn gnlzliu» »ein ganzir ein» uml an» unter marchfnlter williklirlt 
daran getalle.' — Die GroU-Sülker Ilerrscliiiftsinstriiktiou von .Iniire 1590 
legt dem l'famlinhiilicr nahe, Güterverkilufe nur an solclie Untertanen zu 
gestalten, die sich darauf mit eigenen Uiickeu ziehen, aber ,nicht hiirgrrn 
oiler amhrn frriithtlm prr»nnrn, tu nicht mit aignen rnkrn darauf tizru uml 
talirhe allrin für zuelrrhtn gebrauchen1. W. T. X, 8. 85, Z. Ii —13. — Vgl. 
landest0rstIiclies Amt Aigen, 1572, ebd. X , S. Iii«. Z. 1—8. — 1405, III. JInner. 
Vermerkt wie die heruefinuj alhiithalbcn im laml Steir in tleln uml mivcktin 
brtrhrhrn toi auf den vertrag, to ge tun ine lamltrhaß in Steijr die ron prelalu, 
ron adl, tlvllrn uml merkten ... miteinander grmurlil und hrtrhlottrn. ... Item 
all ptnirn, »o heuttlirh in perkreehUn »itzen, tollen tirh ztritrhrn hin und »aut 
Jarabtlag im tchnidt dar ab auf hof, hüben otler hoftlall zielten. Wtiirhrr da» 
nirht lliat. itt drm haubtman 3 pfundt phrning reilig, dartimb er in pfrmhn 
mil mul mag, uml dir hauhtman tnl im altttlann »ein zimer im perkreehl alle» 
pi»» auf ainkrllrr uml prrt» ahprrchrn. L. A., I.andt.- Akten. Schill). I. Kopie 
von Warlingers Hand. — Vgl. 8. 120, Anni. 20. 

• Dr. 1583, 1010, 1082: aigneni. 
Dr. 1573, 1010, Iii».!, 1082: darauf. — Im Dr. 15.V.I ist .dnriiiif 

ziehen' von gleicher liniid der Murgiiialiinleii geliessert in .wekzielieii*. 
• Dr. 1583. 1010, 103»: ziiiildieli. 
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[21.1 

[Alle keuf mit oorwisaen eiiif.it perghmrn nufliehen werde»."] 

Item all vermächt, stift, keuf oder saz, die auf perkrecht 
Geschehen, die sollen mit des perkherrn oder seines perk-
naisters liand geschehen, aufgehen, leihen und bestanden werden, 
•onst* hat das kain kraft.— welcher aber das verpräch. sol vom 
perkherrn uinh ainb mark pliening gehuest werden und solche 
Veränderung kain kraft haben. 

[ 2 1 . ] lt. lt. A. Da» acht. Ilem allr gemecht, ge»lifl, kauf mler Hills, die 
auf pergreehl henehehi•», die mllen mit de» perkheeen oder »eine» jn-rkmni»tre Im ml 
/ »•Wie», »iiut hat da» ekein kraft. Bcitr. XVI, 8. SI. — W. T. VI, 8. 411«, 
VC. 4 - 7 . — B.R. lt. Artikel 10: gleichlautend mit A, Artikel H mit Vari-
ante: . . . all gmädil, gtclulß mler kauf mlrr »äs. W. T. VI, 8. Iii«, Z. 8 5 - 3 7 . 

B .R.C, Artikel 15: gleichlautend mit B.K. A. — B. lt. 1), Artikel IS: 
»eine» fehlt, sonst gleichlautend. — B. lt. von Ilet I in ii n Ilsdorf, Artikel 15: 
Item all gemacht, geechufl mler »Iiis, die auf perkrecht genchechent, dir »allen 
mit de» perkherrn mler prrkmai»ler» hawl hetcheehen, »an»! hat da» kain eniß. 
W. T. VII, 8. ISO, Z. 25—2». — Vgl. auch Artikel »s des Landrechtes : 
Ks »allen alle pliant eer»eest werden mit Herren haut mler mit riehter mlrr 
mit jwrgmai»trr haut, man *»/ auch alle rhiiuße leiten machen mil der Invn-n 
liant. man »nt alle aigen machen mit der erhen haut, mler es hat nicht chraß. 
Bischof f , L. lt., 8. U S - l l ' . l . — E n t w u r f , Bl. lSS'-IS' .IV Item all rrr-
miieht, »tiß, ;ie»chiiß, keuf mler »as ... aufgehen, rerlihen uml he»lamlen lernte*. 
Sonst gleichlautend. — Glltnehteii : Den 21. artikl latmu ir ilir rtghrumg 
uml ramer mil narheolgendem anhang gefallen: dach da» dee prrgherr dem 
lierkgenmim daran kain unpillielie irrling nach Verhinderung Ihme, »ander den 
IHrkgenn»»en hierhin nach »eim'r gelegeidiail. 

• l)r. 1543, 1550: sonst. 
Dr. lAi'i», 1588: ein. 

21 1300, 4. August. Luttenlierg. Verkauf eines Weingartens durch Knurad 
von I.uttenherg, , . . umI der rargenant Valhr . . . ilentrlhen irringarlrn 
rar mlrr und mit meinee hawl aufgihen, icaml ich »ein fieeehmainhr 
»ein uml herre.' L. A. Kop. Nr. 180«». — 1313, 35. Februar, Marburg. 
Walker voll Marburg verpfändet, seinen Weingarten ,. . . uml i»l das 
genchehen mit Luhe» de» Xieietnig» haut, ihr iler |urkmaithr ira» uml 
riehter se Marrhpurrh.' L. A. Kop. Nr. 1770', — 1885. Il'ir »ulh n auch 
un*rru acht . . . an den iceingarhn niemand reriisen naeh rerrhaieß'm 
an HM »er» mrgenanntrn herren ... irillen uml mimen. Wichner , Admont, 
III, S. 314, Nr. 441. — 1474, H. Mai. Fetter, l'fnrrer m St. Peter unter 
Marburg, verlpiht dem Andril Schuster einen Weingarten . . . rau rauher 
Mauden . . . uml gestnttet Verkauf uml Verpfändung desselben, //•«* 
ahm da» dertrlh kauf mlrr »as allu-g mit Mein mlee meiner nachknmm 
al» grnntherru hawlen, teimeu uml willen Um+Hrh.' — Ziusmost- und 

Silinof*ber <1. fhil -kiol Kl «07. IM 4 Akk 
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[22.1 
\Tott einen •perg/ioldt on erben.'] 

Itein wann ain perkhold mit tod abgeet und kain erben 
liisst,* so ist dassell) erb dem herrn mit recht ledig worden, 
doch was rechtlicher schulden darauf sein, die sollen aus allen11 

seinem guet hezalt werden, soverr sich erraichen mag. 
[22.] B. H.A. Hat nennt. Itrm icaim nin peekltold mit Iml abgeet uml 

rhiiin erben IUI, M int ilattrlh erb dem lierrn mit rrelit ledig irnrilen. Beitr. XVI . 
S. SI. - W. T. Vr, S. 408, Z. 8—10. — B. 1{. II, Artikel 11: Item inmn ai, 
jmrkhold mit. dem tod abgeet uml kainn erben hat mler litt, to int ilattelb 
prrkrrrhl mit recht dem herrn leilig irorden. W. T. VI, S. 100, Z. 28—90. — 
B. B. C, Artikel 7: Van dem dienet. Gleichlautend mit B. K. A, Artikel !>. 
— B. R. 1», Artikel 18: . . . erben hat otler Uli. Sonst gleichlautend mit 
B. lt. A, Artikel 0. — B. B. von Hcttinannxdorf , Artikel 10: Item man 
ain prrglinll mit dem ladt abgeet uml kain erben hat mler lötet, im itt diu teilt 
perkrecht mit recht dem herrn leilig ironlen. W. T. VII, 8 . 180, Z. 31 - 3 5 . 
— E n t w u r f , Bl. 188b: gleichlautend. — Gutachten : Auf den 33. artikl 
Iilueet. rrgirung uml camerräte mit ihm aiutruckiiiliehen nrtlaml uml mdiiiw/, 
dat allain ihm pcrglirrrcn der Weingarten uml nit. dat amier erb rerjallt n 
tein tollt. 

• l)r. 1583: lest. — Dr. 1689, 1082: Iiis). 
<• Dr. 1543, 1559, 1583, 1010, 1039, 1682: allem. 

[23.] 
[lüizie/iinig einen pehjlierrn pergreeht mler griimlt.] 

Item welcher perkgnoss seim herrn sein perkrecht oder 
gruut entzeucht und ainem andern oder im selbst11 aigeut, zue-
sagt und gibt und so das aufTiindig wird, so ist dassclh erb 
seinem perkherrn ledig und verfallen.*3 

Bergrecht sregister von (iöss-.Sciorsberg, um 1538: Welcher begerl in diu 
rcgUter getrhribrn irerilrn, ta toll man nmr /ragen uml acht hahrn, ob 
ilertelb tollnii irrim/artcn ron der liertrliajl mler amblmant hamlen halt. 
W. T. VI, 8. 309, Note *. 

** V. v. Beckmann, Idea juris etc., 8. 47. ,l)ie (inindherrsehaft pllegt 
•lein (irund- isler Bergholdeu nicht leicht das llauss oder Grund oder 
Weinberg wegen unbezahlten dienst oder Berg-Hecht einziehen; beson-
der» pllegt man den säumigen Berg- oder Dienst holden mit Sperrung 
der Kechsung oder durch andere executioii zur Zahlung des Ausstandes 
zu bringen, ipiia dominus directus haliet in tuli casu jurisdictionem et 
|H>testnlem. propria auclorilale exigeudi et exeipiemli.' 
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[ 2 8 . ] B. 11. A. Da» XII. Item welcher perkgmi»» »ein herrn min 
jwrkrecht mler grünt entzeucht uwl ain amlern ila» giht mler zue»agt, uml mi 
ihn auff'undig winlrl, m int ila»»elh erh »einem perkherrn Ieil ig uml rrrfalltn. 
Beitr. XVI , S. 31. — W. T. VI, S. 408, Z. 3 0 - 3 3 . — B. Ii! (', Artikel 17: 
gleichlautend mit B. B. A, Artikel 12. — B.E. D, Artikel 10: gleichlautend 
mit B.K. A, Artikel 12. — E n t w u r f , Bl. 18*h: gleichlautend. — G u t a c h t e n : 
Der Sil. artikl i»t herat»lagt uml auf dim• miltrrnmj ijc»tellt, diu der perkgnnu 
mich gehyenhait dir emlziehum/ de» gruml» durch erkantnu* geitinß uml nicht 
derlialhen ime gettracht der wringart eingezogen werden mdle. 

• Dr. 15X3, Ilill'i: scIIm. — Dr. 1080, 1882: seihst. 

[ Weingarten ain jar iingeeehiiitten.] 

Ii ein welcher ninen Weingarten ain jar ungcschniten liisst, 
der ist dein herrn mit recht ain ander jar haiinbgcfallcn.-4 

und welchcr aber ain jar in ainen weingartn das erst hntin" 
vor Phingstcn nit tliät, der ist dein perkherrn verfallen ain 
inark phening, das ander jar zwo mark phening und das drit 
jar den Weingarten gar verfallen.*5 

[24 . ] B. It. A. Da» XIIII. Item welcher »ein Weingarten ain jar 
'iiihemiten lat, der itl dem herrn mit recht an amlern jar Tellig. Ha» A'lV. 
Item, wann aimr in drein jaren nicht haut, i»t da»» er ain rermiigen hat und 
mit la»»heit mler muetwillen ahm den Weingarten ligen tat, »a i»t er nachmaleii 
i.eherr»clmß Tellig. Beitr. XVI, S. 31 f. — W . T. VI, S. 408, Z. 38 Mit und 

" I Iiis. 13. Oklolier. Der Amtmann Schalk zu Badkershtirg verkauft 
einen Weingarten, . . der dann mir al» ainem perrhmaMer und al» der 
nnge»niten nach »aml Jnrigenlag i»t Milan uml rcrrallcn i»l.' Wich Ii er, 
Admont IV, S. 460. 

** ('her die l'lliclit der Berggenossen, den Weingarten zu bebauen usw., vgl. 
den Artikel 138 der Wiener Stadlrechtslilleher (Schuster, n. a. O. 
S. 130 f.): Wer ain Weingarten hat und laet den ligen ungr/taul jar uml 
tag . . . ta md er (der Bergmeisler) hernach in dem rrtten mler neg»ten 
eetaiding fragen, ira» »eiiu rechhn» darumh »ei. »a md man einem, de» 
der wringarten i»l, ainen tag ertailen auf da» nag»t eetaiding uml md im 
auch da» kunt turn, kumht er dann nicht für, mi »ol man aher aimn tag 
ertailen nutz in da» amlrr eetaiding. rertilzl er da» nutz an da» dritte, 
al»» da» rr zu dem dritten mal mler eetaiding nicht für chumpt, » md 
man derwelhen Weingarten zu rri» tagen uml »al in der ;urchmaitter zieehen 
in m-in gwalt leiliglieh. — 13SI8, 30. Xoveinher. Per Bergmeixter Wurzl 
ZII Marburg vergibt, einen Weingarten, den er .mit dem rechten in der 
l'hapfetwlaineriu (als der Borgherriii) gewalt pracht ... für ir renrzzrn» 
/urgn-rhl uml in der ml gelegen hl laugen jar.' Urk. Xr. 8860, I,. A. 

» * 
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/ . 3-1—37. — 11. H. C, Artikel Iii und 21: gleichlautend mit H. H. A. Artikel 
14 und III, mit Variante: . . . umI nit lil»»igkait mler mueticillm . . . drr lierr-

»chajl vellig. — E n t w u r f , III. 1 rt'.l11: gleichlautend. — G u t a c h t e n : ZW. 
»traf tlittrjt S4. »Hil l int durch rrgirung uml ramrrriitr angezaigt naehvolgemlrr 
mtmnii zu mildern für furglieli angetehn, nemlichen da» der rerpreclier ent-
liehen m i leinen unjtei»» mit zinMichrr reile imd hetrrnnng ainer »traf zu 
drr arhail crmaiit uml angehaltiit, zu umlernt mal nach gclcgndiait »einer rer-
prrrhnng uml grneht» unjlri»» ge»traft, nml er»t zum drittin mal ohhegriffnrr 
hr»chehwr und gepurender »traf de» ireingarten enltezl n•erden »ollt. — La i-
liaeher Ii»., Artikcl3. Item »n ein ptrKmann »einen ireingarten rar »t.JergeiUag 
nicht »cliiu'idt mler ein» auf da» ein jar auf da» münde»! haut, »» mag »ich 
der perkherr de» ircingart» icoll unterzierlirn uml damit liandlen, da» im »ein 
perkneht meh rertlcrhe. YV. T. VT, S. 411, Z. 82 - 35. 

• Dr. 1543, 15511, 15X3, ll'.lli, 11180, 1US2: hauen. 

[25.] 

[Furfnrdrung per U nml.'] 

Item wann der perkherr oder perkmnister ainen furviirdert 
und zum dritten mall nit kliumlit, ain fall drei mark." 

[25.J H. It. A. Ha» .VI". Item irann der perkherr mler perkmaMer 
ain fÜrfardrrt uml zum dritten mal nicht kumht, ain ral fünf mark phening. 
Beitr. XVI, 8 .21 . — W. T. VI, 8 .40«, Z. 81 — 88. — B. R. C, Artikel 20: 
gleichlautend mit Ii. B. A, Artikel 15. Lnihueher IIa. Artikel Ii: Ilrm 
»i ein perkherr einem perkman für/nrut ron grrirht» iccgen und kuiiiht er nit 
in anhrurt, »» mag im der perkherr den ircingart verbieten, darin nml daran»» 
»II»gm linden. VV. T. VI, S. 412, Z. * - 1 0 . — E n t w u r f , Bl. ISO»: Item 
iciiun der /»rkherr »der prrkmni»trr ainrn Jnrfnrdert uml au rrrhtlirh urmirh 
nit kambt, m i»t. er muh »ein umjehormm vellig ain mir-k phening. — Gut-
achten: Ill»rn Sil artiel la»»t inen rrgirung uml camer gefalln, doch die 
»traf in ili»em artikl au»zula»»cn uml darfnr zu »teilen für riltlirh hrdarhl. 
da» der «o au*»cn beleiht nach geliyeidiail der umjehortam durch rrkaiitini» drr 
)M'rkgeiin»»en grpir»»t. werde. 

* Dr. 1513, 1010, 1030, 11182: drei mark pfenning. 

[26.] 
[Weingarten in abpan etc.] 

Item welcher perkhold seine Weingarten mit gruebeu und 
all anderm11 notturftigen weingartgepeu nicht wesculich, wie 
darzue gehört, lielt, so soll der perkherr solch sein versaumb-
nuss den perkholden auzaigen und si darüber erkennen lassen, 
oh solch sein versaumhnuss zu nachtail des gruuds im perk-
recht gelogen klmmbt.1' so mag ime' der perkherr gebieten den 



Du* ateiriwhe Weinliergrcclit und dessen Kodifikation i. ,1. 1513. 

Weingarten notturftiglichend zu paucn oder in ainem halben jar 
zu verkaufen bei nincin fall vier mark pliening. wo a!)cr der 
perkhold* aus truzigkait »der aignent muetwillen nitr nacli-
kliämc, alsdann mag der perklierr daruinben erkennen und 
K -liiizen lassen, den in gloiclioin wert zu vorkaufen. 

[26 . ] Vgl. B. 11. A, Artikel Iii. — W. T. VI, 8. 408, Z. 85—87 (gleich-
lautend mit B.B. 0 , Artikel31). — E n t w u r f , Bl. tss* —18»>>: gleichlautend 
• - Gutnchtcn: Auf ilm 2H. aiiikl- M n i l ) , wir ainrr die Weingarten /uiuen 
toll, begriffn demnach tut durch die nijirnng uml eamer diu r arliel der extra-
ihvlinari arhait halbin gar aus deni pertrecktpueckl auszathuu bnlarht wirr 
mit disrr hesehaidridiait zu stellen: irn ainer ain irrimjarten sn gar in ab/ian 
•"Irr Verödung kamen wolt lassen, mag in der perkherr darnmbrn narh rr-
• 'inInns der perkgenossen strafen oder den irringarten gar eiiK-ielien. 

• Dr. 1543, 158:1, 1010, 1030, 1083: allen andern. 
Dr. 1543, 1550, 1583, 1010, 1630, 1082: kompl. 

- Dr. 1550, 1010, 1080: ihm. 
Dr. 1583, 1616, 1080, 1082: iiottllrftigklich. 

• Dr. 1548, 1550, 1583, 1010: |ierkliuld dem uns. 
' Dr. 1588, 1010, 1680, 1082: nicht. 

[27] 
[Uerichtsbrief 12 A.] 

Itcin wer vom perkberru oder pcrkinaister ain furpot 
begert, der sol darfur geben zwölf pheaing, umb ain goriolits-
brief, da nit" liaubturtl innen begriffen, zwölf pliening, umb 
ain diiignuss sechzig pliening und umb ain hclichnuss vier 
.Schilling pliening. doch wo die sacli so klain, sid auch gleiclt-
inässigor sacli davon genomen werden. 

127.; E n t w u r f , Bl. IS'.I*: . . . dnrh wo dir sarh sa klain gennmi n 
irenlen fehlt. Dagegen Zusatz: . . . aber bei dem ketlermaister soll es wir in 
ilrr landsliHttbtmaurauzlei gehalten irenlen. — G u t a c h t e n : Ilen 27 arlikl 
laset im n dir regierung nrnl ramer. wie ilirsilh gestellt, gefallen. 

• Dr. 1010, 10:10, 1082: nicht. 

[28.] 
[Dimjnve für ilen Icellermauler.] 

Itcin so sich ainer ains urtl beschwört vor den perkherrn 
oder seim perkmaister. der mag das von dem ersten und 
letzten • rechtsprecher das Imiibturtl gleich wol dingen für des 
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landsfursten kellennaister,16 welcher sich aher des keller-
maisters urtl beschwert, der mag alsdann das berurter niassen 
dingen für den landshaubtniann, landsverweser und vizdoinh, 
in inassen solches irb kuniglich inaiestat bewilligt. 

[28 . ] E n t w u r f , Bl. ISO"—1»0«: gleichlautend. — Gutachten : Den 
SU. artikl icill die regierung uml ramer auch nit für un/tieglicheii ansehen, 
allain das» hei ilisaii adelten -f- ilise nachrolgnuk iritrl: als lang tla» gerieht 
»hl, gestellt werde, 

» Dr. 1648, 166«: losten. — Dr. 15H8: leisten. — Dr. llilli, 188«: 
letzten. — Dr. 1H82: leisten. 

h Dr. 155«: ja (I). 

[20.] 
[Pues und wnndl HO ain pergherrn verfallen nein.] 

Item die wand! und fäll im perktaiding, die ainem perk-
herrn oder pcrkinaistcr verfallen sein bei der puess, als hernach 
geschribcn [und] umb ain jeglichen" artikel begriffen ist, auch 
die perkgnossen seihst gesagtb und zu recht gesprochen haben,87 

darumb das si ir erb uml guet [und] den leih dester sicher0 

haben mugcii. 

[28 . ] B. R. A, II, Umleitung: gleichlautend, nur mil folgender Kili-
xchalluiig zwischen gesprochen halten uml darumb da» »i ir erb: enthalh uml 
disshalb der I'essnitz, auch inhalb uml di»»halb der Trag. Bcitr. XVI, 8. 22. 
- YV.T. VI, 8. 400, Z. 8—18. — B lt. (', Artikel 23: gleichlautend mit 
B. II. A, nur auch eidialb und disshalb dir Trag fehlt. — Dieser 2«. Artikel 
fehlt dem Entwürfe . 

• Dr. 1548, 155«: jcdlichen. 
Mo in der Origiunlaiiafortigiing lind verseilrielien für ge»aczl. — 

l)r. 155», 1688, llilli, 1030, 1882: gesagt 
• Dr. 165», 103«, 1882: erb uml gut leib duster. 

"" Nach dem llelliuannsdorf-Gösser Bcrgtniding (W. T. VII, 8 . ISO) ging 
die Appellation nicht an den landesfllrstliehen Kellermeister, S(Hidern an 
den Kellermeister des Klosters (der Äbtissin) Göss, und in der Zeit, 
seit welcher dieser stiftische Besitz im die Grafen von Urschciibeck 
gefallen war, au diese als liergherrcn isler an deren Verwalter zu 
Pottschacli. 

" Vgl. Douiicrsbach 1515: Mathias Prior zu Gailling hatte die einzelnen 
Artikel der Dniuicrsbiichcr Ordnung zusammengestellt . . . .und »ein 
ron man zu man durrh serer uml amier leul mit rrrhl zu krrßrn ge-
sprochen irortlen. W. T. X, 8. 101, Z. 30—35. 
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[Der im /tertjrecht zu Mayen soll sieh ha in procura tvr irren lassen,'] 

I t e m e s so l l k a i n e m c l a g e r n o c h a n t w o r t e r , d e r i m * p e r k -
r c c h t s r e c h t z u c l a g e n o d e r z u a n t w o r t e n hat , g e s t a t t w e r d e n , 
d a s e r s i ch a i n e n r e d n e r i r ren lass, s o n d e r s o e r a i n e s m a n g e l t , 
m a g e r a n d e m b r i n g a i n e s h e g e r n , d e r so l ime® a l s d a n n v e r -
s c h a f f t w e r d e n . 9 * 

[80 . ] E n t w u r f , Artikel Sil, III. WO": der im jurkrecld xu clagen: 
sonst gleichlautend. — Gutachten : Drn >9, artikl »irlit dir regirnng unil 
nimer aurh nil. für un/nllich an. 

• Dr. 1886, 16311: inn. 
b Dr. 1343, 1550, 15S3, 1616, 163!l, 1IW3: am. 
c Dr. 1548, 1550, 1588, 1616, 1II3II, 1688: im. 

m 

[ Wan rieh schaden thue.t.] 

Item welcher mit viccli ain* schaden thuet in aincni 

Weingarten oder perkrecht, der ist den schaden schuldig wider-

zukeren und dem perkherrn oder perkmaister von jedem liauht 

zwen und dreissig phening, es sei im sumer oder im winter. 

[ 3 1 . ] II. lt. A, II, Artikel 1: gleichlautend, nur ist der Wiindellielrag 
auf 60 Pfenning featgeaetit. Beitr. VI, S. ii. — W . T . VI, S. 400, / . 14—17. 
— li.lt. C, Artikel 34: gleichlautend mit B. II. A . I I , Artikel 1. — Ent -
wurf , Artikel 30, Bl. 100«: gleichlautend mit Uxii$ als Waiidellictrag. — 
Gutachten : IH»rn SO. artikl acht regirnng und ramrr auch für ain nnldurß, 
doch das für die »traf der Luit Ithenning nit mer al» dri n krenzer zu uemin 
gestellt irenle. 

• Dr. 1543, 1550, llilli, 1630, 1683: ainent. 

[ 3 2 . ] 

[Der sich nil pfanla las!.] 

Itc in o h s i c h a i n e r nit w o l t p h e n i l e u lassen u n d iin d a s 
f r ä v c n l i c h w e r e n o d e r w e r e t , d e r ist f ä l l i g d r e i m a r k pliening.1"-' 

" Vgl. den Artikel 0 der ,Ordnung der latuhn rhlen in Ubier a. MM*; Sich 
mag ain gedrr clager mler anhrurter in ainer geilem »ach ain mal ainen 
redner irrrn la»»en. naehihm r» von alller herkhomen ist. Bischof f , 
I* II., S. 107. — Vgl. auch die liievnn abweichende Bestimmung in den 
Artikeln 15 lind 37 der Laadrechtsreformatloncii von 15:13 und 1574. 

» i)a* Kxckuli wer fahren des Bcrgherrn stimmt mit dem in österrei-
ehischen und bayrischen lierichtsiirkunden bezeugten Verfahren lilierein. 
B i s c h o f f , L. II., Artikel 103. S. 133, Anm. 
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[32 . ] U.K. A, 11, Artikels: gleichlautend init Wuudellielrag 5 Mark 
Pf. — Bcitr. XVI, 8. SS. - VV. T. VI, 8. 40SI, Z. 18—Sil. — H. It. C, 
Artikel 25: gleichlautend mit B.B. A, II, Artikel S. — E n t w u r f , Artikel 31, 
III. 100»: gleichlautend. — Gutachten: Plant. 

I M 

[Der holz abschlerht.] 
Item welcher ainem ain pelzer oder obstpaumb* nimbt, 

alihakt oder dörrt,k der ist Tellig drei inark pliening und den 

pelzer widerzuerstatn. 
[33 . ] B. B. A, II, Artikel3: Item trclcher nimm ain peltuer nimhl, 

abhakt mler dert, der ist. »ellig ßinf mark pliening inul den peltxcr iritler zu 
erstatten. Bcitr. XVI, S. 22. — W. T. VI, 8 .409, Z. 2 1 - 2 3 . — B. R. C, 
Artikel 20: gleichhiuteiul mit A H , Artikel 3. — E n t w u r f , Artikel 32, 
III. 190b: Ihm teelher ainem muehrillig peUsrr mler obetpaumh nimhl, ab-
habt oilrr dort, tlcr int erllig . . . — Gutachten: Ihn .'12. artikl irill regi-
rung und eamer anrh nit widerraten, dach das J'ur diu drei mark in der 
straf nit mer alt ain mark gestellt, uiul diu mtlhe ahhauung miietirilligliclirn 
besehchn, soll zum inten, ehe die straf erfolgt., durch die perkgamssrn erkennt. 
10 rden. 

» llr 1583, 1010, 1089: olmbauin. — I)r. 1082: oMbauui. 
b llr. 1559, 1583, 1010, 1039, 11182: durt. 

[34.] 
[Der lwh abschleckt!] 

Item welcher aincin sein hailmlz im perkrecht ahschlecht, 

von jedem stam" zwon und sihenzig pliening und im sovil hin 

wider zu orstaten oder keren nach erkanntnuss der perkgnossen. 

[34 . ] B. Ii. A, II, Artikel 4 : Ilem welcher ainem sein haiholz im perk-
reeht abelecht, ron jedem »tum fünf mark pheniug uml so ril im iritler zu 
ehern. Bcitr. VI, 8.22. — W. T. VI, & 409, Z. 24—28. — B. H. C, Artikel 27: 
gleichlautend mil B. R. A, II, Artikel I. — E n t w u r l , Artikel 88, Bl. 190b : 
gleichlautend. — Gut de Ilten: Auf dm .7.7. artikl ist luratslagt, das für 
die 72 itheuiiuj nit mer als .73 zu straf gnug sei uml das der rrrpreeher 
demjenigen, so er das liaihah abt/eliackt, iwrh gross des paumbs und schatten*, 
auch miictieillen* nach rrkantnu* der perkgennssen abtragen. 

» Dr. 1543, 1559, 1583, llilli, 1889, 1882: »tiunh. 

[35.] 
[Der stehen stillt.] 

Item wann ainer ainem* stecken stilt, auch ain mark 

pliening und dem so die stecken gewesen zwifach wider zu 

erstatten und zu lieznllep.b 
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[35 . ] B. It. A. II, Artikel 5 : Item teeleher ainen »tegkcn »Hit, auch 
.'• i*/' tuort /iliening uml in al» ril »legken wider zu er»taUen. Beitr. VI, 3. 22. 

W . T . VI, S. 409, 7. i7—29. — B.K.C , Artikel 28: gleichlautend mit 
A, II, Artikel 5. - E n t w u r f , Artikel 84, BL 100b : gleichlautend. — Gut-
achten: l)i»en artig! la»»t rrgirung iiwl ramer auch gefallen, doch mit düutr 
iiiulerung, da» zu »traf nit mer al» riir Jkreiter niul für da» wart ^irifarh' 
,'irifnrh' gc»tellt wenlrn. 

• Dr. 1550: ninen. - Dr. 1588, 1010, 1089, 1082: einen. 
h Dr. 1583, 1010, 1010: zu zahl. — Dr. 1082: zu zahlen. 

[30.] 
[Der in ein prent oder keller einbricht.] 

Itcni welcher ainem einbricht iu die press oder kcllor 
und mit. friivcl auf in schlccht, der sol an leib und guet gestraft 
werden.80 

[30.| II. Ii. .1, II, Artikel l>: Ihm w.-lher auf ain injirirht iu /irr»» 
"ihr in Irrtier uml mit friijt auch in »Irrht, der i»t reilig den J'ur»», da rr an 
' r»ten mit hin tril, und dir. recht liaiul, damit er ril »rhhrlit. oder zerhrn mark 
Itlunhu/. Beitr. VI, 8. 23. — W . T . VI, S. 400, 7.. 80—88. — B.H.C, Ar-
tikel 29: gleichlautend mit B. II. A, II, Artikel 0, und mit Vnriantc: . . . am 
: r»hn mit hinein tritt . . . damit i r in »chlrehl. — Entwurf , Artikel 35, 
BI.191": ...gr»traß werden Inhalt der lamlhamlfe»l. — Gutachten : l'laeet. 

M 

[ Wen ainer den andern schlecht oder Überlauf i] 

Item schlecht oder uberlauft ainer dem andern und Keucht 
im schaden zue im perkrecht, auch bei fünf mark pliening und 
dem sein schaden widerkeren.'1 

s " Die einzelnen Wciiiherggflter waren durchweg* mit einem Weingarten-
hause und mit Keller und Wein|iresKC ausgestaltet. Adinont, 1382: ,rir 
trazzeremher perrhrrrht gelegt n am l'raytenrkk, zwen auf Fritzh in» Wein-
garten im M'inehel auf rhrllrr und auf prett,' W i e Ii n er, Adimmt III, 
8. 351. — GOsting, 1572: , . . . rnn ainem Weingarten der tliuumr genant, 
»amhl ainrr einfari, dai-/iei ain grmaurtrr »tack, kelhr uml »tallung.' 
L. A., Slnekurli. Bl. 121». — Krem*. 1010: ,Weingarten . . . »amU dm 
darzuegehörigen zimtirr, weinzierthau», prr»» und kelhr.' L A., Iis. o. 2'HIS. 
III. 101 >. 

" Baiintnidiiig zu Keuilau, 17. Jahrhundert: 117» eimr rtwan ufdrm f-rg-
rreht den amh rn fnrilerten uml der forderte wurdr Idulri» ge»ehlagm oder 
ra»t rrrhzet, der i»t dem htrru zu hur»» verfallen Ii f . und dr»i Min 
»ehaden zu hrzah n. W. T. X, 8. 181, 7.. 0 - 8 . — Vgl. die Bestimmungen 
der Taidinge von Nieder-Lamm und Magland vom Jahre 1051, elul.. 
8 .145. 7.. 1 2 - 1 0 . und S. 147, / . 148. /.. 1—7. 
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[37.] Ii. It. A, II, Artikel 7: gleichlautend; nur Sclilullsalz und ihm 
»ein »chatten widerkeren fehlt. Beitr. VI, 8. 33. — W. T. VI, 8. 40». Z. 84—8«. 
— B. It. C, Artikel 30: gleichlautend mit B. H. A , II, Artikel 7. — E n t w u r f . 
Artikel 3(5, Bl. l » l* : gleichlautend. — Gutachten : Acht diu regirnng und 
romer auch nit für unfueglich, doch in dir »traf für fünf mark ain mar!, 
plienning gnueg »ein. 

[*«•] 
[Ertrich aufhebt.'] 

Item welcher dem andern sein crdrich aufhebt und zu 
wildgail in seinen Weingarten weck tregt oder fuert," der ist 
fällig zwen und sihenzig phening und dem sein crdrich wider 
zu bezallen. 

[38 . ] B. It. A, II, Artikel 8: Item /reicher den andern »ein rain hin-
haut, der i»t Tellig »cchzig phening uml den amlern »ein crdrich wider. 
Beitr. XVI, S. 23. — W. T. VI, 8 .410, Z. 1—3. — B.H.C, Artikel 31: 
gleichlautend mit B.II. A , II, Artikel 8. — E n t w u r f , Artikel 37, Bl. 101*: 
. . . dem » in enlrieh witlerznkvren. — G u i a c h t e n : Wie diter artikl geetelll, 
al» la»t inen regirnmj uml ramer gefallen. 

• Dr. 1583, Uli«, 1R30, 1«82: füre. 

1 • 
M 

[l'igmarch aimhaut.] 

Item welchcr pigmark" ausbaut oder den1' gcinaiiicn weeg 
zu nahend haut oder vernicht, die puess fünf mark phening, 
und was an dem weeg gehräch,e denselben schuldig widerumh 
zu machen.9i 

[39 . ] B. II. A. II, Artikel»: Ihm wer alwr pimerk au»*liaut eitler Ter-
nirJit, der pue»» fünf mark pluning. Beitr. XVI, S. 23. — W. T. VI, 8 .410, 
Z. 4—«. — B.H.C, Artikel 32: glcichluuU<nd mit Vuriuiit) di pue»* . . . 
— E n t w u r f , Artikel 38. Bl. 1»1»: gleichlautend. — Gutachten : De» 
Oft. artikl »iehl regirnng uml camer auch für pillich an mit dinm zuettaz, da» 
hei dem. saichen g die Wort gcfirlicher weite ah und gemzt werde. 

• Dr. 1643, 155», 1583, Ißlli, l«3», IK82: pigmurckt. 
h Dr. I5S3: dem. 
« Dr. 1550, 1583, Ißlli: gcprilch. 

" t'lier das Verfahren IHM Beschädigung iler Weingiirleii vgl. den Ar-
tikel 127 des Wiener StndtreehtsbucheK, a. a. O. 8. 120. 
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[ 4 0 . ] 

[ Weinpör oder allerlai ubs stillt.'] 

item wer ainein sein weinpcer oder allerlai obst", wie es 
genannt ist, stilt, der ist fällig vier Schilling phening oder ain 
or abzuschneiden und den andern sein schaden abzulegen. 

[40 . ] B. H.A. II, Artikel 10: gleichlautend, nur mit Wandelbetrag 
von ' / , Pfund Pf.; . . . und dem amiern nein »eluulen abzulegen . . . fehlt. 
Beitr. XVI, 8. 28. — W. T. VI, 8 .410, Z. 7—0. — B.B. C, Artikel 83: 
gleichlautend mit B.B. A. II, Artikel 10. — E n t w u r f , Artikel 30, Bl. 101»: 
I leiehlnutend. — Gutachten : Iiiiicn 89. arlikl will regierung uml ramer 
auch nit iriderratn, darh mit der verihulerumj, da» abtehneiden dir oren niit-

•Matten, und mit den kimlern, ta uml er 1-1 jarn nein, mit der »traf der vier 
trhilling phenuing ain iimlcrechidt gehalten werden. 

» l)r. 1030: opa. 

[41.] 
[Httri/en tttub verkauft ireiuijarten etei] 

Itcin wann ainer ain Weingarten verkauft und nimbt uinh 
die schuld pilrgen, er hell ime* die frist nicht und gect1' hin 
und underwiudt0 sich on sein und des perkinaisters willen des 
Weingarten mit frävel, so sol der perkmaister dem, der den 
Weingarten verkauft hat, wider einantworten, und oh er iclit 
darzuc gcarbait biet, die sol er verloreil haben und darnach 
dem perkmaister fällig sein flinf mark phening utnh das, das 
er*1 sich des gerichts underwunden hat. 

[41 . ] B. lt. A, II, Artikel 11: gleichlautend mit folgenden Varianten: 
••häuf statt rrrkaul) — ilarinn st. darzui—'dannarh statt darnarh. Beitr. XVI, 
8 .28 . - W . T . V I , 8.411, Z. 10—17. — B. U. C, Artikel 81: gleichlautend 
mit B.B. A, II, Artikel II. — Entwurf , Artikel 40, Bl. 101»: . . . und Ml 
in der erkaujer die fritt nit ... iriderumh rinanlirartrn und ah der Verkäufer 
irhl darzur grarhat hiet ... — Glltnchtcu: l.attl inen regierung uml ramer 
mil uarhfalgemler leuterung auch gefallen: -}- der erkaufer . . . -f-" der erkaufer. 

• Dr. 1543, 15.V.I, 1583, 1010, I03!l, 1082: im. 
•> Dr. 1550, 1583, 1010, 103», 1082: gehet. 
• Dr. 1583, 1010, 1680, 1082: underwind. 

Dr. 1583. lOlli, 1030, 1082: iinih das er sich. 

[42.] 
[Ahsrmjrr.] 

Item wer mit absengen Weingarten, gehäger oder hailmlz 
vernicht, der ist fellig zelicn mark phening und dem andern 
sein schaden widerzukereu. 
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[42.] B. 11. .1, U, Artikel 12: gleichlautend. Beitr. VI, 8. 28. 
W. T. VI, 8. 410, Z. 18—21. - B. lt. C, Artikel 35: gleichlautend mit A Ii 
Artikel 12, mit der Variante: Item irer mit ahtangk min-prantl Weingarten ... 
- Entwurf , Artikel41, Bl. lBlh—192»: gleichlautend. — Gutachten: 
ltiien 41. artigl gefüllt ihr regirung uml camer, to et durch unfleittig vertrat-
lotmig mler furtallch hetchichi. — Laibacher Iis., Artikel 8: /«cm to ain 
perkutan dm andern m in gehegt mlrr weingart erh autprent, :it puett den. 
perkherrn V mark dm. \V. T. VI, 8. 412, Z. 13—14. 

[Fracel der ireimtuh iibne.lilecht.] 

Item wer mit friivel ainem ain weinstock absch locht oder 
abhackt, der ist feil ig sechzig pliening und dein andern sein 
wcinstock widerzukeren. 

[ 4 3 . ] B. IS. A, II, Artikel 13: gleichlautend. — Beilr. XVI, 8.23. — 
W. T. VI, S. 410, Z. 22 -24 . — B.B. C, Artikel 30: gleichlautend. - Eutw u r f. 
Artikel 12, III. 1!I2»: . . . der itt frllig ihm perklurren . . . widerznkmn, doch 
mich erkanntnut de» pirghern-n. — Gutachten: Wie dürr 42. artikl jezo 
•la remitiert uml gettelU, teilt dir rrgirung uml camer anrh nicht, für nn-
zimhliehm autelten. — Laibacher HB., Artikel 10: Alt oß aimr dem andern 
in trim m perkrecht holz nhtehhht an »eklen willen, alt oft auf aim n »tarnen 
Hilden, uml auf ainen wipjln HOilen. W. T. VI, 8. 112, Z. 17—19. 

[44.] 
[f • ererbt Unit der erben.] 

Item ain perkherr sol ainem jeden erben auf sein ge-
rechtigkait, 

so iine* nnerstorben ist, leihen, was er iinch von 
recht daran zu verleihen hat." und wann er das erb drei 

8 Bis zum .lahre 1042 blieben die Bergrechte frei von jenen Veriimlcruiigs-
gebOhren, welche die bäuerlichen Gründe von alters her belasteten, 
und zwar in den Formen des sogenannten Sterbhauptes, des Drittels 
lieim Kaufrecht usw. 1824, 9. August, verordnete Kniser Ferdinand II. 
die Einhebung des 10. Pfennigs liei Verkäufen und anderen Verän-
derungen im Bergrechte (L. A., Patente). Diese MaUregel stellte nun 
die Bergrechte auf das Niveau der knufrechtlichcn Bauerngüter. Die 
steirische Landschaft versuchte (13. Februar 1031) IHM der Regierung 
dahin zu wirken, der Kaiser mSgc das &eneralmanilat (von 1024) ml-
iretler teiderumh genzliclim . . . eattiem mlrr ilnrh te, night dahin . . . 
H mit iren, damit, die. nalilrlirlirn erben det zehmdtn pfennigt befreit und 
esempt tein möchten' (L. A., st. A., Bergrecht). Dieser llitte der Land-
schaft wurde erst im Jahre 1010 durch das Patent vom H. Juni 1010. 
Line, stattgegclH'li: tinlemallm alur ilat in th-Hitel/ien IMgrijl'nr irertlrin 
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stund in boiwesen zwaier porkgnossen an iinc ervordert, (las 
« issontlich ist, und will inioe darüber nit leihen, so mag dann 
der erb des landsfursten kellermaister daruiuben hesueehen. 
der sol dein perkherrn schreiben und bevelchen, das er dein 
pcrkholden auf sein gercchtigkait in vierzehen tagen verleihen, 
wo aber der perkherr dasselb nit schuldig zu sein vermaint, 
-M sol er doch in den beinelten vierzehen tagen die perkgnossen 
uidersezen und erkennen lassen, thiit er das nicht, so sei als-
dann des landsfursten kellermaister iinc solch erb auf sein 
<;i>rechtigkait verleihen und iinc darzuc zu recht schcrincu, un-
vergriffen (lein perkherrn an seinem grundzins und perkrecht. 

[ 4 t . ] Landrecht , Artikel 86: Von erherhajl. I I « oinirn meiuchen 
nwrtfirht, e% mi aigen mlrr lrhen, jterkekrecht mler com ml gut, ihm erhol ilrr 

enteil, t/rm rz anvretarhrn M, narhtprcchen inner jar* rritl, mlrr ez rrrirrr/ 
tich. Biachoff , L. lt., 8. Sil. — II. It. A, III, Artikel 3: Item ain hlir perk-
herr mlrr perkmaitter *ol dem erhen ila* erh, *o im anrrtlar/irn i*l, Irirhen. 
und irann er ila* rrh drei »tund an in rrroriliTt uml irill er im daru/irr nicht 
' iehen, *o mag ilann der rrh ila**rlh rrh ron dem hurhmaMcr zu (irrtK IWIJI-

•ichen, der *ol im auch da* Irichrn uml im da* zu rrchl »chermm. Ileitr. XVI, 
14. — W . T . VI. S. III, Z. 8—14. — B. Ii. II, Artikel -.MI: gMoUautmd 

mit Ii. II. A, III, Artikel 1, mil folgenden Varianten: . . . ervonlert, iralt im 
•Irr itrrkhrrr mlrr )iecl.niui»tcr nicht leihen, *o mag . . . W. T. VI, 8. 188, 
/.. 30 — 34. — Ii. II. von l lcttmainixdorf , Artikel 14: Itrm ain je/Irr /»<•/•-
'iinintrr mlrr iirrklierr mill dem crto'n da» rrh, da* in angivtnrhrn i»t, Irichrn. 
II ml oh rr da» drri »tunt an im erfordert, irolll in dir firrkhrrr mlrr /irrk-
•naitter nicht leichrn, »O ge*rheehr rrrrr darumh, ira» recht »ei. W. T. VII. 
S. 180, Z. IX—34. — Entwurf , Artikel 18, Iii. I»3« - 1 0 3 " : . . . da» rrh 
dreimal im heiire»en . . . an perkherrrn rrfanlert . . . auf »ein genehtigkait 
ri-iirirhru uml dahri hamlhalirn, dorh ih m prrkhrrn in urinrm grumlzin* uml 
perkrecht unre,griffen. — Gutachten : -f- verfolgen lauen . . . q da» erh nit 
'.oe»tern /«mm-ii . . . - j -° rrrfalgen la»»en. Mit ilimr ah/ngriffner iimleruug laut 
<«'7i regirnng uml camer dimn 49. artikl aurh gefallen um! »omterlirhen da»» 
da» irort der Iehen an*ijrtu»»en irertle. 

• l>r. 1548, 1885: int. — Dr. 1616, 1888: in. — Dr. 16X3: ihm. 
>• Dr. 1548. 1588, 1616. 1680: im. 
' Dr. 1550. 1688, Hill, 1688: im. — Dr. 16X3: ihm. 

,n-rändrrumf von etlichen iirrijherrn toirid emp etu dir erhttait al* nueh 
*on*ten in amier irreij alzuireit exlrmlicii und un» auch drrenlwrgm von 
ihnen prrghahleu mrrfaltigr harhe Intchirrnli u, lammlaliom» uml rlageu 
eingrrairht minien ..." im wird die Krliiilterillif! de» Worte* .Verände-
rung' dahin gegolten. daü mich dem Altstetten de« Alm«, des Vater« 
lllld der Mlltter ,e»n ein. m in rommuniom- hehalhnrn ireiogorlen' kein 
,1« i, XII reiehen «ei. (KIMI.) 
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[45.] 
[Weingart oder grillt jar and tag iiin'erHjtrorlien.] 

Item welcher weingart uml grund im perkrecht gelegen 
jar und tag uiiversprochn bei ainem, der inner lands wonhall 
ist, in nuz und gwer gesessen ist, mag er das bezeugen als 
recht ist, der hat sein gwer wie perkrcchtsrecht ersessen uml 
sol fui-an ungeruegt beleihen, ausgenomen unvogtpare kindei. 
die nit1 Vormünder oder gerhaben haben, den sol esb bis zu 
sechzehen jarn zu ersueclien* hevorsteen. 

[ 4 5 . ] H.H. A, III, Artikel 3 : Htm welcher »eine perkrrrh (!) ain jar 
und tag unereprochen hei einen, der inner lanile» remdmß i<t, in nuz uiul 
gewer, mag er da» bezeugen al» recht i»t, drr i»t hinfiir darumb gen menigklin 
gerurt. Beitr. XVI, 8. 24. — W. T. VI, 8 .411, Z. 15—IS. - B.B. B, Ar-
tikel 12: Item wer »ein» perkrecht» ain jar uml ain tag unrer»prochi'n p, 
ainem inner laiule» wonliaß in nuz und gewer ge»c»»en itl, mag er ila» bezeugen 
al» recht i»t, der i»t hinßir gemainklirh gerurt. VV. T. VI, 8. 108, Z. 30—32. 
— VgL Landrecht , Artikel 83. B ischof f , L. It., 8. 109—111. — K. K. 
von IlettiminiiMiIorf, Artikel 17: Ihm wer »eine» perkrccht» im jar und ain 
tag uneereprochen lu-i ainem inner laut» wannhaß in nutz uwl gewer ge»e»»eii 
i»t, mag er da» bezeugen al» recht i»t, drr i»t hinßir gemainklich gerurt. 
W. T. VII, 8. ISO, Z. 30—42. — E n t w u r f , Artikel 44, BL 192": der inner* 
land wonhaß i»t, mag er da» benengen ... drr hat »ein wer (!) wie pert'rrrhl-
recht ... — G u t a c h t e n : Placet rrgirung uml rann r, doch mit diter miltcrung, 
da» den miiulerjiirigen für /[i acht jar grtrzt- werde. 

• Dr. 15S3, 1010, 103», 1082: nicht. 
b Dr. 15H3, 1010: er. 
• Dr. 1583, 1010, 1082: r.u versuchen. 

[41!.] 
[Hots so den ireingarten zu nahet ete.tt.] 

Item so ainem ain holz hei ainem Weingarten zu nahend 
steet," dardurch dem Weingarten schaden beschäch, sed dasselb 
durch die perkgnossen besichtigt werden, hefundt* es sich, 
das es imcb zu nahend steet oder zu nachtail khiimc. so sol 
dasselb nach erkanntnuss der perkgnossen abgestellt werden. 

M 1284 super i/uihu»tlam limitihu» rinarii», </ni rulgariter uherraiwh diritur.' 
Wiehner , Ailniont II, f . 408. — ,/tem all di uhrr die rrrhtig ratn und 
mariclitlain irrm nag»lrn zu luiclient paueu utul czeunen.' A. 8chöiihni-h. 
Ilntersteirixche Bnmiliextiiiiiiiiiiigcii (15. .lulirli.), Iteitr. XIII. 8. 157. 

'/.. 1—2 v.u. 
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[•16.] E n t w u r f , Artikel 4A, Bl. 1H8 befindt e» »Mi ahulann, da» 
r» im SU nachtail kämt-, «0 »oll ... — G u t a c h t e n : Orr rrgirung mui camer 
bedenkt drn 45. artlkl auch nit für nnriitlich, doch da» etlichr wort, wir »I 
l'i rinnen muh rttrirhen »ein mit naehrolgeivlen warten verändert wenlt: da» 
da» hah junger irrr al» der wringartn uml dem wringarln zn nachtat! kliämr. 

• Dr. 1588, 1616, 1689, 1688: befindt. 
b DA 1898, 1616, li;;i!l, 1(183: im. 

[47.] 
[Haiti unreiner die. kluit/er mitten.] 

Item gehäger und rain zu räumen liei und zwischen der 
Weingarten sollen bed* anrainer init einander ausreitenb, und 
ob si sich nit" vergleichen, sol es nach erkanntnuss der jierk-
•iHtssen bescheheu. 

[47 . ] E n t w u r f , Artikel Iii, Bl. 1113»: gleichlautend. — Gutachten : 
I'liiert der regirnng mul ramer. 

• Dr. 1383, 1616, 1689: beydt. — Dr. 1683: lievile. 
b Dr. 1543, 1583, llilli, 16311, 1682: niiHrcllten. 
• Dr. 1583, 1616, 1689, 1682: nicht 

M 

[Sltppan Ite/111111111/ 12 ,&.] 

Item in allen puessen, fällen und wandlen, wie vor 1111-
gezaigt ist, sol ainem jeden pergsuppan »der pergmaistcr von 
jedem fall oder pucss so dem perkherrn verfallen zwelf pliening 
umb sein mue, das er die dem perkherrn einbringt, geben 
werden oder beleihen.* 

[48 . ] Entwurf , Artikel 47, Bl. 198»: gleichlautend. — Gutachten: 
l.a»»t inen rrgirung uml ramer ili»en 47. artili auch gefalln, doch da» dee 
Itergherr dem perk-mai»trr mlrr »einem )irrg»Mjipan »all uml mag ron den fallen 
und wanillen »aril rr wai»» mler will geln-n, doch unrntgelt uml oue tu»wrrnttg 
der jterkltidden. 

• Dr. 1543, 1583, 1616. 1t;3!i. 1682: hleihen. 

[49.) 

[Erlitchaft inner ainet nimmt ran perkherrn ha ml zu emphahen] 

Itcin welchem ain auswechsel, geschäft oiler vermacht 
zuestueiide' und in aim nmnat von des perkherrn handen oder 
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ainem andern, dem ers bevilcht, nit emphieng, der ist dem 
porkherrn fellig vier mark pliening. 

[ 4 » . ] E n t w u r f , Artikel 48, 111. l »3 b : Ihm welcher ain weingart mlee 
uiuler griiiul im perkrecht gelegen durch erbschaß, keuf mler iiiunreelinel, ge-
schäft mler vermächt zuestnnde uml in ain mannt. . . . — Gut lichten: Disen 
4N. artikl laut die regirung mul camer aurh beleihen, doch für ,aiu monat' 
,'tin jae lang' su setzen. — Vgl. den 28. Artikel des Kloster Neubergischen 
llcrgrcchtes zu Fischau auf dein Steinfeld (1073): Won ainer ainem Wein-
garten kauft, ererbt, geschafft, gestift. mler gehen uiul nimht ihn nicht auf in 
jnhrsfrlst von nim m perkmnister, derselb Weingarten ist dem gruntherrn rer-
falden an alle gnail mul an alles t,ererbten. W . T . X f , S. 24, Z 1 0 - 1 9 . 

• Dr. 1583, 1010, 1039: Hein weleheni ein weingnrt oder linder grnndt 
im perckrccht gelegen durch erlischnft, keuir, nuswcchsel, geschiifl oder 
rerniöcht zustünde und . . . 

[l'ergherr die. erst aiifiiillumj.] 

Item so ain Weingarten oder ander erb im perkrechten 
fa.il gesezt wirdet, so soll der perkherr für all ander mit dem 
kauf angenott werden, doch das der perkherr solchen Wein-
garten in dem wert, wie der verkaufer denselben ainem andern 
geben mocht, annemb und dawider nit beschwör." wo aber der 
perkherr den nit kaufen wolt, alsdann sol der nächstb freund 
damit angenüt, und wo derselb auch nit kaufet, sol der ncchst 
anrainer damit angenüt, und wo derselb auch nit kaufet, alsdann 
mag er solch Weingarten oder erb verkaufen wem er will.*" 

[50.] Entwurf , Artikel 49, Bl. 193b—194«: . . . mit dem kauf angennt 
werden, sorer er ilasselbs notturftig wäre uml nit auf fnrkauf aunimbt, so 
soll ime der vor menigliehen in aim-m kauf zuesleen. wo aber der pergherr 
den nit kaufen mlrr wider nrkofen wall, almlanii soll iler uarhst frundt damit 

1381, 8. September. Gilig der Shihenochs und seine Fruu erhalten vom 
Ahle uml dem Konvent des Klosters Admont die Huben zu Wolkun 
und Absdorf pe rechtem chaufirehf und verpflichten sich: . . . wlrnugen 
aurh die Kargi-nanl.cn hüben mit alle den uml darxue gehört verchauffen, 
versezen, gelwn und schaffen ... wen wir wellen, der ain luiumawn ist, 
airer cliainem eileln, gewaltigen mler purger ... wann aurh wir die sellwn 
hüben ... rrrehauff'tn mlrr versezen willen, so schulten wir neu (Abt lind 
Konvent) vor allen Hinten anpielen und liizzen umb ain gelt, daz 
ander lilul darumb geben wollen, wollen si seu darumb nicht haben, 
so III iigen wir dir fiirbaz wol eerchnuffen, gehen uiul versezrn, uls ror-
geschriben stet. Orig., Sliftsnrehiv Admont; Kop. Nr. 310s«, L .A , 
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«•'.'/' "«'• wo denelb auch nit kuuffen, toll der nacht! anraim-r damit angrnot. 
doch welcher auraimr am maigtten nngeruiut itt, drr tut für die andrrn iin-
rainer tu tolhem kauf uml narh imr der ober uml nach tlemttilu n drr zu drr 
rechten haml und ron demtrlbrn der zu dir linken teilen uml zum letzten der 
II mler anrainer getan n winlen. uml wo dertelb anrainrr auch nit kaufen 
"•alt, aMann man <r Weingarten mler erb virkaufrn irrm ir icil. — 
G u t a c h t e n : Den 4'J. artikl laut ineu retjiruiuj und camer auch gefallen, 
doch »eben ti für pillich an, diu dir nachtl jiluetfreuml oder erb ron den 
ncrkhirrn mit dem failn guet mler ireingarten am ernten uml ahulann darnach 
erit der perkherr uml neigend die anraiiur, wie der artikl vermag, angefailt 
werden tolle. 

» Dr. 1548, llilli, 1113«: bemrBr. — Dr. 1882: beswar. 
b Dr. 1548: liilgst. 

[61.] 
[/.exen nit on vorwiesen."] 

Item es wirdet auch mit dein zeitliclien lesen grosser 
mishrauch gehalten, dardurch dem |<auinann, perkherrn und 
zehendherrn schlechter inost wirdet das alldieweil(!). man mag 
die weinper on nachtail steen• lassen, das kainer on erlauhnuss 
des perkherrn oder perkrichtcrs nit less88, und oh es die not-
tnrft ervordert, das man geschworn pauleut und perkgnossen 
zu besichten und zu erlauben das lesen sezteb, dardurch pesser 
wein und dester ausser lands verkaufen iniig. 

[61 . ] Entwurf , Artikel 50. Hl. 184*: Item et irinlrt aurh mit ihm 
ireingarten grotter inittbraHch gehalten, danlurch . . . pcrkgemittrn zu betizen 
uml zu erlauben dat leten trlzr . . . rrrkanfrn mag. irelhec alwr tolht vir-
prirht, itt dem perkherm virr mark phrnning verfallen. — Gut achten: 
l'larel rrgirung uml camer ditcr artikl auttrrhalh dir darinnen Iwgriffen »traf 
zu heirilligrn. 

» Dr. 15H3, 1010, 1030, 1IW2: stehen. 
l)r. 1513, 1550, 15H3, 1010, 1030, 18H2: setzte. 

[62.] 

[Tagteerker oh Muenkh 10 Jh, was unten 12•%.] 

Item es sol auch allen tagwerchern in allen weingart-
pllrgen neben und oberhalb Muereckh vor I'hingsten ain tag 

•• 1305. ,Wir stillen mich die pount nicht lesen, ez »ein denn sein pulten 
dnpei, und den willen wir auch die cliosl gelten, dieweil duz lesen und 
tlaz pressen wert, und waz das lesen chostet, da sehol iler TOT genant 
unser lierre je den dritten phening zugelien.' Wichner , Admont III, 
S. 314, Nr. 441. 

SiliMftkrr d. fkil.-klrt Kl. fOT. M 4 Akk 10 
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geben werden zehen pliening. aber was under Muereckli hinab 
ist, sol ainem ain tag zwölf pliening geben worden.37 

[52.] E n t w u r f , Artikel 51, Bl. 1114»: Item et toU auch allen tag-
werehern in allen treimjiirtpergrn im ganzen laml nach »uml MiehaeUtag hin 
auf »aml Jörgrntag ain tag streif pliening uml nach »aml .lörgnitag hin auf 
»and Mirhehlng .riiii pliening su tler tliirr gegeben werden. tloeh »oll ain jtilrr 
tugirerrher stritchcn »und Michael»- uml mwl (Irörgentag nmh »ech» tu- su 
tler arbait uml am ahmt umb fünf ur ilareon, mul mich ('leörgentag bis auf 
»aml Michaehtug su morgen» um fünf ur uml su abent» umb »iben ur ron der 
arbait umb obge»ehribnen Ion im Weingarten zu beleihen »chiiltlig »ein. terlhrr 
abrr su rechter weil nit kiimht, »oll im für ain »tamll ziren pliening an »einem 
laglon abgezogen ireiilrn. — Gutachten : Die rrgirung uml ramer haben 
'//«Ii artikl für hettrerlirh amjenehen uml wer irre» achten» narlirolgemler 
mainting su verändern: ila» tler arhaiter taglon uml iler»elhin seit der arbait 
Italhn »ollen »ich an aiiirm jetlen ort der perkrirhtrr »ambt »einen prrkgeno»»rn 
mit einander jede» jar» nach grlegenhait der teuf uml seil, tra» »i ainem tag-
lonrr oiler arhaiter gehen, mögen, vergleicht uml tlhr.im-r darüber mir al» tlrr 
ander zu nachtril »einem nachprm geben, uml die »tuml aurh nach gelegenhait 
ferr de» treg» zu den ireingarten »eisen, damit »i nit ubernemen uml aurh die 
armen Ittgluner nit hcurhirrrt werden. 

Im E n t w ü r f e ixt dem Artikel öl noch ein weiterer (Art. 53) nn-
gehiingt: Jlem welcher prrkgrno»» ili»en artirl tiberfuer uml mrr gilb, »n ndt 
rr »einem perkherrn al» oft vier mark phrning verfallen »ein. — Dazu Gut-
achten: Plaeet der rrgirung uml ramer, toferr r» gehalten iririlt, wir in im 
nbern artikl dr» Iii. durch »i beral»lagt wonlen. 

Ilaben wir angesehen ir underthenig vleissig bete und 
inen dardurch und aus sondern gnaden berurts perkrcchtpuechl 
gcnediglich confirinicrt und bestätt, coniinnicrn und bestatten 

" Vgl. die Nutzungen Herzog Albrcchtx Tl., lietrelTcnd die Entlohnungen 
für Wcingarlcubaucr vom 5. Februar 1:152, Wien, und 22. Februar 135:1, 
Wien: Schnitter 5 2,, Hauer und Gruber 5 ^ , Inschaider fi i) (1352). 
— Schnitter und Inxcbaider Ii i , , Gruber und Hauer 3 v) (1353). .1. A. To-
ni aiclick, Hechte und Freiheiten der Stadt Wien T, Nr. XI.VII und 
XI.VIII. — In gewissem Zusammenhang mit der Bewertung der körper-
lichen Arbeitsleistung und der Festsetzung der Taglöhne stehen jene 
Ansätze, welche sich in den Urbnricu (Hier die Umwandlung der ein-
zelnen Bobotleistungen in Geld (Bobot-Keluitioiien) rinden. Sic ergänzen 
das nur wenig klare Bild, das wir für Steiermark über die ländlichen 
Loluivcrhiiltiiissc in früherer Zeit besitzen. So betrug nuf steirischen 
(iruiidberrschaften dieser Beluilionsiielrng 2 i , (Teuireiibach 1425—1430) 
«ler (Waldeck, um 14H0 — Utscli bei Bruck, um 1500 — Neuberg, 
15. Jahrhundert — l'fannberg, 1402 u. 0.), und stieg bis nuf 10,^ 
(Göss 1402 — Kammern U'.IH — Jiiileiiliiirg 1524). Siehe A. Meli in 
den Mitt. X U , S. 184—187. 
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inen das auch wissentlich in kraft (lits briefs, was wir von 
rocht und gnaden wegen daran bestatten sollen oder inugen. 
also das angezaigts pcrkrechtpucchl in allen seinen jiuncten, 
artikeln, mainungen, inhaltungen und hegreifungen gcnzlichen 
gehalten, volzogen und denisclhen gelebt werden, auch obbeineltc 
unser landscliaft in und ausser rechten darnach handien und 
sich dessen berueblich gebrauchen sollen und niugn. und ge-
bieten darauf n. allen und jeden unsern prclaten, graven, 
freien, herren, ritter und knechten, landshauhtleuten, verwosern, 
% izdonihcn, ])hlcgcrn, ambtleuten, Lindrichtern, burgermaistern, 
lichtem, raten, burgern, gemainden und sonst allen andern 
ambtleuten, underthanen und getreuen, gegenwurtigen und 
künftigen ernstlich und wellen, das ir obberUrte unser land-
scliaft bei liemcltcn pcrkrechtpucchl und unser confinnation 
und hestättung gcnzlichen beleiben lasset, auch von unsern 
wegen dabei handhabet, schuzet und scherinct, das si solch 
pcrkrechtpucchl berueblich halten und gebrauchen inugen und 
hiowider nit thuen noch des jemands anderin zu thucn ge-
stattet. das mainen wir ernstlich, ungevcrlich doch alles auf 
unser, unsrer erben und nachkoinen herzogen in Steir willen 
und wolgcfallen dassclh pcrkrechtpucchl nach gelegenhait zu 
incrcn und zu mindern oder gar aufzuheben, init urkundt des 
libels mit unsenn kuniglichen anhangendem insigl verfertigt 
geben in unser stat Wienn den neunten tag des inonats Fe-
hmarn nach Cristi unsers liehen herrn gehtirdc im funfzehen-
hundert und drei und vierzigisten, unsrer reiche den Küniischcn 
im dreizehenden und der andern iin sihenzehenden jarn.* 

• Dr. ins« bezeichnet den ftchhiU der Urkunde mit (Art.) I.III. 
•> Dr. 161 Ii, 1637: l'iiechhaim. 
• Dr. 1543: Sigmundt. 
'I Dr. 1543, 15H3, lOSä: M. II. V. Leopotdstorf. — Dr. 1616, 1630, 

UMS: M. B. V. licopoldatorff. 
• Dr. 15M3, 1616, III30, 11182: ,1. A. 
' Dr. 1543, 15H3, IBM: Kevttcr. — Dr. 16IIS, 1630: Riller. 

Comniissio doinini regis in consilio. 
A. V. Puechaimb freih. 

verw. stathalterambts 

M. H. v. Lcopaldstarf'1 

Sig.e freiherr zu Ilerberstain etc. 
J. V. Landaw etc.* 
H. Khuen a Helasii. 

K[egistra]ta II. Reijter' canzler. 



Verzeichnis der Worte und Sachen. 
Dasselbe bezieht sich ausschlieUlich auf die Ausgabe des Steirischen Berg-
recliIsbOchels vom .Jahre 1543 und auf die dieser angefügten Anmerkungen. 
Die Ziffer 11 bezeichnen die einzelnen Artikel und der beigesetzte * die 
Worte und Sachen, «reiche in den Anmerkungen zu den betreffenden 

Artikeln vorkommen. 

A. 

Abschied, Erkenntnis, Urteil. 1*. 
Acker, Iii, 17. 
A m t m u n n, 3* ( = Suppan), 11*, 13*, 

18*, 21*, 24*. 
Anrainer, 47. 
Antworten auf das FUrliot, Rechen-

schaft ablegen, 25*, 30, 30*. 
Antworter, Beklagter, 30, 30*. 
Anwalt des Landeshauptmanns, Be-

vollmächtigter, Stellvertreter, 20*. 
Appellation vom Kellermeister au 

den Landeshauptmann, Ii*, 28*. 
Assuch, GefüB, FaQ, schmecken-

des, Übelriechendes, 15*, stinken-
den, 15. 

Au Her leute, auflerhiilb des Berg-
rechtes Angesessene, 1*. 

Aus Wechsel , von des Berglierm 
Hand empfangen, 40, 40*. 

B. 
Bnnupfenn ig, Abgabe beim Bann-

tniding, den B. verlegen, 11*. 
Bau, Festung, 13*. 
Bauer, 11* (in dem Land zu Steir), 

Iii*, 20*j Ziehen der jungen 
Bauerusöhue und Bnucrnkncclitc 
aus dem Lande, 12*. 

Bauleute, geschworene, 51; s. auch 
Baumann. 

Bau mann, 20*, 21. 
Bauwein, 18*. 
Behebnus, Sieg im 1'rozeB, 27. 

' Belebnung mit dem Weingarten 
44, 44*; Verweigerung der B. 
durch den Bergherrn, 44, 44*. 

Berg, Weinberg, Weingarten, 1, 10. 
Berga in t, 11*. 
Bergbuch, Ii, IIS*; s. mich Berg-

rechtsbUchel. 
Bergfrau, im Gegensätze zu Berg-

herr, 1*. 
Berggenosse, 1*, 2*, », 11*, 16, 

17, 10, 19«, 20, 23, 23*, 25*, 2», 
34, 34*, 44, 4«; geschworene, 51; 
s. auch Bergholde, Bergleute, 
Bergmann. 

Bcrghclbling, Abgabe beim Bcrg-
tniding, 14», 16*, 50*. 

Bergherr, 2, 2*, 3*, 7, 8, 10, 13, 
14, 17, 19, 20, 21, 22*, 25, 25*, 
26, 27, 28, 28*, 20, 31, 44, 44*, 
48, 40, 51; B. besitzt das Berg-
recht, 1; dem B. ist der Wein-
garten zuerst nnzunütcii, 50, 50*. 

Bergholde, 1, 16, 18», 22, 22*, 23*, 
26; II. ohne Krbe, 22; B. abtun, 
20*; s. auch Berggenosse, Berg-
leute, Bergmann. 

Bergmann, Iii*, 17*, 19*. 24*, 42*; 
s. auch Berggenosse, Bergholde, 
Bergleute. 

Bergmeister, Stellvertreter des 
I Bergherrn, 10, 10», 11*, 14*, 16*. 

10, 10* 21, 21*, 24*, 25, 25*, 28, 
28*, 29, 31, 41. 

Bergmost s. Most. 
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I lergpfcunig, Abgabe der Berg-
liolden beim Bergtaiding, 11*, 
15*, lß*. 

Mergrecht, Inbegriff aller das 
Weingarten recht uml den lierg 
selbst betreffenden Angelegen-
heiten, Hechte und Pflichten, 4, 7. 

- Gerechtigkeit und Freiheit des B. 
7, 7*. 

— = Weingarten, Berggruud, 12*, 
20, 20», 21, 22*, 23, 23», 20, 37. 

— — der vom Weingarten zu leistende 
• leid- und Nnturaldienst 17, 18, 
20, 50*; ausstehendes B., 16; 
Leistung des B., 10; doppelte 
l.cigtuiigdes B., 10; Nichtleistung 
des B., durch 3 Jahre, 17; Frohn-
fuhre des B., 18. 

— = Weingarten, Besitzrecht am\V., 
Hinziehen des B., 17; ledig wer-
den des B. durch den Tod des 
Bergholden, 22,22*, 23,23*; Ver-
kauf des It., 20; verfallenes B., 
23, 23*; versessenes B., 21*; not-
dürftiges Bebauen des B., 20. 

— = Bergtaiding, 14. 
Bergrcchtbflchel , 25; s. auch 

Bergbuch. 
BergrechtsliuOe, 00 P f , Iii*; 

s. auch Wamlellietrilge. 
Bergrcchtsordnung, 20*. 
Bcrgrechtsrecht , Berggcricht,30. 
Bcrgrichter , 51; s. auch Berg-

herr, Bergmeister, Bergsuppnii. 
Bergsiippan, 13, 48 ( = Berg-

meisler). 
Bergt nidi II g, Gerichtsvcrsnmm-

lung der Bergholden, 11*. 10, 
20,37*; gewöhnliches B. im Sinne 
des echten ungebotenen Dinges, 
1*; Abhaltung, Besetzung des It., 
1*, 14; Abhaltung und Besetzung 
des B. an bestimmten Orten, 1, 
1«; Berufung des It., 14; B. soll 
zwischen Ostern lind Pfingsten 
besessen werden, 1; Pflicht der 
Hohlen zum Krscheinen ins It., 3; 

|H>rsöhnlichc Anwesenheit beim lt. 
erforderlich, 14; Melden im B., 
I I ; Vertretung im B. durch einen 
anderen, 14; Freiheit und Ge-
rechtigkeit im lt. anzeigen und 
nicht verschweigen, 7; ungebühr-
liches Benehmen heim It., 3, 3*; 
Verbot des Waffentragens, 3. 

Bergtaiding = Bergrecht, 14. 
Bergtaidingsprotokol l , 1*. 
Beschnu, Ansage zur, 14*. 
Bindhube, llubweingartcn. Wein-

garten samt Hube, 20*. 
Bringzins , 18*. 
Bilrge um Schuld, 41. 
Bürger, die Bergrecht haben, 0. 
üurgrccht , freie Erbleihe, 2*. 
BurgreeIit«gewöhnheit , 50*. 
Bulle, 20, 30«; B., Fall und Wandel, 

48; s. nucli Wandel. 

I). 
Diebstahl an Weinbeeren und Obsl, 

40; D. eines Weingnrtsteckens, 
35, 35*. 

Dienstbn rkeit, Dienstverhältnis, 
12*. 

Dien st holde, 23*; s. auch Berg-
holde, Holde. 

Dingen, an den höheren Bichter 
ziehen, ap|ielliercn, nn den Landes-
hauptmann, Lnndesverweser, Vize-
dom, Kellermeister, 28; s. auch 
Appellation, Dingnus. 

Dingiius, Appellation, 27, 28. 
Dingpfennig , Abgälte, Gebühr an 

den Bichter, 11*. 
dominus directus, 23*. 
Dorf , 20*. 
Dorfreeht, 3*. 
Dörr = llörrlaglohn. Taglohn ohne 

Trunk und Kost, 52*. 

E. 
Kolaiding. ehaft, rochtmiiBige»Tai-

ding. 1. 24*. 
Eigen, rechtes, freies, 50*. 

10* • 
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Eimer, WeiniimU, Iii*. 
E inbruch in Presse uml Keller, 

86, 30*. 
ICingriff ins Bergrecht, 7. 
K i n l a u f , soviel wie Eingriff, 7. 
Entz iehen des Bergrechtes, 23, 23*. 
Erbe, der Erbe, 11, 12, 22, 22*. 
— liegendes Gut, 10, 23, 23*, 50; 

Kluge um E., 2; E., so ihm uner-
storben, 44, 44* ; Verlust des Er-
bes. 12, 12*; E. und Gut, 20; 
Weingarten-, 11*. 

Krbliehe Gerechtigkeit, 11. 
E r b s c h a f t , 40*. 
Erbtei l , 11*, 12; E. von Vater und 

Mutter, 11*. 
Erdreich , Boden, aufhellen, 3X. 
Erkenntnis , gcrichtli.che Entschei-

dung, 23*, 25*; E. des Bergherrn, 
43*; E. der Bcrgholdcu, Bcrg-
genossen, 20, 20*, 34, 34*, 44> 
40, 47. 

F. 
Kall, Bulle in einem Bcchtsfnll, 20; 

F. und Buüc, 7; s. mich Wandel. 
Fäl l ig , verfallen, schuldig, 14. 
F ä l l i g k e i t , Schuldigkeit auf den 

Weingarten, 13. 
Faß mit Most, 20*. 
Fci lsetzen, feilbieten, verkaufen, 

60. 
Forderung zum drittenmal,25,25*. 
Frngcpfcnnig , 11*; s. auch Bann-, 

Ding-, BUgpfennig. 
Frei holden, 2(1*. 
Fremde Personen, 20*. 
Frevel , 7, 43; F. Miehlen, 7*; F. uml 

Gewalt nicht verschweigen, 7. 
Frid, Einfriedung, /nun, 10. 
F r i s t um Schuld, 41. 
F i ihrrobot s. Kobot. 
Für bieten, vorladen, 14; f. von 

Gerichts wegen, 25*. 
FUrbot, Ladung, Vorladung vor 

Gericht, 2, 5, 27. 

Für fordern, laden vor Gericht, 
25, 25*. 

FUrhuupt, letzte Reihe liehen, die 
den Weingarten einsäumt, 10. 

Fürkatif , verbotener Vorkauf, 50*. 

G. 
Geling und Itain, lebendiger Zaun, 

Heckcucinfriedung, Kiiumcn des 
G., 47. 

Geld, Reliiierung des Weindienstes, 
16. 

Geldschuld, 14*. 
Gericht, sich des G. uuterwindeu, 

Selbsthilfe, 41; ordentliches G., 4. 
Ger ichtsbr ie f , 27. 
Geruet sein, im ungestörten recht-

lichen Besitz, 45*. 
Geschäft , Rechtsgeschäft, Vertrag, 

21*; G. aus des Bergherrn Iluml 
empfangen, 40, 40*. 

Gewult , Gewalttat, 7. 
Gewalt , Besitz, in G. bringen, 24*. 
Gewohnheit im Lnnde zu Steier, 

50*. 
Gruber im Weingarten, 52*. 
Grundherr , 12, 12*, 21*. 
Grui idhcrrschaf t , 23*. 
Gr und hol de, 23*; s. mich Holde. 
G r u n d o b r i g k e i t , 1*. 
Gut, Berggut, 22. 
Gut, freies, iin Gegensatz zum 

dienstbaren —, 4*. 
Gtltl, kleines Bauerngut, 12. 

II. 

H a i h o l z s. Heiholz. 
Hauen, dem geineiiieu Wege zu nahe 

Ii. verboten, 30. 
Hauer , 52*. 
Haushal ter , Haushälterin, 12*. 
Huupt, Stück Vieh, 31. 
Haupt mann — Landeshauptmann. 

20*. 
Haupti ir tc i l , 27, 2*. 
Hciholz , gepflegter, gehegter Wald, 

II. im Bergrecht nbschlagen, 34, 42. 
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H e r r = Bergherr, 1», 2», 15, 18, 
23, 24, 24*; = Grundherr, 21*. 

H e r r s c h a f t , 21*. 
Ilof dos Grundherrn, 15, Iii, Iii*. 
Hof hübe, 2(1*. 
H o f s t a t t , 20*. 
H o f t a i d i n g , 3*. 
I lo fweiugarten , 20*. 
Holde, 20*, 2«*; s. auch Bergholde. 
Hol« , Waldung, l(i, 17; zu nahe den 

Weingärten stehend, Iii. 
Hubmcister , 27, 44*. 
Hubweingnrtcn , 20*. 

I. 
I i igri f f s. Kingrifl. 
Inschnider im Weingarten, .Vi*. 
Ins tanz , Klage, 1.1. vor dem Berg-

herrn, 4. 

K. 
Kauf , 21, 4». 
K a u fr echt, 50*. 
K a u f r e c h t s r e c h t , f>0*. 
Kel ler , des Herzogs, 28*; der 

Abtissiii (ron Göss), 28*; K. uml 
Presse, 20*, 3(i. 

Kel lergericht , 4*, 28*. 
Kel lermeister , In ndesf (I rstlicher, 

5, Ii, 1'.»*, 27* 28, 44; des Kloster». 
28; H. auch Appellation, Dingnus. 

Klage , 11*, 14; K. vor dem Berg-
herrn, 28*; K. um Krlie, 2,11, l".i*. 

Klugen und antworten, 31. 
K luger und Antworter, 30, 30*. 

L. 
Iiandcsfilrst, 5. 
Landeshauptmann, Kanzlei des 

L., 27*; s. auch Hauptmann. 
Landesrecht und (iewohnheit in 

Steier, 50*. 
Landhandfeste , 20, 20*, 36«; Re-

formation der —, 20*. 
Landleute, Stünde im Gegensatz 

zu Bürgern, lt. 
Landrecht , steirischea (1503), 30*. 

Laudrcchtsrcformatioi i (1533, 
1574), 32*. 

Ledig, frei werden der Weingärten, 
22, 22*. 

liehen, gekauftes, 21*. 
Lehnrecht, 1*. 
Lese des Weingarten», Iii, 17, 18*, 

51, 51*; gemeine L., 15*. 
Leute, im Sinne von Untertanen, 

2*; fremde L., 7; arme L., 15. 
Leuteruiig, Säuberung de» Obst-

mostes, 15*. 
l imites v i n a r i i , qui vulgo uber-

vanch dicitur, Iii*. 

M. 
Maiinsehaft , Untertanen, 12*. 
Sin rcli fu t tcr, Fuhrfroh ne des M.. 

18*; Nachlaß des 51., 20*. 
Melden, anzeigen, kundmachen im 

Rergtaiding, 11. 
Meldpfennig , II. 
Meldung de» Itechtes, 11*, 14. 
Most, IS*: schlechter, 51; stiller, 

15, 15* (Rergmost); s. auch 
Zilisinost. 

Mostdienst, 11*, 15. 
Most fuhr gegen Hof, 15*. 
Mündig isler vogflmr, 11*; s. auch 

uiivogt bar. 

N. 
Kot, eehafle, wnhrhaftige licdräng-

nis, 1. 

0. 
übrigkei t , Grundlierrschaft, 12. 
Obst liliIi nie a. Pelzer. 

P. 
I'elzer und Obstbäume abhacken 

verboten, 3:1. 
Pennt, eingefriedeter Plntz, 51*. 
Pfändung, Pfilndungsrecht. wegen 

Kall und Wandel, III, 1»*, 20*; 
Verweigerung der Pf.. 32, 32*. 

Pfennig , der 10. ^ ; IHM Besitzver-
änderung, 44*. 
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l ' igmiirk, Grenzzeicheu, aushauen 
oder vernichten, 811, 311*. 

Presse s. Keller. 

Quart , WoininaB, Iii*. 
i juartale vini, 15*. 

It. 
Knill, Grenze, Grenzzeiehen liin-

liiiucn, 38*. 
Henlspruch, 4*. 
Keeiit, jemanden ein 11. besitzen, 

abhalten, 11; zu It. sprechen, 
Itechtskruft verleihen, SO; lt. bu-
hen sich vergangen, Hcchtsim-
sprQclic sind erloschen, III*; 
11. verziehen, verweigern, 5; 
K. melden nuf Krlie, gerichtlich 
verkündigen, lt* . 

Rechtfert igen, das Verbot wird 
in 14 Tagen gerechtfertigt, im 
Hecht verhandelt, 13. 

Rechtssprccher, Urteiler, erster 
und letzter, 28. 

Hcdeinber, Kcdcimcr, llidilmall für 
Wein, SO*. 

Redner, Vorsprecher, Prokurntor, 
30; sich einen R. irren lassen, 
80, 30*. 

Re isger icht , unpartcische« Grniid-
gericht in Woinbergsachen, S4*. 

Richter, 11*, 14* 19, SI*; s. auch 
Bcrgrichter. 

Richtpfennig , Abgab- beim Berg-
tnidiug, 11*. 

Ring, Gerichtsversamnilung. 30. 
Robot, Frohnc, 18.18», 51»; fahren-

de, 18*; s. auch Mostfuhr, Wein-
fuhr. 

Robotre lui t ion , 51*. 
Rücken, im Bergrecht mit eigenem 

R. sitzen verboten, SO. 
BUgpfennig , II* ; s. aueli Hann-, 

Frage-, Hichtpfennig. 

8. 
Satz, Pfandschaft, 31, 21*. 
Schaden ablegen, vergüten, 10: dem 

Beleidigten ersetzen, 3*; Seh. 
durch Vieh, 31. 

Schlüge, 3. 
Schlagen auf jemanden mit Frevel, 

30,30*; Sehl, mler Überlaufen, 87. 
Schnit ter , 63*. 
Seit ranne, Gerichtsstütte, 3*. 
Schrai incngericht , 4*. 
Schreibgeld, 11*. 
Schreibpfennig , Abgabe beim Tai-

ding, 11*; Seh. gehört dem Schrei-
ber, 11*. 

Schulden am Bergrechte, SS. 
Stauden, Weingarten von rauher 

Stunden, unbearbeiteter Wein-
garten (?), 21*. 

Stecken, Wcingartstccken, 10. 
Sterbhaupt , Stück Vieh, Abgabe 

bei Hcxitzvcründeruiig,44* ; s.anch 
Haupt. 

S t i e g l oder Eingang zum Wein-
garten, 10. 

S t i f t , Stiftung, Vermächtnis, 21. 
Strafe , 10*; un Leih und Gut, 30: 

FuU und rechte Ilaml, 30*; das 
Ohr abschneiden, 40, 40*; Str. in 
Geld s. Wandellietriige. 

Suppu n = Amtmann, 3; s. auch 
Bergauppan. 

T. 
Tiiglohner s. Tagwerker. 
T a g w e r k e r , Entlohnung, 52, 52*. 
Tröstern, ausgepreßte Weintrau-

ben, 15. 

U. 
Über fang, 40*; s. limites. 
Ungcr uegt, nicht vor die Gerichts-

Versammlung gezogen, 45. 
Untertanen , 18*. 
Unterwinden , sich bcmiichtigeii, 

aneignen, 41. 
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U n v o g t b a r , minderjährig, 43,45*. 
U n v o g t b n r k e i t , 11*. 
Unzucht , Verbrechen, Frevel, 3. 
Urlaub, Erlaubnis, 13. 
urna villi, 15*, 2. 
Urtei l , dingen, Beschwerde Ober 

ein U., 28. 

V. 
VorilnderIing im liergrecbte, 21. 
VcrilndcruiigHgebiihr, beim Ver-

kaute des Weingartens, 44*; 
s. auch Sterbhaupt, 10. Pfennig. 

Verantworten , vertreten vor Ge-
rieht, 2*. 

Verbot , Beschlagnahme, Arrestn-
tion, 13; aus V. fuhren, 13*. 

Verbrecher, Übertreter des Berg-
rechtes, 24*, 34«. 

V e r f a l l e n des Weines, 13; des 
Weingartens, 17. 

V e r k a u f des Weingartens, 21*, 
41, 50. 

Verlegen, gerichtlich mit Beschlag 
lielegen, mit 1 11; ». Verleg-
heller und -pfennig. 

V e r l e g h e l l e r , 10*. 
Ver legpfennig , 11, II*, 10*. 
Vermilcht, Vermächtnis, 21; V. aus 

des Bergherru Iliuid empfangen, 
4», 4»*. 

Verrufen, verkündigen, ansagen, 
20*. 

Versetzen, verpfänden den Wein-
garten, 21*, 50*. 

Verziehen, hinziehen, säumen, 2; 
v. das Beeilt, 5. 

Viertei l , von einem Eimer, 15*; 
H. auch Quart. 

Vogtrecht , 15*. 
VorlaO, der lieim Weinpressen zu-

erst ablaufende Most, 15; V., daz 
auf die prcO chumt', 15*. 

Vorsp rech, Vorsprecher, Redner, 
Prakurator, II*, 28*. 

W. 
Wandel, 10*; W. und Fall, 2». 
Wu ude 1 bei rä ge. In Pfennig und 

Schilling: 1 2 ^ , 48; 32.^ , 31, 
34*; 40 , 0; 60 A , 10*. 10*, 
l'.l*, 25* 31*, 38*, 13; 7 0 ^ , 
14*; 72 3, 3*, 8, 10, 13, 14* 
19, 31», 84, 38; 4 / 4 , 40. 

— In Kreuzer: 3xr, 31*; 4xr, 35*. 
— In Pfund: >/i0. 40*; Hl, 2o*; 

5 U , l!l*. 
— In Mark: I mr., 3* 21, 24, 25*, 

33*, 35 ; 2mr., 3, 3*; Sur. , 25, 
32, 33; 4 mr., 20, 40, 51*, 52*; 
5 mr., 10*, 25, 33*, 34*, 35*, 37, 
89, 41, 42*; 10 mr., 30*, 42. 

— In Gulden: 5 f, 37*. 
Wassereimer, IlohlmaU, 15*. 30*, 

50*. 
Wege, ungebräuchliche, 8*; unrechte, 

8 ,8* ; Besserung der W. geboten, 0. 
Wehr ablegen heim Buiintuidiiig, 3. 
Wein, fremder, 20*; lauterer, guter, 

Iii; stiller, 16*; W., Most oder 
(•etreidc aus dem Bergreclite fuh-
ren, 13. 

Wein fuhr, 18*. 
Weingarten , 8, 10, 14*, III, 17, 31; 

W. in Allbau oiler Verödung. 20*; 
Einziehen des W., 23*, 20*; Ileiin-
fall des W., 24, 24*; I leidiger 
und Heiholz im W. vernichten, 
42; W. mit Absengen oder Brand 
vernichten, 42, 42*; W , der ein 
•lahr im geschnitten bleibt, 24,24*; 
Hauen des W. vor I'llngsten, 24, 
24*; W. wesentlich halten, 20; 
W. ungchaiit liegen lassen, 24*; 
W. schneiden vor st. Jergentag, 
24*; W. Jahr und Tag in Nutz 
und liewer unversprochen, 45,45*: 
W. iat das 3. Jahr verfallen, 24, 
24«; W. zu Reis sagen, 24*; 
W. verbieten, 10, 23*; Verkauf 
oder Verpfändung des W. durch 
des Herrn Hand, 21*; W. ver-
zeunen und befriden, 10. 
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W e i n g a r t e n b e r g , 20*. 
W e i n g a r t e n g r u b e , 20. 
W c i n g n r t e n r o b o t , 18. 
W e i n g a r t e r b , 17*, 42*. 
W e i n g a r t e r b r e e h t , 50*. 
Wcingartgcbi ludc , 20. 
W e i n g a r t g c b i r g e , 52. 
W e i n g a r t reell t, 5»*. 
Weinstöcke , abschlagen uml nli-

hucken, 43. 
W e i n z i n s e r , 20*. 
W i l d g a i l , wilde Schößlinge (?), 38. 

Z. 
Zuun, gemeiner, 10. 
Zehent, 51; Fuhr de» Z., 18*. 
Zeihen, beschuldigen, iinklageii, 14*. 

Ziehen, aus dem Lande z.verboten, 
18. 

Z i m m e r in den Bergrechten abtun, 
20*. 

i Zins, 44. 
, Z i n s g u t (im Unterschiede 7.u Berg-

recht), 20, 20*. 
' Z insmost , 15», 18*, 21*; s. auch 

Most. 
Z insmosthube, 20*. 
Zucken, zücken die Wehr, 3. 
Zulchcn, 20*. 
Zusatz , den Most mit Z.fiilschcn, 15. 
Zusprechen in 8Tagen, auffordern. 

10*. 
Zwispi l , doppelter Betrag des Berg-

rechtes, 10*. 
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